Belte 


Deutiche Zeitung 


—für- 


Anzeigen. 


1 Gent. 110 Eeiten.) 


Gefegrapdifche Depefchen. 


(ES cliefert vou ber "Associafed Press.) 
Snlard 


Zapans Bedingungen. 
Komura überreicht fie in Niederfchrift Hrn. 

Witte. — Rufjen ftudiren fie jetzt. — Dom 

Kriegsfhauplat. 

BortsmouthH,N. 9,10%: Aug. 
Diefapanerhabenden Ruj- 
fen piegriedensbedingun- 
gen [hriftlih übergeben. 

Meder die japanifchen, noch die ruf- 
fifhen Bevollmächtigten trugen heute 
die Uniform ihres amtlichen Ranges, 
und es tft wahrfcheinlih, daß wegen 
der Hibe bejchloffen werden wird, jo- 
gar die formgerechten Zipilkleider auf: 
zugeben und fich mit Negligeekleivern 
zu begnügen. 

Flottenhof, Portsmouth, N. H., 10. 
Aug. Die Morgentonferenz der Frie- 
densdelegaten endete erfi um 12.45 Uhr 
Nachmittags. Darauf lieg man Ber: 
tagung eintreten, und die Abgefandten 
begaben fich jofort nach ihren Jmbiß- 
räumen im TFlottenporrathsgebäubde, 
welche den Konferenzräumen gegen= 
über liegen, auf der anderen Geite des 
Korridors. 

Die nächfte Situng tritt um 3 Uhr 
Nachmittags zufammen, menigitens 
dem vereinbarten Programm entjpre= 


end. 

Portsmouth, N. H., 10. Aug. Im 
Namen der ruffifchen ?Friedensbevoll- 
mächtigten lieferte Hr. Koroftemwet fol- 
gende offizielle Mitteilung für bie 
Preſſe: 

„In der Sitzung vom 10. Auguſt 
wurde die Frage der Vollmachten der⸗ 
art geregelt, daß fortan keine Schwie— 
rigkeiten mehr hierüber entſtehen wer— 
den. Darauf händigten die japani— 
ſchen Bevollmächtigten den ruſſiſchen 
Bevollmächtigten die Friedensbeding— 
ungen ſchriftlich ein. E38 ift beichlof- 
ſen worden, daß die ruſſiſchen Bevoll— 
mächtigten die Frage ſtudiren und ſo 
bald, wie möglich, ihreAntwort ſchrift— 
lich geben ſollen. Mittlerweile ſind die 
Verhandlungen der Konferenz vertagt 
worden.“ 

Die Einreichung der japanifchen Be: 
dinaungen - fam. unmittelbar beim 
Schluß der Morgenfiung. Baron 
Komura felber übergabdas bedeutfame 
Scriftftüd — ein Eremplar in fran- 
zöfifcher, und ein anderes in ruffifcher 
Sprache — Herrn Witte, welcher Die 
Papiere in feine innereRodtafche jtedte. 
Darauf ließ man Vertagung eintreten. 

Slottenhof von Portsmouth, N. 9., 
16. Aug. Um 12:35 Uhr Nachmit- 
tags waren die ruffifchen und die japa= 
nifhen FFrievensbelegaten noch immer 
in Situng, und man fonnte nichts 
über den Anhalt der Verhandlungen in 
Erfahrung bringen. 

Totio, 10, Aug. Der japanijche 
Kontreadmiral‘ Kataofa berichtet, daß 
er ein Flottengefchtwader nad) Kam- 
tfchatfa und ein anderes nach Okhotsk 
gefandt habe, und daß biefe Geſchwa— 
der jet damit befchäftigt feien, ihre 
Meijungen betreff3 der, ihnen zu= 
getheilten Arbeit auszuführen. 

Portsmouth, N. H., 10. Aug. m 
ſchönſten Sonnenſchein langten furz 
nach 9 Uhr heute Vormittag die japa= 
nifchen und die ruſſiſchen Friedens⸗ 
fommifjäre am Flottenhof an, um ihre 
zweite Siung abzuhalten. Mau; er- 
wartet, daß in diefer Japan feine Kar: 
ten dem Gegner aufdeden mwird, und 
von der Mäpßigfeit oder Strenge feiner 
Bedingungen mag die ganze frage ber 
Fortdauer desftrieges im fernen DOften 
abhängen. 

Daher ift man auf das Ergebniß 
diefer Situng fehr gefpannt. Bisher 
find nur Gerüchte und Interviews ver— 
breitet, deren Werth fich nicht beur!Sei- 
len läßt. E38 feheint aber, daß die bei- 
berjeitigen Delegaten in ihren Pojitio- 
ren „meit von einander“, und bie 
Hriedensausfichten daher trübe find.” 

Die japanifchen und die ruffifchen 
Zeitungsforrefpondenten dahier haben 
„das Eiß gebrochen“ und beginnen, 
jehr freundjchaftlih mit einander zu 
verfeh: n. Aber die Korrejpondenten 
auf beiden Seiten jenben feine hoff: 
nungsvollen Depefchen nach ihrer Hei- 
math! 

E3 wird darauf hingemwiefen, daß, 
wenn die Ruffen au durchaus nicht 
auf irgend eine direkte Kriegsentfchädt- 
gung eingehen follten, fie vielleicht bei= 
fpielömeife in bie Zahlung einer ge- 
wiffen Summe dafür willigen könnten, 
daß Japan auf die, von ihm eroberte 
Snjel Sadhalin verzichtet, deren Beſitz 
Japan inftandfegen würde, das ganze 
fibirifehe Küftengebiet zu beherrjchen. 
(Nach anderer Angabe jeboch denken 
die Japaner gar nit daran, biefe 
SInfel tieber herauszugeben, bie bis 
vor 35 Kahren ftet3 zu Japan gehörte 
und damals von den Nuffen erobert 
wurde.) Auch für die Preisgabe fon- 
ftiger Dinge könnte vie”sicht ruffifcher- 
feitö- Geld aeboten werden, 

Portsmouth, N. H., 10. Aug. Un- 
ter ben ruflifchen und ben japanifchen - 
Vertretern im „WentmorthHotel“ wird 
piel Darüber geiprochen, daß Hr. Witte 
fi mit dem Vorfehlag deö Hrn. Ka- 
murg aufrieden gab, Delegaten von 
ber Renee, auszuſchließen. 
Baron Komura erhob befonderen Ein- 
"wand gegen die Anweſenheit des Pro- 
ei e Martens; Hr. Witte und 

ron Rofen hätten diefen gern in be- 
rathender Eigenihaft dabei gehabt, 
fenbeit feoe (@ —— * nwe⸗ 

enheit jtgend eines entfp ben jü= 
poaniſchen Delegaten zu geſtatten: 


aber die Japaner lehnten ab. Hr. 
Witte gab ſchließlich nach; aber derſelbe 
Punkt mag ſpäter wieder auf's Tapet 
gebracht werden, wenn eine Grundlage 
für eine Schlichtung erreicht wird. 
Geſchichtliche Vorgangsfälle ſprechen 
zugunſten der Zulaſſung gewöhnlicher 
Delegaten (von den bevollmächtigten 
Delegaten zu unterſcheiden); und ſollte 
Japans Einwand aufrechterhalten 
bleiben, ſo würde, unabhängig von ſei⸗ 
ner Bedeutung für die gegenwärtigen 


| Verhandlungen, ein neuer Vorgangs- 


fall gefchaffen, auf den man fi fünf- 
tig berufen mag. 

Bisher waren bei internationalen 
Verhandlungen gewöhnlich zwar nur 
die Benollmächtigten berechtigt, einen 
Vertrag zu unterzeichnen, zu dem man 
gelangte; aber häufig nahmen die ge- 
mwöhnlichen Delegaten an den allgemei- 
nen Grörterungen theil, und in man= 
chen Fällen erhielten fie jogar am 
Schluß folder Konferenzen noch Er- 
tra = Vollmacht, auch ihre Unterfchrift 
unter Verträge zu jeßen. 

Die Morgenfigung dauerte genau 
zwei Stunden und war iwieber jehr 
freundlichen Charafters. 

Die Bevollmächtigten und. ihre Se- 
fretäre ſaßen cuf entgegengeſetzten 
Seiten eines langen Tiſches. Baron 
Komura und Hr. Witte ſaßen in der 
Mitte einander gegenüber; Herr Roſen 
ſaß zu Wittes Linken. und Hr. Taka— 
hira zu Komuras Rechten. Hr. Koro— 
ſtowetz ſaß dem Baron Roſen zunächſt, 
und Hr. Otchiai dem Hrn. Takahira 
zunächſt. Auf der anderen Seite der 
Hauptperfonen ſaßen' die Herren Adat— 
ſchi und Sato auf der japaniſchen, und 
Nabokow und Kudatſchew auf der 
ruſſiſchen Seite. 

Die ruſſiſche Note über das nicht 
rechtzeitige Vorlegen der Beglaubi— 
gungspapiere des Barons Komura 
wurde in aller Form eingereicht und 
zu einem Theil des ſtändigen Proto— 
kolls gemacht, ohne Einwand ſeitens 
der Japaner. 

St. Peteröburg, ‚10. Aug. Die öf- 
fentliche Stimmung dahier jcheint, 
eine jehr jchmwarzfeherifche zu werben. 
E3 verlautet, daß die Japaner fehr 
hohe Bedingungen geftellt hätten, und 
daß beide Geiten eine feite Haltung 
bewahrten! 

St. Beteröburg, 10. Aug. Neuerliche 
Depefhen aus Portämouth, N.. 9., 
laffen annehmen, daß die Ankunft ‚des 
Gefandten Pototilom zu einer mwichti- 
gen Aenderung in Hrn. Wittes Anfich- 
ten geführt hat, und diefer jeht ge- 
millt ift, mit den Yapanern Bebingun- 
gen zu vereinbaren, welche auf bie 
Preisgabe der chineſiſchen Oſtbahn 
zwiſchen Charbin (Harbin, oder Har—⸗ 
pin) und Port Arthur gegründet ſind, 
und auch maßvolle finanzielle Forde— 
rungen Japans zu befriedigen, — vor—⸗ 
ausgeſetzt, daß Rußland geſtattet wird, 
die Inſel Sachalin zu behalten. Dieſe 
Bedingungen ſind nach Peterhof über— 
mittelt worden, und der Zar ſoll da— 
mit zufrieden ſein. 

Sterblichkeit gering. 
Jetzt das günſtigſte Zeichen beim Gelbfieber. 


New Orleans, 10. Aug. Die Mel⸗ 
dung von 63 neuen Erkrankungen am 
Gelbfieber in 24 Stunden hat nur 
wenig Eindruck auf das Publikum ge— 
macht, beſonders da die Zahl der 
Todesfälle ſo gering iſt. Bei der jetzi⸗ 
gen ſchärferen Kontrolle iſt natur— 
gemäß zu erwarten, daß noch einige 
Tage hindurch viele, früher nicht be— 
richtete Erkrankungsfälle dieſer Art 
angezeigt und den neuen beigezählt 
werden. Die Sterblichkeit aber iſt ſeit 
einiger Zeit in beſtändigem Rückgang, 
was auf den Erfolg tüchtiger wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Behandlung hinweiſt. Mit 
den 63 Erkrankungen wurden 7 To— 
desfälle gemeldet. 

Im Anfang hatte die Sterblichkeit 
25 Prozent der Erkrankungsfälle be— 
tragen; ſie iſt aber jetzt auf 17 Pro— 
zent geſunken. Während der Seuche 
des Jahres 1878 dagegen hatte die 
Sterblichkeit ſtets etwa 29 Prozent be— 
tragen. Wahrſcheinlich wäre ſie auch 
im Anfang diesmal geringer geweſen, 
hätten die betroffenen‘taliener prompt 
ärztlichen Beiſtand in Anſpruch ge— 
nommen oder ſich nach den betreffenden 
Weiſungen gerichtet. 

Dr. Kohnke ſagte heute, obwohl jetzt 
die ſtädtiſche Geſundheitsbehörde den 
Bundesbehörden untergeordnet ſei, 
werde ſie auch fernerhin alles in ihrer 
Macht Stehende thun, bie Aerzte zum 
prompten Einberichten aller Erkran— 
kungsfälle anzuhalten, die in ihrer 
Praxis vorkämen. Ein beſtehendes 
Geſetz verhängt Strafe für das Nicht- 
berichten von Gelbfieberfälle, und Dr. 
Kohnke ſtellt in Ausſicht, daß nöthi⸗ 
genfalls Verfolgungen auf dieſes Ge—⸗ 
jet hin eingeleitet metben. 

Dr. Soudon jtellt jegt. eine Liyte 
von Krantenpflegern und Yerzten zu⸗ 
fammen, welche gewillt find, außer- 
bald New Orleans. Diemfte zu. leiften. 
Bon Ami, Patterfon und anderen. Or- 
ten, wo Gelbfieber befteht, Haben um 
mwiffenfhaftliche Hilfe erfucht, und die 
Behörden werben alles Mögliche auf- 
bieten, fochle zu liefern. Das größte 
Tieberneft auße R iſt 
Patterſon, obwohl alle 
bis jetzt milden Chare 
unſerer Stadt ſind auch 12 
chen heerde entdect. 
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Chicago, Donneritag, den 10. Auauit 1905. —5 Uhr:Ausgabe. 


Die ganze Stabt trauert um ben, 
geftern verftorbenen Erzbiſchof Cha— 
pelle tief. 

Cairo, - XU., 10. Aug. Bananen 
Agenten aus füblichen Häfen fönnen 
nicht in das fühdliche Minci3 .on:..ien. 
Diesbezügliche Weifungen ließ Hr. 3. 
U. Egan, Sekretär ber ftaatlichen Ge- 
ſundheitsbehörde, ergehen. 

Kanfas City, Mo., 10. Aug. Der 
Stabtarzt Dr. Stelmo Sanders hat 
eine Prüfung aller PBaffagiere aus dem 
Süden auf Gelbfieberfymptome an 
geordnet. Er entfprad; damit MWei- 
jungen der ſtaatlichen Geſundheits— 
behörde. 

Waſhington, D. K. 10. Aug. Die 
Poſtverwaltung ſetzt jetzt die ſüdlichen 
Bahnen, mit denen ſie Poſtbeförde— 
rungskontrakte hat, in Kenntniß, daß 
die Poſt der Ver. Staaten trotz der 
Quarantäne hantirt werden müſſe. 

New Orleans, 10. Aug. Seit Mitt- 
woch Abend um 6 Uhr find 12'neue 
Gelbfieberfälle gemeldet morben; mit 
ihnen beträgt die Gefammtzahl der bi3- 
ber vorgefommenen Erfrantungen 691. 
Auch wurden 5 neue Todesfälle gemel- 
bet, was bie Gefammtzahl der Todes- 
fälle auf 124 bringt. Wahrfcheinlich 
wird heute Abend ungefähr bdiefelbe 
Zahl neuer Fälle erreicht fein, wie ge= 
ftern, da die meiften erjt gegen Abend 
einberichtet werben. 

Die neuerlichen Berichte erhöhen bie 
Hoffnung auf baldige Milderung der 
Duarantänemaßnahmen no nicht! 
Diefe Milderung foll erfolgen, fobald 
die Verhältniffe in Nem Orleans eine 
entjchievene Belferung zeigen. Das 
Metter ift heute warm und regnerifch. 

Patterfon, Za., hat jet 27 Krant- 
heitsfälle. 

Voltsfeſt deutſcher Lutheraner. 


Sandusky, O., 10. Aug. Zehntau⸗ 
ſend Lutheraner hielten heute zu Cedar 
Point ihr jährliches Volksfeſt ab. Ein 
Chor von 200 Stimmen, ſämmtlich 
Kirchenſänger, lieferte die Muſik. 
Rev. W. T. Schranin von Allegheny, 
Pa., war der Hauptredner. 

Wegen der Anweſenheit der Luthe— 
raner wurden an jenem Vergnügungs⸗ 
platz heute keine Spirituoſen verkauft. 

Rooſevelt und Mitchell. 


Eaſton, Pa., 10. Augſt. Wie ange— 
kündigt, ſprach Präſident Rooſevelt 
heute vor den Vereinigten Grubenar— 
beitern zu Wilkesbarre und wurde 
ſchon hier auf der Durchfahrt enthu— 
ſiaſtiſch begrüßt; er hielt auch hier 
eine kurze Anſprache. Es iſt ſein erſter 
Beſuch im Lehighthal ſeit dem großen 
Streit. 

Außer Hrn. Rooſevelt ſpricht auch 
Hr. Mitchell ſelbſt. 


Ausland. 


Gerettet. 

Die Fiala-Fiegler' ſche Polarexpedition. 

Honningsbaag, Norwegen, 10. Aug. 
Der Polardampfer „Terra Nova“, 
welcher ebenfalls zur Hilfe für die 
Fiala Ziegler'ſche Polarexpedition auf- 
gebrochen war, hat Anthony Fiala und 
alle übrigen Mitglieder diefer Erpedi- 
tion gerettet, mit Ausnahme eines nor= 
wegiſchen Matroſen, der an natürli- 
chen Urfachen jtarb. 

Das Schiff „Amerifa”, welches dieje 
Erpedition nach Norden beförderte, ijt 
im Frühminter von 1903 auf 1904 im 
Ei8 zerdrüdt wurden und verloren ge= 
gangen, nebft einem großen Theil fei- 
ner Kohlen und feiner Qebensmittel. 

Ehriftiania, Norwegen, 10. Aug. 
&3 wird noch gemeldet, daß die, jeht 
gerettete Fiala-Ziegler'ſche Nordpol⸗ 
expedition bis auf 82 Grad und 13 
Minuten nordwärts kam. 

(Peary war 1902 bis auf 84 Grad 
und 17 Minuten gekommen, Nanſen 
im Xahre 1895 bis zu 86 Grad und 14 
Minuten, und Cagni, von der Partie 
des Herzogs der Abruzzen, bis zu 86 
Grad und 33 Minuten.) 

Mafhingten, D. K., 10. Aug. Prof. 
Minis 2. Moore, Chef deö Bundes- 
metteramtes und Präfident der Nati. : 
nalen Geographifchen Gefellfchaft, er- 
hielt heute folgende, au8 Honni’tzsvaag 
datirte Kabeldepefche von W. x. Bes 
ters, welcher ala Gelehrter mit der 
Fiala = Ziegler’fhen Polarerpebition 
ging: 

„Keine Aufzeichnungen. BVerhält- 
niffe waren zu ungünftig bahier. Aber 
beträchtliche wiffenfchaftliche Arbeit.“ 


Dampfernchricten. 


Angelommen. 
New Vorl: Barbaroffa von Bremen; Prinz 
DOslar bon Genua u. f._w. 
St. Johns, M. $.: Siberian, von Glasgow 
und Liberpool nad tladelpbia,. über Hali- 


En: anziafg: Büford von Manila. 
„Slogencot; Zehlonie don New Vorl; Jperma 
on Bolton. 

London: Hungarian von Kanada. 

—— — von New Vorf. 


: ife nad Honolulu. 
„ allrt" Slovenia, von Trieft nad New 
or * 
(Weitere Depeſchen und Rotigen auf der Innenſeite.) 


— Ein Kenner. — Käufer: „Sind 
die Zigaretten auch gut?*—Berfäufer: 
„D, Kenner rauhen „Zenith“ !—Käu- 
fer (bat verftanden: „Kenner rauchen 
je nit“) „Dann geben Sie mir aber 
Ichnell andere!” 

—ı ndie Redensart. — X. 
(zu ®., der mit den auswärts mohnen- 
den ee feiner Frau 
eine Reife gemacht) ie an Schwie⸗ 


falls weitere Verwickelu 


Jehl die Bundesgeſehe. 


Sie ſollen gegen die „City of 
Traverſe“ angerufen werden, 


Beweiſe fehlen noch. 


Die „ſchwimmende Wettbude“ angeblich 
ohne Klarirungspapiere aus dem Hafen 
ausgelaufen. — Wäre Derftoß gegen die 
Bundesgefetze. — Kizensentziehung. 


Hilfsftaatsanwalt E. E. Lindley 
will den Verfuch machen, mit Hilfe der 
Bundesbehörden dem Unmelen ber 
„ſchwimmenden Wettbude“, „City of 
Zraperje“, auf dem See ein Ende zu 
bereiten. Falls nämlich der Nachweis 
geliefert werben kann, daß das Schiff 
ohne Klarirungspapiere aug dem Ha- 
fen von Chicago nach Kenofha, Wis., 
abgefahren ift, fo fünnen die fchlauen 
Unternehmer, die fich bisher mit Er- 
folg jeder Strafverfolgung zu entzie- 
ben gewußt haben, durch die Bunbes- 
gerichte belangt werden. m Amt des 
Bundes = Tlotteninfpeftor ift, nad 
heute eingezogenen Erfundigungent, 
nicht3 darüber befannt, daß eine jolche 
Klarirung erfolat ift. 

Herr Lindley hatte die Detektives 
Tyrrell, Been und MeXuliffe beauf: 
tragt, eine Unterfuchung diefer Ange: 
legenheit vorzunehmen, deren Ergeb- 
niß ihn in den Stand fegen fünnte,den 
Bundesbehörden Beweife zu unterbrei= 
ten und die Beftrafung der Schuldigen 
zu beantragen. Der Bericht der De- 
teftives lautete, daß die Bundesgejee 
feine Beftimmungen gegen Glüdsipiei 
auf den großen Seen enthalten und 
deshalb den Bundesbehörden feine 
Handhabe bieten, der „City of Tra- 
berje“ die Klarirung aus dem Chica- 
goer Hafen zu verfagen. Ebenjo we— 
nig haben. die Bundesbeamten die 
Macht, dem Fahrzeug eine Lizens oder 
ein Zertififat zu verweigern, mweil es 
zu Glücksſpielzwecken benutzt wird. 
Wenn aber, ſo wurde dem Hilfs— 
Staatsanwalt berichtet, nachgewieſen 
werden könne, daß die „City of Tra— 
verſe“ ohne Klarirungspapiere von 
Chicago nach einem anderen Hafen ab⸗ 
gefahren ſei, dann unterlägen die 
Schuldigen der Beſtrafung ſeitens 
der Bundesgerichte Der Bezirk 
von Chicago umfapt außer Chi- 
cago Mibigan ith, Indiana 
Harbor und Maufegan, nicht aber Ke- 
nofha. E3 fol auch feftgejtellt werben, 
ob der Dampfer au von Kenoſha 
ohne Klarirungspapiere abgefahren 
ift,in diefem Falle hätten die Schiffs- 
offiztere fich abermals ftraffällig ge- 
macht. 

Herr Lindley wiederholte heute ſeine 
Ertlärung, daß, ſobald das Spieler— 
boot den Rerſuch machen würde, in 
Illinoiſer Gewäſſern Geſchäfte zu ma— 
hen, Strafverfolgung eintreten werde, 
er ;ft aber der AUnficht, daß ein folcher 
Verfuch nicgt gemacht merben wird. 
Das Fahrzeug wird von Deteftives 
aus dem Bureau des Staatsanmwalts 
fowohl als au von anderen, ben 
Spielern nicht bekannten Detektives 
fcharf beobachtet. 

Auch Polizeichef Collins hofft, def 
Bundesbehörden eine Grundlage zum 
Einfchreiten gegen die jchmimmenbe 
MWeitbude an die Hand geben zu fön- 
nen. Er hat ein Bundesgefeg im Auge, 
nad welchen ein Schiffärheber, ber 
fein Schiff eine Fahrt vollenden läßt, 
die als ungefeglich nachgemwiefen wird, 
unter Umständen jeiner Lizenz verlu- 
ftig aehen fann. Sollte diefes Gejeh 
den vorliegenden all deden und. follte 
Chef Collins den SHafeneinnehmer 
Niron vollitändig davon überzeugen 
fönnen, dat die „City of Tranerfe“ zu 
ungefeglichen Fahrten vermwenbet mor= 
den ift, jo mag Herr Niron vielleicht 
Schritte in der von Herrn Collins ge 
münfhten Richtung unternehmen. 
Menn der Hafeneinnehmer bie Lizens 


des Dampfers zurüdzieht und biefer 


follte trogbem feine Fahrten fortjegen, 
fo tönnte mit Hilfe eine Zollfutters 
oder Bundesfanonenboot3 furzer Pro- 
zeß gemacht werben. 

‘edenfalls iind die Bunbesbeamten 
bereit, bet der Unterbrüdung bes 
Glüdfpiels auf dem See alle innerhalb 
der von den Bundesgefegen gegebenen 
Grenzen mögliche Hilfe zu leiften. Der 
Hilfs-Diftriltsanwalt Marfton hat die 
Lizenzfrage, Tomeit fie ihm unterbrei- 
tet imorben ift, genau ftubirt und wird 
dem Bundesihagamt fpäter einen aus- 
führlichen Bericht über feine Schritte 
in der Angelegenheit zugehen laffen, 
en eintreten 
foll!en. Augenhlidlich prüft Herr Mar- 
fton bie einfchlägigen Gefepe, bie bei 
der Rolle in frage fommen mürben, 
welche der „Eagle“ durch Beförberung 
bon Gäften nad) der „City of Tra- 
verfe “geipielt hat. 

Kepitän William Munroe 
„Eagle“ hat ih nämlich an 
Dijtriltsanmalt um ar | 
Nach feiner Meinung übt er — 
liche Thätigkeit aus, wenn er Fahrgäf 
von einer Stelle nach einer an be⸗ 
fördert, und fragt, ob die Stadt das 
Recht Habe, feine Regierungslizens 
außer Kraft zu ſeßen. 

Polizeiinfpettor Nicholas 
theilte heute Morgen mit, er mer 
bei ber@nticheidung bed Korporat 


bo 
den 


y 


ber@nti 


is Yen 


* 
Seſet die Sor 


Traverſe“ nichts ausrichten könne, ſo 
lange dieſe in Indianger Gewäſſern 
ſei. Dies war auch heute Morgen der 
Fall, das Schiff kreuzte gegenüber dem 
Ufer von Indiana, und Alles an Bord 
war in Bereitſchaft zum Empfang der 
vielen für den Nachmittag erwarteten 
Gäſte; auch die kleineren Jachten und 
der Dampfer „Eagle“ waren dienſtbe— 
reit zur Stelle. Auf den Docks an 92. 
Str. waren zwei Poliziſten aufgeſtellt 
zur Verhütung etwaiger Unordnung. 

Was den „Saale“ betrifft, jo wird 
Kapitän Muntoe demnädhft vor den 
Dijtrittsanmwalt geladen und erjucht 
werben, etwas ausführlicher zu erflä- 
ten, was er unter „gelegmäßigem Ge- 
Ihäft“ veriteht: und mas für Ge- 
Ihäfte er an Bord des „Eagle“ 
betreibt. Die Bundesbeamten imer- 
den ihm donn ihre Meinung über feine 
Beichtverde Tagen. 

Sm neuen Bundesgebäude wurde 
heute die Anficht geäußert, daß ſowohl 
die Offiziere der „Ichwimmenden Wett- 
buoe“ als auch die Fahrgäjte bei Be- 
endigung ver Fahrt verhaftet werden 
fönnten, cuf Grund des Gefehpara- 
graphen, daß der Verüber eines Ber: 
breens auf demWaffer verhaftet wer- 
den fann, mo immer aud bie 
Yahrt beendet wird. Durch die Benup- 
ung des „Eagle“ wird dieſes Geſetz 
umgangen. Die Fahrt der „City of 
Traverfe” ift beendet, wenn die Fahr: 
gäfte auf vem See den „Eagle“ Heitei- 
gen, dem die Bolizei nichts anhaben 
kann, meil er ein Baffagierdampfer ift 
und feine Spieleinrichtung hat. 

ehe 

Angeblih ein wülter Patron, 


Reicher Diehzüchter foll feiner Frau mit dem 
Meffer auf den Keib gerückt fein. 


Ein mohlhubender PViehzücht. in 
Zanarf, IU., Samuel 2. Miller, ift 
bon feiner Frau Nelly im Guperior- 
Gericht auf Trennung von Tifch und 
Bett verklagt worden. 

Wie Frau Miller in ihrer SKlage- 
Ichrift angibt, hat Miller zweimal ver- 
fuct, fie umzubringen, einmal im De: 
zember des Jahres 1903, ala er fie in 
ihrer Wohnung, 6249 Nefferfon Abe., 
mit einem Meffer angriff, und das 
andere Mal in Hot Springs, Ark., im 
legten Januar, wo er mit einem Ra- 
Jirmeffer auf fie eingedrungen Sein fol. 

Klägerin behauptet, daß ihr Mann 
ein Vermögen von $60,000 und ein 
Eintommen von $5000 ba3 Jahr hat. 
Unter feinem Grundbefig befindet fich 
eine Yarm von 160 Xcres bei Zanarf, 
SU. Klägerin bittet um ein gerichtli- 
ches Verbot an den Bellagten, "über 
fein Eigenthum, einfchließlich feines 
Guthabens in der Erchange Bank zu 
Lanarf, zu verfügen, bi3 der Prozeß 
entjchieden ift. 

Da3 Paar heirathete am 30. März 
1902 und trennte fich am 15. Mai die- 
ſes Jahres. 

„Es ſind nur Du und ich jetzt im 
Hauſe, ich kann erſt Dich und dann 
mich umbringen.“ Alſo ſoll Joſeph S. 
Black ſeine Frau, Alice, am letzten 
Montag Abend bedroht haben. Dann 
hat er angeblich verſucht, dieſe Droh— 
ung wahr zu machen, und nur durch 
ihre Schlauheit iſt die Frau angeblich 
dem Schickſal entgangen. So ſagt ſie 
in einer heute im Superiorgericht ein- 
gereichten Klage auf bedingte Schei— 
dung. Black verdient als Maſchiniſt 
$100 den Monat. Am 1. Mai hatte 
er die rau geheirathet und mit ihr 
die Miethswohnung 7216 La Fayette 
Ave, bezogen. Nach 14 Tagen fam er 
angeblich. betrunfen heim, bejchimpfte 
fein junges Frauchen, und feither fol 
er möchentlich mindeftens ein Mal be- 
trunfen fein. Schließlich verfiel er an- 
gebli auf Mordgedanten. 

— — — 
Diamauntendiebſtahl. 


Einbrecher erbeuten Steine im Werthe 
von $2500 


Henry W. Lamb, ein Diamanten- 
Großhändler im Apartmentgebäude 
3606 Wabafh Ape., betrauert den®er- 
luft von Diamanten im Werthe von 
$2500. Die Einbrecher, die jegt im 
Belt der werthvollen Steine find, 
drangen geftern Abend in Lamb’s im 
pritten Stodiwerf belegene Wohnung, 
indem fie die Thür mit einem Drabt- 
baten öffneten. Sie durchfuchten die 
Wohnung gründlich und entdedten 
einen Handfoffer, der die mwillfommene 
Beute enthielt. Eine Stunde fpäter 
wurde der Einbruch entdedt, und bie 
Polizei wurde, benachrichtigt. Bernohner 
des Haufes konnten eine Befchreibung 
ber Einbrecher geben. 

Aus dem Haufe von Frau E. E. 
Butts, 2503 Michigan Ave. nahm ein 
Ritter vom Brecheifen Sachen im Wer- 
the von $60 mit; er ließ dafür feine 
Stiefel zurüd, da er den Rüdzug in 
böchfter Eile antrat, denn er war ent- 
bedit worden. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Anbaltend warm und 
ihön heute Abend und Freitag: morgen Abend oder 
Samftag Regenichauer und fühler. riicher, vor: 
berrihend Südmwind. ’ 

Illinois und Indiana: Schön: und anhalten 
warm: heute Abend und reitig. „ Feliher Eüd- 


wind. 
naar: Schön und anhaltend marım 
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Wieder im Gefdirr. 


Mayor für VBergrößeruug der 
Polizei nnd gegen Entlafjungen. 


Seine Lieblingspläne. 


Dier junge Gefangene aus dem Arbeits: 
hau;e eniflohen, aber wieder eingefangen. 
— pPflichtvernahläffigung durch Dienjt- 
eifer aufgewogeit. 


— 


Der Bürgermeiſter war heute ein 

vielbeſchäftigter Mann. Den ganzen 
Vormittag dauerten die Berathungen, 
welche er in ſeiner Amtsſtube mit den 
Leitern der verſchiedenen ſtädtiſchen 
Verwaltungszweige, mit Kämmerer 
MeGann, Oberbaukommiſſär Patter— 
ſon, Feuerwehrchef Campion, Polizei— 
chef Collins, ferner mit dem Sachver⸗ 
ſtändigen A. B. Dupont und dem 
Anwalt G. R. Plumb über die Pläne 
für die unabhängige Straßenbahn von 
243 Meilen Länge abhielt. Die Pläne 
werden bekanntlich von Dupont ent— 
worfen. 
„Ich erörterte heute,“ ſagte der Bür— 
germeiſter ſpäter, „nur die Einzelhei— 
ten. Die geſammten Pläne befinden 
ſich jetzt in den Händen des Stadt— 
rathsausſchuſſes für örtliches Ver— 
kehrsweſen, welcher aber noch keine 
Entſcheidung getroffen hat. Ich habe 
einen Grundriß gewiſſer Pläne ent— 
worfen und dem Ausſchuß mit Bezug 
darauf Vorſchläge gemacht. Die Ent— 
ſcheidung hat der Ausſchuß zu tref— 
en.“ 


Der Bürgermeifter fprach fich des 
Meiteren zu Gunften der 2erjtär- 
fung der MBolizei. au3 und hofft, 
daß der Stadtrathsausſchuß für 
Mittel und Mege die nöthigen 
Gelder auftreibt. Er bat, noch ehe er 
nad dem Dften reifte, darüber mit je- 
nem Ausfhuß und dem Polizeichef 
Rath gepflogen. Er ift, wie er heute 
fagte, der Ueberzeugung, daß eineBer- 
ftärfung der Polizeimaht unumgäng- 
lich nothwendig ift, um dem Perbre- 
cherthum in der Stadt ein Ende zu 
machen. „Sch glaube,“ fo fpracdh er, 
„daß die Mannfchaft verftärkt werben 
follte; 2300 Leute für eine Stabt von 
der Größe: Chicagos, ein Poliziit für 
taufent Einwohner, ift faum hinrei- 
chend. Um mie viel Leute die Mann 
fchaft vermehrt werben follte, fann ich 
fo ohne Meitereß nicht angeben, «3 
follten fich aber die erforderlichen 
Geldmittel auftreiben laffen. Die 
Frage ift nur, wie wirraug dem Zeug, 
welches wir haben, einen Anzug ma= 
chen fünnen. &3 follte gefchehen, aber 
mir müffen und nach der Mafje des 
Zeua3 richten. Oenaued merben mir 
erft milien, wenn mir feititellen, mo= 
ber wir da3 Geld nehmen Sollen. 

„sch Gin dafür, daß die Molizei- 
fchuld der Stadt hezahlt wird, und ich 
glaube, daß die Bondsausgabe zu bie- 
jem Zmed benußt werden fann. E38 
ift jedoch Aufgabe des Ausfchuffes für 
Mittel und Wege, die Frage zu löfen.” 

Mit Bezug auf Veränderungen in 
der Polizei äußerte fi der Bürger- 
meilter dahin, dab er nit für die 
Entlaffung von Beamten fei, außer 
deren Unfähigkeit habe fich offenfun- 
dig erivielen. 

„Es iſt durchaus zwecklos,“ fagte er, 
„irgend jemand des Dienſtes zu ent— 
heben, außer dies wird für die Wirk— 
ſamkeit des Sicherheitsdienſtes noth— 
wendig. Ich glaube, daß jeder Poli— 
zeibeamte beibehalten werden ſollte, 
wenn nicht in der gegenwärtig von 
ihm bekleideten Stelle, dann in einer 
anderen, für die er paßt.“ 

Der Bürgermeiſter hat heute von 
dem Glasgower Straßenbahn-Sach— 
verſtändigen Jas. Dalrymple ein zwei⸗ 
tes Schreiben erhalten, ı,ill fich Über 
deſſen Inhalt aber ebenſo wenig äu— 
ßern, wie über den des erſten, und 
ſagt, dasſelbe ſei in herzlichem Tone 
gehalten. Er wollte auch die Veröf— 
fentlichung des Briefwechſels nicht für 
die Zukunft verſprechen. 

Den Feuerwehrchef wies der Bür— 
germeilter an, die Lieferung bon Yeu- 
eriprigen nicht zu vergeben, bis er 
felbft unterfucht habe, ob die Angebo- 
teausfchreiben den angeblichen Truft 
der Sprißenfabritanten begünftigten 
zum Nachtheil ver unabhängigen Spri- 
benbauer. Auch über den Streit mit 
ber Jlinois Tunnel Co. erhielt ber 
Bürgermeifter Bericht. 

Der Countyraih = Ausihuß, mel- 
her die angeblide Tälichung der 
Gehalts - Liften der für den Streif- 
dienft angemorbenen Hilfsfheriffs 
unterfut, bat heute auf Antrag 
bon Kommiffär Walter befchlofien, 
feine weiteren Arbeitgeber, deren Wa- 
gen von foldhen Hilfsfheriffs begleitet 
waren, zu vernehmen, da er angeblich 
nicht3 gefunden hat, was eine Fort- 
fegung der Unterfuhung räthlih er- 


| Icfeinen ließe. - Diefe wird ſchon den 


nädhjten Tagen abgejchloffen merben. 
Heute ftellte jich heraus, daß ein gemif- 
fer Jame3 unninghbam, 279 N. 
Hohyne Abe., angeblih fomohl bom 
County wie vom Verband der Arbeit- 
geber ala Hilfsfheriff Sold bezogen 
bat, vom County vom 1. Mai bis 
zum 25. Juni. Er war in der Streit: 
brecher = Herberge, 105 Adams Str., 
thätig. Der Mann ift um eine Erflä- 


— 


hervorzugehen, daß zwei andere Hilfs— 
ſheriffs ebenfalls doppelt bezahlt wur— 
den, doch ſoll das längſt in Ordnung 
gebracht ſein. Nach der Zahlliſte des 
Sheriffs haben Louis Pearlſtein fünf 
und Peter Hallſtrom fünfzehn Tage 
als Hilfsſheriffs für die Fair Dienſt 
gethan, Herr Jones wußte davon 
nichts, obwohl er über alle ſolche An— 
geſtellte Buch führt. 

J. R. Duthie, der Superintendent 
von C. H. Mears & Eo., theilte fol- 
gende „Mißverſtändniſſe“ mit: 

S. F. Cavanaugh, arbeitete dorh 8 
Tage; mit 11 Tagen auf der Zahlliſte 
des Sheriffs. 

Allen Summers, überhaupt angeb— 
lich nicht dort; mit 25 Tagen vom 
Sheriff gebucht. 

Harry Sundel, arbeitete dort 8 Ta— 
ge; vom Sheriff mit 16 Tagen gebucht. 

Der Zeuge lobte den Dienſteifer der 
Hilfsſheriffs ſehr; einer derſelben, Ti— 
mothy Keegan, hatte ſich ſelbſt ber 
Firma als überflüſſtg bezeichnet, weil 
der Kutſcher, den er ſchützen ſollte, kei— 
ne Angſt habe. 

Heute Nachmittag wurden Vertreter 
bon Carſon, Pirie, Scott & Co., der 
American Expreß Co., von Großfield 
& Roe und von Y. 38. Clom Co. 
vernommen. Alle Unregelmäßigteiten 
jollen unterfucht werben. 

Der Zipildienjtbehörde wurbe heute 
Nachmittag vom Oberbaufommiffär 
die erjte der gegen Warbfuperintenden- 
ten im Straßenreinigungsdienfte erho- 
benen Antlagen unterbreitet, und zwar 
die gegen John %. Eronin von der 5. 
Ward, welcher in feiner Dienſtzeit an— 
geblich feiner Wirthjchaft vorjtand und 
auch feinen Schankwärter und Haus- 
necht als ftäbtifche Arbeiter gebudit, 
feine Untergebenen in feiner Wirth- 
Ihaft ausgelohnt und gezwungen ba= 
ben fol, dort eine Zeche zu machen. 
Einem Wrbeiter, welcher fein Gelb ho— 
len ließ, 30g er angeblich $1.50 am 
Lohn ab mit demBemerfen, jener mür- 
de fo viel dort verzehrt haben. Daß er 
feine Amtzjtelle in einem Schuppen 
binter feinem Zofal hatte, bildet eben- 
fall3 einen Antlagepuntt. 

Infolge des Ausjtandes der Baus 
fhreiner von D. M. Smeenie, meldher 
die Einrihtung der Räume des 
Countyſchatzamtes im Rand-⸗MeNally⸗ 
zu beſorgen hat, ruht die Arbeit dort 
ſeit heute Vormittag. 

Wegen der von der Abwaſſerbe— 
hörde borgenommenen Baggerungsar- 
beiten im Yluß an der Weitern Une. 
find Die Arbeiten an dem Brüdenbau 
heute eingeftellt worden, und der Ver— 
fehr über den Fluß ift eine ganze 
Meile weit, zwifchen Kedzie und Wih- 
land Xbe., unterbrochen. Die zeitmei- 
lige Brüde fann erft in zwanzig Ta- 
gen fertig werben, und die neue Brüde 
fol in vier Monaten fertig fein. 

Vier jugendliche Gefangene find 
unlängjt, mie heute befannt wurde, 
aus dem Wrbeitähaufe entkommen, 
durch die Nachläffigfeit des Gefange- 
nenwärters Ladislaw J. Panoch. Da 
dieſer aber ſich bei der Wiederergrei— 
fung der Flüchtlinge ſehr eifrig gezeigt 
hat, ſo hat Supt. Sloan heute die Zi— 
vildienſtbehörde erſucht, die bereits 
gegen Panoch erhobene Anklage der 
Dienſtvernachläſſigung zurückziehen zu 
dürfen. Panoch hatte nicht aufgepaßt, 
es gelang ihm aber, die Flüchtlinge zu 
erwiſchen; jedoch war bereits ſeine 
Pflichtverſäumniß angezeigt worden, 
und heute ſollte er prozeſſirt werden. 
Supt. Sloan gab in ſeinem neueſten 
Schreiben an, daß Panoch augenlei— 
dend ſei, und daß dies wohl der 
Hauptgrund ſei, weshalb die Flucht 
gelingen konnte. Er bat, dem Mann 
behufs Behandlung ſeiner Augen ſechs 
Monate Urlaub zu bewilligen. Die 
Kommiſſion verſchob die Verhandlung 
und will den Sachverhalt unterfuchen. 
Die Beamten in ber Bridemell permei- 
gerten unter allerhand Ausflüchten 
jeglihe Auskunft. 


Berunglüdt. 


fuhrmann bricht ein Bein. — Sturz aus 
dem $enfter. 

Alerander MNally, 4007 Afbland . 
Une., ein 35 Jahre alter Fuhrmann 
der „Canal Rendering Company,” 
ver fich geftern an Afhland und Ar— 
cher Ave. duch einen Fall von feinem 
Magen Verleungen zugezogen hatte, 
wg heute Morgen im Countyhojfpi- 
tal. 

Frau Augufta Konfi, 325 Waban- . 
ſia Ave. verlor beim Fenfterpugen 
da3 Gleichgewicht und ftürzte auß dem 
zweiten Stod in die Tiefe. Ein Bruch 
bes linfen Beine und innere BVerleh- 
ungen führten heute Morgen ihren 
Iod herbei. 

m St. Elifabeth - Hofpital ftarb 
geftern Abend plöglih rau Gertrude 
Accrio. Ihr Tod wurde dem Koro— 
ner gemeldet, der eine Unterſuchung 
veranſtalten wird. Eine Operation 
ſoll die Todesurſache geweſen ſein. 

Bei der Arbeit in der Ziegelei der 
Bridewell wurde geſtern der 34 Jahre 
alte Frank Miller von der Hihe über⸗ 
wältigt. Man ſchaffte ihn in das Ho— 
ſpital der Anſtalt, wo er nach einer 
halben Stunde ſtarb. Miller war am 
8. Auauft von Richter Fitzgerald nach 
der Bridewell geſchickt worden, um eine 
Strafe für ungebührliches Benehmen 
abzubüßen. 


— 

— Borfihtig. — Meta: „So, Du 
glandft, daß Deine Verlobung nit 
aurüdgehen könne?“ — Lenore: „Rein 
Mein Bräutigam bat ja bei Papa 





' Kalifornien 


== Rock IslandRate = 


Hinfahrt 
von Chicago 


15. Sept. bis 
31. Oft. 1905. 


weite Klafie oder „Koloniften” Tilet?. Giltig im Tonriften-Schlafwagen gegen 
R Zahlung der Schlaftuagen-Rate von nur $7 von Chicago. Entipredende Herabjesungen 
F von allen auberen Punkten. Die Nod Island unterhält durchgehenden Touriftendienft 


© über zwei suite zinien nad) Californien. 
a Dia El Palo — 
J Via Kolorado — 


kürzeſte Zeit von irgend einer Bahn nach Kaliforuien; 
doppelt. tänl. Dienit; Speiiewagendienit den ganz. Weg. 
die fzenifche Linie; perjönlih geführte Touriften-Par- 
tien dreimal wüchentlih—die idenle Neiferonte, 


Benntt untenitehenden Koupon für Literatur und volle Information. 


A. B. Schmidt, 


Bitte ſchicken Sie 
mit Beilage „Weber 


Gen. Agent Raji. Tept., 
91 Adams Str, Chicago. 


mir iffuftrirtes —— über Kalifornien, 
den Kontinent in einem Touriſten-Schlafwa— 


gen“ und Einzelheiten des Rock Island Dienſtes und Raten. 


Adreſſe 


Das Verlenhalsband. 


Roman von KHeinrich Lee. 
(6. Fortſetzung.) 


Kommerzienrath Holſtein ſaß mit 
ſeinem Töchterchen beim Frühſtücks⸗ 
liſch. Es war dies die einzige Stunde 
am Tage, wo er, der vielbeſchäftigte 
Mann, mit feinem Kinde allein zu fein 
pflegte. Erita hatte ihm ihren Guten= | 
morgen-Kuß gegeben, und nun fchentte 
fie ihm aus der filbernen Majchine den 
Kaffee ein. Mit -zärtlihem Vater— 
gefühl folgte er allen ihren Bemeguns | 
gen. Erila war faum hübjch zu nen= 
nen, dazu tete fie gerade zu jehr in 
dem Entwidlungsftadium von dem 
Kinde zur Jungfrau; ihr Gefiht und 
ihre Glieder hatten noch etmas zu 
Fahriges und Hageres, aber under: 
tennbar drücdte die Befferung in ihrem 
Betragen ihren Stempel doch auch auf 
ihr Aeußeres auf. Ihr Geſichtsaus— 
druck war nicht mehr durch den frühe— 
ren eigenwilligen und trotzigen Zug 
entſtellt, eine gewiſſe Anmuth umfloß 
ſie, die ihr vordem fremd geweſen war, 
am meiſten aber trat die Veränderung 
zum Guten in ihrem Benehmen gegen 
den Vater hervor. 


fo verwahrloſten Dinge beitändig zu 
Gemiüth zu führen, wie dankbar ein 


Kind feinen Eltern fein müßte — und | 


nun gar, wenn eö fo viel Sorgfalt und 


Liebe erfuhr, wie das bei ihr der al, 
So mar unter Margarethes | 


war! 
fegensreihem Einfluß in dem ſtörri⸗ 
—* Kindesherzen denn endlich eine 

Blüthe hervorgekeimt, die den altern— 
den Mann am meiſten beglückte. Er 
hatte das 
Kindes gewonnen. 


allein Margarethen auf's Tiefſte dank⸗ 
bar ſein müſſen! Aber es war nicht 


blos die Dankbarkeit, weshalb er ſich 
nun ſchon feit fo vielen Monaten im | 


Geheimen mit Margarethe befchäftigte. 
hr Walten in feinem Haufe alich 
dem eines quten Engeld. Geine Haus 
lichkeit war ihm vordem ziemlich qleich- 
giltig gewefen. Galt fein ganzes Leben 
und 


do dabei fo eneraiihe Mädchen fen 


nen und jchäten gelernt hatte, mar daß | 
Mit ihr mar ber | 


anders aemorden. 
Gornenfchein in fein Haus gefommen, 
ohne fie jchien es ihm einfam und dbde 
darin und felbit die Freude an feinem 
Kinde half ihm über dies Gefühl, das 
ihm früher fo fern aelegen, nicht hin= 
weg. Wenn er an Margarethe dachte, 
fo jpann fich ein weicher Zauber um 


ihn, und vergebliche Mühe, wenn er fih | 


diefem Eindrude ihrer Perfönlichkeit 
auf fein alterndes Herz, da3 zu LXie- 
besdingen faum jemals im Leben Zeit 
aefunden hatte, zu entreißen fuchte. 
Mit feinem Worte, mit feiner Miene 


hatte er bisher dem merthen Mädchen ! 
melchen ftillen | 
Kampf er in fich kämpfte, und abficht- | 


au beritehen gegeben, 


lich hatte er von häufigeren Begegnun- 


gen mit ihr abaejehen, um Alles zu | 


vermeiden, mas ihr fein tieferes Sn=- 
tereffe hätte verrathen fünnen. Wie, 


wenn er fie dadurch aus feinem Haufe | 


verfcheuchte? Und mie hätte er das | 
por jeinem Finde verantworten bür- 
fen? Deshalb beherrfchte er fih alfo, | 
deshalb hatte Margarethe nicht die ent- 
ferntejte Ahnung, mweldhe Empfindun- 
gen fie in dem Herzen des Mannes an= 
aefacht hatte, dem fie heute ihr ganzes 
Vertrauen jchenfen wollte. 

Der Gedante, noch einmal zu hei- 
ratben, hatte bis vor einem Nahre für | 
ihn außerhalb jeder Erwägung ges 
legen. Na, er wäre ihm im Hinblid 
auf fein Kind, dem er dadurch eine | 
GStiefmutter aeaeben hätte, wie ein | 
Verbrechen erfchienen. \ebt aber zeigte 
fich ihm diefer Gedanfe von einer völlig | 
veränderten Seite. Erika würde fich | 
mit taufend Freuden einer folchen 
neuen Mama in die Arme ‚werfen, zus 
mal fie die eigene Mutter ja faum ge- 
fannt hatte, und was ihn felbit be- 
traf? Nun, ein größeres Glüd konnte 
er ich für feinen Lebensabend ja nicht 
wünjhen. Ya, faft fehien e8 ihm zu 
groß. Diejes Ihöne, holde, liebe Ge- 
Ihöpf fein eigen zu nennen, fi) von 
ihm ben Neft feiner Tage verfüßen zu 
laffen, noch einmal eine Wonne zu 
often, auf die er fchon längft mehr 
fein Anrecht gehabt zu haben glaubte! 
Sein ganzes LZeben mar nichts als 
araue Arbeit gewejen, und nun that 
fi vor feinen Augen ein Paradies auf, 
zu ſchön für die Wirklichkeit. Denn 
er war ja tein Thor. Würde Marga⸗ 
rethe ſeine Werbung annehmen? Zwar 
fühlte er ſich abgeſehen von einem klei⸗ 
nen Herzleiden, das er ſich durch über⸗ 


Margarethe hatte 
nicht davon abgelaſſen, dem ehemals 


Zutrauen, die Liebe feines |! 
Wie hätte er alſo 
nicht ſchon für dieſen einen Gewinn 


Streben doch nur ausſchlicßlich 
ſeiner Fabrik und ſeinem Kinde. Seit- 
dem er aber das ſchöne, ſanfte und 


mäßige Anſtrengungen in ſeinem Be— 

rufe zugezogen hatte, noch vollkommen 

körperlich rüſtig; aber konnte das den 

Altersunterſchied zwiſchen ihnen aus— 

gleichen? Sie in der Blüthe ihrer 

Jugend, und er auf der Schwelle des 

Greiſenalters. Sie, das ganze Leben 
| mit der Fülle feiner Erwartungen und 

Hoffnungen noch vor fih! Er, der 

beinahe fchon damit abgejchlciTen hatte. 

Entmeber aber er erftidte dieſen 
| Wunsch in fi) oder, da ihn jeder Tag, 

jede Stunde nur noch älter machte, er 
kam endlich zu einem Entſchluß. Wie 

Margarethe, ſo hatte auch dieſer Mann, 
auf den nun ihre letzte Hoffnung ge— 

richtet war, in der vorangegangenen 

Nacht lange wach gelegen; wie ſie war 
auch er endlich zu einem Reſultat mit 
ſich gekommen. 

„Fräulein Sternagel wird alſo 
heute Abend fommen?“ fragte er jebt 

| — Pen 

| Papa,“ ermiderte Erifa mit 
| Strahlenber Miene, „Buntt Acht. Erit 
| zum Abendefjen, und dann jpielen wir 

Dir die Sonate vor." Gie hatte ihren 
| Kaffee ausgetrunten, ihr YButterbröt- 
ı chen verzehrt, und nun feßte fie fich dem 
| Vater, den Arm um feinen Hals jchlin- 
gend, auf ben Schoof. „Papa, und 
nicht wahr,“ fuhr fie bittend und 
fchmeichelnd fort, „wenn mir in diefem 
MWinter wieder an die Riviera reifen, 
| dann nehmen mir Fräulein Greti 
; mit?” 

Khre findliche Frage erfüllte ihn mit 
geheimer Freude, denn fie lang mie 
eine Beitätigung deffen, was nun in 
ihm über Nacht zum feiten Entfehluß 
; geworden mar. 
| „Das wird darauf ankommen, ob 
| $räulein Greti Zuft dazu hat,“ er- 
mwiderte er lächelnd, mobei er nun Mühe 
hatte, fein Kind das ftarfe Pochen ſei— 
nes Herzens nicht hören zu laflen. 
Pochte und klopfte es doch heute wie 
das eines Jünglings, den ſein erſtes 
zärtliches Stelldichein erwartete. 

Erika klatſchte jubelnd in die Hände 
und umarmte ihren Papa mit ſtür— 
miſchem Dank. 

„sch will ſie ſchon darum bitten!“ 
rief ſie aus. 

Mit zärtlicher Bewegung ſtrich er 
ihr das widerſpenſtige Haar aus der 
Stirn. 

„Nein,“ jagte er, „überlaß das mir. 
Vielleicht — 

Er ſtockte. 

„Nun — vielleicht? aber 
was denn?“ 

Voll Verwunderung ſie 
ihn an. 

Er zog ſie an ſich. Zum erſten Mal 
in feinem Leben *ühblte er fih ganz 
eins mit feinem Finde. Gie Beide 
bewegte derſelbe Gedanke, derſelbe 
Wunſch. Auch ihr Glück würde ein 
und dasſelbe ſein. 

Der Tag verrann. Margarethe ging 
ihren gewohnten Lektionen nach. und 
als ſie am ſpäten Nachmittag nach 
Hauſe kam, vernahm ſie von der Mut— 
ter, daß Georg dageweſen war, um ſich 
nach ihrem Befinden zu erkundigen. 

E3 war ihr lieb, daß er fie nicht an 
| getroffen hatte, denn fie hätte ihm 
faum noch die Unruhe, die fie immer 
| mehr ergriff, je näher der Abend fam, 
verbergen fünnen. Auf’3 Neue fühlte 
| fie fih von den jchon übermundenen 
| VBeoenten erfakt, und nur dadurch, daf 
| fie fich beftändig bor die Geele hielt, 
| e3 gälte des Geliebten Glüd und Zu- 
kunft und ein Opfer für ihn, wurde ſie 
in ihrem Entſchluß nicht wankend. 
Endlich machte ſie ſich an die Toilette. 

Sie wählte dazu ein einfaches, graues 

Tuchkleid mit einer beſcheidenen Tür— 

lisbroſche, ohne ſich darüber Rechen⸗ 

ſchaft zu geben, wie verführeriſch ge⸗ 
rade in dieſer Einfachheit ihre reigende 

Geſtalt und ihr liebliches Geſicht, das 

heute eine gewiſſe Bläſſe bedeckie, zur 
Geltung kam. Die freundliche Ein— 
| labung zum Mbendbeffen Hatte fie nicht 
| qut ablehnen können, obwohl ſie fühlte, 
| daß ihr eder Biffen im Halfe würde 
| fteden bleihen. &3 war das erfte Mal, 
daß fie von Erifas Vater zu einem fo 
vertraulichen Anlaffe gebeten ivurbe, 

| und fie würdigte auch feinen zart- 

| empfundenen Bemweagrund, denn ba ſie 
von dem verwittweten Manne als ein⸗ 
zeln ſtehendes Mädchen nicht zu der 
offiziellen großen Geburtstagsfeier 
in ſeinem Hauſe hatte eingeladen wer⸗ 
den können, er ihr aber bei diefer Ge- 
legenheit eine Artigteit fchuldig zu fein 
glaubte, fo hatte er eben die nad) fei- 
ner Ucherzeugung befte Form dazu ges 
wählt. 

Auf dem traulich gedeckten Tiſch der 
inmitten des prächtigen, im flämiſchen 
Stil ausgeſtatteten Speiſezimmers 
ftand, meren vier Kuverie aufgelegt, 
das dierte für Miß Crawley. U 





Papa, 
blickte 





ten Decke ein Leuchterweibchen — 
mit verborgenen elektriſchen Glüh— 
birnen, deren warmer Schein ſich in 
den gefehliffenen Krpftallen und bem 
erlefenen ‘Borzellan auf der fleinen 
Iafel, die tem Gafte zu Ehren mit 
lofen Blumen bevedt war, hundertfäl: 
tig miderfpiegelte. Al Margaretbe 
durch den Tehwarz befradten Diener ge- 
meldet murbe, flog ihr Erifa ent- 
gegen, fie mit lautem Jubel mwillftom- 
men heipend. Gleich darauf trat >er 
Kommerzienraih auf fie zu. die mitiel: 
große, fchen etwas zur Fülle neigende 
Geitalt in einen fchmwarzen Gehrod ge— 
fleibet, und bdrüdte ihr mit warmer 
Herzlichkeit die Hand. Zuletzt wurde 
fie von Miß Cramley begrüßt, einer 
mageren, fchon ältlihen Dame, die das 
Deutfch nur radebrechte und deren fal- 
te, ſcharfe Augen gerade nicht mit über- 
mäßigem MWohlmollen auf dem fo 
freundlich empfangenen Gajt rubten. 
MWitterte fie doch, und das mit Recht, 
in Margarethe eine gefährliche Neben 
bublerin, obwohl diefe von den ihr fo 
menig geneigten Empfindungen der 
Engländerin wohl faum etwas ahnte 
und es ihrerfeit3 an der nöthigen Zu= 
| borfommenheit gegen Erika eigentliche 
Erzieherin niemals hatte fehlen laffen. 

Man fegte fih bald zu Tifch; ber 
Diener und ein fauberes Hausmädchen 
mit meißem Häubchen und meißer 
Schürze reichten die auögezeichneten 
Speifen herum, und die Bellommen= 
heit, die Margarethe nicht allein be= 
drückte, jondern die fich wie ein leichter 
Schatten auch auf das Gemüth ihres 
Wirthes gelenkt Hatte, wich bald einer 
freieren, heiteren Stimmung, zu ber 
nicht nur die vortrefflihe Mahlzeit 
und die ausgefuchten leichten Weine — 

| die Damen nippten bon diefen freilich 
nur — beitrugen, jondern vor Allem 
au das muntere Geplauder Erifas. 
Es war ja zum erjten Mal, daß die 
geliebte Lehrerin an ihrem Tifche mit- 
jaß, und für Erifa war da3 mie das 
ſchönſte Geſchenk. Kommerzienrath 
Holſtein hätte nicht genug Menſchen— 
kenner ſein müſſen, wenn ihm Marga— 
rethens anfängliche Verlegenheit ent— 
gangen wäre, aber er ſchob den Grund 
daran auf die neue Situation, in der 
ſie einander gegenüber ſaßen. Das 
junge Mädchen ſchien ihm nur noch 
reizender. Welcher ſtille Zauber von 
ihr ausging! Wie ſein ganzes Heim 
durch fie verflärt fchien! Und fie nun 
immer, immer darin um fich haben! 
ı seht erjt mwurbe er fich des ganzen 
Slüdd bewußt, das ihm Margarethe 
ſchenken konnte. Mit Gewandtheit 
hatte er das Geſpräch auf die Muſik 
gelenkt, ein Fahrwaſſer, von dem er 
wußte, daß es ihr am vertrauteſten 
war, und, unterſtützt durch Erikas 
luſtige und übermüthige Einfälle, war 
ſo ein feſſelndes und unbefangenes Ge— 
ſpräch zuſtande gekommen, dem die 
Einſilbigkeit, mit der ſich Miß Craw— 
ley daran betheiligte, nur wenig Ein— 
trag that und bei dem Margarethe die 
ſchwere Aufgabe, die ihrer noch an die— 
ſem Abend harrte, zuweilen faſt ver— 
gaß. Aber nur zuweilen. Denn mit 
einem Male trat im Stillen eine Frage 
vor ſie hin, die ſie bisher ganz über— 
ſehen hatte. Würde ſie im Laufe des 
Abends denn überhaupt Gelegenheit 
bekommen, mit dem Kommerzienrath 
allein zu ſein? In Erikas Gegenwart 
oder gar in derjenigen von Miß Craw— 
ley ihre Bitte vorzubringen, das war 
natürlich vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Konnte, durfte ſie dieſen Mann, ob— 
ſchon ſie fühlte, daß er immer mehr 
ihr Vertrauen gewann, um eine ſolche 
Gelegenheit bitten? Es war eine 
Schwierigkeit, an der ihr ganzes ge— 
wagtes Vorhaben zuletzt noch ſcheitern 
konnte. Ein neuer Druck legte ſich auf 
ihr Herz, und diesmal war es Erika, 
die in ihrer kindlichen Unverfänglich— 
keit die Unterhaltung darauf lenkte. 

„Aber Fräulein Greti,“ klagte ſie, 
„Sie eſſen doch gar nichts. Papa, ſag 
Du ihr doch einmal, daß ſie eſſen ſoll. 
Jetzt kommen die guten Steinpilze. 
Leg Du ihr mal auf den Teller.“ 

„Sie erlauben, Fräulein Marga— 
rethe,“ lächelte der Kommerzienrath, 
ſie bedienend, „Erika hat ganz recht. 
Wenn unſere Köchin erfährt, wie wenig 
Ehre Sie ihr anthun, dann haben wir 
es bei ihr auszubaden, und die Stein— 
pilze kann ich Ihnen wirklich mit 
beſtem Gewiſſen empfehlen.“ 

Jetzt wurde auch Champagner herum— 
gereicht. Margarethe hatte noch nie 
welchen getrunken. Sie hatte einmal 
etwas von „Muthtrinken“ geleſen, und 
haſtig leerte ſie das Glas mit dem per— 
lenden Gold, um gleich darauf zu jpü- 
ren, wie ihr der ungewohnte Genuß 
zu Kopf ſtieg, ſo daß ſie befreit auf— 
athmete, als die kleine Tafel auf- 
gehoben wurde und man ſich nun nach 
dem Muſikzimmer begab, wo bereits 
die Flammen brannten und Alles für 
das nun folgende Spiel zurecht ge— 


macht worden war. 


Gortſetzung folgt.) 
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Unterzeug. 
—5 für Damen, — 
Hals und kurze Aermel, für Freitag.. 


gen Richelieu ge erippte Damen Adltien, boher 
als. und kurze Wermel, immer für 39 
$1.00 verfauft, Freitag c 
Baummwoll, gerippte Babyleibchen, hoher 

Hals und fange Aermel, ertra Be. 10€ 


Damen-Leibhen mit niedrigem Hals, von 
8 bis 11 Uhr Morgens, zu 


15e 


de 


STATE ans AND MADISON STS. 
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ee in EM. Friend’ 3 Lager 


Während der ganzen Woche Tprachen die zufriedengeftellten Kunden ihre höchfte Anertennung aus über die Weribe, inelhe in Männer- jowie Knaben» 


Kleidern, Ansitattungs-Artitein und Wnterzeng 


offerirt werden. Während ber ganzen Woche war der Enthufiasm 
Morgen erwarten Euch neue Partien aus dem Referbe- 


Lager. Kommi—bies ift die befte 


ftehend angeführten $tems werdet Shr die zu erzielenden Erfparniffe herausfinden. 


Ce. I. Sriend’s Münner:Anzäge zu Ac am Dollar. 


„sn bier große Partien abgetheilt für Freitag. Darunter befinden fich hoch⸗ 
feine Erzeugniffe von Hart, Schaffner & Warr und Kuh, Nathan & Fifcher 
tie auch andere populäre Yabrikate, Werthe bis zu $20. Ausmahl zu: 


Bartie 
Eins 


Bartie 
Zwei 


52.89 54.98 


C. M. Stiend’s Männer : 


Bortie 


Der 66,75 de 59 
Hofen zu 40c am Dollar, 


Ter ganze Reft wurde für freitag in drei große Partien getheilt; die Werthe variiren 


bis zu $4.50; die 
Auswahl zu 


— 5.29 "re 51.98 


C. IM. Stiend’s wafhhare Knaben: Anzüge zu 4dc am Doſſ. 


Mit dem ganzen Weberreft muß jegt jchnell aufgeräumt werden, werth bi3. zu $1.50, 


Auswahl in 3 großen Partien 


_ 12c Do 45c * by⸗ 


Worſted Knaben-Kniehoſen von dem wit Lager, Auswahl zu 


sreitags Seidenftoffe-Xeaders. 


36 ZoU breite Habutai Majh:Seide, eine prachtvolle weiche und zarte Qualität, brillans 


Probenpartie von goldaefülten Vorſtedna— 
dein, einfache u. fancy Steinfaiiung, 10€ 
werth bi8 zu 500, Auswahl Freitag. 


Spiken, Stiderei. 


Das ganze Lager von waihehten Spikeu bon 
einem New PVorker Amporteur, zu ctiva einen 
Drittel ihres Werthes, umfaljend Dentelle Ba: 
Ienciennes, Normandy Balenciennes, franz. Ba: 
lenciennes wurd Torhon und arab, Epiken, in 
Edgings u. Ginjak, alle offerirt Freitag zu eis 
nem Bruchtheil ihres wirkl. Werthes 

Spitzen werth bis ]5c, zu, Yard 


Spitzen werth aufwärts bis zu 16c, 
zu, die Vard 
Spitzen werth bis zu Sc, zu, 
N ae ee ar ehe ea 1c 
Koeſet-Cobver Stiderei, IR 
Gfjett, mit Beading Top, Dual Penn wirklich 
aufwärts bis 50e werth, morgen, 
R 160 
Venice Allover Spiken, vollitändia Ic 
werth, sipezich, die Yard 
Orientaliſche u. waſchechte Allover— -19e 
zen, werth LiS 4%, Yusw. YD., 
27,00 Proben Etrips von — daes, Bea— 
dir m und Ginfäken, von 44% bis 6 Yırds in 
einem Stüd, wertb bis zu Ic, Auswahl 3: c 
der aanzen Partie Freitag, Yard 

Weiße waſchechte Duck Tams, ſpeziell 

JJ een bazznu un % 


Nndermuslins, 


fauın-frlounce, nur für Freitag 19e 
Bu —* Kinder, Tucked Flounce, 
rößen 4 bis 14 Jahre, peziell für 
morgen 17ec 
Gingham-Unterröcke für Damen, 

wei NRuffles, gewöhnlich 5 

Freitag 
Gehäfelte Kappen für Kinder, vorzügliche 
75e-Werthe, zu 
Dunkle Kattun-Wrappers für Damen 
perfekt pajjend, And. fordern 69%, "er De 


Boll breit, ſchwerer 


Mustin Damen Beinfleider, tiefe Hohl— 


ter (Finish, fpeziell pafiend für Maifts, ganze Kleider und Ilnterzeug, überall 
für 69c verfauft, fpeziell am freitag per Yard zu 


us ein äußerſt lebhafter—die Beute fauften fogleich, jo vorzüglich waren die Werthe.— 
Gelegenteit be3 Jahres, umBargains zu erhalten. Aus- den nad)» 


C. M. Sriend’s Männer-Anlerzeng zu 40c am Dollar, 


Friend’s mercerized Unterzeug für Männer, unvolftändige Partien von Waas 
ten, die bis zu 50c werth find, Auswahl zu 
Friend's VBalbriggan Hemden und doppelfigige dazu paffende Interhofen für 


Männer, jpeziell zu 


Friend's feichte, mittlere und jchwere ey und gg Hemden un 
und Hofjen für Männer, jeltene Werthe zu 6 


19€ 
25c 
480 


De, 500 und 


Friend's Nainſoot Unterhoſen für Männer, am Freitag nur 


— Dollar. 


5000 Negligee: umd fteife Bufen-Hemden für Männer undfKnaben, gemadht aug 
Madrad Tuch, riend’s Preis 506, 75c und $1, Auswahlifreitag. 


Percale 
Friend’s 15 Männerfragen, Yusw...5eo 
Friend’3 39 franz. Hofenträger. . 1230 
Friend's 2 Münnersdemden 

Friend'3 83 reine. Drännerhemden.1.29 
Friend's 81 Sateen⸗Männerhemden. Aso 


37: 


Seidenitofje-Reiter. 


Eine. weitere große Partie, einjchliehend alle beliebten Seide-Sorten, in jhwarz und als 


len Farben, in wünſchenswerthen Längen, kurze Reſter von Seideſtoffen, bis 
Auswahl Freitag per Yard zu 

Schwarze ölgekochte Taffetaſeide, ſchwere Qualität, reicher brillanter Finiſh, hat 
„Guaranteed to Wear“ in die Ede gewoben, immer file 69c verfauft, Yard 


zu 750 Wwerth. 


19 
35e 


250 Safhmeres Sc u. Sc Yard. 


Zehn Kijten Refter und Fabrifenden feiner E ajhmere und Serge, in allen hellen 
und dunklen Schattirungen, jchivarz ujw., in zwei großen Partien, von 8 bis 
11 Uhr Porn, Yreitag, per Yard zu Be und 


be |. 


Vefte Wertbe in Wafchitoffen. 


Babrit: Refter don gebleichtenm Muslin, 
feine Qualität, 1 bis JO Vards Längen, 
bon & bis 9 Ahr Morgens, Yard 

— Sheeting, in Längen von 
3 bis zu 15 Vards, werth 64ec, Freitag, 


die Yard 

36:38. bochfeines englifches 
geeignet für feines Dusteung: „ Fabrit: 
Yängen, iwertb bis Pc, die 
24x2% Vards gebleichte Be ertra g 

ſchwere Qualität, 3-zölliger Saum, 33e 
fertig zum Gebrauch 

42x36⸗ zöll. gebleichte Kifſen Stips, er 
jertigt don feinem Muslin, Soft:fyiniih, 
morgen zu 

8-4 ungebleihtes Sheeting, 1 
Sorte, SoftefFinifh, aut 19e c 
wertb, zu, die Yard 2 
Feine Kleider-Prints und Schürzen— an rg 
von einer New Vorker Auktion, manche 1 
ſind etwas beſchädigt, ſpeziell, 

per Yard 


1!c 


Lonacloth, 


EEE EREEESERREIGECHDEn 


Der Adler und die Schwalben. 

Beobachtet am 16. Juli 1905. 
Arnold Dod 

Nachmittags war’3 um 1 Uhr, hei⸗ 
ßer, ſonniger Sommertag. Um den 
hohen grauen Campanile von San 
Lorenzo kreiſten glückliche Schwalben— 
paare; denn in den Mauerlöchern der 
hoch in's Blaue ſtrebenden Umfaſſun— 
gen des Thurmes war es lebendig von 
jungem Schwalbenvolk, — alles im 
Säuglings⸗ reſpektive Aetzungsalter. 
In kurzen Intervallen ſchwenkten die 
fliegenden Schwalben von ihrer ſon— 
nigen Luftbahn ab, gegen das Maſ— 
ſiv der Thurmfeiten, raſch zu ihrem 
Neſt huſchend, um dort an die weitklaf— 
fenden hungernden Schnäbel ihrer 
Schwalbenkinder Jagdbeute abzugeben. 
Fliegen und Mücken und allerhand an— 
deses Inſektenvolk, was ihnen beim 
Schwärmen um den Thurm quer in 
die Flugbahn gerathen war. Eins, 
zwei, drei — ſo verließ jeder Schwal- 
benvater, jede Schwalbenmutter, To 
da den Jungen ein Stüd Nahrung ins 
Mauerloch gereicht hatte, rafch wieder 
dieThurmmauer und freifte von neuem 
um den Sampanile.. Offenbar war e3 
die Zeit bed Mittageffens au für 
das Schwalbenpolt, — das fah jehr 
gemüthlich und fonnig und Iuftig aus, 

Mer möchte niht Schwalbe fein 
und munter feine Kreife um einen 
metterharten Glodenthurm ziehen, 
Fliegen und Müden im blauen Luft: 
meer hafchen? Ya, jo ein Schmalben- 
leben am Sampanile: die reinjtePoefie! 
Alles, alles an dem Ihurm jchmelgte 
in Glüd und Luft. 3 ift aber body 
zu heiß, um vor Luft jchreien und 
jauchzen zu fünnen; denn die Wetter- 
fahne hoch oben über der fupferbebed: 
ten Kuppel ift von Süd nad) Nord ge= 
richtet und da3 bedeutet zu diefer Ta- 
ges- und Hahreszeit — tropifche 
Wärme. 

Unten über dem grünblauen See 
freifen Adler. In majeftätifchen Be- 
megungen ziehen fie ihre ab- und auf⸗ 
fteigenden Spiralen, ganz nah Will⸗ 
für und Laune, bald dahin, bald dort- 
bin fteuernd, dem Zufall überlaffend, 
ob ihnen diefe Tageszeit einen Filch an 
die Oberfläche bed Sees bringe, auf 
daß fie ihn im Yluge von der Wafler- 
fläche weahafchen und dann au im 
Meiterfluge verjehlingen. Auch biefe 
Segler der Lüfte find zu beneiben; fie 
find wahrlich die Könige desLuftmeers. 
Und ihr Flug iſt eine —* Bewegung, 
ſiegreich und ariſtokratiſch erhaben und 
vollendet raubthierhaft, wie es das 
Sprichwort ſagt. 

fährt einer dieſer Adler vom 

See Mint, in ftolzer Spirale höher- 
fteigendb über bie Nieberungen ber 
Steht und hoch hinauf über die Halbe 
mit der Kathedrale und ihrem maleri- 
fen Campanile.. Wenige Sekunden 
genügen: er zieht fchon feine Kreife im 
Zenith des Glodenthurmed. Sein Er- 
—— bringt nun raſchen Wechſel in 

ie Szenerie. Die vielen glücklichen 
—— ziehen plö weitere 
Kreife und Er ſich (stm 


pe Drofejtit Dr. 


in bie Luft, hoch über den Xhurm: die 
Schmwalden umfreifen den Adler ohne 
Lärm und drängen fich gelegentlich tie 
auf Kommando dicht an feine Seite, 
manchmal aud) quer ihm in die eigene 
ſtolzefFlugbahn, namentlich dann,wenn 
er Miene macht, fich dem Gampanile zu 
nähern. nn die ganze Iuftige Bande 
dieſer kleinen Vögel iſt ſtiller Todes— 
muth gefahren. Jede Bewegung des 
Raubvogels wird mit entſprechenden 
ſtrategiſchen Bewegungen der Schwal⸗ 
ben beantwortet. Bald gelingt es den 
letzteren, ihren vermeintlichen Erbfeind 
vom Thurm in die Ferne abzudrüngen. 
Allein er kehrt nochmals zurück, zieht 
abermals ſeine Spiralläufe über der 
Wetterfahne und wird nun von einer 
berboppelten Gegnerzahl verfolgt. Wa- 
ten e3 vorher fünfzig Schmalbenpaare, 
fo find e3 nun hundert, die ihn von al- 
len Seiten umfchrwirren und gelegent= 
lich ihm auf den Leib rüden. Gegen 
folde Uebermadht von Slleinen in tie 
figer Mehrzahl kann der einzelne, und 
wenn er noch jo groß wäre, garnicht 
auf die Dauer auflommen. Das iſt 
auch im Reich der Lüfte eine Unmög- 
lichkeit, Der Adler hat bies bald ein- 
gefehen. Nach wenigen Augenbliden 
glitt er von feiner fpiraligen Bahn ab 
und floh in gerader Linie gegen bie 
Berghöhe von Porza und San Ber- 
nardo. Und erjt geraume Zeit ſpäter 
famen die Schmwalben-Eltern mieber 
zum Campanile zurüd, frohlodend ihre 
friedlichen Nefter mieber befuchenn 
und ihre Yungen mweiter äbend, als 
mwäre nichts Störended und Bebrohli- 
ches gefchehen. 

Was braucht der Adler, deffen ge- 
wohnte Nahrung drunten im See zu 
finden und für den Geübten leicht zu 
haben ift, nad jungen Schwalbenfin- 
dern fich Gelüfte suffiigm zu laflen! 
„jeder möge feine Kreife ziehen: ber 
eine um ben Campanile, ber Andere 
über bem fifchreihen See! „Raum für 
alle hat die Erbe!” Das habe ih nie 
fo lebhaft empfunden, wie heute, dba 
mich’3 die fleinen Schwalben gelehrt 
haben, mie viele Kleine‘ mit geeintent 
ftarfen Willen auch imStande find, den 
frevien Muth des Stärkften zu brechen. 
Geſegnet ſeid ihr, un vonSan 
Lorenzo! 


lin® (Eimer & Unetb) iR als amit« 
ke Gel Tür Mund und ** 


bertre 
yn — — — 
Von einer Fahrt ‚br in’ Uppenze er 


„Länbdii“ erzählt ein Mitarbeiter. ber. 2* 


„Yaatg. NRachır.“ im fröhlichem Plau⸗ 


derton: In einem der ſchönſten neuen 


Drittflaßtoagen mit Gallerie fährt 


’z Winters | 4 
In — Sen —* = 


eben die Schu — — 
durch die —— Knaben und ab 
hen, die in der Oftfchweiz bie Ferien 
berieben dürfen, geh 
—— Sommerferie: 
das reiſende Publikum 


aan 
ch auf 


Räumung von allen Reftern von einem groben 

Wochen : Verkauf von Waihftoffen, Weihmaaren, 

Lamns, Dimities, Madras, Swik Or: 

gandies, Gin hans, Muslin, etc., 

zu, Yard, Sie, Bie und 

23000 Stüde feines Kleider-Lawn, ſchöne 

klein geblümte Effekte, roja, blau, — c 

ete., 10 Vds. auf einen Kunden, Yard.. 

Eine große Naptaians feiner Waihftoffe, folche 

wie Grepoline, WBatiite, Belfaft Yintibed ne 

belle und dunffe Farben, Dots, Sprays 

und Stripes, mwerth bit zu 1%, zc 

freitag, die Yard 

Echürzen:Gingham, in blau und braun, 

Hein, mittelmäßig und groß karrirt, ic 

Freitag, die d 

Bookfold Judia Yinnen, in weik und 1 

ſchwarz, wirtůd 10c werth (Haupt: 

Floor), zu, Die Yard 

Gardinen-Scrin, - 36 Zoll breit, werth 1!e 
2 


6%c, von 8 bis 10 Uhr Morgens 
(Haupt yloor), zu, Yard 


tiend’8 $1.25 Dreß,Regligee und 
Keik BufensHemden für Männer. 59e 
Sriend’3 25e Liste Männerftrümpfe..123e 
Friend's 15e echtſchwz. Knabenſtrü ö 8* 
Friend's 75e Cambrie zu... 
hemden mit angefügtem Kragen.. 


24s und Bszöll. Bandana Tafdentü 
Männer, in rotb und blau, - m 
bis zu 8, freitag 


Leinen 
Zu Bargainsfzreitag:Preifen, die äußert nied⸗ 
rig find. 


&4:zöll. reinleinenes doppelte Damalt Zelei. 
Linnen, gute Patterns, die 81.50 8e 
Qualitãt, Freitag, Vard 


56. zöll. türkiſch-rother Tafel-Damaſt, wird ge⸗ 
wohnlich für 19c verfauft, morgen, 2lc 


die Yard für 
I8X18:30U. Mercerized Servietten, ig dc 
Baushalt: oder Reitaurantgebrauch für 

ten für $1.29 berfauft werden, Sep. 

re Be —— 

von 8 bis 12 Uhr, 


80 Dud. extra —* — Hand⸗ 
tücher, „faſt edge“, ſolange ſie reichen 
Gute Groͤße weiße beſäumte Bettdeden, 
fertig zum Gebrauch, ſpeziell 


Proben⸗Halsbinden für Damen, etwas be⸗ 
ſchmutzt vom ntiren, wertb bis zu 2 
1%, morgen, Auswahl 


Patent-Medizinen. 


Mitchell’8 . Dandruff | Nabtlofe Gummi 
Gure, $1.00: chuhe, das 
Größe für 


ds 
aut ........... c 


u Talcum⸗ 
— per 


a > od, Maryland 
—* Whiskey 65€ 


Kidney 


59€ 
de 


Blue Yay Gorn oder 
> Blafters 6€ 


u & 


u. Liver Eure, 
31.00: Größe... 


Epiom Salz, 
Bid.:Padet 


ozzoni Ges 
Fr :Puderssne 


Kifterine, 
$1.00 Größe.» 


‚Die 


Befanntmachuna! 


Mein Informattionds und Berfiherungd-Burean befindet na jetzt Zimmer g: 544 im 


@ebäude der 3 National:Bant”, 


Frei! 


Wenn Sie genauen Auffhlu münden über 
Lebensverfiherungd-Polizen, alte oder neue, in 
© meiner Gefelliaft oder in anderen Gejellihaf- 
ten, fo wenden Eie fi) bertrauensvoll an mid. 
Wenn Sie Geld zu leihen wünfchen oder noch Verfiherung Taufen mollen, 


Ede der Deardorn und Monroe Er. 


Frei! 


wenn Sie ſich 


einer ficheren Altersſpartaſſe anzuſchließen wünſchen, ich werde Ihnen zu ben Polizen rathen, 


die für Sie die vortheilhafteſten ſind. Ich verkaufe Poligen, 


die nach 10, 15 oder 20 


Jahren in voll und mit Zinſen ausbezahlt werden. Poligen, wobei Sie jedes Jahr Ihre Zin- 
fen, veip. Dividenden ausgezahlt befommen. Polizen mit bjäbrigen Dividenden, Perivden-PBo- 
ligen, die Cie jedes Jahr erneuern lönnen. 5% Gold-Bond Polizen. Polizen mit 4% Garan- 
tie für Lebenszeit. Lebenslänglihe Renten-PBalizgen. Jede einzelne Polize ift fo gut wie ein 
Souberriements-Pond. E3 gibt Leine fiherere Sparkaffe für’3 Alter. ES gibt feine beifere 
Sicherheit für Ihre Familie, falls Cie plöglih bon derfelben abgerufen werben. C3 gibt 
leinen beiferen Rüdpalt für Ste felbit, falls Sie in finanzielle Verlegenheit lommen. Saͤmmt⸗ 
Uche Polizen haben einen Leihwerth nach 3 Jahren. 

Die Zahlungen werden Ihnen leicht gemacht, und es loſtet kein Eintrittsgeld, und die 
arztlichen Unterſuchungen ſind frei. Sämmtliche Kontralte ſind garantirt durch ein Gefammtis» 


420 Millionen Dollars. 


vermögen bon über 


Max 


Schuchardt, 


General:Agent, 
844 First National Bank Bidg. 


Max Schuchardt, Mgr. 
\ 844 Fire National Band Bldg. 
‚Bitte, Thiden Sie mie genaue Information über Verficherung. 


Ohne 
irgendwelche 
Berbindlich⸗ 
keit. 


ZH bin geboren am............ 13 
Mein Name ill... Sensssennsstnstedese on... 
Sa mohne.. 


νν ... 
. 


Scäiden Sie den Goupsn baldigit! 


Ausfichtswagen trägt uns nun bie 
Bahn mit vielen zierlihen Windungen 
bergan! Entzüdende Landjchaftsbilder 
thun fi dem Auge auf; ba liegt e3 
ſchon, das wellige Appenzeller Hügel- 
land mit feinem : grünen Grasteppich, 
bon braunen Häuschen überfäet und 
im — bildet die gravbitätiſche 
Santiskele den detorativen Abſchluß. 
Bergſteiget mit Alpenroſen an ben 
Stöoden werden da und dort ſichtbar, 
und ein Senn in der maleriſchen ro⸗ 
then Weſie ſchreitet zur den Frieden 
* Sonntagmorgens. Doo ſt jetzt 
Waldftadt,* ruft ber Kondufteur ei⸗ 
nem mitfah zeller Wybli 
zu, das ihn vorher en, ihm ‘doch 
auch zu jagen, wenn die StationWalb- 
ftabt fomme, Alles erwärtet, fie merbe 
auäfteigen. Aber die Frau bleibt ruhig 
ſitzen und ſagt: — i wott gar nüd 
uusfchtnge: i &t gab 32’ Sang⸗Galle bim 
Zoftr afee ond bo er mer e Gottere 
e en 
—— —— wieder 
dich nicht ausſtei⸗ 
H bin in Sankt Gallen beim 
unb er bat mir Iro- 
klagt: ich follte in 


— — — en er nn .10,11 


ifcht mi graad, as ebi e Klavier im 
Muul inne het!" (Welcher Zahn thut 
Ihnen meh? — Alle, Herr Dottor, e8 it 
mir gerabe. als ob ich ein Klavier im 
Munde hätte!)— Appenzell, Alles —* 
fteigen! Wir gehen in den „Hecht“, 
bom Landammann Gonderegger = 
führt wird. Aber es hapert etwas mit 
der Verpflegung. Auf foldden Andrang 
mar ber biebere Landgaſthof nicht —* 
faßt: Da ſitzen in drei großen Sä 
gu unberte von Menfhen und verlangen 
peife undXranf. Frau Landammiann 
(zum Küchenfeniter hinausrufend): 
„CHöcht! zmoo Portione Chalbäohre!“ 
—,’3 beb fünı meh, db’ Kantomstööt 
hend all.“ (Köchin! zwei Portionen 
Kalbsohren!—E3 gibt feine mehr, die 
Kantonsräthe haben alle). 


— &3 ift oft räthjelhafter, wovon 


man lebt, ala mozu man lebt. 


Bud) über Zaltpuht (is) 
Feet DERTERUE, 


poltommen h er 
ſches —— die 
Urſachen nud Heilung der Fallſucht“ 


Es wie und auf e biefe 
Ei krantact, m Pr 
ein & | 
—55* 
Sehens ai 


EPIL 
Box 99. 


„Es gnappid allſame, Herr 3ER — RE 8 


e in 
an} 


Abbiſdungen.) 
ſendet 
ae 
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CASTORIA] 


für Säuglinge und Kinder. 


: Die Sorte, die Ihr immer 


gekauft-habt, hat die Un- 


terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 


mehr als 30 Jahren unter 
angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


seiner persönlichen Aufsicht 
Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 


“«Eben-so-gut” sind nur 


Experimente und gefährden 


die Gesundheit der Kinder,— Erfahrung gegen Experie 
Trägt die Unterschrift von 


ment, 


+ * 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY'STREET, NEW YORK CITY. 


— — — 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Eeliefert von der Associated Press.“) 
JInlaub. 


In hohem Alter verarmt. 


New York, 10. Aug. Patentleber- 
fchuhe tragend, wenn aud) in etwas 
zerfranften Kleidern, meldete jich beim 
Moslthätigteitztommiffär zu Nem 
Rocelle der S2jährige frühere Makler 
3. 3. Rapelee mit der Bitte um Auf- 
nahme in dag Armenhaus. Er hatte 
zur Zeit nur noch 7 Cents in Vermö— 
gen. Sein Gejuch wurde, menigjtens 
vorläufig, gewährt. 

Rapelee war ald Makler mohlhabend 
geworden und hatte fich jhon vor Jah— 
ren vom Gefchäft zurüdgezogen, mar 
aber im Sotelleben ganz verarmt und 
moilte nicht von Familienangehörigen 
oder Freunden abhängen. 
Anficht, Deh, da er fein ganzes Leben 
Steuern gezahlt habe, jetzt das Ge— 
meinweſen verpflichtet ſei, für ihn zu 
ſorgen. 

Vom Koſcherbäckerſtreit. 


New York, 10. Aug. Der Natio— 
nalſekretär von der Gewerkſchaft der 
Koſcherbrotbäcker, John Heintz, traf 
heute von Chicago bier ein, um die 
Leitung des Streits diefer Bäderge- 
hilfen zu übernehmen, durch melchen 
orthodore jüdijche Yamilien jchon feit 
beinahe einer Woche ohne Brot find. 
Er begab fich jofort nad) Brooklyn, um 
mit der Lofalgemwerkfchaft Nr. 3 zu 
verhandeln, deren Mitglieder fich noch 
nicht dem Streik angefchloffen haben. 

Hier in Manhattan waren heute faft 
alle Läden, welche eine Spezialität aus 
bem Verfauf von Kofcherbrot machen, 
gefchloffen. Manche Qadenbefiter ver— 
Thlofjen auch ihre Thüren. Uebrigens 
ilt heute ein FFelttag auf dem jüdifchen 
Kalender." 


— Ein Ruffifchpole Namens Paulet 
Tafanty, welcher zu Bort Arthur aus 
ber ruffifchen Armee befertirt mar, 
wurde in der Kelly’fchen Yabrif zu 
Eharlejton, W. Va., todt gequetjcht. 

Sr se 
Ausland. 


Rußlands Kuddelmuddel. 


St. Petersburg, 10. Aug. Es be— 
ſtätigt ſich daß in Riga ein neuer gro— 
her Streik ausgebrochen und in Ver— 
bindung damit es ſchon ſtürmiſch her— 
gegangen iſt. 20,000 Mann ſtehen 
dort bereits aus, und die Sozialdemo— 


kraten hindern die Arbeitöwilligen ges | 


mwaltfam, in die Werfftätten zurüdzus 
fehren. Gegenwärtig find verhältniß- 
mäßig wenige Soldaten in Riga. 

Privatmeldungen von gejtern Nacdjt 
zufolge gab es dort einen blutigen 
Kampf zmwijchen Streifern und Fo= 
Taten, mit einem Todten und einer An= 
zahl DVermundeter. Die Einwohner: 
Ihaft organifirt ein Freimilligenfomite 
zum Gelbjtfhuß, und der Handel im 
Hafen ijt völlig lahmgelegt. 

St. Peteräburg, 10. Aug. Aus der 
Unheilsſtadt Schitomir (Zhitomir) 
wird ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen 
Truppen und bewaffneten Juden ge— 
meldet, wobei es eine Anzahl Todte 
und Verwundete gegeben haben ſoll. 

Der kürzlich erwählte Bürgermeiſter 
von Odeſſa, Yaroſchenko, ein Univerſi— 
tätsprofeſſor, wurde aus unbekannten 
Gründen vom Generalgouverneur Ka— 
rakozow nach dem Gouvernement Olo— 
netz verbannt. 

Der Tag von Sedan 
Soll in den Schulen nicht vergeſſen werden. 

—Mögliche Verſtändigung im Färberei⸗ 

jtreif,— Opfer der Hite beim Ererzieren. 

—t Julins Stinde }. — 
Spezial⸗Kabeldepeſche der „N. Y. Staats zeitung“.) 


Berlin, 10. Aug. Dr. Studt, der 
preußiſche Kultusminiſter, hat in ei— 
nem Rundſchreiben an ſämmtliche ver⸗ 
bündeten Regierungen dasErſuchen ge— 
richtet, dafür Sorge zu tragen, daß der 
gute alte Brauch der Veranſtaltungen 
von Schulfeiern am Sedantage beibe— 
halten werde. Der in würdige Worte 
gekleidete Erlaß wird als die treffend⸗ 
ſte Antwort auf die Verunglimpfun—⸗ 
gen bezeichnet, die im fozialiftifchen 
Blättern neuerdings anläßlich der fort- 
dauernden feitlichen Begehung des Se- 
dantages vom Stapel gelaſſen worden 
ſind. Kein einſichtiger Menſch, ſo wird 
darin geſagt, denke bei der Feier des 
Sedantages daran, Frankreich her⸗ 
auszufordern oder auch nur irgend⸗ 
welche mittelbare Spitze gegen die drit⸗ 
te Republik zu richten. Im Gegentheil 
wünſchten Alle auf das Lebhafteſte, ein 
gutes nachbarliches Verhältniß zu den 
Franzoſen aufrecht zu erhalten, und die 
fortgeſetzten Bemühungen der amtli- 
chen Kreife zur Erreichung bdiefes Ziels 
entjprächen ? trchaus den Empfindbun- 
gen, die das deutfche Volt Frankreich 
gegenüber bege. 


Aus Meerane in Sachfen, dem Mit- 


telpuntt. bes großen Ausftanbes . ber 
Färbereitarbeiter, wird heute gemelbet, 
baf die Arbeiter, welhe zu Taufjenden 


Er ift ber | 


auögefperrt find, in einer Joeben a 
haltenen Maffenverfammlung bejchlof- 
fen haben, auszuharren und den Un- 
ternehmern gegenüber feine Nachgibig- 
feit zu zeigen. Aber ber Vertreter ber 
ſozialiſtiſchn Vereinigung, welche «3 
auf eine Kraftprobe zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern abgeſehen hat, rieth 
ſelber dazu, ohne Rückſicht auf den ſo— 
zialiſtiſchen Verband, nochmals zu ver— 
handeln und den Verſuch zu machen, 
zu einem Einvernehmen zu gelangen. 

Es gilt dies als der Anfang einer 
Verſtändigung. Die Regierung des 
Fürſtenthums Reuß j. L. hat ſich be— 
reit erklärt, zu vermitteln, und die bei— 
den Parteien dahin in Kenntniß geſetzt. 
Die Unternehmer haben auf dieſes An— 
erbieten noch keine Antwort ertheilt. 

Das Grab des Dichters Heinrich v. 
Kleiſt am Wannſee bei Potsdam 
wird endlich auf direkte Veranlaſſung 
des Reichskanzlers Fürſten v. Bülow 
würdig reſtaurirt. Der Entrüſtungs— 
ſturm, der ſich in der Berliner Preſſe 
darüber erhob, daß die letzte Ruheſtätte 
des Dichters völlig vernachläſſigt ſei 
und durch Anlegung einer neuen 
Straße überhaupt gefährdet werde, 
hat demnach prompt Abhilfe gebracht. 

Das Neue Schloß in Charlotten— 
burg, das lange leer geſtanden, wird 
gegenwärtig im Innern renovirt. 
Wahrſcheinlich wird es dem Prinzen 
Eitel Friedrich, dem zweitälteſten 
Sohn „es Kaifers, zur Behauſung die— 
nen. om 11. März bi$ zum 1. Juni 
1888 mohnte dort der franfe Kaifer 
Friedrich vor feiner Weberfiedelung 
nad) dem Potsdamer Neuen Palais. 

Wie aus Thorn gemeldet wird, find 
feh3 Mann vom 9. Wejtpreußifchen 
Snfanterie-Regiment Nr. 176 beim 
Ererziren vom SHibfcehlag betroffen 
worden. Einer der Unglüdlichen ver— 
lor den Verjtand und mußte einer 
Heilanjtalt überantmortet werben. 

Sulius Stinde, der mohlbefannte 
Schriftiteler und Schöpfer der Buch- 
holziaden, iſt plöglich dahingefchieden. 
Für feine zahlreichen Verehrer und 
Freunde ijt diefe Kunde wie ein Blik 
aus heiterem Himmel gefommen, da 
Stinde noch bis in die jüngfte Zeit fich 
anfcheinend guter Gefundheit erfreute. 
(Julius Stinde wurde am 28. Auguft 
1841 zu Kich-Nüchel im öftlichen Hol- 
ftein aeboren.) 

Terner ftarb in Schlodien, im Re- 
gierungsbezirt Königsbera, Graf 
Adolph Rud. Chriftoph zu Dohna= 
Schlodien, Reichstagsmitglied und erb— 
liches Mitglied des preußiſchen Herren— 
hauſes. (Geb. 30. Juni 1846.) 

Bei Brunsbüttel plant der Fiskus 
die Herftellung einer zweiten Ein 


ı fahrt in den Nordoftfeefanal und hat ! 


bereit3 mit mehreren Grundbefitern 
das nöthige Abkommen getroffen. Die 
Molenköpfe an. der SKanalmündung 
find mit Schnellfeuergefhügen, und 
der Schleufendeich mit Repolverfano- 
nen ausgerüfte! worden. Marinear- 
tillerie murde zum Anjchießen tom= 
mandirt. (Brunsbüttel liegt nahe der 
Einmündung des Kanals in die Elbe.) 

Ale Nachfolger Poffartz, des frü- 
beren ntendanten der Hofbühne in 
München, gilt Graf Karl Moy, der 
feiner Zeit den, vom Zentrum dve3 bai- 
rifhen Zandtages vermweigerten Betrag 
bon 100,000 Mark für Kunftzmwece 
aus eigenen Mitteln bergab. 

In Stuttgart meilen derzeit fechs 
Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung 
von Birmingham in England auf einer 
Studienreiſe. Laut telegraphiſcher 
Meldung haben dieſelben in der ſchwä— 
biſchen Hauptſtadt eine äußerſt freund- 
liche Aufnahme gefunden. 

Bei dem Diner, welches Stuttgarts 
ſtädtiſche Behörden zr Ehren der Bir— 
minghamer veranſtaltet hatten, wies 
Oberbürgermeiſter Gauß auf die ge— 
meinſamen Kulturaufgaben Deutſch— 
lands und Englands hin, welche ge— 
eignet ſeien, die obwaltenden nationa— 
len Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und 
die beiden Völker einander näher zu 
bringen. 

Der Führer der engliſchen Studien— 
reiſenden, Herr Nettleſold, entgegnete, 
es ſei thöricht und ganz verbrecheriſch, 
Unfrieden zu ſäen. 

In Wien feierte Thomas Koſchat, 
Komponiſt des bekannten Volksliedes 
„Berlaffen bir. 3“, ſeinen 60. Geburts⸗ 


ag. 
Das Kreisgericht zu Leoben in 
Steiermark hat das Geſuch der, ſeiner⸗ 
zeit vielgenannten Frau v. Hervay, 
welche mit Rüdficht auf ihre Gefund- 
heit um einen Auffchub der ihr zubit- 
tirten piermonatigen Arreititrafe bat, 
abgelehnt. Sie wird bie Strafe ar: 
1. September anzutreten haben, Yhr 
Gatte, Bezirlshauptmann Franz v. 
Hervay in Mürzzufchlag, Steiermart, 
beging befanntlih Selbftmord, nadj- 
dem er von dem Vorleben feiner Frau 
‚Kenntniß erhalten hatte. 
Dampfernachrichten. 
Abnenangen. 


w Vork: Bremen nad ‚Bremen (keine Brief 
tan, Kuba 


— och): —* Be —— Yuta 
d Mexiko, 


Inland. 

— Klagefälle betreffs Verlaſſens 
der Gattin ſind jetzt in Neid York zahl- 
reicher, ala je. Einem Richter wurben 
gleichzeitig faft 100 folder vorgeführt. 

— Zu St. Paul tagte die z.yij.hen- 
ftaatliche Sheriffepereinigung. Y. W 
Dreger von Minneapolis wurde zum 
Präfidenten ermählt. 

— Biürgermeifter Gaus von Alba- 
ny, N. 9., ernannte einen Ausfhuß 
zur Unterfuchung des Einjturzes vom 
Meyers'ſchen Handelsbazaar. 


— Gouverneur Johnſon von Min- 
neſota hat ſich bereit erklärt, als Ver— 
mittler im Bahntelegraphiſtenſtreik zu 
amtiren, und diesbezügliche Briefe an 
beide Parteien gerichtet. 

— Millionenweiſe ſterben in einigen 
Seen des nördlichen Minneſota Hechte 
und Weißfiſche durch kleine Schmaro— 
EIER welche dieKiemen auffreſ⸗ 
en! 

— Der Dampfer „City of Walhing- 
ton, ber, von New Hort nach Verafruz 
beitimmt, bei Miami, Fla., auf einem 
—* auflief, iſt wieder flott gewor— 

den. 


— Unſer Staatsdepartement wurde 
benachrichtigt, daß die „New York & 
Bermudaz Asphalt Co.“ bei der Regie— 
rung Venezuelas gegen die kürzliche 
Entſcheidung des dortigen Bundesge— 
richts proteſtirt hat. 

— Wieder ſind zwei Angeſtellte der 
Panamakanalkommiſſion, Arthu: Ro- 
binſon und Francis Rütherford, nebit 
einem Engländer Namens Smith und 
einem gemwiffen Villemonte, vom Gelb- 
—— befallen, und Smith iſt eſtor— 

en. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„Ratinonal League” — ChicagoT, 
New Hort 2; Eincinnati 8, Philanel- 
phia 3; Pittsburg 3, Bolton 5; Broof- 
Iyn 5, St. Louis 4 (in 10 Gängen). 
„American League” — Wafhington 4, 
St. Louis 12, 

— Unter der jüdifchen Bevölkerung 
New York ift eine Bewegung im 
Gange, den ruffifchen Friedenzfom- 
miffäar Witte nebenbei aufzufsrdern, 
feinen Einfluß für die Einfte'lung der 
Sudenberfolgungen in Rußland gel- 
tend zu machen. Resolutionär gejinn- 
te Juden find aber dagegen. 

— In einem Hotel zu Omaha, 
Nebr., beging eine junge Frau, die fich 
als Frau Gibfon von Lincoln, Ytebr., 
hatte eintragen laffen und angeblich 
auf ihren Mann martete, Selbjtmorb 
mit Gift. Unter ihren Effekten war 
eine Karte des Chicagover Ge 
Tchäftsreifenden 2. R. Gibfon. 

— Zu Santa Fe, N. M., wurde von 
Tech3 bewaffneten WReitern, angeblich 
unter Führung eines ehemaligenSträf- 
ling, ein dritter Verfuch gemacht, das 
Söhnden des Gouverneurs Dtero von 
Nem Merifo gemaltfam zu entführen; 
der Anabe war aber zur Zeit mit fei- 
rem Onfel auf einem Fifchzug. 

— Der italienifche Drehorgelfpieler 
Ville Mazerti und feine Gattin keh— 
ren mit nächiter Yahrgelegenheit von 
Nem Nort nach Ktalien zurüd, nachdem 
fie mit ihrer „Runft” $7000 erfpart 
haben, melde Summe fie in Stalicn 
reich madt. Gie waren jüngjt verhaf- 
tet worden, weil ſie ohne Lizens ge— 
ſpielt. 

Ausland. 

— Dem chileniſchen Kongreß wurde 
ein Plan für die Abwäſſerung der 
Stadt Valparaiſo vorgelegt. 84,000, 
000 fol die Geſchichte koſſten. 

— Das frühere ruſſiſche Kreuzer- 
boot „Wariag” ift im Hafen in 3;...: 
mulpo, Rorea, endlich wieder gehoben 
worden. 

— König Edward feierte geftern fei- 
nen Krönungstag und nahm in Port3- 
mouth eine Parade de3 englifchen und 
franzöſiſchen Flottengeſchwaders ab. 

— Auf's Neue wird ein engliſches 
Gerücht, daß Frhr. Speck v. Stern— 
burg bald als deutſcher Botſchafter in 
Waſhington abberufen werde, in Ber- 
lin widerrufen. 

— Einen neuen Verſuch, den Briti— 
Ichen Kanal non Dover nad) Palais zu 
durhihmwimmen, machte T. W. Bur— 
geb. Aber 4 Meilen von der franzofi- 
Then Küfte wurde er durch die ftarfe 
Strömung zur Umfehr gezwungen. 

— Die Friedensfonferenz der In- 
terparlamentarifchen Union Jm Haag 
wird am 28. Auguft zufammentreten. 
Die legte Siguno wird in Lüttich 
ftattfinden, in Verbindi:ng mit ber 
dortigen Ausftelung. ” 

.— Das Auswärtige und das YFlot- 
ter iniſterium Frankreichs richteten 
einen Appell an vie Ber. Staaten, 
England, Deutfhland und Holland be= 
hufs3 Vereinbarung über die Geeiwege 
für Ogeanlinien, welche die Küfte von 
Neufundland berühren. 

— Neueren Nachrichten aus Flo= 
renz3, Italien, zufolg:, hat die frühere 
Kronprinzeffin Luife von Sachen die 
Verpflichtung, ihr Kleines ITöchterchen 
gegen Verdoppelung ihres Jahraeldes 
herauszugeben, noch nicht eingehalten, 
fondern ftellt neue Bedingungen. 

— General Linemwitfch meldet, daß 
die Japaner in der Mandfchurei neue 
Umgehungsbemwegungen an beiden ruf- 
Tifchen Ylanten gemacht, jedoch nad 
Zufammenftop mit einer größeren 
ruſſiſchen Abtheilung ſich wieder zu— 
rückgezogen hätten. 


Habt Ihr Verwendung 
für ein gutes 


Gehirn? 
Grape-Nuts 


Entyält die Nahrungd- - 
Elemente, die direct auf den 
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Der Schanlwirth — Mudra 
ſtirbt an einer Schußwunde. 


Frau erſchießt ihren Mann. 


Angebliche Diebe verhaftet. — Unangeneh— 
mes Badeerlebniß. — Diebe auf dem 
Abwaſſerkanal. — Religiöſer Fanatiker 
ſchießt. — Zwei Vermißte. 


Im Countyhoſpital ſtarb heute 
Morgen der Schankwirth James 
Mudra, 532 Blue Island Ave., an 
einer Schußwunde, die ihm am Sonn— 
tag Morgen zugefügt worden war. An 
jenem Morgen waren kurz nach ein 
Uhr, wie berichtet, H. Arnold und 
Erneſt Martin in Mudras Wirth— 
ſchaft gekommen und hatten Getränke 
beſtellt. Als Mudra ihnen ſagte, er 
dürfe nach ein Uhr nichts mehr ver— 
kaufen, wurden ſie unangenehm, und 
Mudra warf ſie hinaus. Nach zwan— 
zig Minuten — Mudra war mit Glä— 
ſerwaſchen beſchäftigt — kamen ſie 
wieder, und Mudra wollte ſie zum 
zweiten Male hinausbefördern, als ei— 
ner von ihnen den Wirth in den Hals 
ſchoß, worauf ſie flohen. 
ſitzt in der Canalport Ave.-Bezirks— 
wache in Haft und ſoll erklärt haben, 
daß Martin der Schießbold war. 
Martin wird jetzt von der Polizei ge— 
ſucht. 

Leutnant Thomas Cronin und 
Sergeant O'Malley von der 22. Str.⸗ 
Bezirkswache ſahen heute Morgen um 
3 Uhr E. Daiß und George Connor 
mit einem E. P. Olden, 1431 State 
Str., gehörenden und mit altem Ei— 
ſen, Meſſing und anderem Trödel— 
kram beladenen Wagen in ein Gäß— 
chen zwiſchen 17., 18., Dearborn und 
State Str. fahren. Sie folgten und 
verſteckten ſich hinter einem Telegra— 
phenpfahl, von wo aus ſie beobachte— 
ten, wie die Männer in einen Hof gin— 
gen. Als ſie wieder herauskamen, 
nahmen Cronin und O'Malley ſie in 
Empfang, worauf ſich ein heftiger 
Ringkampf entſpann, der mit der 
Feſtnahme der beiden Verdächtigen en— 
dete. Sie wurden ſammt dem Wagen 
nach der 22. Str.Bezirkswache ge— 
bracht, wollten aber nicht ſagen, woher 
ſie den Wagen. und das Metall hatten, 
das einen Werth von 8200 haben ſoll. 
Oldens Name war an der Seite des 
Wagens angebracht, er ſagte, der Wa— 
gen ſei während der Nacht aus ſeinem 
Schuppen geſtohlen worden. 

Ein ehelicher Streit führie geſtern 
Abend zu ſpäter Stunde zur Tödtung 
eines Mannes durch ſeine Frau. Nach 
den darüber vorliegenden Mittheilun— 
gen der Polizei war das Ehepaar W. 
C. und Regina Troupe, 8942 Macki— 
naw Ave., South Chicago, mit John 
Troupe, einem Bruder des Mannes, 
ſpazieren gegangen. Eine - abfällige 
Bemerkung des Ehemannes über das 
Benehmen ſeiner Frau führte zu einem 
Streit, der bis zur Heimkehr dauerte; 
der Mann machte ſeiner Frau Vor— 
würfe darüber, daß ſie die Huldigun— 
gen anderer Männer annehme, wie der 
15jährige Bruder, John, ſpäter er— 
zählte. Dieſer gab auch an, ſein Bru— 
der habe ihm während des Spazier— 
gangs und des Streites einen Revol— 
ver gegeben, den er ſpäter zurückerſtat— 
tet habe. Nach der Heimkehr ent— 
brannte der eheliche Streit von Neuem, 
es fiel ein Schuß, und als John 
Troupe das Zimmer betrat, lag ſein 
Bruder todt auf dem Boden, die Frau 
ſtand mit dem Revolver über ihn ge— 
beugt. Frau Troupe bekannte ſich der 
Polizei gegenüber zu der That. Sie 
habe, ſagte ſie, ihrem Manne den von 
ihm gezogenen Revolver entriffen und 
geſchoſſen. 

Dr. Clara L. Mitchel, 9731 106. 
Str., South Deering, unter der 
dortigen Arbeiterbevölkerung als der 
„Engel des Arbeitsmannes“ bekannt, 
hatte während der verfloſſenen Ty— 
phusſeuche viele Kranke aufopfernd be— 
handelt und gepflegt, bis ſie ſelbſt von 
der Krankheit ergriffen wurde. Da 
ihr Zuſtand ſich verſchlimmerte, äu— 
ßerte ſie den Wunſch, in's Lakeſide— 
Hoſpital in Chicago gebracht zu wer— 
den, wo Freunde ſie pflegen würden. 
DiePolizeiambulanz beförderte geſtern 
die Kranke durch den Moraſt dort 
draußen, der ein nur ſehr langſames 
Fahren geſtattete. Auf dem Wege ver— 
lor Dr. Mitchel das Bewußtſein, und 
in der Befürchtung, ſie möchte ſterben 
ehe das Hoſpital erreicht würde, hielt 
man den Kraftwagen des Dr. Fuller, 
302 49. Str. an. Dr. Fuller war 
ſofort dienſtbereit, die Kranke wurde 
in den Kraftwagen gehoben, und in 
raſender Fahrt ging's nach dem Ho— 
ſpital. Kein Poliziſt hielt das Fahr— 
zeug an, denn der Anblick der auf ei— 
nem Arme des Arztes ruhenden Kran— 
ken ſagte deutlich genug, daß hier ein 
Nothfall vorliege. Im Hoſpital wurde 
Dr. Mitchel in's Bewußtſein zurückge— 
rufen, doch iſt ihr De noch be> 
denklich. 

Bei der Rückkehr von einem Beſuch 
bei Freunden wurden geſtern Abend 
Ruth Peterſon, 316, und Alice 
Clough, 320 Wafhington Blod,, Dat 
Park, von einem bewaffneten Neger 
angefallen. Der Burfche padte Ruth 
Peterfon am Handgelent und entriß 
ihr bie Handtajche, melche ihre Börfe 
mit $5, eine Uhr und ein Opernglas 
enthielt. 

Dtto Zange, 940 35. Str., ein alter 
Anfiebler, wird jeit mehreren Tagen 
bermißt. Seine Yreunde meldeten 
geftern der Polizei fein Verſchwinden. 
Seine Frau fürdtet, daß er Selbit- 
morb begangen bat, 


—— Lund Jenſen traf. geftern 
frifh von Dänemark: hier ein. Gegen 
den Rath feiner Schmeiter, Be 


1 Alma Peterfen, 982 Wajhtenam Abe. 


machte der fein Wort —— 


bende iunge Mann 


Arnold 


da er in letzter 
Spuren von Trübſinn gezeigt 


ſich ſo, daß 


— beforgen 
ichnelle Boten 


Die nie berumlungern— 
Nie einen Jrrtbum begeben— 
Und immer an Eurem Bult find wenn Ihr 
fie gebraudt. — „Halt“, fagt Ihr, „seit 
wanı denn?“ 
Samohl, da3 ift gerade was eine Pridvate 
Exchange bedeutet, 
Es iſt 

Augenblicklicher 

Unermüdlicher 

Genauer 

Botendienſt, 
Mit welchem Ihr von 
Eurem Office-Stuhl aus 
Nicht nur den entfernteſten Angeſtellten in 
Eurem Geſchäft, ſondern beinahe Jeder— 
mann in dieſem Lande erreiche lkönnt. 
— gebt Ihr zu, „es iſt die beſte Art, 
aber ——“ 

Die Koiten? 
Bedenft: Eine zwei Trunf, drei Terminal, 
Eichen oder Mahagony Switchboard Ex— 

change für 5180, und die einzigen Koſten 

nachher ſind 3e für nach außerhalb gehende 
Aufrufe und 
Nichts für einlommende und 
Nichts für ſolche innerhalb der Exchange. 
Beſprecht Euch darüber mit unſerem Private 
Exchange Spezgialiſten. 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 


eine Beobachtungsreife durch Chicago, 
hatte er doch in Dänemarf gelefen, 
daß Chicago nächft Kopenhagen die 
größte Dänenjtadt der Welt jei, mas 
fonnte ihm alfo zuftoßen? Die Stun- 
den verrannen, Jenjen fehrte nicht zu= 
tüd, und feine Schmeiter machte 
Ihlieglich Anzeige bei der Polizei der 

North Ave.Bezirkswache mit dem 
Bemerken, es werde nicht ſchwer hal— 
ten, den Vermißten zu finden, er habe 
blaue Hände, denn er ſei Färber von 
Beruf. Infolgedeſſen machte geſtern 
Abend auf allen Bezirkswachen das 
Wort die Runde: „Forſcht nach einem 
Mann mit blauen Händen. Er kann 
nicht engliſch ſprechen.“ 

Marcel Stan, 785 Milwaukee Ave., 
ein Grundeigenthumshändler, und 
ſeine Frau fuhren geſtern Abend 
in einem Wagen durch den Lin— 
coln Park, und als ſie in der 
Nähe des Sheridan Road und 
der Windſor Avbe. an den See gelang— 
ten, ſah Stan einige Männer baden, 
ſo daß er Luſt bekam, ebenfalls in 
das kühle Waſſer zu tauchen. Er ent— 
kleidete ſich, empfahl ſeiner Frau, gut 
auf ſeine Kleider und das Pferd Acht 
zu geben, und ging in's Waſſer. Frau 
Stan band das Pferd an, legte die 
Kleider ihres Mannes unter den Wa— 
genſitz und machte einen Spaziergang 
am Ufer. Nachdem Stan ſein Bad 
beendet hatte, fand er zwar ſeine Frau 
wieder, aber das Geſpann mit ſeinen 
Kleidern war fort. Es blieb ihm 
nichts übrig, als vorläufig ſein Bad 
fortzuſetzen, während ſeine Frau in 
den Wohnungen der Nachbarſchaft die 
nothwendigſten Kleidungsſtücke für 
ihn lieh. Sobald er nothdürftig aus— 
geſtattet war, eilte er mit ſeiner Frau 
—möglichſt auf dunklen Seitenwegen, 
denn er iſt groß, und die Kleider wa— 
ren ihm viel zu klein — nach der 
Town Hall-Bezirkswache und meldete 
der Polizei ſeinen Verluſt. Detektives 
wurden ausgeſchickt, konnten aber 
keine Spur von dem Wagen oder den 
Kleidern finden. Das Gefährt ſcheint 
von zwei Jungen geſtohlen worden zu 
ſein. Stan mußte mit der Straßen— 
bahn und dem ſchwachen Troſt nach 
Hauſe fahren, daß die Polizei ihn be— 
nachrichtigen wird, falls ſie ſeine Sa— 
chen finden ſollte. 

Ein Meiſterſtück brachten Diebe am 
Abwaſſerkanal fertig, indem ſie eine 
über 500 Pfund ſchwere Gaſolinma— 
ſchine ſtahlen, die der Abwaſſerbe— 
hörde gehört. Die Maſchine diente an 
53. Ade. und dem Kanal zum Aus— 
pumpen von Waſſer. Die Polizei ift 
der Anſicht, daß die Maſchine auf ein 
Boot geladen worden iſt und nach 
Chicago zum Verkauf gebracht werden 
wird. Klagen über allerlei kleine 
Diebſtähle am Kanal ſind in letzter 
Zeit häufig eingelaufen, und der 
geſtrige Raubzug ſcheint den Verdacht 
der Polizei zu beſtätigen, daß die 
Diebe ſich eines Waſſerfahrzeuges, ei— 
nes Leichters oder einer Jacht, bedie— 
nen, ümſomehr als in der Nähe der 
Stelle, wo die Maſchine geſtanden 
hatte, keine Wagenſpuren ſichtbar 
waren. 

William H. Barnett, ein religiöſer 
Fanatiker, machte geſtern Abend den 
vergeblichen Verſuch, Harry Britton, 
198 W. Madiſon Str. zu ſeinen Leh— 
ren zu bekehren; Britton lachte ihm 
in's Geſicht. Darob erboſte Barnett 
er einen Revolver zog, 
Britton auf die Straße jagte und ihm 
eine Kugel nachſchickte. Barnett wurde 
verhaftet. 

Jakob Hartmann, 113 Weſt 14. 
Place, wurde geſtern Abend hinter dem 
Haufe 793 Weſt 17. Str. von zwei 
Männern angefallen, die ihn berauben 
wollten. Er wehrte ſich und rief um 
Hilfe, worauf ſie flohen, ohne ihre Ab— 
ſicht erreicht zu haben. 

— ——— 
Wieder der Gaſolinofen. 


Auf bislang noch nicht aufgeklärte 
Weiſe explodirte heute Morgen in der 
Wohnung von Frau Catherine Roff, 
1189 W. Fullerton Ape., ver Gafolin- 
ofen, und die 5Sjührige Frau erlitt 
fo ſchwere Brandwunden, daß ſie nach 
der Ausſage der Aerzte im St. Eliſa— 
beth⸗ Hoſpital, wohin ſie geſchafft wur⸗ 
de, wenig Ausſicht darauf hat, mit 
dem Leben dabonzufommen. Die Un- 
glüdliche befand fich allein in der Kü- 
che, ala die Erplofion erfolgte, und 
wurde von ihren erfchredt herbeieilen- 
den Angehörigen bemußtlo® auf dem 
Boden liegend aufgefunden. 

———— 
83.00 Zouriften-Erfurfion 


- Nach Petersburg und zurüd pia 
Chicago & Alton Bahn, 14. Auguft 
‚1905. . 376 Meilen Eifenbabnfahrt 
mit fpeziellen Arrangements für Cam» 
‚ping und Unterhaltungen in DId Sa- 
lem Chautauqua. Wegen näherer Ein- 
zelheiten- jchreibt oder bor bei 
U. ©. Robinfon, ©. AU. P. D., C. & 
A. Ry. Rector Bldg., Clark u. Mon- 
zoe —— Phone Harriſon — 
Btanch 21. 


Forefi zurückkehrender 


— und — 


Ungewöhnlicer Zum Zufammenftoß im 
Walhington Park, 


Strahenbahnwagen entgleift. 


Eine Srau fällt von der Straßenbahn. — 
Knabe verunglüdt tödtlih. — Spezial: 
polizift auf der Bahn überfahren. — 
Tödtliher Sturz eines Zimmermannes. 


Ein von Frau 9. Weightman, 5818 
Prairie Ave., gelenftes Kutſchenpferd 
rannte geftern Abend im Wafhington 
art, gegenüber der Gt. Lawrence 
Ube., gegen einen G. W. Broofö, dem 
Präfidenten der Broots & Rok Lum- 
ber Eo., gehörenden Kraftwagen und 
30g fich folche Berlegungen zu, daß es 
erihoffen werden mußte. Das Thier 
tar offenbar vom Licht des Wagens 
geblendet worden, jo daß es direkt 
bineinlief. Die Deichfel desWagens der 
Frau Weightman zerbrach, dieſe ſelbſt 
blieb unverletzt. Am Kraftwagen wurde 
eine Lampe zerbrochen. 

Frau Anna —* 680 MW. Mabdi- 

fon Str., fiel geitern Abend an Wajb- 
ington und Sefferfon Str. von einem 
Madifon Str.-Kabelbahnmwagen, als 
diefer dort um die Kurve bog, und trug 
leichte Verlegungen am linten Bein 
davon. Die Polizei der Desplaines 
Str.-Bezirfämache theilt mit, daß der 
Wagen nicht angehalten wurde, als die 
Frau fiel. 

Ein nordwärts fahrenderWagen der 
Weftern Abe.-elektrifchen Linie entgle:- 
fte gejtern Abend vor dem Haufe 818 
North MWeftern Upve., rollte über den 
Yußfteig und ftieß gegen ein einſtöckiges 
Backſteingebäude. E. S. Bonth, der in 
dem Hauſe war, erhielt einen Schlag 
von fallenden Backſteinen, der ihn be— 
wußtlos machte. Im Wagen befanden 
ſich nur zwei Fahrgäſte; ſie blieben un— 
verletzt, während das Vordertheil des 
Wagens und die Mauer des Hauſes 
beſchädigt wurden. Der Motorführer 
war abgeſprungen, als er ſah, daß der 
Zuſammenſtoß unvermeidlich war. Die 
Geleiſe in der Weſtern Ave. find ar 
vielen Stellen in ſchlechtem Zuſtande, 
und durch die kürzlich eingeführten 
doppelachſigen Wagens wird die Sa— 
che noch verſchlimmert. Der Zuſtand 
des verlegten Bonty ift nicht bedenklich. 
Der Wagen murde erft nach Verlauf 
einer Stunde aufs Geleife zurüdgeho- 
ben und nad dem Schuppen gebradit. 

Spielende Kinder, darunter der fie- 
benjährige Fred Beder, 2338 Cottage 
Grove Xpe., ftiegen gejtern Abend in 
der genannten Straße mit Erlauonif 
des Kutfchers auf den Wagen von ©. 
H. Cumdad, 84 24. Str., der auf dem 
Heimmege war. Cumbad fuhr nad) 
der Indiana Ave. und bog in eine 
Gaſſe zwischen 23. und 24. Straße, 
als fein Wagen mit einem Gtraßen- 
bahniwagen zufammenftieß. Der Elei- 
ne Beder wurde zu Boden gefchleudert, 
und die Räder be3 noch in Bewegung 
befindlichen Straßenbahnmwagens zer— 
quetfchten ihm den Kopf. Nachdem die 
Leiche unter dem Wagen herporgezo- 
gen worden war, und ehe noch die Po- 
lizei von der nächften Bezirfämache ein- 
traf, war der Straßenbahnmwagen iei- 
tergefahren. Die Polizei fuht Schaff- 
ner und Motorführer zu ermitteln. 

Sm Gefpräch mit einigen Arbeitern, 
von denen er fich gerade veralfchieden 
mollte, wurde aejtern Abend um 7 Uhr 
der 25 Jahr: alte Auguft Blanf, 216 
N. Curtis Str., ein bei der Chicago & 
Northmeitern-Bahn angeftellter Son= 
berpolizift, an der Curtis Str. von 
einem mwejtwärt3 fahrenden Perfonen- 
zuge überfahren und 15 Fuß meit ne= 
fchleudert. Er blieb al3 verftümmelte 
Leiche Tieaen. 

Un Elarf und Bolt Straße wurde 
geftern Abend die 52 Sabre alte Frau 
Katie Widftevd, 536 33. Str., von ei- 
nem nordwärt3 fahrenden Straßen- 
bahnmagen überfahren. Sie trug Ab- 
fhürfungen am Kopf und einen Bruch 
bes rechten Beines dabon. Die Polizei 
brachte fie nach dem Chicago Nothfall- 
Hofpital. 

Eine däniiche Dogge fiel geitern bie 

zweijährige Elizabeth Pinn, 927 W. 
51. Place, an, weil das Rind ihr ei- 
nen Knochen meggenommen hatte, und 
menbete fich dann gegen den neunjähri- 
gen Bruder der Kleinen, Yranf, der 
feiner Schwefter zu Hilfe fam. Die 
Schmerzenärufe des Knaben, dem ber 
Hund die Halamustein zerfleiichte, 
brachte eine Frau zur Gtelle, die das 
müthende IThier mit einem Bejen ver= 
jaate. 
Der Kleine turde dann in ber Woh⸗ 
nung eines Arztes verbunden, und der 
Hund wurde von der von dem Vorfall 
unterrichteten Polizei der Viehhof⸗ Be⸗ 
zirkswache erſchoſſen. 

Durch einen Fall von dem für Ar— 
mour & Eo. ausgeführten Neubau an 
32, und Benfon Str. fam der 30 Jah: 
re alte Zimmermann Wlerander Krug, 
1418 76. Straße, um’3 Leben. 

Ein von einem Ausfluge nad Lake 
Kraftwagen 
mit drei jungen Damen aus Lafe %0- 
teft, den Fräulein Marian yarmwell, 
label McGinni? und Heler Biles, 
murbe in der Nähe des Oertchens Eve⸗ 
rett in Lake County durch einen Hund, 
dem der Chauffeur ausweichen wollte, 
von ſeiner Bahn abgelenkt, fuhr in den 
Straßengraben und fiel um. Der 
Wagen fing ſofort Feuer, und der 
Chauffeur, die Gefahr bemerkend, ar⸗ 
beitete ſich mit äußerſter Kraftanſiren. 
gung unter dem Gefährt hervor, Eſch- 
le das Feuer und befreite die ebenfalls 
unter dem Wagen eingeklemmten Da— 
men, die mit dem Schred und eini- 
gen. Quetf ungen dapongelommen ma= 
ren. Da der Kraftwagen, Ambrofe 
Eramer von Lake Foreit gehörig, zer- 
brochen war, wurde die Heimfahrt in 
einem anderen Wagen fortgejegt. 


— Das Kind, da von einer Amme 


mite genährt wird, nährt auch die Amme. 


| 


Der Zwed der Hebung! 


Anwalt durdftöbert t für Aktionäre Union 
Traction-Prozefaften. 


Seit einer Woche haben der Aboo- 
fat Frant S. Weigly und ein Mitar- 
beiter in aller Stille in der Kanzlei 
bes Bundestreisgeriht3 im Auftrage 
einer fleinen Gruppe Aftienbefiger der 

„Stammgejellfhaften“ der Union 
Iraction Eo. alle Urkunden durdhftu= 
dirt, welche in.-vem Banterotiverfah- 
ren bdiejer Geſellſchaft hinterlegt wor⸗ 
den ſind. In ein paar Tagen werden 
ſie dieſe Arbeit beendigt haben und 
deren Ergebniß ihren Auftraggebern 
berichten. Dieſe dürften das ſelber 
bekannt geben. 

Anwalt Weigly hat vor einiger Zeit 
im gleichen Auftrage im Bundesge— 
richte um Erlaubniß erſucht, als Zwi⸗— 
ſchenkläger ſich in das Klageverfahren 
um die Union Traction Co. miſchen 
zu dürfen, doch hat Richter Großcup 
das Geſuch abgelehnt, und die Min— 
derheits-⸗Aktionäre haben ſich ſeither 
ruhig verhalten, unlängſt aber Weigly 
mit einer Prüfung der ganzen Ange— 
legenheit betraut. Wie es heißt, hal- 
ten ſie die den Maſſeverwaltern be— 
zahlten Jahresgehälter, 518,000, und 
die einzelnen Advokaten bewilligten 
Gebühren für zu hoch, auch nehmen ſie 
Anſtoß an dem angeblich von gewiſſen 
Aktionären ausgeübten Einfluß auf 
die Maſſeverwaltung und des Klage— 
verfahrens. Es wird von ihnen be— 
hauptet, daß ein großer Theil der@in- 
nahmen der Geſellſchaft von den nach 
ihrer Anficht theilmeife unbillig hohen 
Ausgaben verfchlungen mird. 

Anwalt Weigly lehnt es ab, ſich 
über die Sache, überhaupt über ben 
Smed feiner Unterfuhung, zu äu— 
Bern. Die Vorgänge bi zum Jahre 
1903 hat er, wie er jagt, fehon zu 
einem Bericht ausgearbeitet, und aus 
ber riefiaen Maffe der feither entitan- 
denen Aften hofft er in einigen Gei- 
ten Maſchinenſchrift das Weſent— 
liche herauszuklauben. Die Auskunft 
ſoll nicht zu neuen Klagen dienen, ſon— 
dern zur Kenntnignahme der Aftio- 
näre. ‘m Bundesgebäude mill man 
daran nicht recht glauben, fondern er= 
aeht fich in allen möglichen Muthma= 
Bunaen über den Zmed diefer Nach: 
forfchungen, bei denen die Bunbesbe- 
amten dem Anmalt auf feinen Wunſch 
bereitwillig Hilfe leifteten. 


— — _ 
Schlägereien. 


Dier Männer der Weftfeite in Kämpfen 
lahmgelegt. 

Sm Countyhofpital liegen vier 
Männer, die gejtern Abend auf ber 
Weftfeite in Schlägereien vermwidelt 
waren und nun den erlittenen Scha- 
den auögebefjert befommen. Die Pa- 
tienten find: 

Sojeph Deboris, 135 W. Volt Str. 
Er gerieth an Homan und Harvard 
Ave. mit einem dunfelhäutigen Manne 
des jchönen Namens Love zufammen 
und murde wenig liebevoll behandelt, 
denn. ‚Zope verjegte ihm mit einer 
Schaufel Eins auf den Kopf. 

Joſeph Mitsty, 12 Liberty GStr., 
ein Straßenbahnmwagen = Ausbefferer. 
Er gab dem Schaffner eines Wagens 
der Robey Str.-Linie an der 12. Str. 
eine längjt abgelaufene Umfteigefarte. 
Der Schaffner, angeblid Nummer 
3218, machte der Unterhandlung ba= 
dur ein Ende, bak er Mitäfy in’s 
Geficht Thlug und vom Wagen warf. 

Robert Jordan, 485 State Str., er: 
hielt im Zant mit %. Armjtrong, einem 
Krüppel, an W. Madifon und Peoria 
Str. einen Schlag mit der Krüde auf 
den Kopf. 

Yames Decoven, 58 Miller Straße, 
18 Jahre alt, zantte fich mit dem 16- 
jährigen Antonio Marant an W. 14. 
und Nefferfon Str. und befam von 
Marant eine Revolverfugel in ben 
rechten DOberfchentel. 

Keiner der Verlekten ift in Gefahr. 

— — 
Sat ausgeipielt. 


Der Mann mit dem mufifalifhen Berzen 
ins Arbeitshaus gefandt. 


Kohn R. Smith, der Mann mit dem 
„mufitalifchen Herzen”, welcher Aerz- 
ten und anderen Männern der MWiffen- 
Thaft im ganzen Lande ein Räthfel 
war, ift heute im Kriminalgericht von 
Richter MeEmen megen Diebftahls 
mundärztlicher Initrumente aus der 
Wohnung ton Dr. Allen A. Matthews 
in Daf Park zu einem Jahr Arbeits- 
haus verurtHeilt worden. Der Yurfche 
war lange in Schaububen ausgeftellt. 
Mit einem Hörrohr fann man deutlich 
einen fingenden Ton in feinem Herzen 
berrehmen, und ivenn er fchnell oder 
lanafam athmet, fann er fogar Kleine 
Muſikſtücke „ſpielen“. 


* Der 2Jahre alte Thmas Moh⸗ 
ka, 8443 Mackinaw Ave., wurde heute 
von der Hitze übermannt und mußte 
nach dem South Chicago-Hoſpital ge— 
ſchafft werden. Sein Zuſtand wird 
als nicht bedenklich geſchildert. 

* Der 45 Jahre alte Charles 
Schultz, 450 39. Str., wurde geſtern 
an 50. Straße von einer Gar ber 
MWentmworth Ave.-Linie überfahren und 
ftarb bald darauf in feiner Wohnung, 
mohin man den anfcheinend nur unbe- 
venflich Verlegten gebrachte hatte. 


Neue Maffenverhaftungen! 
Sozialiften greifen Schagämter an! 
MWarfhau, Auffifchpolen, 10. Aug. 
Die Polizei füllte Heute Nachmittag 
eifrig die Gefängniffe mit jübifchen 
Sozialiſten. 
An einer Synagoge an der Now⸗ 
lipicftraße wurden 250 Mann verhafs 
tet, die mit Revolvern und Dolchen 
bewaffnet waren. = 
Auch wurde eine Bombe auf ber 
Straße entbedt, und 3 Boli Fi E 
wurden gejchoffen. In mehreren 
barorten griffen die Sozialiften * 
rungsſchatzämter an. 


— Druckfehler. — Die Herren 
kürzten ſich die Se mit % 
dem die Damen mit großem 
gen zuſahen. 
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Das beſcheidene China. 


Auch den Boykott, den die chineſi— 
ſchen Kaufmannsgilden über amerika⸗ 
niſche Waaren verhängt haben, wollen 
einige „arbeiterfreundliche” Zeitungen 
den befannten unerfättlichen Monopo= 
Yiften in die Schuhe fchieben. Sie Te- 
baupten, e3 jei eine Verfchwörung im 
Gange, die auf den Widerruf der An= 
tichinefengefege und die Mafferein- 
fuhr billiger Wrbeitsträfte binziele. 
Um aber für diefen Plan Stimmung 
zu madıen, hätten die amerifanifchen 
Ausbeuter Agenten nah China ge= 
fickt und die dhinefifchen Kaufleute 
Tyftematifch aufbegen lafjen, die Kün- 
Digung des beftehenven Vertrags und 

- bie Abjchliegung eines neuen zu ber= 
Yangen, ber die Chinefen auf gleige 
Stufe mit anderen Bölfern ftellen joll. 
Sn ihrer berühmten Einfalt, die fchon 
Bret Hart jo anmuthig und erheiternd 
geichildert hat, wären die chineſiſchen 
Geſchäftsleute auch wirklich „hereinge— 
fallen“, ſodaß der angeblich von ihnen 
verhängte Boykott eigentlich von Ame— 
rikanern angeſtiftet worden wäre. 

Wenn aber auch die chineſiſchen 
Großhändler, die von allen mit ihnen 

Geſchäftsverbindung ſtehenden 
Europäern wegen ihrer Klugheit und 
Umſicht gelobt werden, ſich von den 
amerikaniſchen Ausbeutern als Werk— 
zeuge gebrauchen ließen, ſo wird 
ſchwerlich Jemand zu behaupten wa— 
gen, daß Wu Ting Fan, der ehemali—⸗— 
ge chineſiſche Geſandte in Waſhington, 
ebenfalls ein blinder Thor iſt. Denn 
dieſer „Orientale“ hat ſich hierzulande 
ſehr häufig als ein äußerſt geriebener 
Kunde erwieſen und unter der Maske 
der Naivetät den Amerikanern manche 
bittere Wahrheit geſagt. Gegenwärtig 
iſt er Vizepräſident des chineſiſchen 
Rathes für auswärtige Angelegenhei— 
ten und höchſt wahrſcheinlich die 
Hauptperſon in den Unterhandlungen 
über einen neuen Vertrag zwiſchen 
China und der großen Republik. 

Wu Ting Fan hat ſich nun herabge— 
laſſen, in der beliebten Form eines 
„Interviews“ dem amerikaniſchen 
Volke auseinanderzuſetzen, was China 
eigentlich will. Er ſtellt ſelbſtver— 
ſtändlich in Abrede, daß der Boycott 
von der Regierung ſeines Landes er— 
muntert wird oder gar angeſtiftet 
worden iſt und bemerkt ſpöttiſch, die 
chineſiſchen Behörden ſeien mitunter 
ebenſo ohnmächtig, wie die amerika— 
niſchen beiſpielsweiſe den Streikern 
gegenüber. Was die chineſiſchen Kauf—⸗— 
leute beſonders verdrießt, ſagt er, iſt 
die unwürdige Behandlung, der ſelbſt 
die vornehmſten Chineſen bei gelegent— 
lichen Beſuchen in den Ber. Staaten 
ausgeſetzt ſind. Sie werden feſtgehal—⸗ 
ten, bis ihre Papiere unterſucht wer— 
den können und mit den ſchmutzigſten 
Kulis zuſammen tagelang in Schup— 

pen eingepfercht. Während ihrer Ge— 
fangenfchaft dürfen fie mitNiemandem 
verkehren und feinen Anwalt anitel- 
Ien, und wenn die Einmwanberungsbe- 
börden ihre Rüdfendung anordnen, 
müffen fie jich fügen, ohne Berufung 
einlegen zu fünnen. Golden Beleibi- 
gungen wollen fie nicht länger ausge= 
jegt fein. Werner haben jomohl die 
Handelsgefelichaften mie die chinefi- 
The Regierung nicht? dagegen einzu= 
menden, daß die Kuli3 nach wie vor 
aus den eigentliden Der. Staaten 
ausgeſchloſſen werben, aber fie fordern 
ihre Zulafjung in die amerifanijchen 
„Beligungen” Hamati und die Philip- 
pineninjeln. Hawaii braucht Arbeits- 
fräfte und leidet großen Schaden, feit 
e3 fie nicht mehr aus China beziehen 
darf. Die Philippineninfeln aber jind 
lange Zeit ein natürliches Feld für die 
hinefifche Thätigkeit gemejen und ihr 
erft nah der Befitergreifung durch 
bie Ver. Staaten ohne jeden Grund 
verfchlojfen worden. Auf beiden In— 
jelgruppen fünnen die Kulis nicht in 
Mettbewerb mit amerifanifchen Arbeis 
tern fommen, mohl aber können fie, 
iwie da3 Beifpiel Singapores zeigt, 
zur Entwidelung der Kolonien außer: 
ordentlich viel beitragen. 

E3 ergibt jih aus diefen Auglaf- 
fungen, daß China die Erlaubniß zum 
„Maffenimport billiger Arbeitsfräfte“ 
gar nicht verlangt, und daß fomit aud) 
niht die amerifanifchen Ausbeuter 
binter dem Boykott ftedlen können. 
Doch ift e3 mindejtens fraglich, ob die 
Ver, Staaten felbft auf die bejcheidene 
Forberung imerben eingehen können, 
Hawaii und die Philippinen für bie 
——7——— Einwanderung freizugeben. 

icht allein die Arbeiterverbände, ſon⸗ 
dern auch die Rübenzuckerpflanzer 
dürften Verwahrung dagegen einlegen, 
daß den Rohrzuckerpflanzern auf den 
Sandwichinſeln, die ihr Erzeugniß 
zollfrei einführen dürfen, der Maſſen—⸗ 
bezug billiger Arbeitskräfte ermöglicht 
wird. Auf den Philippinen aber geht 

die Feindſeligkeit gegen die Chineſen 
nicht von den Amerikanern, ſondern 
von den Eingeborenen aus, und nur 
biefen zuliebe find die Ausfchlußge- 
jebe, die urfprünglich nur für die Ver. 
Staaten galten, auf die „Kolonie“ 
ausgebehnt morben. Die amerifani- 
ſche Regierung, bie ohnehin auf 
ſchwachem Eife fteht, mirb nicht ge= 
neigt fein, den Yilipinos neuen Anlaß 
zum Mißvergnügen zu geben. Sie 
mag fich jeboch genöthigt jehen, bie 


Merivendung Hinefifcher Kulis mentg- 


* für die geplanten Eiſenbahnbau⸗ 
zu genehmigen, weil die Filipinos 
für ſo ſchwere Arbeit nicht zu haben 


Mit den geduldigen Chineſen, die 


em Zußtritte Hinlänglid) gemößnt find, 


treffen laffen, do daß aud die ftol- 
zen Japaner ih als „Ungeziefer“ 
werben behandeln Taffen, ift durchaus 
unwahrſcheinlich. Was nützt aber die 
Ausſchließung der chineſiſchen Kulis, 
wenn die japaniſchen in beliebiger 
Zahl die Ver. Staaten und ihre Ko— 
lonien überſchwemmen dürfen? Und 
an der pazifiſchen Küſte, von der die 
ganze Bewegung gegen die Kulis 
ausgegangen iſt, ſind die Japaner 
heute womöglich noch verhaßter, als 
die Chineſen. 


Ein gemeiner ‚„„prattiiher Scherz‘ 


Unfer Bürgermeifter Dunne kam 
gejtern Nachmittag von feiner Yerien- 
reife im Dften bes Landes zurüd und 
ftürzte fich mit echt Chicagoer Tihat- 
fraft und Wrbeitäluft fofort in bie 
Arbeit. Er bejuchte die Stadthalle 
und nahm mit den Häuptern der bver- 
ſchiedenen Verwaltungszweige Rück— 
ſprache, und nachdem er ſich verſichert 
hatte, daß Alles noch ſo ziemlich beim 
Alten und hübſch an ſeinem Platze iſt, 
gab er Ehre dem, dem vor allen Ande- 
ten, Ehre gebührt. 

Das ijt jelbjtverftändlich der Poli- 
zeichef Collins, der trog Sonnenbrand 
und Hundstaghite den großen Kreuz- 
zug gegen da8 Verbrechen eifrig und 
fräftig, ratlos und unentwegt meiter 
führte. „Als ich,“ jagte der Mayor 
in Anerkennung bdiefer Pflichttreue, 
„Sollin® an die Spite des PBolizei- 
bepartement3 jtellte, jagte ich ihm, daß 
eine ehrliche, von jeglicher Günſtlings⸗ 
wirthſchaft freie Verwaltung und die 
Vertreibung der Verbrecher aus Chi— 
cago von ihm erwartet würde. 
hatte damals das volle Zuvertrauen, 
daß er dieſen Anweiſungen ſtrengſtens 
gehorchen würde, nicht nur, weil ſie 
ſeine Befehle waren, ſondern auch, weil 
ſie ganz ſeinen Neigungen entſprechen. 
Er hat das bis zur Stunde nicht nur 
in vollſtem Maße gethan, ſondern 
wird es auch weiterhin ſo halten. 
Etwaigen Zweiflern, die da meinen 
mögen, die gegenwärtige Bewegung ſei 
nur Strohfeuer, möchte ich noch ſagen, 
daß wir in den Bemühungen, die 


freien, nicht eher nachlaſſen werden, als 
bis das Ziel erreicht iſt. Der Kreuz⸗ 
zug — wenn man's durchaus Kreuz⸗ 
zug nennen will — wird bis zu Ende 
geführt werden.“ Nachdem der Mayor 
ſolcher Weiſe nach dem Rechten geſehen 
und in die Buſen der friedlichen Bür— 
ger neue Zuverſicht geträufelt hatte, 
ging er nach Hauſe, um nach beſcheide— 
ner Atzung in langem Schlaf Stär—⸗ 
kung zu ſuchen für ſeinen ermüdeten 
Körper und Geiſt, und — ſo Nachts 
um die zwölfte Stunde — jäh auf— 
geſchreckt zu werden durch den ſchril— 
len Schreckensruf: „Police! — Ein— 
brecher im Hauſe!“ — 

* * * 


E3 war eine ganz nieberträchtig ge- 
meine Ihat, diefer Einbruch in des 
Mayor Heim am Abend nach feiner 
Rüdkehr und feiner Auslaffung über 
ben Kreuzzug wider das Verbrechen. 
Ein Schelmenftreih, für den fi 
ſchlechterdings gar keine Entſchuldi— 
gung oder Beſchönigung finden läßt. 
Ein Einbruch? — das war's ja gar 
nicht. Wenigſtens iſt's im höchſten 
Grade unwahrſcheinlich, daß es ein 
richtiger, berufsmäßiger, ſozuſagen, 
war. Es wird gemeldet, daß ein 
Dienſtmädchen die Einbrecher hörte, 
wie ſie im Leinenſchrank herumrumor⸗ 
ten, und daß die Verbrecher bei ihrer 
Flucht Leinenzeug im Werthe von $75 
mitgehen hießen. Seit wann vergrei⸗ 
fen fich Einbreder an Leinenzeug? — 
Das ijt in der langen Einbrud;- 
Gejhichte Chicagos noch nicht da ge- 
mwejen. Und warum follten berufg- 
mäßige Einbreer im Leinenfchrant 
herumrumoren, jo daß das Dienft- 
mädchen fie hört, wenn fie von Leinen— 
zeug nichts mwiffen wollen, weil das 
ſchwer und ſehr ſchlecht oder gar nicht 
zu verwerthen iſt? Dazu gehört mehr 
Dummheit, als die Berufsmäßigen be— 
ſitzen. Dergleichen bringen höchſtens 
“practical jokers” fertig, die hoffen, 
dur bie Entwendung von „irgend 
etwas“ den Verdacht von fi ab und 
auf die Verbrecherzunft zu mälzen: 
Ein fogenannter „praftifcher Scherz,“ 
ausgeführt bon fogenannten „guten 
Freunden“ des Mahors, das wird's 
geweſen ſein, was man in der erſten 
Verblüffung einen Einbruch nannte! 

Die Zukunft wird's lehren, daß es 
ſo iſt. Einbrecher, die dumm genug 
wären, privates Leinenzeug zu ſtehlen, 
wür den auch dumm genug ſein, das ge— 
ſtohlene Leinenzeug auf allen Straßen 
feilzubieten, ohne vorher die in jedes 
Stück geſtickten Initialen der Frau 
Bürgermeiſterin herausgeſchnitten zu 
haben. Die “practical jokers“ wür-⸗ 
den das natürlich nicht thun, denn 
ihnen war's ja nicht um Geld oder 
Geldeswerth zu thun, ſondern nur um 
den „guten Witz,“ der ihrer Anſicht 
nach darin liegt, daß ſie dem Mahor 
unmittelbar nach ſeiner Rückkehr und 
Belobung des Kreuzzugs wider das 
Verbrechen zeigten, wie kinderleicht und 
ungefährlich es trotz alledem noch iſt, 
in Chicago einen Einbruch auszuüben. 

Ein ſogenannter „praftifcher 
Scherz”, das war’, Wenn man da 
annimmt, dann wird man fi” aud 
nicht mehr über bie völlige Zimed- und 
Nuplofigkeit und Gemeinheit der That 
wundern, benn das ift ja das Bezeich— 
nende am praftifchen Scherz, bad er 
ba3 Opfer fhädigt und Niemandem ir» 
gendiwie nüßt. Der Einbrud in des 
Mayorz Haus, unmittelbar nach einer 
Belobung des Collins'ſchen Kreuzzu⸗ 
ges, ſteht auf einer Tiefe mit dem 
Hinwegziehen eines Stuhles unter dem 
ſich eben niederſenkenden Sitztheil eines 
Mannes, ber in löblichem Eifer alle fei- 
ne Kräfte aufbietet, auf feineAingebetete 
einen möglichjt vortheilhaften Einbrud 
zu machen — ihr Vertrauen und ihre 
Bewunderung zu erringen. Hier wie 
bort ift niebrige, gemeine Gefinnung, 
pieleiht Eiferfucht, wahrfcheinlicher 
Mißgunſt und Neid die Duelle — die 
Lächerlichmachung desOpfers, das ein⸗ 
zige nutz⸗ und zweckloſe Ziel. Sie ſol⸗ 


Stadt von den Verbrechern zu be— 
| 
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& 


wird ſich ein Wolommen fehliehfid 


fen’ micht erteidien! Wie ber megge 


zogene Stuhl, fo foll auch der praft 
Scherz bes „Einbrucdha“ beim Bürger- 
meifter al3 Bumerang zurüdfchnellen 
auf die Verüber. 

Mie die angebetete Schöne, fo fie das 
Herz auf dem rechten lede hat, nad) 
einem entſchuldbaren kurzen Heiter⸗ 
keitsausbruch zu dem auf den Boden 
Geſtürzten hineilen und ihn liebreich 
aufrichten, den gemeinen ‚„Scherzer” 
mit Verachtung ftrafen wird, jo foll 
auch Chicago fich in Mitleid und Liebe 
feinem Bürgermeifter zumenben, ihn 
tröften in feinem Mißgefhid und fein 
bollftes Maß der Verachtung —* 
ten über die gemeinen Wenſchen, die ihn 
in die fatale Lage brachten. Die Stadt 
iſt das — ebenſo wie jene Schöne — 
ſich ſelbſt ſchuldig, denn wenn ſie nicht 
ſelbſt vorbeugt, werden die lieben 
Schweſtern, beſonders das neidiſche 
New York, nicht müde werden zu ſpot⸗ 
ten über Chicago und feinen Mayor, 
den Kreuzzug wider das Verbrechen, 
des Mayors Belobung und den Ein- 
bruch beim Bürgermeifter. Und bag 
wird am beiten gefchehen fönnen, 
wenn man erklärt, daß die practical 
jokers fehr gut befannt find, aber aus 
Mitleid mit ihrer Dummheit, und weil 
fich’8 ja nicht lohnt und Verachtung 
für folche Leute die befte Strafe ift, 
bon jeder Verfolgung abgefehen mirb. 

Stumme Xeradhtung — ba8 „tt 
mirflich das befte und einzig Richtige. 


a, wenn der Mayor den Kreuzzug für‘ 


erfolgreich und beendet erklärt hätte, 
dann mwär’3 was andered. Dann hätte 
die Sache noch eimad Sinn. ber er 
hat ja felbft und jehr ausdrücklich ge⸗ 
fagt, daß es andauern wird b i s zum 
Ende. Da war eine mitternächtliche 
Ermunterung des Mayors behufs Er⸗ 
munterung zur Fortführung des Kam⸗ 
pfes völlig unnöthig und überflüſ⸗ 


ig. — — — 


Deutſche Hiebe in Ausſicht. 


Auf groben Klotz ein grober Keil, 
auf einen Schelmen anderthalbe — 
und auf iriſche „Sluggers“ deutſche 
Turnerfäuſte! Nach dem Rezept wird 
ja nun wohl dem unerträglich gemor- 
denen Zuftande im hiefigen Gewerk— 
fhaftsbunde ein Ende gemadt imer= 
den. So ober fo. Entweder die Ge- 
maltspartei nimmt Vernunft an, legt 
Revolver, Knüppel und „Slingfhot 
beifeite und läßt die zweimal verhin- 
derte Wahl nun unbehindert vor fi) 
gehen, oder fie macht mit beutfchen 
Hieben Belanntfhaft. Entmeber aut- 
aut, oder haut — haut! 

Angefichts der jehweren Krifis, von 
der ber Gewerffchaftsbund bebroht ift, 
haben feine verantwortlichen Beam- 
ten, Präfivent Dold und Gefretär 
Nodels, eine ernite Pflicht zu erfül- 
len. Und fie find entfchloffen, fie zu 
erfüllen. Nach dem, mas gejchehen, 
haben Nachgiebigkeit und Verfühnlich- 
feit aufgehört Tugenden zu fein. Der 
Kampf für Gefeß und Ordnung muß 
aufgenommen mwerben und muß burd)- 
gefämpft merben, wenn ber Bund 


nicht zu Grunde gehen fol. Nadhgie-: 


bigfeit wäre Schwäche, die verberblich 
werben müßte. Wird der gemwaltthä- 
tigen Minderheit geftattet, fi ber 
Herrfchaft zu bemädtigen und ihren 
Willen über ven Willen der Mehrheit 
zu fegen, fo ift damit das Scidjal 
des Bundes befiegelt und es ift fein 
Zerfall höchitens eine Frage ber Zeit. 

Eher läßt alles andere ich ertra- 
gen, ala die Vergewaltigung des 
Mahlverfahrens. In jeder freien Ver- 
einigung ift Wahlfreiheit erfte Qebens- 
bedingung. Freie Wahl, ehrliche Yeit- 
ftellung des Mehrheitswilleng und ehr- 
liche Anerkennung und Befolgung bie- 
fes Willend — mo e3 das nicht mehr 
gibt, da ift fein Pla mehr für Män- 
ner, die nicht Knechte fein wollen. 

Die Bande, die die Wahlfäften zer- 
trümmerte und MWahlrichter nieder- 
fchlug, weil die Wahl nicht nach ihrem 
MWunjche ging und dann nochmals die 
Wahlverfammlung fprengte, weil die 
Mehrheit noch immer ich nicht ein- 
[hüchtern hatte laffen, hat damit ge- 
gen den Arbeiterbund das jchlimmite 
Verbrechen verübt, das überhaupt be- 
gangen werden fann. Diefer Bande 
entgegenzutreten, daß Jie niht zum 
dritten Mal dur ihren TFrevel bie 
organifirte Arbeit fchände, haben nun 
Dold und Nodels fich ihrer deutfchen 
Abjtammung erinnert und Hilfe ge= 
fucht bei den Stammesgenoffen. Aus 
ber Gegend, in ber die „Bande bon 
Todtfhlägern, Romdiee und Mör- 
dern“ ihre Schlupfiwintel hat, fol die 
Wahl verlegt werden an eine Stätte, 
mo man beutfch fpricht und beutfche 
Ordnung und Gefeglichfeit herrſcht. 
Sn der Norbfeite-Turnhalle foll bie 
Wahl ftattfinden und ameihundert 
deutfche Turner follen die Schuwade 
gegen die irifchen Friedenzjtörer bil- 
den. Und da bie deutjchen Tutner 
zumeift jelber Gewerkſchaftler ſind, 
mit der deutfchen Auffaffung von dem 
mas fi fhidt und ziemt in der Ge— 
mwerkichaft, jo darf man überzeugt 
fein, daß fie der ihnen zugetbeilten 
Aufgabe mit Luft und Liebe fich Hin- 
geben merben. Wehe bem, ber e3 
wagt, den Frieden ihres Haufes zu 
ftören. 

Ganz unbebentlih ift die Sache 
nicht, wie zugegeben werben muß. &3 
ift erft biefer Tage in biefen Spalten 
betont worden, daß der Nationalitä- 
tenftreit in die Arbeiterbewegung nicht 
bineingetragen werben follte. Nun wirb 
er bo Hinein getragen: menn aud 
ungewollt. Die Turner m beutfch, 
und Dold und Nodeld find beutfch, 
und bormiegend beutfch ift ihr An- 
bang im Gemertfchaftsbunde, während 
auf der amberen, ber gegnerijchen 
Seite eine durchweg irijche Gefell- 
Schaft fteht. Nicht jeder JYrländer un- 
ter den Gemwerffdhaftlern, — bei mei- 
tem nicht jeder — hängt den Gemalt- 
und Schredensmännern an. Aber fat 
jeber, der ala ihr Anhänger berborge- 
treten ift, ift Irländer, mie fie felbft 
Irländer find. Die Namen ber ge- 
dungenen Todtſchläger, „Sluggers“ 
und Revolverhelden, ſo weit ſie be— 
lannt ſind, ſind iriſche Namen. Und 
wenn es zum K lommt, wie es 


ax AU Or. ⸗— —E 


B ber 

Verfuch zur Unterbrüdung der 
eiheit erneuert werben follte, jo wer- 
en Deutiche gegen Irländer kämpfen. 
Hie Deutid — hie Jrifh! Und das 
mag Nachwehen haben, mag einen na= 
tionalen Riß . in die Gewerkſchaften 
bringen. 

Aber was thun. Außerordentliche 
Uebel maden bie Anwendung außer- 
orbentliher Mittel nöthige., Wo e3 
einmal jo weit gelommen, wie e8 bier 
Thon — iſt, daß die ganze 
grobe ewerkſchafts⸗Organiſation in 

efahr ſteht, durch die rückſichtsloſe 
Gewaltthätigkeit einer Klique bruta⸗ 
ler und korrupter Führer zu Grunde 
gerichtet zu werden und der ehrliche 
Gewerkſchaftler, der der Bande ſich 
widerſetzt, ſeines Lebens nicht mehr 
ſicher iſt, da heißt's ſchließlich: Helfe, 
was helfen kann! 

Mit vollem Recht ſagt Präſident 
Dold in dem denkwürdigen Aufrufe, 
welchen er ausgeſchickt hat: „Die Lo— 
ſung des Streites iſt klar. Es iſt 
Rowdythum auf der einen Seite gegen 
ehrliche, ehrenhafte Gewerkſchaftler 
und Gewerkſchaftlerinnen auf der an—⸗ 
dern Seite“. Und ſagt weiter mit 
gleichem Rechte: „Daß den ehrenhaf⸗ 
ten Gewerkſchaftlern nichts anderes 
übrig bleibt, al3 gegen das Romby- 
thum einen Kampf der Vernichtung zu 
führen.“ 

E3 ift ein Kampf, ben fie nicht ge= 
fuht Haben, fondern ber ihnen aufge 
äwungen morben tft. Unb menn in 
biefem Kampf ba3 beutfche Element 
ala Vertreter bes ehrlichen Arbeiter- 
thHums den Kampf führen muß gegen 
ein irifches Element, fo ift das nicht 
Sade der Wahl und e3 ift nicht die 
Schuld ber Deutjchen, menn ber 
Kampf den Anftrih eines Raffen- 
fampfes hat. Trägt ber Kampf Raf- 
fenhaß in die Arbeiterbewegung hin- 
ein, jo find e3 nicht fie, die die Schuld 
daran haben. 


Wahl⸗ 


Die Schiller⸗Ausſtellung in Jena. 


Aus Jena wird mitgetheilt: Eine 
Schiller-Ausſtellung iſt, wie ſchon be— 
richtet, Sonntag im hieſigen ſtädtiſchen 
Mufeum für Ortsgefchichte eröffnet 
worden. Der Zmed der Ausftellung, 
bie perfönlichen Beziehungen Schillers 
zu Jena zur Anfchauung zu bringen, 
ift in überrafchender Weife gelungen, 
dba die Erinnerungsgegenftände des 
Mufeums durch leihmweife Ueberlaffung 
bon Reliquien aus öffentlihem und 
privatem Befit ergänzt wurden. Es 
feien vor allem genannt: Atten über 
Schillers PVerhältnig zur Hochfchule, 
Scillerbriefe au3 der Univerfitätsbi- 
bliothef, Autographen aus dem Rath3- 
arhid, ungebrudte Briefe und. Gebich- 
te von Schiller8 Frau und Tochter, eine 
Zode Schillers, eine au3 Rubdolftabt 
eingefanbte TZabatsdofe, Malereien von 
Schiller Schmweiter, zwei bisher nod) 
unbefannte Delporträt3 ber Eltern 
Schillers, ufm. ine Abtheilung ift 
ber Frage gewidmet: Wie fah Schiller 
aus? Dann gibt e3 eine Ueberficht von 
Schiller Werken, darunter bie erjten 
Ausgaben. Ferner wird veranſchau⸗ 
licht, wie Deutſchland ſeinen Schiller 
zur 100. Wiederkehr ſeines Geburtäta- 
ges und ſeines Todestages ehrte. Die 
Ausſtellung wird bis zum Herbſt dau—⸗ 
ern. 


Lokalbericht. 


DOrrin 28, Potter’S Heirath. 


Die Angehörigen des Millionärs durd; 
feinen Schritt in Beftürzung verfeßt. 
Die in New Nork erfolgte Verheiras 

thung bes Millionärs Orrin W, Pot- 

ter mit Frau Elizabeth Bell hat den 
biefigen Kindern bes Neuvermählten 
eine jehr unangenehme Ueberrafgung 
bereitet, zumal fie von der Abficht ih- 
red Vater3, wieder zu heirathen, feine 

Ahnung hatten, und feine Ermwäy.te 

ihnen perfönlich gänzlich unbelannt ift. 

Die Erfundigungen, die fie jofoıt beim 

Eintreffen der Nachricht von der Hei- 

rath über ihre neue Stiefmutter einges 

zogen haben, find teinesmegs geeignet, 
ihre Aufregung zu verringern. 

rau Bell foll eine ziemlich mechjel- 
volle Laufbahn Hinter fich haben. Sie 
ift nahezu 50 Jahre alt und war jchon 
breimal verbeiratiet. Bon ihrem 
zweiten Manne wurde Jie gejchieben, 
und der dritte, James €, Bell, mar 
ein Glafer. Als fie mit biefem bie 
Ehe einging, betrieb jie an W. Late 
Straße einen Heinen Zuderwaaren- 
Laden, den fie [päter mit eine.ı Fri- 
firgefhäft an Aberdeen Str. vertaufch- 
te. Dies Gejchäft verlegte fie dann 
nad) 272 W. Nadifon Str., und eröff- 

"nete nad) eindyer Zeit ein ähnliches an 

State Str. Scließlih übernahm fie 

bie Aufficht über die Babezimmer für 

Damen im Palmer Houfe, und bort 

fol fie Herrn Potter zuerft begegnet 

fein. Bor etwa fünf Jahren gab fie 
ihre Befchäftigung im genannten Hotel 
auf, angeblich weil ihr von einem ver= 
ftorbenen Ontel ein Vermögen zugefal- 

len war. Sie richtete fi Nr. 632 

La Salle Abe. eine elegante Wohnung 

ein und führte das Leben einer reichen 

Dame. Reifen nad Europa und Ka= 

Iifornien füllten einen großen Theil ib- 

rer Zeit aus, während fie bei jeder Ge- 

legenheit ein Vermögen an Diamanten 
zur Schau trug. Potter foll ihr viel 

Aufmerkfamteit erwiejen, jede Verü 

rung zwifchen ihr und feiner Yamil 

aber forgfältig vermieden haben, ob⸗ 
gleich fein Palaft am Late /,gore 

Drive von der Wohnung feiner Er: 

mählten nur eine kurze Strede ent- 

fernt war. 

Potter Kinder, Frau Gertrude P. 
Daniels, Frau Margaret W. PB. Blad, 
Yrau James ©. Huthind und E. C. 
Potter, hätten nichts | 

3 


atlantifhen Ozean auf 
reife. 


der Hochzeits⸗ 
tee 
KRauonifhes Alter. 
Kapt. Jerome 8, Ofier im 105. Lebensjahr 
abberufen, 


Hätte Kapt. Jerome 8. Dfier zwölf 
Zage länger gelebt, jo hätte er jein 


105. Lebensjahr vollendet gehabt. Er- 


wurde am 20. Auguft 1800 in Erie, 
Pa., geboren und fam im Jahre 1832 
an Bord eines GSeejchuners nach Chi: 
cago, das damals erjt ein mweit in bie 
Wildniß vorgeſchobener Handelspoſten 
war. Aus dieſem ſah Kapt. Oſier eine 
Anſiedelung, dann ein Dorf, eine 
Stadt und ſchließlich die Metropole 
des Weſtens erſtehen, während ſtolze 
Dampfer an die Stelle von Segelſchif⸗ 
fen auf dem See, das Dampfroß an 
die der Poſtkutſche trat. Länger als 
32 Jahre lang wohnte der Verſtorbene 
in dem Hauſe, in welchem er auch ſein 
langes Erdenwallen beſchloß, Nr. 101 
Evergreen Ave. Das Leichenbegäng- 
niß findet morgen Nachmittag 1 Uhr 
vom Trauerhaufe nach dem Rofehill» 
Friedhof ſtatt. 

Der Verſtorbene, der in ſeinen jun⸗ 
gen Mannesjahren Kapitän eines Se— 
gelſchiffes war, machte, obwohl er da⸗ 
mals ſchon 61 Jahre zählte, den Bür⸗ 
gerkrieg als Marineoffizier unter Ad⸗ 
miral Porter mit und kämpfte in den 
Schlachten, die auf dem Miſſiſſippi 
zwiſchen New Orleans und Vicksburg 
geſchlagen wurden. Nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus dem Felde wurde er Lebens⸗ 
verſicherungs ⸗Agent und war als ſol⸗ 
cher noch bis vor einem Jahre thätig. 
Dann ſtellte ſich Krankheit ein, indeſ⸗ 
ſen war der Hundertjährige bis an ſein 
Ende in ungetrübtem Beſitz ſeiner 
Geiſteskräfte. Er verheirathete ſich im 
Alter von 60 Jahren zum erſten Mal, 
feine zweite Frau überlebt ihn. FKin- 
ber binterläßt Kapt. Dfier nicht, da= 
gegen als einzige Blutverwandte eine 
jett 70 Jahre alte Schweiter, Frau 
Mary Bennett, die in Buffalo wohnt. 

Auf dem Friebhofe Graceland wur=- 
de geitern Nachmittag ber im Alter 
von 74 Yahren verftorbene Guftab Lo- 
tenz zur lebten Ruhe gebeitet. Ein 
zahlreiches Trauergefolge erwied dem 
Heimgegangenen die legte Ehre, und 
am Grabe hielt Sprecher Hoechiter von 
der Chicago = Yurngemeinde, welcher 
Lorenz lange Yahre als gefchähtes 
Mitglied angehört hatte, eine tief- 
empfunbene Rebe. Der Norb-Chicago 
Liederfrang meihte feinem Sangesbru- 
ber ein lehtes Lieb. 

Guftan Lorenz, der in Leipzig das 
Licht der Welt erblidt Hatte, ließ fich 
bor etwa 40 Jahren in Chicago nie- 
ber und erfreute fich hier eine ausge: 
breiteten Freundeskreiſes. Seine 
Gattin ging ihm vor einigen Jahren 
im Tode voraus; er hinterläßt zwei 
Söhne, Guſtav und Adolf, ſowie eine 
Anzahl Enkel. 


Plattdeutſche Großgilde. 


Die übliche Schlußkonvention findet am 26. 
Auguſt ſtatt. 

Mit der Vornahme der Beamten- 
wahl erreichte geftern Abend die eigent- 
liche Konvention der Platideutfchen 
Großgilde ihr Ende. Wie üblich wird 
eine Schlußfonvention abgehalten wer- 
den, und zwar am Gamitag, bem 26. 
August, Nachmittags 3 Uhr, in Schön- 
hofen’3 Halle. 

Die Wahl der Beamten unb ber 
verfchiedenen Unterausfchüfle hatte das 
nachſtehende Ergebniß: 

Er-Grot-Meifter—J. Henry Mül- 
fer, wiedergewählt. 1 

Grotmeifter—Chrift Siemfen, wie⸗ 
bergemählt, Gilde Nr. 1. 

1. Grot-Dldgefel — Alfreb Heim, 
wiedergewählt, Gilde Nr. 2. 

2. Grot-Dldgefel — Peter Leptien, 
Gilde Nr. 62. 

Grot-Schriemer— Louis €. Brandt, 
wiedergewählt zum 6. Male, Gilde 
Nr. 9. 

Grot⸗Schatzmeiſter — Chriſt Claus 
fen, wiedergewählt, Gilde Nr. 4. 

Grot-Upfeher— Louis Schulz, mies 
dergemählt, Gilde Nr. 2. 

Örot » Wächter — Klaus Uhlhorn, 
wiedergewählt, Gilde Nr. 81. 

Grot = Verwaltungsräthe — Henry 
Kaeding, Nr. 1; George Bolbt., Nr. 3, 
und Chas. %. Kagels, Nr. 25. 

Finanz-Komite — Wm. Yenfen, 9. 
U. Linnemeyer und Cha3. Yardiom. 

Mohlfahrts = Komite — Yrik Lips 
pert, B. YAumann und Hans Pieper. 

Appellations = Komite — Hermann 
Ester, P. F. Ihede und Henry Huett- 
mann. 

Agitationd = Komite — R. Zeper- 
nid, John Ridhoff undAlbert Huebic. 

Kranten-Komite— Frit Logemann, 
Paul Fabifh und Wm. Lowes. 

Revaktions =» Komite—H. U. Linne- 
meher, Louis E. Brandt und Charles 


Jarchow. 


Riverview Part, 


Volle, allſeitige Anerlennung wird der 
Schauftellung zu Theil, welche allabendlich 
im Riberview Vark dem Publikum den Fall 
von Port Arthur vorführt. Eine ungeheure 
Menge von Zuſchauern drängt ſich zu jeder 
Vorſiellung herzu und die Keiter bemuhen 
ſich, für jeden Abend neue Ueberraſchungen 
borzubereiten. Jeden Abend dieſer Woche 
werden gewiſſe verbände den Park und die 
Darſtellung in Maſſe beſuchen. Auf heute 
Abend haben ſich die Modern Woodmen von 
Chicago und Coot County angemeldet, mor⸗ 
en feiern die Columbian Knights und die 
Saughters —— eines ihrer Feſte 
durch einen Beſuch des Feuerwerks, und am 
Samſtag kommen alle Vereine, die zum Chi⸗ 
cago Turnbegirk Beſondere pyro⸗ 
techniſche ſinnbildlich für die 
er und Kennzgeihen der betreffenden 

ine, werben den an Glanz des 
u werts an diejen Abenden nod 


* Gi liziſt, C. 
Morris, 3 
Morgen plöglich in feinem Zimmer im 

195 LaSalle 


— Thaffte bie Geihe nad) Jors 
dan’3 Beftattun bäft, Nr. 14 Ma- 
Str. Es li 

ı5 Morris einem 
it — 


PN 


Richter tanb gegen das $lehen eines angeb- 


- Zum Steinermeichen jammerte unb 
bettelte Heute Morgen Mar Goldftone 
bor Richter McEwen, ohne jedoch Ge⸗ 
bör au finden, Er mar angeklagt, ji 
fälfchlich für einen Bunbesgeheimpoli- 
aiften und Sheriffögehilfen ausgegeben 
und von verfchiedenen Perſonen als 
folder tleine Beträge erfchtwinbelt zu 
haben. Der Angeklagte jhmor Hoc 
und theuer, er molle fi beffern, er er- 
bot fich fogar, in daß Heer ober bie 
Flotte einzutreten, wenn man ibn lau= 
fen lafje, aber vergeblih. Er murbe 
den Großgeftuorenen übermwiefen. Der 
Gefangene wirb fi auch im Bunbes- 
gericht zuf diefelben Beichuldigungen 
zu verantworten haben, 


TodedAnseige. 

Freunden und Belannien bie traurige nr 
tiht, dab am Donnerftag Morgen um 3 U 
meine geliebte Zodter unb unfere Schweiter 
Ella Tews 

lafen ift_im Alter bon 
AR B 
* * 
m 55 * 
er tu die 


bon da na 
n Kicchhof. Um- ftile Theilnapme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Benrietta Mutter. 
e Tewd, Sulin, Les u. 
Hermann, Geſchwiſter. 
arles a wager. 
ennie gerin. 
TZobed-Anzeige 
unb ®Belannten bie 


Verwandten, eunden 
traurige Nadridht, daß unfer geliebter Bater 
Karl Ruhagen 
im 


| Ulter bon 68 I 
Mittwoch, den_9. 
(6lafen ift. Die 
teitag, den 11. Yuguft, um 12 Uhr h 
dom Ttauerbaufe, 50 Ghbafefpeare Ave, nad 
dem Concordia ven! Hm Br Theilnahme 
bitten die trauernben Hinterbliebenen: 
en Een und Herman 
en, ne. ! 

Bertha  Dariow, Zonifa Laube, 
Tochter. 


fanft im Herrn 
17 und 


Soded- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, dab unier geliebter Sohn 

Zohn Brannar 
im Alter bon 10 Jahren und 7 Monaten nad 
ihwerem Leiden fanıt entichlafen tft. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Yreitag, den 11. Aug. 
um 11 Uhr, dom XTrauerhaufe, 2706 Emerald 
“wenue, nad dem Grand Zrumf Depot, von da 
na em Mount Greenwood Friedhof. Um 
ftile Theilnahme bitten die trauernden Hinter- 
bliebenen: 

Kohn Brannar, Bater. 


mbo tiabeth Brannar, Mutter. 


Eode83- Anzeige. 
‚Sreunden und PBelannten bie traurige Nad- 
rit, daß mein geliebter Gatte und Bater 

Srig Tramm 
im Alter von 62 Jahren geftorben ift. Die _Be- 
i findet ftatt vom Xrauerhaufe, 2268 
e., am >. um 12:30 Ubr, nad 
beim. Um ifille Theilnabme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
ohanna Tramm, Gattin, 
vphie wienele, Tochter. 
Frig Wienele, Schwiegerfohn, 


mbo nebit Enteln. 


Spobe8- Anzeige. 
nden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, daß umnfer geliebter Sohn 
Wilhelm 
im Alter von 11 Monaten am Donnerftag, den 
* Auguſt, um 9 Uhr Morgens entſchlafen 
it. 
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Beerdigung findet ftatt am Samitag, den 
12. Augufti. um 1 t_ Nahm., vom Trauer- 
aufe, % Elifton Ave. Die trauernden Hinter» 
liebenen: 

enrh und zina Haffner, Eltern. 
= ne ehiers, Großeltern. 


ermann u. 
bofr 


Todes -Anzeige 
reunben und Belannten die traurige Radh- 
richt, dab unfere Mutter 
Marie Jante 
um 9. d. M.; * 4 Uhr, geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
ung findet fiatt am Sonnabend, den 12. d. 
di. um 1 Uhr Nachm, vom Trauerhaufe, 6608 
©. Mad Str., nah Waldheim. Um jtilles Bei- 
leid bitten: 
Emma, Albert, Gertrude Hudanf und Ya- 
milie Bayerhuhnlein. 


Toded-Anzeige 
Er und Belannten die traurige Nadh- 
rit, da mein lieber Gatte 
Hohn Braun 
im Alter von 77 Jahren und 11 Monaten felig 
im Herrn —— iſt. Beerdigung Freitag, 
den 11. Auguft, um 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 
Nr. 728 ©. Halfled Str., nad) dem St. Boni» 
facius-Gottesader. 
Maria Braun, Gattin. 
ımdo Minne Bingenheimer, Schwägerin, 


Spoded- Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nadh» 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Louis Meitter 
im Alter bon 58 Jahren und 11 Monaten ge 
torben ii Das home findet jtatt am 
h i 11. Auguft, um 1 Uhr 30, bon 
urmeifterd —R—— 303 Larrabee 
nah Rofebill. Um jtille Theilnahme bittet 
interbliebene: 
HYulda Neitter, Gattin. 


b2.. 
die betrübte 
ındo 


Geftsrben: Carolina Kurz. Beerdigungs⸗An⸗ 
er Die trauernden Hinterbliebenen. 


sE Hocintereffant! Driginel! EA 
— e einer Deutſch⸗Amerikanerin. 
142 Seiten. Brei 70 Gent3. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
— — aterialien· Geſchafi. 
—— 


— — Main 

145 Wabaſh Ave. 
GharlesBurmeister 

Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee 
Telephon,. North 1885. 


Ale Bufträge 


. 
au 


Evangeliicher Gottesader, 
An ring Bark Boulevard, nahe Rolze-Station. 
314 Meilen weitlih von Dunning. 
u . 6 
Beiden #35. Binzelne Gräber $1, $5 u. 83.00. 
Breis:Erhöhung 3,0%, 
— A qm, ua Jah 
worden. ® Biefer eilt find bie Lotten 
Een en BE ——— 
gerne das Direltorium: 
Jacob Rohe, Präf. 2726 Princeton Ave. 
Paſtor 3. ©. Kircher, Ser. 113 Diverfey Et. 
F. Knapwurſt, Schazm. 337 Dayton Sir. 
J. D. Freeſe. 279 Eourtland Sir. 
WR. 9..Rik, 333 Marwell Str. 
Paſtor Julius Kircher. 142 W. 22. BI. 
Win. H. Gieſede. 1429 Humboldt Blod. 
J. O. deeſe. 


Superintendent auf Eden. 
Ehicags Dffice: 
W. H. Giesecke & Bro. 
2393 Milwanfee Ave. ze. 1438. 


8ag,d ‚im 


Montrose Gemetery 


N.40. un MawrAve. 
aufwärts, 


| 


PIANOS 


in Lyon & Healys 
Umtaufch-Departenent. 


Eine wunderbare Gelegenheit für alle ſpar⸗ 
fam beranlagten Käufer. Hier find etlie ber 
PBianos zu Eurer Beliätigung aufs Gerade 
wohl berausgegriffen: Weber Upright, Thönes 
Rofenholggehäufe, urfprünglih $500, herabge- 
fegt auf $350. Steinway Cabinet Grand, Maha- 
sonhgehäufe, urfprünglier Preis $750, jeti- 
ger Preis $450, Siiher Upright, Mahagonyge- 
bäufe, ganz umgebaut, $150. Emerfon Upright, 
ebonizged Gehäufe, ganz umaebaut, urfprüngli- 
Ger Preis $350, jet. $115. Huntington Up 
right, Gircaffian Walnut, beinahe new, ur» 
fprünglih $275, jebt $185. Hained Bros. Up- 
right, eboniged Gehäufe fo gut wie neu, ur« 
fprünglich $385, jebt 165. Vofe & Sons, echtes 
Rofenholsgehätfe, Preis war $450, mährend 
diefed Berlaufs, $185. Sted Upriayt, ebonized 
Gehäufe, neuefte8 Mufter, urfprünglicher Preis 
8500, jegt $190. Lindeman & Sons fanch Wal- 
nußgebäufe, früherer Preis $425, gegenmwärti- 
ger Preis $175. Steinwan Barlor Grand, Ro- 
fenbolägehäufe, uriprünglicher Preis $1,150, 
ungewöhnlih fein, berabgeiegt um zu räumen 
auf $475. EChidering Babh Grand, ganz umge 
baut, urfprüngliger Preis $600, iett. $375. 
Zwei Mufter Uprigbts, neu, herabgefegt auf 
$125 per Stüd. Jedes Piano ift garantirt ge⸗ 
nau wie angegeben. Bablungd-Bedin- 
gungen— Auf mohlfeile Pianod $10 Anzad- 
luna und $5 per Monat. Wihtig— Wir bes 
fhäftigen Ieine Stadfreifende und beläftigen 
die Leute nicht in ihren Wohnungen. Wir find 
deöbalb im Stande, dem Käufer bie grobe 
Kommifjion zufommen zu laffen, die fonft der 
‘Agent belommen würde, und melde die Roiten 
eines Pianos bedeutend erhöht. Gröbteß Lager 
bon neuen ®ianos in der Welt. 1000 Piano3, 
20 große Fabrilate, Schreibt wegen 12-feitiger 
Bargainlifte. Ein hübfher Piano-ftatalog frei. 


LYON & HEALY, Wabashı Av. u. Adams St, 


asp Bilfiam Henning, Gatte bon Gar- 
zie Henning geb. Heinrih, im Alter bon 47 
Iabren. —— reitag. um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, vom Xrauerbaufe, 307 Auftin Abe,, 


nad Waldheim. 


Ber. Sänger Chicagos! 
Achtung! 


Dad Konzert im Bismard-Garten findet am 
Sonnabend, ben 19, Auguft, und die Probe am 
17. Anguft (Schänhofen’3 Hafle)- ftatt. 


KARL RICHTER, Präs. 


FT Grohe: ua 
Dik-Uik und Sommernachtfeſt 


beranftaltet von den Vereinigten Logen des 


Ordens Mutual Protection 


am Sonntag, den 13. Auguft, 
in Branb’3 Bart, Eliton Ave, nahe Belmont. 
Bute Mufill 


83° Breidtegeln waund andere Beluftigungen! 
Zidet3 25 Cents. 29i1,1,5,8,10,12ag 


Grosses PIK - NIK! 


veranitaltet dom 


HUMBOLDT FRAUEN-VEREIN 


im Mapfair Part, 1481 W. Montrofe Abe., am 
geraten, den 13, Auguft 1905. Anfang NRadım. 
1 Ur. Zidets 25 Gent? die PBerfon. ontroje 
vu. Eliton Ave. Card fahren zum Grobe. 


RIVERVIEW PARK 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOUL. 
Reguläre Militärtonzerte unb Nitraltionen. 
Heute Abend» uud jeden Abend 
Bain’d anfregended Schauftüd: 
Fallvon Port Arthur 


Nefervirte Sie bei Lyon & Healy, 
bimibo 


RINSIHIUOE NEN 


Eine oriental. mufilal. Abfurdität: „The Hich 
Mogul”. 10c Matineed — Donnerſtag u. 
Samitagd 10c. — Außerord. Engagement des 
Se 00 Yuan r Kup da —— 

ar “, Baffende it, Collegeliede 
etc. Eintritt 10 Cents. Niemals höher. Dir 


A. Anbachs Garten 


1880 N. Halsted Str., 
Ger Addifon Upenue. 


RkRonert 


Jeden Abend anbd Sonniag Nachmittag. 
Min,fonbide, dns 


Relic, House, 
MKonzert 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 
L.genthümer. 


Garden 


Hmat,bibofa® 


ET Ta 


Belmont und Sheffield Ave. 
Jekt offen. Grosartige Hubnen - Aurfuhrmnarn 
Somirines Uaudrville. 6 \ ce 
TAT TA Te TE EIER — 


Ausflug 
nad den berühmten 

Dells des Wiskonfin. 

bfartd Sonntag, 3. September, Morgend 9 

Aa ab u zur —— 9 en im 

Speifewagen, und Hote a einge chloſſen, 

nur $15. Montag mit eis 

itthellungen beim Unter» 

eihneten. Anmeldungen baldigſt erwünſcht. 

er Unternehmer:Ad. Kaufmann, 1651 Melrofe 
Str. Telephone Main 1498. 


a 
Trolley-Exkursionen 
nad Dem Juinoifer Staatd: 
Zudhthans in Zoliet. 

nd Donnerftag, über die Ghi- 

Se re Reiwap, zum billigen 
veife vom 7be für Die Runpfabr, einfalieht 
a u und rer Bus. m idet8 
tauf find. 6ag,*£ 


Berlan t: —— m erlernen; = 
bis 9100 Monatsgehalt unfern duirten oder 
Behrgeld. Unjere 6 Schulen bie en in % 
von allen Bahnbeamten empfohlen. Jeht iR 
ige Zeit einzutreten. Schreibt wegen Ratelsg. 
Morse School of Telegraphy, 
Eincinnati, D.; Buflale, R. 9; Wlante, Ga; 
Ba Grojje, Wis.; Xegarlane, Te; San Fram 


fen.) 
de 


EMILH. SCHINTZ, 


120 Randolph —* 





Was Ihr ſparen 


könnt an 
einem Dollar 


in irgend einem von 


he lowa 


Co.s Läden, 
Freitag u. Samſtag, 


den 11. und 12. — 


Artikel. 


2 Pfund ı granulieten Zuder für.. . 


1 Stüd With Hazel Seife für. 
1 Stüd Scourene für 


1 Vadet Gold Duft für. 
2 Stüde Santa Elaus Seife für.. 


2 Pfd. der beiten Glanz- Stärke für.. 
1 Padet der beften Barlor Zündhötzer| 4 

% Pfund b befte Ereamery- ‚Butter für. s 
= Fancy Java und Moktkakaffee 
49 Bio. reinen, gemahlenen Pfeffer für 


2 Prd. dom beſten Reis für 


⸗ ꝓfd irgend einer Theeforte für.. 


1 Goldband Suppen- oder Dinner 





frei 


$1.00 81. 75 





RR für das Ganze 





Bedenft, die oben angeführte Beftellung 
fann nicht getheilt werden. Diefer Derfauf fin- 
det pofitip nur an den zwei dazu beftimmten 
Tagen ftatt. Pojft: Beftellungen finden Feine 
Beachtung, weil wir fie nicht ausführen. 

Kommt frühzeitig und vermeidet das He: 
dränge am 2ibend. (Nur zwei Beitellungen 
an einem Kunden) — 


Thelowa Butter (0, 


1136 Milwaukee Ave. 
289 W. Chicago Ave. . 
933 West 22, Str., nahe Hoyne Ave. 
219 Blue Island Ave, 
und PILSEN BUTTER CO,, 
669 Loomis Str., nahe Ede Blue Island Ave, 


und 18. Strafe, (Boft Office Building.) 


Zolalberidt. 


Chicago als Kongreßſtadt. 


Beftrebungen der Commercial Afjociation.— 
Dertreter zum Gegenſeitigkeits-Kongreß. 


Die Commercial Afjociation mird 
ebenfall3 den „Chicago Tag“ feiern, 
um aber nicht der gleichen Feier des 
Marquette Club am 9. Dftober Ab- 
bruch zu thun, wird das Feſteſſen der 
Commercial Aſſociation bereits am 7. 
Oktober ſtattfinden. Dazu ſollen 
Einladungen an hervorragende Ge— 
ſchäftsleute im ganzen Lande ergehen, 
und jenes Liebesmahl wird gleichzei— 
tig dem Zweck dienen, die Bewegung 
zu fördern, Chicago zu der typiſchen 
Konventionsjtadt des Landes zu ma- 
chen. Diefem Beftreben widmet ich 
auch ein aus den Herren Mafon 8. 
Starring, Cha. U. Stevens und Xa- 
cob 2. Keöner zufammengefegter Aus- 
fhuß des Verbandes, E3 fol der Ber: 
fu gemacht werben, nicht nur alle Ge- 
ſellſchaften, einerlei welcher Art, die 
jährlich Kongreſſe abhalten, zu veran⸗ 
laſſen, hier zu tagen, ſondern man will 
auch die politiſchen Nationalkonven— 
tionen für Chicago zu gewinnen ver⸗ 
ſuchen. Die zentral gelegene Lage, 
da zumeift angenehme Klima, bie au- 
Berordentlih gnünftigen Hallen- und 
Hotel-Fazilitäten fprehen in biefer 
Hinfiht fehr für Chicago, außer: 
dem fehlt ed dem Ausfhuk nit an 
Mitteln, um beffere Angebote yu mas 
hen, wo das nöthig iſt, als andere 
Städte. 

Bürgermeiſter Duune hielt heute mit 
dem Ausſchuß für Mittel und Wege 
des Verbandes eine Berathung ab und 
verſprach, deſſen Bemühungen nach 
Krüften unterſtützen zu wollen. 

Für den nationalen Gegenſeitigleits⸗ 
Kongreß, welcher in der nächſten Woche 
hier Beet bat Gouperneur Des 
neen folgende Herren, ohne Rüdficht 
auf ihre Parteiftellung, zu Vertretern 
bed Staates Nfinois ernannt; Henry 


P. Eromell, Chicago, Präfident der 
American Gereal Eo.; James Deering, 
Chicago, von der International Har- 
beiter Eo.; 9. E. Halliday, Cairo; E; 
P. Bronfon, Cheſter; Chriftopher 
Chittenden, Mendota: u. &. Orendorf, 
Canton; Willtam 3, Brinton, Peru; 
Charles H. Deere, Moline. 


a An 2 
Bom Grundeigenthumsmaerft. 


Die Scully Steel & Yron Co. hat 
an der Südojtede von Carroll Abe. 
und Elizabeth Str. einen leeren Bau: 
plag mit 141 bei 360 Fuß Grund: 
fläche käuflich erworben. George 
Birkhoff jr. hat Die einzelnen Xheile 
de3 Grundbftüds unter der Hand er: 
ftanden und nun für einen nominellen 
Betrag an die Gefelichaft übertragen. 
Die Firma wünſcht auf dem Eigen⸗ 
tum eine große Fabrit anzulegen, 
doch ift e8 ihr bisher nicht möglich ge⸗ 
weſen, die Erlaubniß zum Legen eines 
Weichengeleiſes zu erhalten. 

Joſeph Roach hat das Apartment: 
gebäude Nr. 298—306 WinthropXpe,, 
awifchen Qamrence Ave. und Ainslie 
Str., mit 100 bei 149 Fuß Grund 
und ‚Boden, bon Richard F, Perkins 
angefauft. Der Preis betrug $45,000, 
ber Käufer übernahm außerdem eine 
Hypothek von 831, 500. 


816.00 Rundfahrt St. Paul⸗Min⸗ 
neapolis und zurück. 


820.00 Rundfahrt Duluthe⸗ Supe⸗ 
ripr und zurüd, 


Dia der Morthweftern:Bahn, 


Täglich bis p»} 30. September, zur Rüd: 
fahrt bis 91. Oktober giltig. Vier tägliche 
Durehgehende Schnelljüge nah St. Paul und 
Minneapolis. Der elektriih  befeuchtete 
Northmeftern Limited ift in Bezug auf den 
Dienft nicht zu übertreffen. Yinei Schnell: 
züge nah den „SBeadsnfsthestates., D 
Deite von allem. Tidet-Dfficed 212 Elar 
ei und Wels Str.:Behubof, (Tel. Bene 
721.) 


— Bd 


Kampf gegen weitverbreitete 
Unfitte ihrer Berfälichung. 


Der Finanzausweis der Stadt. 


Der Ausbau des Sluffes und die Errichtung 
der Kocdporter Elektrizitäts- Anlage. — 
Dom Polizei: Disziplinar:Sericht. — Ge: 
fiohlene Hundelizenfen, 


- 


Dem meit verbreiteten Uebel, durch 
gefundheitsjchädliche Beimifchungen die 
Wild im Sommer por dem Werber- 
ben zu jchüßen, vermögen die Beamten 
ber Staatstommiffion für reine Nah: 
rungsmittel nicht zu jteuern, mie jıe 
felbjt zugeben. Kaum haben fie, mıe 
Hilfstommiffär Patterjon jagt, ber 
Bepflogenheit in Chicago ein Ende ge- 
madıt, jo tritt fie um fo jtärter ım 
Innern ded Staates auf, von wo gro— 
Be Mengen Milch nad Chicago gefandt | 
werden. Bejonders verbreitet it die | 
Unfitte angeblich in der Gegend von 
Kankafee, von mo Speijehausmwirthe | 
und andere Großverbrauder von | 
Mil in Chicago ihren Bedarf bezie= | 
ben. &3 fehlt even jehr an unmittels | 
barer Auffiht. Im County Moultrie, 


mo bie Behörde ın ben legten Tagen | | 


eine Unterfuhung von 40 Proben 
Mil pornahm, fand fie in nicht me- 
niger ald 28 folcher hemifche Zufäge, 
namentlich Formaldehyde. Durch der= 
artig vergiftete Mil find in Mon 
mouth und Sullivan viele Erfranfuns | 
gen herporgerufen und eine yamilie ı 
an den Rand des Grabe3 gebracht mor= 
den. Das hat in Monmouth endlich | 
die DOrtöbehörden zu thatfräftigem | 
Vorgehen veranlaßt. Aus Kantafee | 
find der ermähnten Kommifjion nicht 
meniger als jechzehn Bejchwerden von | 
Aerzten und Beamten im Laufe einer 
Mode zugegangen. Wie ungeheuer 


wichtig die jtrenge Beauffichtigung des | 


Milhyandels3 im ganzen Gtaate ift, 

geht aus der Thatjache herbor, Daß | 

ZJuinois zmei Drittel des ganzen Bes | 

darfes fondenfirter Mil im Lande | 

bedt, und ferner Elgin der Hauptjig 

der nationalen Butter-Indufſtrie iſt. 
* * * 


Die Abwaſſerbehörde hat zwei An— 
gebote auf den theilweiſen Abbruch von 
W. C. Seipps Gebäude an der Van 
Buren Str., 
Fluſſes, erhalten, von 865,763 und 
von 888,737; der Abbruch ſoll erfol- 
gen, damit der Fluß an jener Stelle 
auf die für den ganzen Stromlauf 
feſtgeſetzte Breite von 200 Fuß ausge— 
baut werden kann. Die Behörde hat | 
ferner Angebote auf die Einrichtung | 
der Kraftmafchinen, der Umfchaltenor- 
richtungen und der Stromleitung in 
dem eleftrifchen Kraft = Erzeugungds 
bau zu Zodport auögefchrieben. Die 
Kojten werden einjchließlich der Leit- 
fabel nad Chicago auf $160,000 ver» 


anjchlagt. 
* 


Bermohner der zwölften Ward und 
namentlich der Sacramento Xbe., 
der Nachbarfchaft des Arbeitshaufes, 
haben durch einer Ausfhuß von fünf 
Mitgliedern beim Bürgermeijter Be- 
ſchwerde geführt, weil durch die Er= 
[hütterung bei den Sprengungen in 
den Steinbrüchen des Arbeitöhaus-Ge- 
ländes ihre Mohnhäufer baufällig | 
merden, jomwie meil fliegendes Ge- | 
ftein ihr Leben und Gigenihum | 
gefährdet. Alderman Uhlir war ber 
MWortführer der Wborbnung. Die be- 
nachtheiligten Bürger drohen mit 
Scadenerjaßflagen, fall$ dem Uebel 
nicht gefteuert wird. 

* * 


Der Ausweis über die ſtädtiſchen 
Finanzen, welche der Stadtkämmerer, 
wie ſchon berichtet, morgen Nachmittag 
dem Finanzausſchuß des Stadtraths 
unterbreiten wird, zeigt, daß in den 
ftädtifchen Yyonds $10,219,000 liegen, 
mwelche aber nicht angerührt werben 
dürfen, meil fie für ganz bejtimmte 
Bmede bejtimmt find, nämlich: 

Bonds für dauernde Ber- 
befferungen . $2,337,000 | 

Schulzwecke. 2,400,000 

Spegialjteuern 2,100,000 

MWafferwerle .. . 1,100,000 | 

Tilgungsfonds 

— und and. 


er. nn © 


yon 

83 Geld wird von den Banken 
zu eineinhalb Prozent verzinſt. Der 
Stadtrathsausſchuß wird ſich wohl 


mit der Frage beſchäftigen, ob die Gel— 


der des Tilgungsfonds nicht vortheil- 
hafter anzulegen ſind, ſowie mit dem 
Vorſchlage, die Bonds für dauernde 
Verbeſſerungen für allgemeine Ver- 
maltungszmede zu vermenden. Nach | 
dem der Ausfhuß zu einer Entfchei- | 
dung gefommen ift, wird der Bürger: | 
meifter den Stabtrath zu einer Son- 
berfigung — 
* 

—— ; Komniffär Errant | 
hat geitern Abend wieder Gericht ab- 
gehalten. Poliziit Edward Selfer von 
der Mache an der W. Chicago Avenue 
wurde auß dem Dienft entlaffen, weil 
er beraufcht war und feinen Borgefeh- 
ten gegenüber fi} unpalfenb benom- 
men hatte. Daß er das beftritt, ver- 
fchlimmerte feine Sache in den Augen 
des Kommiffärse. Was biefer aber in 
dem Falle des Poliziſten John F. 
Schweikert in Grand Croſſing thun 
will, weiß er noch nicht. Frau Jeſſie 
M. ‚Shell war nämlich ein Mafch- 
wringer und eine halbe Kanne Einge- 
machte von amei böfen Jungen ent- 
menbet morben, unb ber genannte 
Blaurod foll daburd, da er ‘bei ben 
Nachforſchungen etwas Über den Ber- 
dacht der Frau Schall verlauten lieh, 
gegen biefe ihre Nachbarinnen und bie 


Mütter der beiden Yungen rn. 


baben, fo daß frau Schall ihres Q 
bens nimmer froh wurbe, Gie —**— 
digte den Beamten nun der Untaug· 
lichkeit. 


auf der Weſtſeite des 


in: 


Frank Carrioppo bezichtigte ben 
Gergeanten Ulcod von ber 
Hauptmache, ihn geftern geftoßen und 
geihlagen zu haben. Derartige Klagen 
über Polizeibeamte find amar etwas 
Altägliches, haben aber, wie auch, bie 
Garrivppos, por dem Disziplinarfom- 
miffär zumeift wenig Erfolg, meil 
es an Bemweifen fehlt. Auch Sergeant 
Broderid von der Wade an ber Des- 
plaines Str. ging frei aus. Er fol 
den ala „Indignation“ Yones befann= 
ten Anmwalt mit höhnifcdher Lache bes 
grüßt haben. Wegen Trunkenheit 
wurde der Polizift Ambrofe Brady mit 
fünf Tagen Gehaltsabzug beftraft. 

> * * 

Aus den Gewölben des Stadtſchrei— 
bers ſind, vermuthlich von einem An— 
geſtellten in der Kanzlei, 200 Hunde— 
lizenſen entwendet worden, und die 

Hundefänger haben vom Pougeichef 

heute Auftrag erhalten, ſolche Hunde, 
welche die betreffenden Nummern tra— 
gen, einzufangen. 

* * * 

| Die Steuerrevifionsbehörbe hat die 

| Einfhäßung von $300,000 des Nad)- 
laſſes von Philip Bartholomae, 3416 
Michigan Ane., geitrichen, de es ſich 

| heraugftellte, daß jene Summe unter 
die zumeiſt in Deutſchland wohnenden 
Erben vertheilt worden iſt. Auf An— 
trag der Verwaltung von E. R. 

| Eromwell3 Nachlaß wurde biefer um 

: $15,000 höher eingefchäßt. 

nee 

Gannitatter Boitsfeit. 


Zu dem 28. Cannftatter Boltsfeft, 
das am 20., 21. und 27. Auguft in 
| Branda Part abgehalten wird, jind bie 
‘ Vorbereitungen im vollen Gange. Bon 
‚ ber Güte des Weines it fehon des 

‚ Defteren an dieſer 4 berichtet 

worden, und es erübrigt nur noch, auf 

die Vergnügungen binzuieifen, melche 

| die Theilnehmer an die Tage des chten 
| Gannitatter Volkäfejtes erinnern mer- 

den. Allerdings gelang e3 noch nicht, 
| die dortigen Morithatenfänger hierher 
| zu verpflangen, aber der Schwaben- 
verein hat fich die „Moral von der Ge— 
ſchicht in anderer Weiſe zu Herzen 
genommen und beabſichtigt, in einem 
großen, von 100 Perſonen aufgeführ— 
len Feftſpiel die Fahrien eines Schwa— 
| benfohnes zu berfinnbilplichen, nicht 
| mwiflenichaftlich ernit, aud nicht Itreng 
| fulturbiftorifch, fondern wie es für ein 
Volksfeſt paßt, ſchwäbiſch-humoriſtiſch 
| und im leichten Operettenitil. 

Herr Ed Hol mit feiner berühmten 
„Star Band“ von 25 guten Mufitern 
| übernimmt den mufifalifchen Theil des 
| Feſtes und verſpricht ſowohl klaſſiſche, 
| Fe populäre Mujit in Hülle und 
Füll 

Für die Kinder wird in Bezug auf 
Unlerhaltung und Geſchenke in beſter 

Weiſe geſorgt werden, ſo daß das 
| Volfäfeit mit Recht ein TFeit für Kung 

und Alt genannt werden fann. 

— ——— — 
810.75. 


I "Chicago nach Pittsburgh, via Penn- 
ı fofoania-Linien (Ban Handle-Route), 
und $12.25 via Fort Wayne Route, 
Tidet3 zum BVerfauf am 18, und 19. 
Auguft. Giltig zur Zurüdfahrt bi3 zum 
28. Auguft. Zidet® und alle Aus: 
funft in der Stadt-Office: 248 Ciarf 
Straße. 10,11,120g 
— ——— 

Aus Bereinsfreiien. 


Am Sonntag, dem 20. Augufit, ver: 
anjtaltet die Shusnelda = Loge 
Nr. 1, Ordender Hermanns 

| 86 weſtern, ein großes Piknik im 
ſchattigen Louifenhain beim deutſchen 
Altenheim. Ein tüchtiges Komite un— 
ter der Leitung der bewährten Präſi— 
dentin, Frau Linda Schmidt, wird 
ſich alle erdenktlide Mühe geben, den 
Gäften einen vergnügten Tag zu berei- 
ten. Auf der Kegelbahn mwinten den 
Giegern die fehönften Preife, und au 

Eis Mettläufer und Andere find fehr 
begehrenswerthe Preiſe ausgeſetzt 
worden. Ein neuer Sport, Hammer— 
ſchlagen, wird eingeführt werden und 
in jeder Beziehung iſt für Unterhal— 
tung für Alt und Jung geſorgt wor— 
den. Folgende Damen ſtehen der Prä— 

ſidentin thatkräftig zur Seite: Frau 

C. Orbach, Frau F. Maurer, Frau 

‚€. Schmidt, Frau R. Friedrichs und 

J Frau B. Schulz. Eine zahlreiche Be— 
theiligung an dem Felt fteht zu er- 


Uebel mitgeſpielt. 


Ein Apoſtel Dowie's von entrüſteten Hörern 
geprügelt. * 
%. 8. Mefiler, ein farbiger Anhän— 
ger Dowie's aus Zion, hielt geſtern 
Abend um 8 Uhr an 29. und Dear— 
born Str. vor einer Menge von Zuhö⸗ 
; rern eine Predigt, die ein fchlimmes 
ı Ende nahm. Er fol fo unvorfichtig 
gemefen fein, auf Alle zu fchimpfen, die 

nicht Mitglieder von Domie’3 Ftirche 
find, und fohließlich mit jehr erhöhter 
Stimme geäußert haben: 

„shr Nigger, die Xhr das Mort 
Domie’3 nicht annehmt, merbet zur 
Hölle fahren!“ 
| „Nicht eher ald Du!“ antwortete ein 
| Schwarzer in der borberften Reihe, 
und eine Frau rief: „Wir fein feine 
Nigger nicht!” 

Damit war das Zeichen zum Radau 
und Anariff aegeben; fechs3 handfeite 
| Neger jtürzten fich auf den Abgejfand- 
| ten des AUpoftel® und behandelten ihn 
| nicht etwa zart, biß er um Gnade bat. 
Einige Domieleute befreiten ihn und 
führten ihn heim. 

—— 
Gute Shüken. 


Beim Mettfieken in ort Sheri- 
dan, das damit fein Ende nahm, 
wurde geſtern der Schieß⸗, Rekord“ der 
Bundesarmee übertroffen. Die höchſte 
Leiſtung war bisher 878 Punkte aus 
möglichen 1000 geweſen. Feldwebel 
George Sayer von Fort Monterey, 
Kalifornien, erſchoß geſtern 892 
Punkie, und der Oberleutnant Frank 


C. Baker vom ärzktlichen Stabe der⸗ 


ſelben Garniſon 890 RE 


k 


State, Adams und Dearborn Str. 


Telephon: Exchange 3, 


u 


RE EEE TR 
7 erireg * 


Poſt⸗Beſtellungen a 


Er Be 


Banner Papier Schnittmufter, Preis 15 und 10c 


Schnelle Ablieferung: 


Am Nachmittag gemachte Einkäufe fommen am näcften Morgen nad Eurem. 


Tage apliefern fönnen. 


Heim. 


uguft, gewöhnlich der flauefte Monat im Xahr, 
den, als Folge der allgemeinen Beferung im Gefchäft, 


am Bormittag 


ift zu einem 


Unfer Ablieferungs-Spftem ift in folhem Maße 
verbeflert worden, daß wir faft alle Waaren, die 


gefauft werben, no am jelben 


fehr gefchäftigen bei und gemor:- 


fowie der aufßerordentlihen Bargaind. 


Verkauf ven Shirt-Waiſt Suits 
$10 und $12 Qualitäten zu 5.95 


Die Nachfrage nah Brilliantine Shirtwaiit Suitö mar eine fo ftarfe, daß wir hie enbgiltige 


n Räumung To lange mie möglich binausgejchoben haben. Yet aber müj- 
W ien fie verfauft werden, und bie Preis- Hecabfegungen find derart, daß 
darüber erflaunen werden. Ein Sturz de3 Prei- 
MA. ies von $10 und $12 herunter auf 5.95 bedeutet eine außerorbentlis 

> he Eriparniß. Ausgezeichnete Dualität in PBriliantine Shirtmwaift- 


Iparfame Käufer 


5. 


 Suit3 in pen beliebtejten yacons diefer Saifon; fehwarz, blau, weiß. Vortreffliche Reifelleis 
der, ba per Staub bei Brilliantine leicht zu entfernen ilt, 9.95. 


$20 u. 325 Cloth Suits, Räumung, zu 810. | 
$15 u, $25 feinene Ehirtwaift Suits, für 810. | 
$10 weiße Dud Coats, 7 
$5 Leinen Craſh Goats, 3 Länge, 
a 510 und $15 Covert Aadets, 


Der neue Stoff, 


Sieht aus wie Geide, tft viel dauerhafter. Bar- 


gain-FFreitag die Yard zu 


Groceries 


9 & €. granulirter Aus 


der, Spezialpreis, 81 


19 ** se 
Mehl, J 


Minneſota XXXX 
Barrel, 1.39. 

Swansdown Mehl, per Pachket, 
230. 

Lenfeſteys Ganz-Weizen oder 
Kuchenmehl, morgen, 4260. 

Granulirtes Cornmehl, zehn 
Pfund für 190. 

Perlgerſte oder Tapidea, fünf 
Pfund für I9e. 

Getrodnete Apritoſen, 
Pfund zu 12e, 

KRotosnuß, lange Fäden, 
Pfund, 12c. 

Reiner Gider:Fjjig, per Gal— 
* 22c. 
& 8. gemijchte Pidles, per 
Wales, 20960. 


€ 


für 


per 


per 


Morris Supreme Schinken, 
ES pezialpreis, 
per Pfund, 


üße oder jaure Pidles, per 
Pi. Galfone, 250. 
& * ſüße Midget Pickles, 


— 
Yulverificter Zuder, 10 Pfund 
9e. 


Yacht Club Salat » Trejjing, 
per flache, Zle. 

Chinoot —— hohe 1 Pfd. 

Büchſe, 


B. & M. Clam Chowder, 
Büchſe, 200 
Importirte 
per Büchſe, 120. 
Jell-O, drei Padete fur 2560. 
Beſtes gemiſchtes 
ter, 100 Pfund, 


für nur 55. 
6.95. | 


Länge, 


ipeziell, 


Voiles, baummollene Panamas, Can= 
melche für ben doppelten Preis verfauft wurden, um damit 


>e und Fe, 
39 


Dies ift eine qute 


tic 


1.29 


find 


Werden einfach verfchentt—ba3 ift Ul- 
Waſchſtoffe— Räumung les. Bedruckte Lawns, baumwollene 
vas Suitings und andere beliebte Stoffe ‚m 
Ichleunigjt räumen zu fünnen, zu Se. 
Seide-Reiter, Bargain-Freitag, die Yard zu IP. 
Mafchitorfe-Nefter, die Yard zu 10«, 
Reauläre 15c beprudte Lamns, Freitag, per Yard @lae, 
„Siltized“ PRoplin, richt mercerized. 


Ausw. v. ſämmt. Seiden-Coats im Geſchäft, 8310. 
$5 Promenadenröde, Allover pleated, für 2.96. 
$8 Promenaden-Nöde, feinfte Qualität, für $5. 

$1.25 Kinder-Ktleider, um zu räumen, 
Ausw. fämmt. Mädchens Meefers, $3 verk., 3.95. 5 


50e. 


I 


Requläres 150 bebrudtes Nainfoof, per Darb nur Be, ° 
Reauläre 29c fancy Voile Suitings, per Dard 1Pe. 
Ryland Fleeced Guitings, Freitag, die Yd. zu 106, 
Shantuna Ponaee, erhielten foeben eine große Sen= 
duna, durchaus der bauerhaftejte Stoff, ber 
befannt ift, 36 Zoll breit, per Parbd, 


Damen-Schube, 1.29 


39H 


Neuigfeit für 


Freitag. $2 niedrige Schuhe für 
81.29, 


und zwar 
dies fehr qute 


$2.00 Schuhe. Ge: 
mad? au8 Ian Ealf, zum And» 
pfen und zum Schnüren, 
eleganten Zehen und Ab- 
fäen. Speziell zu 1.29, 

81.75 feine Kid Auliets für 
Damen, mit Qadleder:Spigen, 


mit 


Be. biegiame Sohlen, Baar 1.25, 


3 Pfund: 


. "Ehiten, 


DOrfords und Strap-Sandalen fürMädcen und Rinder, früs 


ber $1.25, herabgeickt, um damit zu räumen, auf 8®Be, 


per 


Del = Sardinen, 


Bluder = 
Bade = 


ver 


Sandalen 


Kid- und Ladlever:Schnür- 
gl und $1.25 Sorten, pas Paar, 

3 u. 83.50 Schuhe und Trfords für Männer, in lohfarbt- 
gem Gatf, Xadledec und Belour Galf, Knöpfe, Shnür: und 
Tacons, Herabgejekt um zu räumen, Paar 1 


und Pnöpficyuhe für Kinder, 
6060. 


für Damen, Paar, 190, 200, 8060. 


Tonriften-Anzüge für Männer, 2. 50 


Bis jeht waren vie Preid3-Marfirungen $5 und $6. 


2.50. Gtafh und Homefpun Effekte, helle und dunfleSchattirungen, in ein- r 
fach = brüftigen Sad Facona, Hofen haben Euff Bottom und Belt Em — Ze) 
Die Hofen allein find den ‘Preis des ganzen Anzuges mwerth, nämlih 2.5 


500 Touriften- oder Gefchäfts-Anzüge für Männer, in einfachen oder 0 


gen Muftern. Sollten im Retail $10.00, $12.50 und $15.00 foften. 
Anzüge, elegant gemadt und ausgeitattet und jehr modern. 


nur zu 85. 


92.50 und $3 Touriften-Hofen für 


Männer, 1.50. 


$1 gefireifte Office Coat3 für Män- 


ner, zu 50e. 


$10 Touriften-Anzüge für Jünglinge, 


neueſter Schnitt, 85. 


für Knaben, 39e. 


für Sinaben, $1. 


Knaben, 1.25. 


Ganzmoll. 
Auswahl morgen 


Morgen werben fie herabgefegt auf 


55 


$1 mafhbare Ruffian Bloufe-Anzüge 
$2 mwafchhare Ruffian Bloufe-Anzüge 
2:-Stüde boppelbrüftige Anzüge für 


$1.50 lange Beintleiver für Knaben, im Alter 14 bis 20 Jahren, zu $1. 


Staatliher Selbftfahrer:-Berband. 


Kraftwagen: Klubs des Staates Jllinois ent: 
fhlieen fich zu aemeinfamem Vorgehen. 


Sigung der Gefeggebung eine Vor» 
lage, melhe auch angenommen, aber 
bom Gouverneur mit feinem Veto be- 
legt wurde, Gorham hofft in zmei 


Die Intereffen der Kraftrmagendes | Jahren mit Hilfe der neuen Organifa- 


figer des Staates Illinois ſoll ein 
neuer Verband vertreten, melcher ge: 
ftern in den Räumen des Chicago Aus 
tomobile Klubs unter dem Namen 
„Illinois Automobile Affociation” ges 
gründet wurde. Die hauptfächlichiten 
Klubs des Starte waren vertreten. 
Die Werfammlung ermählte die fol- 
genden Beamten: Sibney S, Gorham, 
Sekretär des Chicago Automobile 


| Klubs, Bräfitent; S. P. Irmin vom | 


Bloomington Aus, erfier Vizepräfi- 
dent; 2. E. Myers, Chicago, zmeiter | 
Vigepräfident; George W. Eckh 
Decatur, dritter Vizepräſident; N. H. 
Van Sielen, Chicago, Sekretär; 9, 
N, Taylor, Chicago, Schagmeifter; 
Direktoren: Burk Vancil, Spring- 
field; A. J. Olſon, Mooditod; F. 
Hockeh, Ira M. Cole und John Fat⸗ 
ſon, Chicago. 

Hauptzweck des Verbandes iſt die 
Erlangung günſtigerer 
Der Präſident, S. S. Gorham, ver— 
trat in Springfield in der letzten 


Mur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 


fte 
> „ae “ulm 


He — Ft 


Dr. FE: Raymond Remedy0o. 
84 Adams Str., Zimmer 22. 


ı Abend 


—— 


tion beſſeren Erfolg zu haben. Die 
Geſellſchaft wird es ſich auch zur Auf- 
gabe machen, für die Verbeſſerung der | 
Landmege eine Lanze zu brechen. 


Aus Furcht. i 


Charles Barta entzieht fich durch Selbftmord 
einem Strafverfahren. 


Aus Yurht vor einem ihm drohen- | 
den Strafprozeß erſchoß ſich geſtern 
der 20 Jahre alte Charles | 


ı Barta, 2115 W. 47. Str,, in ber 


art, ı Schanfmwirtbfehaft 446 Dearborn Str. 


| Vorher hatte er einem Belannten er» 
ı zählt, daß er verfucht habe, den Haupt- 
belaftungszeugen umgubringen. Die 
Klage gegen ihn mar von Bertha 
Schröder erhoben worden. 
Arbeitslofigfeit und das Unglüd, 
mit Zaubheit behaftet zu fein, haben i 
dem 20jährigen Sofeph Kreici, 732 ; 
Loomis Str., da3 Leben fo verleibet, 
daß er fih um Mitternadt an Mor: 
an und ®. 19. Str. in feldftmörber!- 
—* Abſicht durch einen Schuß ver⸗ 
wundete. Krejci iſt Gewandmacher und 
hatte ſeine Stelle durch den letzten | 
Streif verloren. &8 ift fraglich, ob | 
er mit dem Leben baponlommen mwirb. | 


Burı und Rem, 


eute Abend verfammelt fich ber 
DVerbeiferungs » Verein ber neunten 
Marb in der Halle 788 ©, Halfteb 
Str. 

— County⸗ Hoſpital liegt Anton 
Zamillo, Nr. 1123 N. Seeley Avbe., an 
einer Vergiftung irant barnieber, | 
melche er ji burh den Genu * 
Wurſt zugez hat, die er ſi 
zum Mittagbrot nF 


Unbegründet, ” 


Gerücht über großen en $ehlbetrag in mol 4 
Park Bantl, 


Das Gerücht von großen Unk 
fchleifen — man fprad von Taufe: 
den von Dollar? — in ber Dal Ban 
Iruft and Savings Bant hat fi & 
unbegründet eriwiejen, doc) theilen 4 
Beamten der Bank mit, daß Kleinen 
Summen von einem in einer 
treuensſtellung befindlichen Ang 
ten veruntreut morben find, 
fer Ungeftellte, ber ein offenes — 
ſtändniß abgelegt haben joll, ift & a 
%. Renten, 202 Afbland Ave, Riva’ 
Foreſt. Er war fieben Jahre be der 
Bank beſchäftigt; nachdem er 53188 3 
rückerſtattet und verſprochen, die a— 
wendeten Gelder vollſtändig zu 
ſetzen, beſchloſſen die Bankdirelie 
ihn nicht ſtrafrechtlich zu — 
Renten gab nad der Entdedung & 
"ehlbetrags vor einer Mode jei 
Stelle — und will ſogleich nach 
nem früheren Wohnort in Vorgin 
zurücklehren. 


Ihm droht das Zuchthaus. 


Unter den Beitimmungen eined ı 3 
der legten Legislaiur erla 
Staatögefeges, welches Tleinen Mi ö 
hen größeren Schuß vor rud 
Männern gewähren fol, brot Zus 
hausftrafe von 1— Jahren 
ſtern überführten Joſeph La 9 
welcher angeklagt war, im Doug 
Bart die bort fpielende a 
Mary Ellen Ihornton 
haben. 


— Sindermund. — 

ein Brüberchen befommen 

„Mama, wer bat denn num’ 

das — gebraht?" — i 

a ae 
nöcden innen aı 

bie meife Drau und ara —* 

* —* A, das wohl die Grau 





Doppelte Siegel Stamps Freitag 
Bis 1 Nhr: Bann einfahe Slamps 


tagt nach den Stamp3 bei jedem Einfaufe. 
Sie find frei, aber 1000 davon find $3 mwerth in MWaaren aller Art. 


ee 


IE 


Sa 


Freitag in Sparfamkeits: Zentrum 


Der große Main Floor, Mittelgang. 
Seide⸗Reſter Damen⸗Strümpfe 


Reſter von Novelty franz. Dimities, 

Reſter von mercerized geſtr. Leinen Batiſte, 
Reſter von Britiſh Kleider-Duck, 

Reſter von ſchwarzen India Linens, 

Reſter von Leinenappretirte Blumen-Batiſte, 
Reſter von Novelty franz. Kleider Poplins, 


bis 1.25 Seidene-Re— für 50c und 65c Qualitäten 
ch. a und weiß. Saft 250 fanch und Spitzen Lisle 
alle Sorten. Beliebte Längen. — —* —— — 
omforier Prin 
Canvas⸗Echube 5 für Comforter Prints. Per: 
4Ich, $1.00 Canvas-Schuhe, für c fifhe und orientalifcheStreifen. 
änner, Knaben und Kinder. Hübfche Farben und Mufter. 
Waſchſtoffe⸗Reſter Damen⸗nHnalstrachten 
3 für 15c und 123c beftidte Ums 
Beh, br 2 —* 7ec lege = Kragen für Damen. 
werth, 2 bis 12 Yard Längen. Beliebte, | Elegante Entwürfe. Kübfhe wach: 
faijongemäße Stoffe. bare m... — 
amen⸗Wa 
—⸗ 1 5 für geſtreifte und gemuſterte 
19 ei Refter von 25c bis 40eTiſch⸗ € San Waifts für Damen, 
Damaft. Beiner Mufter, Ber | Hüpfch genäht und zufammengefügt. 
liebte Längen. Mehrmals den Preis werth. 
Männer-iinterzeug DamenzHalstetten 
1 „ür 250 und B5c Unterzeug für 25 für goldplattirte Halstetten 
MSc kann. Näumung angebro: c fürDamen. HabenTurquoije 
chener Partien. oder Perlen Pendants. 
5c, Te und 9c für Neiter von 15c bis 
25 ausländischen Waikhitoffen 
Dieſes heiße Wetter bringt ein raſches Zuſammenſchmelzen unſeres 
Lagers in Waſchſtoffen mit ſich und als Folge davon bleiben Hunderte 
von Reſtern von ausgezeichneter Qualität an Hand. Darunter die folgen— 
den für den Freitags-Bargain-Verkauf: 
15c bis 
25c 
Werthe 


Farbige Kleiderſtoffe 


4560 für 69e Mohair Suiting. Schlichte und fanch Gewebe. Einfach u. Seide gemiſcht. 
490 für 75c reinmwoll. Novelty mannijh Suitings. Dunkle u. helle Miſchungen. 


Banferott-2ager von janch Porzel: 
lau, Bric:a:-Brac und geidhliffenem 
Glas: Wir bezahlten 30c am Dollar 


Wir kauften $10,000 merth in 
fanch Porzellan = Waaren, Bric-a= 9 
Brac und gejchliffenes Glas zu 30c | 
am Dollar gegen Baargeld von dem ie 
A mit dem Verkauf diefes Bankerott- 
e8 Qager3 heauftragten Truftee. &3 ijt 
ein Affortiment von Deforations- 
imaaren, ‚melche die große Erodery- 
Abtheilung mit eifrigen Käufern 
anfüllen wird. Lejet: 


öde 25€ 


f. $3 gr. Sorte für $1 Meffer: 
Waſſerkrug, v Reſts, geſchliff. 
geſchliff. Glas, Glas.Gr. Sorte. 
Erdbeeren= und Bankerott⸗Ver⸗ 
Fächer-⸗Schnitt. kauf⸗Bargain. 


für 83 import. 
Bronz-Figuren, 
große Sorte. 
HübſcheParlor⸗ 
Ornamente. 


für 25c Waſſer⸗ 
aläfer von 


getan. Glas. 


rdbeerens und 


Fächer Schnitt. 


750 für 2.00 Chotoladen-Töpfe. Fancy Porzellan. Bemalt. Eine fehr fzep. Offerte. 
8o für 20c Porzellan Creamers. Hübjche und niedliche Malereien. Selt. Gelegenheit. 
170 ift der Verkaufspreis an diefem Freitag für 50c Sirup Jugs. Fancy Porzellan. 
750 für 2.00 Grader Yars. Fancy Malereien. Speziell gute Offerte. 
5006 für 1.25 CraderS Yar3 von deutjchem Porzellan. 
Be: 74c Crader Jar8 von japanifchen Porzellan. 
Oo für 25c Thee= oder FruchtsTeller. Fancy Porzellan. 
de für 10c fancy Porzellan Brot: und Butter = Teller. 


3o für 15c Hapiland Porzellan Andividual Butters. Hübfche Malereien und Yacons. 
650 morgen für 2.00 Farren-Behälter. Große Sorte. Sortirte Malereien. 
850 für 2.00 importirte Vaſen. Hübſch bemalt in feltenen Entwürfen. s 
750 für 1.00 importirte elegant bemalte Bafen. Spezieller Banterott = Bargain. 
500 für 1.00 Bisque = Figuren. Hübfhe Entwürfe und fünftlerifhe Malereien. 
500 ift der niedrige Preis für 1.50 fancy Porzellan Salat oder Beeren-Borlen. 


im Gebiet des Maharadicha bleiben; 
verkleidet flüchtete er auf englifches 
Gebiet. Sp war der Kohinur nun Ei- 
genthum de3 Maharadiha Rundicit 
Singh. Als diefer im Jahre 1839 
ſchwer erkrankte, ſpendete er, um wie— 
der geſund zu werden, Prieſtern und 
Tempeln ungeheure Summen. Noch an 
feinem Todesſstage machte er fromme 
Schenkungen im Betrage von einer 
Million Pfund Sterling und verfügte, 
daß der Edelſtein einem Tempel des 
Juggernath überwieſen werden ſollte. 
Dieſer Befehl wurde jedoch nicht mehr 
ausgeführt. Andernfalls würde der 
Stein nie in engliſche Hände gekom— 
men ſein, denn einen Tempelſchatz zu 
berauben hätten fie nie wagen dürfen. 

Als das Reich von Labore im Jahre 
1849 an die „Oftindifche Kompagnie“ 
überging, nahm diefe auch den Stein 
an fih und übergab ihn zunädhjft der 
Obhut des Lord Laimrence. Der Lord 
jtedte ihn ganz harmlos in feine We- 
ftentajche und reichte ihn bald darauf, 
als er ihn als jtörend in feiner Tafche 
fühlte, in faum glaublicher Zerftreut- 
heit einem feiner Diener, ohne etwas 
zu Tagen. Nun kam ber Vefept ber Di- 
reftoren der Kompagnie, den Gtein 
zur Ueberweifung an bie Königin Vik⸗ 
loria abzuliefern. „Er wird in ber 
Schatzkammer ſein,“ ſagt Lord Law— 
rence. „Nein, du mußt ihn noch ha— 
ben,“ ſagte ſein Bruder, der ein beſſe— 
res Gedächtniß beſaß. Jetzt fiel dem 
Lord ein, daß ſein Bruder recht hatte, 
und nun war er doch in einiger Sorge. 
„Wo haſt du das gelaſſen, was ich dir 
neulich gab?“ fragte er den Diener. 
„Das Stückchen Glas?ẽ Ich habe es ir⸗ 
gendwo in eine Büchſe geſteckt,“ lautete 
die Antwort des Dieners. Er mußte 
nun nachſuchen und fand das ver—⸗ 
meintliche Glasſtückchen in einer aus⸗ 
rangirten, mit allerhand Kleinkram 
gefüllten Blechbüchſe wieder. Lord 
Lawrence durfte aufathmen; der Stein 
webeten Meife ftatt. Der Emir | bat, wenn man ihn überhaupt abjchä- 
e zu bem Zurban noch Lanbbefig | Ben kann, einen Werth von mindeftens 


halten, doch mochte er nicht länger $500,000. 


„Der Berg des Lichts‘. 


Zur Gefchichte des Kohinur („Berg 
© des Lichtes“), des berühmten Diaman- 
" ten, der zum britifchen Kronſchatz ge⸗ 
hört, finden wir in einem unlängſt er⸗ 
ſchienenen engliſchen Werke bemer—⸗ 
enswerthe Einzelheiten. 

Im Jahre 1811 kam der damalige 
Beſitzer des Diamanten, der durch 
afghaniſche Thronwirren ſeiner Herr⸗ 
beraubte König oder Emir von 

abul, Schah Schudſcha, nach Vorder⸗ 
indien. in das Gebiet von Lahore. In 
Lahore herrſchte damals, noch ganz 

nabhängig von der die englifcheOber 
rerſchaft in jener Zeit ausübenden 
Ofiindiſchen Kompagnie“, der Ma—⸗ 
daradſcha Rundſchit Singh, ber mit 
EBewalt und Lift Zahore zur Haupt- 
abt eines anfehnlichen Reiches erhos 
hatte. Rundſchit Singh beſchloß, 

ven koſtbaren Stein in ſeinen Beſitz 

Hu bringen. Er ließ den entthronten 

Smtr wiffen, daß er ihm gegen Abtre- 
Fung bes Edelfteins bebilflih fein 

2 ioolle, feine frühere Herrſchaft wieder⸗ 

S augeiwinnen. Als ber Emir darauf 
Enicht eingehen mwollte, befehuldigte ihn 
Rundihit Singh hochverrätherifcher 

miriebe, fperrte ihn in feiner MWoh- 
mung dur Soldaten von der Außen- 

" It ab und entzog ihm und ben Gei- 
PDigen fo die Möglichkeit, fich Lebens- 

mittel zu verfchaffen. Vom Hungertobe 
bebroßt, ließ der Emir, der vergebens 
Borgefeüht batte, ven Stein bereit 

f tüber verpfänbet zu haben, fich nun zu 

Berhanblungen bereit finden. E3 mur- 

verabredet, daß Rundſchit Singh 

ähm einen freundfchaftlichen Beſuch 

Aſtatten ſollte, und bei dieſer Gelegen— 
A ſollten die beiden Herrſcher nach 
p * entalifcher Sitte zum Zeichen ihrer 

eunbichaft ihre Turbane taufchen; 
e Bene Zurban foRte dabet mit 

m Ebelftein gejehmückt fein. Diefer. 
uBtaufch fand denn mirflih in ber 


Eotalbericht. 
Wieder daheim. 


Der Bürgermeifter über feine Reife 
und ftädtiihe Angelegenheiten. 


Boreiliges Lob firaft fi. 


£obt Chef Collins wegenDertreibung derDer- 
„ brecher und wird von Einbrechern heimge= 
fucht. — Befürwortet den Derbindungs» 
Boulevard zwifhen Nord» und Südfeite, 


Bürgermeifter Dunne en nad 
feiner Rücdtehr aus dem Dften Polizei- 
chef Eollin3 feine Anerkennung über 
den. Kampf zur Vertreibung des Ver— 
brecher = Elemente aus und erklärte 
fpäter, daß diefer Kampf fein vorüber- 


gehender, fondern bon Dauer fein’ 


würbe. Ob bie Polizei neu organifirt 
werden würde, fönne er noch nicht ja= 
gen; er werde mit dem Poligeichef Da- 
rüber berathen, imie die Wirkjamfeit 
ber Sicherheitsmannfchaften am Beiten 
erhöht werben fünne, ob durch Gäube- 
rung oder dur Vergrößerung. Er 
fenne Collins feit zwanzig Jahren als 
einen ehrlihen und thatkräftigen 
Mann, und er habe diefem aufgetra= 
gen, unparteiifch zu handeln und bie 
Berbrecher zu vertreiben. Das habe der 
Chef auch gethan. i 

Der Bürgermeifter erklärte ferner, 
daß über feine Reife viel Unmwahres be= 
richtet worden fei. Daß die Veranftal- 
ter de3 demofratifhen Pikniks in 
Boiton, auf welchem er über Berjtadt- 
lihung revete, dadurd, daß ie für 


Andere die Zivildienitprüfung beitans | 


den und jenen ihre Ernennungsdefrete | 


verfauften, in fchlechten Geruch gefom= 


* bie Ehfung ber enge 7 —2 


es Meiteren fprach fich ber Bür- 
germeifter jehr zu Gunften der Ber- 
breiterung der Halfte Str. aus, mel- 
che bie Hauptverfehräftraße ber Weſi⸗ 
ſeite ſei und in ihrem gegenwärtigen 
Zuſtande die Entwickelung jenes 
Stadttheils aufhalte. Sobald die 
Straße verbreitert ſei, werde nicht als 
lein das Geſchäft an ihr, ſondern das 
der ganzen Weſtſeite aufblühen. Er 
fei daher entfchieden für die Verbefje- 
rung. 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Auguſt 1005. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe). 

———— Nr. 2 roth, neu, 840; 
Rr. 3, roth, neu, 88440; Nr. 2, —— neu, 
854 800; * F hart, neu, 82 

Sommerweizen, Nr. |, 81.10-41.18; Nr. 
2, $1. 05-81. 10. Nr. 3, c—$1.05 

Mars, Nr. 2, 555er; Nr. 2, meih, 56er; Nr. 

2, geib, SU; Nr. 3, 96; er 3, 4 

je Nr. 3, gelb, Sic; Nr. 4 At. 

Nr, 5 Bloc; Nr. 2, weiß, WUu—Re; Nr. 
bike: Ar. 3, iveiß, u Tyac; Standard, 

TUT Ye. 

Mehl. Winter-Patents, $4.30—$4.40 das Fab; 

„Straight3*, 10-8420; Minnefota Hard 
Aute, $5.20-—$5.40; befondere Marken, 


Sa 


Heu (Verlauf auf den Geleifen)— ns a 
$12 — Nr. 1, $11.00-$12.0; 
.00—$10.00; Nr. 3, 87.00-88.00; beftes — 
tie, $10.00—$11.00;_ bitto, F 1, 88.00--$10.00 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Ar. 
4, $5.00--$5.50. 
(Auf Zünftige Sieferung). 
en, September, II; Deyember, 84% 
Yc; Mai, 86%c. 
Mais, September, alt, 534—53%e; neu, 58— 
535gc; Dezember, neu, öde; alt, 477g; Mai, 


le 45%c. 
Ha den gie: 26%c; Tu 
Provifionen. 


ige; Mai, 29Kr. 
3, September, $7.70; ae $7.77%. 
t . tes Shmweine 


ö Leif Septem⸗ 
r, 814. 20; Oktober, 814.2 
pchen, ‚September, $8.40; Ottober, 8.45. 


Bei 


Dezember, 


Hm 
ep 
e 


b 
Mip 


6 al 
G e 


Prima, meiß, 150... 
Perfektion, 150 .... 
Keadlight, 175 
Naphta 
— 
Gaſolin (Ofen) 
— 2 


' 76 
! Seele, Del, roh, per 5 Faß. 


men feien, habe er zu |pät erfahren, um | 
die Einladung gleich abzulehnen, und | 


der Bürgermeifter Collins von Bojton 
habe ihm gerathen, fich nicht darum zu 
fümmern. Er habe nicht 1500, fondern 
10,000 Zubörer gehabt. Mit Straßen 
bahn-ntereffenten habe er nicht bera= 
then, nur einen derfelben, YohnSpoor, 
auf der Durhfahrt durch Pittäfield, 
Mafl., mo jener im Sommer wohnt, 


Gajte verabfchiedete. Die. Straßen 
bahnfrage fei unverändert, er jei aber 
entfchieden für den Ausbau de3 unab- 
bängigen Straßenbahnfyitems von 240 
Meilen, falls die Gejelfchaften fein 
anrehmbares Angebot zum Verkauf 
ihrer Linien machten. 


Der Bürgermeifter hat heute mit | Si 


dem Straßenbahn = Sacpverftändigen 
Dupont KRüdfprahe genommen und 
wird Montag der Situng de Stabt- 
rathsausſchuſſes für örtliches Ver— 
kehrsweſen beiwohnen. Dieſe Sitzung 
hat den Bürgermeiſter, wie er ſagt, 
auch veranlaßt, ſo ſchnell zurückzukom— 
men. Bei Ausarbeitung der Straßen— 
bahnfrage ſei auch die Strecke zu er— 
wägen, über welche die Straßenbahnen 
geführt werden ſollen, falls man die 
Tunnels aufgebe und die Brücken be— 
nutzen müſſe. Der Verwedung des 
Erlöſes der Verbeſſerungs-Bonds zur 
Beſtreitung laufender Verwaltungs— 
ausgaben ſtimmt der Bürgermeiſter zu. 

Uebrigens hatte „Sr. Ehren“ heute 
früh einen unerwarteten Beſuch von 
zwei Vertretern jener Elemente, wegen 


deren Vertreibung aus der Stadt er 


kaum acht Stunden vorher denPolizei⸗ 
chef gelobt hatte. Er und ſeine Fami— 
lie lagen im feſten Schlaf, auch der 
Haushund. Da erwachte das Dienſt⸗ 
mädchen infolge eines verdächtigen Ge— 
räuſches, und gleich darauf hörte ſie 
Geflüſter und leiſe Schritte. Mit gel— 
lendem Hilfeſchrei ſprang ſie aus dem 
Bett, draußen gab es ein furchtbares 
Holter-Gepolter, dann krachte ein Fen— 
ſterrahmen, der Kettenhund ermachte 
und begann zu heulen, und alle Hunde 
der Nachbarſchaft ſtimmten ein. Zuerſt 
wurde durch den Lärm die Frau Bür— 
germeiſter wach, dann weckte ſie den 
Gemahl aus dem ſchönſten Straßen— 
bahntraum, Nachforſchungen wurden 
unternommen, und es ſtellte ſich her— 
aus, daß die Einbrecher das gute Lei— 
nen der Hausfrau zuſammengepackt 
hatten, um darauf die Silberſchätze 
des Hauſes aufzubauen, als der Küche 
getreuſte Fee das „Kapitol“ und das 
„Kapital“ rettete. Zwei Geheimpolizi— 
ſten, Zabel und Gallagher, wurden 
zwar ſofort von der Town Hall-Wache 
nach dem Schauplatze nächtlicher Un— 
that, 3127 Beacon Str., gefandt, aber 
nicht einmal eine Yußfpur hatten bie 
Frevler zurückgelaſſen. 

Leutnant Edward MeCann von der 
Wache in Woodlawn iſt vom Polizei— 
chef zum Kapitän und zum Nachfolger 
des C hefs in der Wache an der War— 
ren Ave. beförbert worden. MeCann 
hat die Zivildienſt-Beförderungsprü— 
fung als Erſter beſtanden, war aber bei 
eintretenden Vakanzen von Polizeichef 
DMeill zwei Mal übergangen worden 
MeCanns bisheriger Poften ift noch 
nicht befegt. Die Ernennung mwurbe 
durch den erften Tagesbefehl des Poli- 
zeichef3 befannt gegeben. 

Der Bürgermeifter hat fich, faum 
zurüdgefehrt, entfchieden für den Bau 
be3 Verbindungs = Boulevard ziwifchen 
der GSüd- und Norbfeite ausgefpro- 
hen, da biefe Verbefferung allen, wel: 
che die Boulevarb3 benüßten, und dem 
ganzen Gefchäftspiertel zu Gute fom«- 
me. Ein befonberer Fahrweg, ſagt er, 
ſei bei der Stauung in den hauptge⸗ 
ſchäftsſtunden gerade in jener Gegend 
ein ernſtes Bedürfniß, und wenn das 
Boulevard = Shftem der Stabt ver- 
bollftändigt würde, fo daß man nad 
allen Theilen der Stabt über die Bou- 
levarb3 gelangen fünne, jo fei das ein 
nicht zu unterfchäßender Vortheil. Die 
einzige Schwierigtett fcheine die Ab⸗ 
grenzung be3 GStabttheils zu bilden, 
auf den die Spezialfteuer zur Vornah- 
me ber Berbejferung falle, und daran 
fönnte möglichermeije der ganze Plan 
fheitern. Er habe fich mit der Frage 


eingehend befhäftigt unb glaube nicht, 


| Rindpiep. 


begrüßt, ald Spoor fi von einem | —“ 


do., 


per 5 Faß. 
Terpentin 


gereinigt, 


Schladitvieh. 
Gute bis ausgefuhte Stiere — 
35.60-86.00 per 100 Pfund; gemöhnlihe bis 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, 84 885. 3; 
gute bis ausgeſuchte Kühe, er 
mwöhnfiche bi3 mittlere Kälber, $3.00-—$5.25 
bis ausgefuhte Kälber, $5.25—$7.00; Zullen, 
geringe bis ausgefuchte, $2.25—$4.0. 
Shmweine. Ausgejudhte bis bejte (zum PVerfandt), 
$6.10—$6.30 per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
ihmwere Schlahthausmwaare, $. .95; jchmwere 
geinifchte Waare, a leihte ausge- 
ſuchte $5.90—$6.00) 
Beite fwere Sammel, per_100 Pfund, 
$4.50—$5.00; gute bi3 ausgejudte Schafe, 
44.95; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, $5 
bis ausgeſuchte „Lambs“. 


$5.60; — 


84. 30 


Butter— 


Molkerei⸗Produkte. 
„Creamery,“ exrtra, 


per Pfd.. 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 3, J 0.17 
„Coolens“, per PBfund...... — 
Nr. 1, per Bf 
Radies, per Pfund 
Padwaure, friih, per Pfund.... 
fe — 
Rahmfäje, „Twins“, das Pfund... 0.10%—0.11 
„Daijies“, der Piund 0.11 
„Young Americas“, per Pfund.. 
Echmweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Pfund..... 
Brid, per Pfund 


Eier— 

Trifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (Kiften aus 
rüdgejandt) 

Frifhe Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, per Dußend (Kijten ein 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friſch 

für den Stadtverkauf ver—⸗ 


O.12-0. 1510 


0.124—0.15% 
0.18% 


Geflügel, File, Kalbileiidh. 
S'eflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Irutpühner, das Pfund £ 
Gänse, daS Dubend....oucrencn.e I 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Küblipeiher— 
Hühner, daS Pfund. ..ccroconcose 
„Springs“, das Pfund.. 
Gänfe, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Kälber (geihladtet)— 
50— 80 % Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
6— 75 Bir. Gewicht, das Bund 0.07 
85—110 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 


id e— 
Weßfiſch, Nr. 1, per Pfund.. 
Schmarzer Bari, per Pfund.. 
Weißer Barjch, per 
Piderel, per Pfund 
Hedhte. per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Verh (zugerichtet), per Pfund.... 
Lachs, per Pfund 
Schellfiih, per Pfund 

alibut, per Pfund 

lundern, per Pfund 
Aale, per Pfund 
Sering, per Prund 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per zo 
Maderel, per Pfun 

Hummer (aetocht), * Pfund.. 


Friſche Früchte, Gemäfe, 
Aepfel, ncue, per af 1 
Zitronen, Kalifornia, per Kıfte...... 5 
Orangen, RKalifornia, per Kite 
Bananen, Jumbo, da3 Bündel 
Kirſchen, 16 Quarts 

Himbeeren, rothe, 24 SB — 
Brombeeren, 24 Quarts.. ee 
Slaubeeren, 24 Quartd....oooooeceee 1.25 
Xohannisbeeren, 24 Quart3 

Melonen, Gems, 


be-s> J— 
— — — 
wie 


BEREr 58: 


sp>>> & 
EIg 
Rn 


SRAHSERSEET 


per 
— 


3 82355 


L, 7 — 
—— 


—— 
135 


-. 3 
per Korb 
Wafjermelonen, per arladung 
Pirfiche, 6 Körbe 
Birnen, per Kifte 
Pflaumen, 1:5 Burfbel — 
Weintrauben, 8:PfundeKörbe .u...... 0.15 
Kraut, iß 
Kopfſalat, per Kübel.. 
Blattſalat, hieſiger, 
Tomaten, per Kift 
Mothe Rüben, per 100 Bündchen.... 
Mohrrüben, per 100 Bündchen 
Sellerie, per Kifte 
Nüben, per Kifte 
Nettige, per 100 Bündchen....... 
Gurten, per Dusend 
Spinat. per Kübel 
Blumenkohl, per Kifte 
Schotenerbfen, per Sad .. 
Sühforn, per Sad 
Rohlrabi, 10 Bündchen... s 
wiebeln, per Bufhel onnoocoononnee 0.65 
obnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 0.40 
Trodene „Beant“, auserlefer, 
ber Bıribel 


se ee 
Sheidungsflagen 


Murden eingereiht bon: 


March gegen Anton Racin, graufame Behand 
lung; Xillian gegen 9. Some, graufame Bes 
handlung; Elizabeth gegen William A. Mal- 
gren, graufame Behandlung; Iennie ©. gegen 
George B. Bilfon, graufame ebandlun 
Ientine gegen Beilie Venus Kriften, Be einen: 
Ella gegen Charles ®W. Smwent, — Be 
bandlung; Mabel gegen Neıtor Clarkion, grau» 
ame Behandlung. 


— — ——— — 


Der Schatz im Rhein. 


Von einem eigenartigen Mißgeſchick 
wurde die Frau eines ausländiſchen 
Touriſten auf einer Rheinfahrt betrof⸗ 
fen. In der Nähe von Kapellen ent- 
glitt der Dame plötzlich eine kleine 
Hanbdledertafhe mit Schmudfachen im 
Merthe von über 10,000 Mark und 
fiel in den Rhein. Obmohl der Ebhe- 
mann dem Kapitän de3 Dampferä 
eine Belohnung von 1000 Mark anbot, 
wenn er anhalte, um bie noch fichtbare 
Taſche aufzufifchen, fuhr das Schiff 
weiter, und die Werthgegenftände ver- 
fanten bor den Augen der Paffagiere 
in den Flutben. Auf die Wienerherbei- 
Ihaffung der Tafche nebjt Inhalt Hat 
das geſchädigte Ehepaar eine Beloh- 
nung-bon 500 Mark auägejeht, 


—. 4% ? 
0.11 


— Tiſch⸗Oeltuch 


bie allerBefte Qualitäit—1% Vards breit ⸗ egularer 18c Werth, die DVard zu . 


Freitag⸗Vargains. 


Kleider⸗ 
ſtoffe 


Schwarz u. weiß karrirte 
Kleide — volle 
—— Yard O!c 


Eine Partie Kleideritoffe- 
Mefter, pafiend für uls 
Heider—merth 2 Ä c 
bis au 506, au.... 2 


Spitzen, 
Stickereien 


Torchon, Val. und Kiſſen⸗ 
bezug⸗ Spitzen, wth. bis zu 
dc, fo lange 450 1e 
Sfüde bvorhalten 
Embroidery Edgingd und 
Infertiong — merth bi3 
zu 10c—die Yard * 
zu 


ſtoffe 


830 bis 10 Vormittags: 
—— — 
Prints — die beiten im 
Marit— volle Stüde 3ic 
—per Yard 
Chtfarbige Twilled Com» 
— a... — — 
ets zu 80 ver⸗ 
Tauft—jest 5e 
Endgiltige Räumung uns 
ferer 12%2c, 15c und 19 
baumwollenen 1 
Boiles, Yard 


bis 
das 


Grocery: Spezialitäten 


Cal Eoda— per Pfund 


Granufirtes gelbes Kornmehl— per Pfund 
gen banf’3 Scouring Seife—per * 
ür 


erſian Bouquet Seife —2 


a 
Piund für 


Zaundry-Stärte—2 
Dill Pickles —8 fü 


Fancy Navy Bohnen—2 Pfund für.. 


Beites Datmeal—3 Piund für 
Grose Pearl Geritc—3 Piund 


für 
Weißer gebrochener Head NReis—3 Piend für 


ınch Benberry Kaffee — 
—— 20c— das Pfund 15€ 


Pillsbury’ 3 4X Batent- 
tehl—%- Sab- Sad 2.99; 
Faß⸗Sack 


Strumpfwagaren⸗ 


Baumwoll. nahtloſe Da—⸗ 
men-Strümpfe — einfach 
Ihwarz und DOpen- 
morf, 1214c mertb.. 
Nahtloſe Manner⸗Socken, 
braun und blau gemifcht, 
= Paar 


100 Ralling Stirt3 f. Da» 
men, ihiwarz u, braun, gu—⸗ 
te Wertbe zu $1.50, 


Stirt 
Daniſh Clotdp— weiß und 
arbig—$1.95 

Berth, 


Dongola Schuhe jür Kin« 
der — zum 
zum Knöpfen 
8—wertbh 79c, 
Paar 
Mufter- Schuhe für Damen 
—Nici Rid—leihte fowie 
boritebende 
aebrodene 
$2 und $2.50 
Werthe zu 
Schuf-Roliih — fequläre 
5c Slafhen— zwei . 
Flaſchen 


Sacques, 


Offerten Hauben 


—mertb 98c— 
u 


c 


Dreſſing Saques für Da⸗ 
men—Lawn—alle Farben 


35c 


Cambrics, 
Tiſch⸗Decken 


ritr 
—— — 1 ee 
6ice 


Yards long — 
19c mwertb, 
Sefrankte 
Größe — 


Türki 
Tiſcht — 
59e 


Fr a 
ertb— 


Ölesonennoee 


— — 


Wringers, 
Waſchleinen 


das Stück für 


s — gemacht aus 
2 für 


du 


Schuhe, 
Both 


Frucht⸗ 
Jars 


Schnüren und 
-Srößen 5 


30€ 


beitgemaditen — mit 


del—Quart3 3%ec; 
Pint3 zu 


Soblen — ans 


Nummern — Stüd 


Sreitag das 


miringe — 1 
der Chadtel— 
Sreitag, Dugend 


— e — 


für 


— —— 
Bas Cie diefen Freitag 


as 2.00 


50 Fuß lange Wafchleine 
diefen Frei⸗ 


Mafon Fruht-Gläfer, die 
Bor 


zeuan ausgefütterter Des 


Frucht⸗ «Gfäfer _ - a 


Keine Frudtgläler Gum- 
Dutzend in 


Unterzengs 
—— — 


Räumung 


Fanch importirte frang, 
Balbriggan ze ergeug für 
Männer, auf. Toben = Er 
2 Baar auf jeden 
Kumoen— Stü 

Feines — 25€ 


ü ü 
den, B0c Werth, zu [DE 


Kurzwaaren, 


Räumung 


Kina’3 200 Yard er 
Daidinenfaben— 2 


Schwarze Velvet Bruſh 
ding 1 


— Nähſeide, 


per &p 
weine weiße Perlmutter⸗ 
lc 


Knöpfe — per 
— 

Hu ee und Deienz 
2 Dußend 
Mi Ic 


Großer Likör-Verkauf 


Direlt von den Deſtillateuren angekauft 


zu ſpegiell 


140 Dutzend Flaſchen „Spearhead“ 4 Star Rye 


Whistkey 


abgeſetzten Preiſen. —Dies iſt ein ganz be—⸗ 


fonder3 borzüglider Whisfey und murde nie zuvor für 


Verlauf und zwar 


Borkum Gereal oder Kneipp’s 


Malz-Kaffee— grobes 
zu 


Packet 


9% 


weniger al3 $1.00 berfauft. 
bringen nun den ganzen Einfauf zum 
am 
Feuas — die volle Duart - Flaiche 
ür 


ze Bortwein—2 Pint-Slafhen 


Wir 


25€ 


..unnnnsen 


Zufriedenheit garantirt von Sirich, Expert⸗Optiker 


95 J Einfaſſungen. 


John Hanzlik, 744 W. 
de im letzten 


geſtellt. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen — in der Of⸗ 
fice des County⸗Clerts ausgeſtellt 
John C. Little, Belle L. Reaın, 71, 18. 
Elmer €. Andrews, Frances 3. Bater, 30, 24 
Ulbert Bender, Beifie Saberne, 22, 22. 
Karl Pradelt, "Dlga Xoerie, 32, 26. 
Batrid 3. Carl, Agnes MeAuley, 21, 18, 
xeo G. Sıtchner, Marie Lorenz, 32, 28. 
Zumwid Wilopef, Antonina Wrona, 24, 22, 
Victor Glande, Wiary Domwne, 29, 24. 
Lawrence W. MNamınen, da M. — 38, 28. 
Ralph Wolte, Dora Goldman, 22, 1 
Mateys Dworal, Petrolina Jedenah, 9, 24. 
Bernhard Sragel, Emma wnaths, 24, 20. 
Dalter Chriftenien, Henrietta Hanjen, 23, 20. 
Virgus Zrotter, Iiabella Canady, 22, 21. 
Nicholas M. _Ienfen, Ella Swanfon, 21, 21. 
Soreph, E. Swrer, Emma B. Medtillan, 
29, 


Tharal Zhompfon, Helga Ihompion, = 34. 
Anton Kigoff, Martha Buiczaf, 28, 35. 
a. Tpardowsti,Dtaryanna Paluch, 


elena Kulaf, 30. 25. 
Charles E. Silliamion, Alice L,ıert, 29, 25. 
Sadion Homwell, Arba Warner, 21, 20. 
Fred Charbat, Mary Zuytnef, 24, 23. 

Eric Batjon, Olga Jobnion, 22, 21. 
Licholas J. Enmech, uigia Weindolz, 25, 26 
Carl Deming, Anna €. Beterfon, 27, 
Harry PB. Alard, 44 M. Burn, 25, FE 
— Lewandowsti, Agata vulanowsti, 
William Born, Anna Peterſon, 21, 20. 
William Kolbe, Louis Jodns, 24, 23. 
Srederid €. Lindquiit, Mathilda Hammer- 
aren 25, i 

Caldatore Eira, Rojina Galluzo, 33, 28 
Howard B. Hinter, Sara J Elliſon, 30, 5 
Albert Jutzi, Anna Von Der Oſten, 45, 36. 
Sohn R Macdonald, Therefia Schwingel, 


37, 25 
Andre $ Lane, Eadie D. Booze, 26, 26. 
Arthur © Bilfon, Harriett S.Sraley, 25, 25. 
Dtto 8. Reinte, Anna TQimerd, 21, 20. 
Jacob 8. Goldman, Rofe Rofeman, 28, 27. 
Thomas Woltman, Rofe Wollin, 22, 22. 
Charles M. Gregory, Emma Yaird, 23, 22. 
Sohn Bills, Minnie Prahl, 20, 19. 
Sharles 3. _ Schmoof, May Carlion, 25, 24. 
Edgar 8 Pomnel, Anna Eridion, 21,23. 
Dscar Berthold, Emma Scleer, 29, 19. 
Thomas U. McGratd, Betda Konzan, 25, 20. 
Kubert Yarland, Sarab Wallferd, 24, 
William H. TIhurfton, Pearl 9. Martin, = 24. 
Sohn WB. Grennon, Goa Barbeau. 21, 17. 
Horace R. MeAliiter, Bearl Sutton, 24, 21. 
Stefan Deinbofsty, Ste ania Martinta, 25, 19 
Charles W. Fiicer, Hilda H. Seiffert, 23, 23. 
Mar Kudell, Bertha Echente, 22, 19. 
iobert Zhompfon, Dela.M. Cummings, 

24 


Albert x. Larfon, Hilma Carlion, 27, 23. 
Morris Adermann, Jennie Rohmann, 26, 20. 
Richard — Edith Schroeder, 30, 23. 
Charles ! —— Luch €. Hull, 39, 39. 
Sranf —— Hattie €. Sergufon, 29, 24. 
Nabel Wafis, Anna Kubica, 24, 19. 

gem Aydzemsti, — GSratunif, 25, 20. 
Somward 2.Gannon, Gertrude Zurlong, 30, 27. 
Sohn Kalla, SIr., Sofephine Klo orosti, — 21 
Carl 5. Haber, Florence M. Miller er, 28, 
James A. Balely, Helen McIntyre, * 3. 
ohn A. Scruton, "Carrie €. Stahl, 38. 
Dalentine Geondani, Giovanina u 


Jansz Varzyt, Tella Stota, 283, 21. 
Benjamin Rob, Helen Budnif, 40, 19. 
Anden Bulacz, Iozefa Mantomstı, 26, 19. 
zreerian W. tler, Hattie E. Knight, 23, 20. 
Diele Bior Acc, Apora „Dg Bretternile, 30, 23. 


le3 tber, 
ee Some —2 —— — 49, 


25 
Mite I Doplaf 


— Phillips, 

zoom RW. Bentley, Bernica B. Allen, 72, 30. 

eter Johnion, E Emma Anderfon % 

Se Maler Beulan Ban, 2,20 
e allace, Beula 
— D. Humphrey, Mae A. E. Matfel, 
Beam NR. Dunn, Sittie Henth, 32, 28. 
n ®rei, Dora Koebrmann, 27, 
abfinet, Vielgo3a, Bictorija Koita, 26, 20. 
Kalle Santiorth, Srances Mavery, 27, 3. 
Bernard Maslomsty, Ellen a 3, 3. 
ran? 3. Maeder, Marie M eyer. J 18. 
Seien Boaje, Mary H. MiLaugblin, 30 * 8. 
ojcieh Pentala, Anna Willayert, 236, 24 
Guftad U. Anderfon, Anna M. Yohnion, 31, ». 
Martin nfe, Rriftina Marajel, 21, 19. 
Eli R. oucheet, Ethel 2. Tennant, 3, M. 
George 8. Petetin, Demerife Malenfent, 3, %. 
da Borjol S 
3._0° Maler 
ufav ®. Ermi 
Aofeph are Mard Swbodolnit, ', 

— m Uebereifer. — Streber (ber 
bon einem Fürften eine Zigarre erhal- 
ten): „Hoheit, welche Ehre, dieje Zi- 
garre werde ich Mein Leben lang raus 
gen.“ 


und aufmärt3 für Gold- 


Didvifion Etr., 
Februar mit Gläfern ausge» u 
ftattet und ift in jeder Beziehung zufrieden ueber 2000 zufriedengeſtellte 


wur⸗ 


Patienten ſeit Februar. 


Todesfälle. 


Nacfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, iiber deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung auging: 


Abel, Martba, 3 3.; 110 Sheffield Abe. 
Boitedt, Frederid, 9 %.; 283 W. Erie Str. 
Fund, RBaulina, 47 3.; 152 Hab Str. 
Sunf, Elfie, 16 3.5173 North Ude. 

Sicder, Kate €., 6 Taae: 639 Grand Abe. 
Krieg, Georg, 5 M.; 179 »alited Str. 
Kopler, Catherine, 22 3.; 9269 Adenue M. 
Auhagen, Charles, 68 Sabre; 50 Shalefpeare 


Ad 
Rebir "Edith, 1 3.;_424 ®. 52. Etr. 
Zang, Sentb, 53 3; 234 Bine Str. 
Nupis, Louis, 67 3.; 462 Sangamon Str. 
Karolina, 80 3.; 1252 N. Afbland 


Baichke, 
Abe. 
Neitter, Zouig, 58 3.: 1780 N. Afbland Ade. 
671 Allvort Str. 


Schoril, Sranf, 2 
Tage; 194 Center Abe. 


Eamidt, Hannah, 
Eitler, Sannie, 67 Jahre; 227 Aldine Place. 
239 Sedgmwid Etr. 


Iromm, Edward, 25 SS 
24 Elaiha Str. 


Ufelding, 46 3. 
Wilmeroth, € ie 08 3; Garfield Part Sani- 


tarium. 
———— 
Banferott-Erflärungen. 

Im Bundez-DiltriltSgeriht murden Geſuche 
um Banferoti-Erflärung eingereiht bon: 
— Verbindlichleiten 8684, 
€. 9. Rice und Thomas Creighton; Verbind⸗ 


lichfeiten $113,000, Beitände $250,000. 
E. L. Bisaren; Verbindlichkeiten $1,969, Be— 


ftände $179. 

Sanıes Humphrey; Berbindlichleiten 905, Be: 

ftände $185. f 
——"-199° ——— 
Ban-Erlaubnißicheine 


imurden auägeftellt an: 


Ihoma3 Bente, 2-jtöd. Brid Store und Mohn» 
Haus, 3059 WR. 39. ©&tr., $3000 
3, 2.ftöd. Frame Slat3, 809 Homan 


_®. Murpbh, 2.itöd, „yrid Wohnhaus, 1365 
Lerington Etr., $3,5 

€. D. Street, 2itöd. Bid Slats, 3175 Dober 
Str.. $4,400. 
3. Sancefoment, 1%itöd. Brid Wohnhaus, 
1840 Zamndale Ape., $2,800. 

Albert 54 —— Brick Flats, 016 Marſh⸗ 


field Ave., $3,5 
B. — Srame Cottage, 2583 


J.: 
S-; 
2 


Beitände 


PB. Walter, 
N. Monticello Ade., $20 
®. B. Waller, 2-ftöd. Same Wohnhaus, 2604 
N. Sprinafield Ave., $2,80 
B, RP. Walter, 2:ftöd. a Wohnhaus, 2530 
Harding Abe., 2,800. 
m B Balter, 2:itöd, Same Wohnhaus, 2540 
at: „Sbringfield Abe., 800. 
Balfer, 2-ftöd. Frame Wohnhaus, 2448 
"S. na Ape., 2,800. 


8. 3. Hufen, 1-1öd. Srame Giores und Slatz, 
130 MArmitage Ande.. $3,2 
Frid Slats3, 184 


William Anares, 3-jtöd. 
oi el Abe., $7000, 
9. Seberin, Yitda. Frame Mobnhäufer, 312 
Srbing. Barf Boulevard, $2 
Kiliam Morrice, 2-itöd. Brid ‚riats, 1324 
W. Poll Str., $3,800. 

— ——— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folaende Grundeigentgums- -Webertragungen im 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amis 
lich eingetragen: 


Koman be, 85 %. fübl. von Dunning Str., 
Meftfr., 3 bei 12, R. 8. De geng u. U. an 
Edward 4. Gardftens, $1,026. 

Kimbell Ave, Mi F. jüdl. von Dunning Str., 
ea RM bei 135, € €. Kimbell an Aofepbinv 
Jun 

Milwautee Ane,, 5 %. füdöftl. von Lamndale Abe., 

35 bei 125, 3. Ianfowsfi an Role 


Südmeltir., 
Splitt, 5,300. 
Milwaulee Ave., swwifhen N, 47. Upe. und Arbing 
— 24 bei 195, W. Hoeft an 
Veter Punesca, $1,000. 
. füdl. von Noble, Weltfe., 


Bart Blop., 
Monticello Ane., 275 
Monticello Anve., 205 * von Gortland Str., 
2.6 . Hedmann an Henry 
D. oepfer, 8100. 
Monticello Ave. 
15; 3. Mills an Francis Grea- 
bam, $1450. 
Sacramento Ave., Nordiweltede Grace Str., Oftte., 
Weſtern fübl. bon — Oftfr., 
26 bei ir — 5* 4 Frant R 
an Ferdinand Walther, 
— 
san Pe; 165 $. . * Harvey S 
48 bei 135; — ». 


Weitfront, 25 bei 125; 
214 %. füdl. von Wahanjia, Oft: 
front, 25 bei 
— 12; F. J. Schafer an Anton M. Varſon, 
ee une. | ee {. von —— Südiront, 
der 
Nemburn er 


'& 
Smeja, $1700. — 
25 bei 1%; 2. ©. Heafield-an Anna Syeoepansth,. 


Linien angepaßt, per 

Paar aufwärts von...... 
Frau B. Schlopte, 
wurde im letzten Februar mit Gläſern aus—⸗ 
geſtattet und iſt in jeder Beziehung zufrie⸗ 
dengeſtellt. 


500 


151 Blackhhawk Str., 


Der Grundeigenthumsͤmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
der Höhe bon $1000 und darüber wurden amt⸗ 
lih eingetragen: 


Glaremont Ave, 149 %. fübl. von Berteau Abe., 
Ave., Weitfront, % bei 124, €. Rudolph au 
Herman Schimmel, $1,433. 

N. Clark Str., 320 F. al don Diverjey Blpv., 
Weitfr., 5 bei >50, M. 8. Baumann an Auguftu 
Lehmann, ;$9,473. 

Evanfton Ave, 3837 %. norbielll, von Montroje 
Ave., Weitfront, 25 bei 9, Wm. Deering au Elı: 
jabetb $. To dp, $1,500. 

Farragut Ave., 149 5. öftl. von Dalley Ape., N.» 
dr., 37% bei Dr Emil Rudolph an Jofeph B. 
u St., $2,11 

59. S R., 6 8. Tat von Oakley Ave. Nord— 


* bei wen 


1,05 
Drate Ave. + 6 FF. 
Oftfr., 2. — 125, 
Einftein, 
Drafe u. X 
Meftfr., a 2 B, 
velerfon, 8 


50. Str., 1907 F. öſtl. t 
an Henry Orians, 
— Str, 
Mm. Deering an Fred WM. 
Herndon Str., 
50 bei 155, Haefner an Charles" Weone;, 
30 b “ 124, 3. 
70 F. ſudöſtl. von Cosgrove Ave., 
NRordoitfr., 
front, 25 bei 15, Sam Brown Jr. an Yohn Hek, 
front, 37 va bei 112, Sam Brown Ir. 
Dit: 
Ravenswood Bart, W., 12 ð ni von Eullom 
Ravensiwood Bart, E., Weitfr., 39.88 bei 162, ©. 
25 bei Deering an Jens M. Dlien, 
Fr 
Mochner, $1.41 
126 5. nördl, von Eulfom Str., 
22,3. 
Shriftiana — 109 F. ſüdl. von Belmont Ave., 
Ehrift an Yohn Reit, — 
Bart Blvd., 
Ibrid: F a * weftl. 
* — 5. 3 Pr " KHapta an Anton Na: 


u "24 bei 133, Sam Brown Jr. an Claus b. 
Peterſon, 82,520. 
von Dafley Ave, Norvfr., 

2:0 Rn 123, Em Bromn Jr. 

216 $ öftl. von Robey Str., Norp: 
front, 2 bei 125 

Bidel, $2,576 

19 5. an von Grace Str., Dit: 
front, 30 bei 123.8, 8. €. Jakob an Anna "Bogı, 
86,500. 

Lawtence Ave. — Edcke Lawrence Ave., Südfr., 
$2,0% 

eünrent Anve., Rordoft:&de Leavitt Str., Siüdft., 

Rood Ir. an Longo B. Bethards, 
$1,5 

ce Ave. 

za 5 bei 15, 9. Bogt an Henry.E. Iu- 
co 

Nelſon Abe 159 F. öſtl. von Lincoln Str. Nord-— 
8,868. 

Oakley Ave., W F. ſüdl. von Winona Str., Oſt— 

an John 
W. Eafteriy, $2,587. 

Paulina Str., 181 F. füdl. von Dinerfey Ane., 
front, 25 bei 1%, Sam Bromn Jr. an Charles 
Sannemann, $2,773. 

Ave., Weitfr., 25 bei 164%, . Boie an Nor: 
man %. Ban Schoyf, $1 —* 
P. Kranz u. A. an Arnold Buic, $1,700. 
Robey —* — jüdl. von George Str., Weitir., 
m. 
2,7 
Winona Str., 166 $. öftl. von Dalley Une, R.: 
5 bei Pe Sam Brown Ar. an Hodn 
— Bar! u 
30 bei 135, BD. 3. Waller an David Me: 
digan, 
Meitfr., 50 2. * R. C. Moore an Zatob ®. 
weftl. von Wern Une, Süd- 
EX. von Wrightwood Ave. 
Mateling an Sigmund 
mi Fe Irvin 
. Biderdife an Fred w. 
von Drate Une, Süd: 
As Sunnpfibe Wbe., 
. Zetferfon an FFreo 


0. 
tt, 125 $%. nörbl. 
3 bei 157%, 


—X 
‚0. 
ehe Str. 3 = nötdf. von 56., Beticont, 


bei 194; W. Darby an Yohn Rih bilf, 81700. 
58. Str., zwiiäen Wallace und Normal Ave. Süd⸗ 
front, 4] bei 121; E. Silvernail an Zeflie 9. 


£ —— 
—“ Ave, 0 F. ſüdl. von Belden, Weſtfront. 


50 bei 140; — von W. Martin an Ellen S. 


Johnſon, 
Udl. von Belden, Weſt t, 
— Ahr, m J fon an — 


&8 bei 1 
2 bei; F. Gilmore en 8. Di 


Sm u $ 

ur za 
iberti, #2 

— Str., 312 %. meitl. von Robey, Südfront, 
24 bei 100; &. Anderfon an ®. #$. Mollenhauer, 


$2275. 

N. 43. Court, 2: 2: nördl. von Lane Str., Welt: 
—— 39% be ie = ward an Eha:. 
h — 
. nörbf. von * Str., 


Windefter Une., or Bei: 
front, 100 bei "71: Radlah von €. ®. Hillierd an 
Sophia ®. Curtis, $2000. 

— 30 #. nörbl. von 9. Str, Weit» 
bei 171; &. ®. Curtis an Eine 8 Mar 


ar Se ʒ0 F. judl. von tt Une, Dftir., 
50 bei 120 2. 8. tte an Iotte S. White 


Sunler Une., 75 Lincoln Str. Nord» 
— unters Beh an Jeannie Geahem. 


3 —* 2 —9 * 


ine 
Giddinas Stx. lo %._BRl. = ddr a Sohn 
37.44 bei 12.79; &, Gulh Albert U, 
fon, 80 _ 


— — ——— —⸗ — 


2 





ee ge 


CARSON PIRIE or 


Basement-Laden 


— — 
SDieſe Offerte ſchließt verſchiedene neue 
* Mittſommer-Facons in weißen Lawn 


R, Waiſts zu ungewöhnlich niedrigen Prei⸗— 


* 


al Ten ein. 


Sheer Perſian Lawn-Waiſts, 
ſchen beſtichten Panels, für.... 
Hübſche weiße Lawn Waiſts, Yoke ganz 
von Val. Spitzen und beſtickten Ein— 
ſätzen, ſpeziell für 
Weiße Lawn Waiſts, Fronts von breiten 


Plaits und beſtickter und er 
Madras auf weißem Grund,. 


Weihe japanifche Seibden- Waifts, 
von 6 breiten Plaits, für 


Räumungs:Berfauf 
von Hängematten 


Baſement 
J Spezielle Partie von fanch gewobenen 
Hängematten, mit verſtecktenSpreaders 
und Kiſſen, Valance-Seiten, 
Verkaufspreis 
Hängematten von mexikan. in 
fancy Streifen, Metall-Enden, extra 
ftart, große Sorte, mit Spreabers— 
Herabgejegt von $1.15 auf 
Serabgefegt von $1.60 auf.... 


Mufter:Bürften 
Bajement 
Ein fpezieller Einfauf von 200 Dutend 
einzelner Partien von japan. und franz. 
Singernägel:, Haarz, Zahn: und Kleider: 
bürften, vom Importeur zu einem Ders 
füleuderungs = Preis getauft. 
Mufter = Zahnbürften, 1Oc. 
Mufter = Nägelbürften, 17. 
Mufter = Haarbürften, 506, 
Mufters$Kleiderbürften, 50e. 


Gras, 


81.20 


Zur Frage der japanifhen Aus: 
wanderung. 


Zotio, 10, Juni. 


Die Japaner fjtehen mit England im 
Bündnik und nennen die Amerikaner 
ihre „beiten Freunde“, fo daß fie mie: 
ber und mieber die That des amerita- 
nifhen Kommodore preifen, der 1853: 
54 mit Gewalt die Deffnung Japans 
für den Weltverfehr eräwang, aber in 
legter Zeit find ihnen gerabe von ber 
ihnen befreundeten angeljächlifchen 
Kaffe jehr unangenehme Ueberrafehun- 
gen bereitet worden. Zunächjt mar e3 
Auftralien, das fi) gegen die japani- 
fe Einwanderung wehrte. Die dortige 
Bevölkerung, die fich jehr lanafam ver- 
mehrt, möchte die Kette der malaiifchen 
Raffe nicht gern von Japan über bie 
Philippinen bis auf das Feitland von 
Auftralien ausgedehnt jehen. Die Ein- 
manderung bon Japanern ift daher an 


jehr erfchmwerende Bedingungen in Bes | 


zug auf Vermögen und Schulbildung 
gefnüpft. Dann fam eine ungünjtige 
Entfeidung in den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Umerifa. Die Nitfchi-Ni- 
tjchi fchrieb darliber Ende März: „Die 
Entſcheidung des Auswanderungsbu— 
reaus der Vereinigten Staaten, durch 
die den um Naturaliſation nachſuchen⸗ 
ben Japanern die Qualifikation ver⸗ 
weigert wird, iſt durchaus folgerichtig, 
da das in jenem Lande beſtehende 
Ausſchließungsgeſetz keine andere Aus⸗ 
legung zuläßt. Angeſichts des Grund⸗ 
ſahzes der Gleichheit und des Geiſtes 
der engſten Freundſchaft aber, die in 
den ſozialen und politiſchen Vezie hun⸗ 
gen zwiſchen Japan und den Vereinig⸗ 
len Staaten herrſchen und jede Mög—⸗ 
lichkeit eines ſtörenden Raſſenvorur⸗ 
theils ausſchließen, fühlen wir uns al—⸗ 
lerdings hart betroffen von den dorti⸗ 
gen unregelmäßigen Verhältniſſen, die 
unſere Landsleute mit den verworfen⸗ 
ſten niedrigſten Raſſen auf eine Stufe 
ſtellen. Die Thatſache, daß unſere 
Landsleute als minderwerthig hinge⸗ 
ſtellt werden, kann nur als jener Höf⸗ 
lichkeit widerſtreitend betrachtet wer⸗ 
den, die zwiſchen zwei Staaten von 
gleichem Range, wie Japan und die 
Vereinigten Staaten e3 find, herrfchen 
folte. Auch glauben wir nit, daß 
diefe Unbilligkeit eine weitere Tyefti- 
gung der freunbliden Beziehungen 
ziwifchen den beiden Völkern berbeifüh- 
ren wird. Wir vermögen jene Abnor- 
mität nur der Unvolltommenheit bes 
Einmwanderungsgefeges der Vereinigten 
Staaten zuzufchreiben und hoffen, daß 
ber Kongreß und bie Regierung der 
Republik bald Gelegenheit finden mwer- 
ben, die Sache richtig zu ftellen.”“ Ei- 
nige Wochen fpäter fprach fich die Re- 
gierung von Britifh-Kolumbien, d.h. 
des Tanadifchen Gebiet? am Großen 
Ozean mit der Hauptftabt Viktoria, 
gegen bie japanildhe Einwanderung 
aus, und bie Totiver Ajahi jchrieb 
mitte April: „Was bie antijapanifche 
Geſetzgebung von Britifch-Kolumbien 
betrifft, fo mirb ba8 bittere Gefühl 
darüber feineswegs durch die Thatfache 
abgeſchwächt, daß Britiſch⸗Kolumbien 
eine Provinz eines Dominiums unſe⸗ 
res Bundesgenoſſen bildet. Freilich iſt 
dieſe uns feindliche Bewegung nichts 
neues in jenem britiſchen Gebiet; aber 
die Bewegung, die im tmefentlichen ben 
Charakter einer Arbeiterfrage trägt, 
fheint durchaus überflüffig und unbes 
gründet zu fein. Denn Britifh-Kolum- 
bien ift boppelt jo groß wie Japan und 
umfaßt nur den zweihunbertften Theil 
unferer Bevöllerungszahl, mährend 
— — — zu Lande und zur 
ſchier unerſchöpflich ſind. Wäh— 
rend ber lehten zehn Jahre hat fich bie 
Einwohnerzahl jener Provinz um 87 
Prozent vermehrt; und wenn irgend 
etwaß, jo muß diefe Thatfache zeigen, 
baß, je größer die Zahl der Einwoh: 
ner, befto mächtiger aud) die Entwicke⸗ 
lung der Provinz if. Von meldem 
Stanbpunft aus mir die Sache auch 
betrachten, die Geſetzgebung ſcheint in 
nichts anderem als Laune begründet zu 
ſein. Indem wir die weitere Entwide⸗ 
lung abwarten, buchen wir den üblen 


Baſement, Oſtflügel 
mit hüb⸗ 
81.10 


.„.80e 
—*— 
1.00 


Räumung ſchwarzer 
Kleiderſtoffe 


Baſement 
Werthe wie dieſe werden nur während der 
Näumungszeit gefunden. 
44301. reinmwollene Nun’s Veiling, 443Ölliged 
reinwollene® Granite Gloth, A4zöllige ex: 


tra ben Mohair Brilliantine, 50€ 


per Yard & 
Mefter in Längen für Waifts, Stirt8 und 


Dreß Patterns. 


Kinder: Kleider 
Bafement, Dftflügel 
Näumungsverfauf von farbigen Kinderfleis 
dern, aus Gingham, Lamwns und Percale 

gemacht, Größen 2 bis 4, zu 


88c, 50c und 25c 
Damen⸗galstrachten 


Baſement 
Neue Pompadour Stocks, in Valenciennes 
und Point Gaze ẽffekten, ferner in Swiß 
Embroidery und weichem Leinen.... 250 
Chemiſettes, gemacht aus Reſtern und ueder⸗ 
bleibſeln von Spitzen, über 1000 Sorten, 
per Stück 10c 


31 bis 


Eindrud, den wir durch diefed Verfah— 


ten gewonnen haben.“ 

Die angeführten drei Falle bemeifen, 
daß fih die angelfähfifche Rafje troß 
des engliſch-japaniſchen Bündniſſes 
nicht von Idealismus, ſondern von 
realpolitiſchen Grundſätzen leiten läßt. 
Die Angelſachſen, die ſich nur langſam 
vermehren, wollen keine Miſchung mit 
der reißend wachſenden japaniſchen Be— 
völkerung eingehen. England hat ſich 
des Bündniſſes wegen veranlaßt geſe— 
hen, den Beſchluß der kolumbiſchen 
Provinzialregierung durch die kanadi⸗ 
ſche Regierung für ungiltig erklären 
zu laſſen; der Beſchluß kann jedoch er⸗ 
neuert werden. Und die Amerikaner, 
die niemandem erlauben, ihre mate— 
riellen Intereſſen zu berühren, werden 
ſchwerlich irgendwelchen japaniſchen 
Wünſchen Rechnung tragen. Es gibt 
auch in den Vereinigten Staaten — 
man ſollte es nicht für möglich halten! 
— bereits Japanophoben, die mit Be— 
ſorgniß auf die Philippinen als japa— 
niſches Angriffsziel blicken, ſo daß die 
Manila Cableneros am 17. März ein 
Zelegramm aus Wafhington erhielten, 
wonach SefretärZaft erklärt hat: „Die 
gegenmärtige Abficht der Regierung der 
Vereinigten Staaten über die Philip- 
pinen ift, diefelben menigjtens ein’Mten= 
fchenalter hindurch zu behaupten. Als- 
dann fol durch die Regierung und das 
Volt von Amerika entjchieden werben, 
ob die Philippinoz reif find, als un- 
abhängige Nation fich jelbft zu regie- 
ren.“ Terner meldete diefeDepejche, dad 
Kongregmitglied John U. Hull, Vor- 
fiter des Komites für militärifche-An- 
gelegenheiten im Repräfentantenhaufe, 
babe erklärt: „Ich nehme an, daß bie 
Vereinigten Staaten die Philippinen 
entweder an apan verfaufen oder ge- 
gen Japan buch Krieg vertheidigen 
werben müflen.“ Hull jet 14 Jahre 
Mitglied des Kongreffed und einer der 
konſervativſten, einflußreichſten Staats⸗ 
männer Amerikas. Dieſer Aeußerung 
gegenüber hat dann laut Depeſche aus 
London vom 6. Mai der japaniſche Ba⸗ 
ron Kaneko in New York erklärt: „Es 
iſt nicht wahr, daß Japan die Philip⸗ 
pinen begehrt oder auf Amerika im 
fernen Oſten eiferſüchtig oder dem 
amerikaniſchen Handel feindlich 
Japan begrüßt im Gegentheil mit 
Freuden die Hilfe, die Amerika bei der 
Ziviliſation Aſiens leiſtet.“ Dasſelbe 
dürfte dem Sekretär Taft verſichert 
werden, wenn er gelegentlich ſeiner 
Reiſe nach den Philippinen in Be— 
gleitung mehrerer Senatoren und Kon; 
greßmitglieder fomwie der Tochter de 
Präfidenten Roofevelt Japan befuchen 
wird. Zum Schluß mag ein Xrtifei 
des Yonodfu Tiehoho angeführt mer- 
den, ber das moralifche Gemiflen ber 
Amerifaner aufzurütteln ſucht. Er 
heißt: „Tokio, Dienſtag, den 2. Mai 
1905. &3 ift ein höchft feltfamer An- 
blid, daß die Vereinigten Staaten von 
Amerika, die in dem Rufe jtehen, die 
erleuchtetfte und freifinnigfte Nation 
der Welt zu fein, offenbar geneigt find, 
gegen unfer Bolt eine Haltung anzu- 
nehmen, die e3, bamal3 „eine barbari- 
fche und heibnifche Nation“, vor fünf- 
zig Jahren gegen diefgremben annahır. 
Bor einem halben Jahrhundert bildete 
unfer Bolk in feiner Unmiffenheit fich 
ein, baß alle Fremden, bie Verkehr mit 
ihm fuchten, irgend eine verftedtte böfe 
Abficht auf fein Land und feine Unab- 
bängigfeit hätten. Danf der mohlmol- 
enden und nadbarlien Bemühungen 
der Vereinigten Staaten aber mwurben 
die Japaner vermodt, ihr Land für 
die ganze Welt zu öffnen; und feitbem 
haben fie mit einem ftarten Gefühl der 
Dankbarkeit gegen die große Republik 
ben Segen be3 Grunbfages erfahren: 

„geben und leben laſſen. Iſt es nun 
nicht feltfam, daß mir Japaner diefen 
Grundfaß nad fünfzig Jahren unfern 
früheren Lehrern prebigen müfjen? 
Mahrhaftig, die Zeit hat fich geänderk! 
Neuerdings ift an ber pazififchen Küfte 
der Vereinigten Staaten eine ftarfe 
Agitation gegen bie japanifche Ein- 
mwanberung #ntftanben, unb ihre Be- 
grünbung gleicht durchaus berjenigen, 


ift. 


Verkauf von $1 Männer-Wellen 


Eines Fabritanten Mufter-Partie — ein 
ausgez. Sortiment von Ertra⸗Werthen 
in fancy rigen paflende 
Gr. f. beinahe je denMann 

MännersSofen 

Diejenigen, welche mit unjern ausgezeich. 
MWerthen nicht vertraut find, erben 
Vortheil aus der Inſpizirung ziehen, Pr. 

53.00, 82.00 und 81.00 

Speziell — Männer-Anzlige 
—angebrochene Partien... 

Anzüge für junne Männer 

Auguft-Räumung von etiva 50 Anzügen; 
ausgezeich. Gelegenheit für junge Ges 
fchäftsleute, Bruftmaß, 

36 


Bafement, Dftflügel 


$1.00 


36.50 


—— Bilder 
Baſement 
Ungefähr 500 Bilder, Reſter und Ueber— 
bleibſel, in Bilder oder Photographie⸗ 
eine ausgezeichnete Gelegen- 


15€ 


rahmen, 
heit, um Heine Pläte für 
wenig Geld zu jchmüden,Stüd. 


Kurzwaaren 
Baſement 

Stumpfhalter, wattirter Satingürtel mit 
vier Riemen, reinſeidenes fancy, frilled⸗ 
Elaſtic; auch ſolche zumAnſtecken.. IB80 

Moreen wattirte zum Anhaken, vier Rie— 
men, extra breit, ſchweres Lisle Ela— 
ſtie, farbig und fchwarz, ——* 
per P 

Dreß Shields für heißes Wetter, ner 
marfirt zu, per ®B 

Baummolle-Zwirn, 500 Yards, weiß u 
ſchwarz, alle Nummern, fpeziell ze: 
Spule 

Mercerized Baummolle, ein Erjah = 
Seide, 500 Yard: Spulen, in weiß oder 
ſchwatz ſpeziell, per Spule 50 

Kämme, Reſter und Ueberbleibſel, beſchla— 
gene Seiten⸗ und Hinterlkämme aus Am—⸗ 
ber oder Shell, reduzirt von 250.. 100 


die unſere unwiſſenden konſervativen 
Väter vor einem halben Jahrhundert 
für ihre fremdenfeindliche Bewegung 
vorbrachten. Es dürfte die Zeit kom— 
men, wo ein japaniſcher Kommodore 
Perth an ba3 Goldene Thor von San 
Franzisko klopft!“ 

Aber das darf doch erſt dann mit 
Grund geſchehen, wenn man die Natu— 
raliſation der Fremden in Japan er—⸗ 
leichtert und den Fremden das Recht 
gewährt hat, perſönliches Eigenthum 
an Grund und Boden zu erwerben. 
Bis jetzt iſt Japan den Fremden ge— 
genüber noch völlig erflufiv. 

— — — 
Die Entſcheidung durch den 
Würfelbeder. 


Die Kritif an richterlichen Urtheilen 
ift eine alte Sache. Selbſtverſtändlich 
ift ja aud, daß ber Verurtheilte feine 
Richter Fritifiren dürfe; aber auch bie 
Unbetbeiligten haben ſich das Recht 
„zu ſchelten“ ſchon vor Jahrhunderten 
zugeſprochen, und der große Satiriker 
Rabelais hat ſich zum Dolmetſcher 
dieſer Anſichten gemacht, als er vor⸗ 
ſchlug, „man ſolle ſtatt der gelehrten 
Richter die Würfel über das Schuldig 
oder Unſchuldig entſcheiden laſſen. Da 
komme ein billigeres Urtheil in den 
meiſten Fällen heraus, als wenn die 
Magiſtratsperſonen noch ſo lange be— 
rathen“ Wie der „Mercure be 
France“ dem „Intermebiaire“ ent⸗ 
nimmt, hat ſich ein gewiſſenhafter 
franzöfifcher Richter in einem Dilem- 
ma bon Eiden den Rath Fabelaiz’, 
obwohl eine einfache Frau gegen einen 
Pfarrer ftand, zu Herzen genommen; 
bier der Jall: Der Sieur Prubho- 
meau, Priejter, verlangte von ber 
Dame Brun die Wiedergabe einer 
ſpaniſchen Piftole (Geldftüd), die er 
ihr zur Bezahlung einer Schuld von 
14 Sou3 und Herausgabe des Reftes 
übergeben hatte. Die Dame Brun 
leugnete den Empfang ber BPiftole 
nicht, aber behauptete, fie miebergege- 
ben zu haben. „Daraufhin, nachdem 
die Parteien verfchiedene@ide zu ihren 
Zmweden geleitet haben, find mir zur 
Einfiht gefommen, daß die Wahrheit 
nicht erfennbar ift, und haben befchlof- 
fen, dem Schidfal bie Entfcheidung 
zu überlaffen. Zu biefem Zmede ba= 
ben mir zwei Strohhalme verſchiebe— 
ner Größe in die Hand genommen 
und die Parteien zum Ziehen aufge— 
fordert. Und um zu wiſſen, wer zuerſt 
ziehen dürfe, haben wir ein Geldſtück 
in die Luft geworfen, nachdem ber 
Kläger den Kopf als für ſich beſtim— 
mend erklärt hatte. Als nun das 
Kreuz erſchien. haben wir die Beklagte 
einen der zwiſchen Daumen und Zei— 
gefinger gehaltenen Strohhalme, bon 
denen nur die gleich großen Enden 
herausſahen, ziehen laſſen und be— 
ſtimmt, daß der größere Halm den 
Sieger im Rechtsſtreit nenne. Nach—⸗ 
dem nun die Beklagte den größeren 
Strohhalm gezogen hatte, haben wir 
ſie angeſichts der durch die göttliche 
Vorſehung gegebenen Entſcheidung 
von den Anſprüchen des Klägers be— 
freit, was die Piſtole betrifft, und 
ei Koften für fie etc. etc. Gegeben 
durch uns Pierre-Saturne Houlper, 
föniglicher Rath, Präfident, orbentli- 
er Richter in Zipil- und Kriminalfa- 
hen, Affeffor für ©. M. bei dem Kö- 
niglichen Geriht der Stabt Melle, 
ben 24. September 1644.” 


— Einfach.-A. (entſetzt): „Menſch, 
in Deinen Papieren und Rechnungen 
herrſcht ja eine heilloſe Unordnung; 
Du mußt doch gar nicht wiſſen, was 
Du bezahlt haſt und was nichi!“ — B. 
(junger Geſchäftsmann): O doch; be⸗ 
zahlt habe ich noch nichts!“ 


— Viel verlangt. — Strolch (zum 


Profeſſor, der, auf dem Spaziergang, 
ſein Portemonnaie bergeffen hat): „Ich 
kann Ihnen ja bas Portemonnaie ho⸗ 
len. Vielleicht geben Sie mir zu mei⸗ 
it Legitimation Ihre golbene Uhr 
m 


— In die Tafche rag Hilft nichts, 
in ihr haben. 


man muß auch etiva® 


1] Der ——— 
Freiheitötampfes 


Es fommt für jeden — Todten 
einmal die Stunde, da er aus dem 
Meer der Vergeffenhen auftaucht, ba 
fein Ruhm noch einmal im belliten 
Licht erftrahlt. Cine große Menfhen- 
menge nimmt bewegt an den Ehrungen 
theil, bie Zeitungen bringen jpalten- 
lange Abhandlungen über feine Per: 
fönlichteit und frifehen das Gedächt⸗ 
niß an feine Heldenthaten wieder auf. 

Und Kohn Paul Joned, ber See 
held, von dem hier bie Rebe fein fol, 
bat biefe Auffrifhung befonderd nö- 
thig, denn feine Vergeffenheit fteht in 
ſchroffſtem Widerſpruch zu dem glän- 
zenden Pomp, mit dem man ſeine ir⸗ 
diſche Hülle jetzt von Paris nach Ame⸗ 
rika brachte. * 


Drei — hat General Porter, der 
damals amerikaniſcher Botſchafter 
war, nach den Gebeinen Paul Jones' 
gefucht, bis er ſie ſchließlich auf dem 
proteſtantiſchen Fremdenkirchhof in der 
Rue Grange aux Belles fand; bie 
Identität war bald feſtgeſtellt, denn 
Jones war gut einbalſamirt worden 
und ſein Antlitz noch völlig kenntlich. 
* die Amerikaner iſt John Paul 

ones ein Nationalheld, für die Eng— 
länder ein Seeräuber, für die Fran⸗ 
zoſen eine — Romanfigur. Und das 
hat Alexander Dumas pere beſorgt. 
Auf einer ſtürmiſchen Reiſe durch das 
Mittelmeer überfam ihn die Erinne- 
rung an den großen Abmiral, und er 
bramatifirte ihn fogleih. Aber da 
fein Theater da3 Gtüd aufführen 
wollte, wurde e3 „romanifirt“. In 
biefer Form hatte e3 fo viel Erfolg, 
daß fich fchließlich doch eine Bühne für 
ba3 Stüd fand. Aber das Werk Dus 
mad’ „Le Sapitaine Baul“ weicht völs 
lig von dem Hiftorifchen Paul Xones 
ab, und — das mirfliche Leben Jones’ 
war viel intereffanter. 

Al Sohn eines Bauern wurde er 
am 6. Juli 1747 in Schottland gebo= 
ren. Als Knabe fam er nach Amerika 
und ergriff frühzeitig den Seemann3- 
beruf. Als Steuermann diente er auf 
einem Stlavenhändlerfchiff, murbe 
dann aber Farmer. Zange hielt e3 ihn 
nicht auf der Scholle. ALS Amerika 
feine Unabhängigfeit erklärte, gelüftete 
ed ihn, für fein Wdoptivvaterland zu 
fämpfen, und er forderte von bem 
Kongreß ein Kommando. 

Aber die amerifanifhe Marine 
mußte erft gefchaffen werden, und ber 
junge Kapitän ließ Schiffe nach feinen 
eigenen Plänen bauen. Er verboll- 
fommnete die amerifanifche Artillerie, 
und mit feinem Schiffe „Providence” 
faperte er im Jahre 1775 allein Jech3- 
zehn englifche Fahrzeuge, 

Paul ones’ höchites Ziel war es, 
in ben europäifchen Gemäffern die neue 
Unabhängigfeitsfahne feines Vaterlan= 
bes zu entfalten. Am 14. Juni 1777 
faßte der Kongreß zwei — 
Entſchlüſſe: 

„Die Fahne der dreizehn vereinigten 
Staaten von Amerika wird rothe und 
weiße Striche haben; die Union wird 
durch Sterne auf blauem Felde vertre— 
ten ſein.“ 

Und: 

„Der Kapitän Paul Jones wird 
das Schiff „Ranger“ kommandiren.“ 

So wurde der Ruhm Jones' am ſel⸗ 
ben Tage geboren wie die Fahne der 
Union. Der „Ranger“ ſtach nad 
Frankreich in See mit wichtigen De— 
peſchen. Eigentlich ſollte Jones dort 
ein größeres Geſchwader franzöſiſcher 
Schiffe übernehmen. Aber Frankreich 
zögerte noch mit der Kriegserklärung 
gegen England. Als Jones auf das 
franzöſiſche Geſchwader ſtieß, das La— 
motte⸗Piquet kommandirte, fragte er 
an, ob der franzöſiſche Admiral die 
amerikaniſche Fahne grüßen wolle: 
und ſo wurden zum erſtenmal der 
neuen Flagge militäriſche Ehren erwie⸗ 
ſen. 

Paul Jones ging nun auf eigene 
Hand vor, und die Streifzüge an der 
engliſchen Küſte brachten ihm den Ruf 
des gefürchteten Secräubers ein. Er 
eroberte die engliſche Fregatte „Drake“ 
und brachte ſie nach Breſt. Mit ebenſo 
glücklichem Handſtreich kaperte er die 

Serapis“. Als der Kommandeur die⸗ 
ſes Schiffes, Pearſon, ſpäter vor ein 
engliſches Kriegsgericht geſtellt wurde, 
ſprach man ihn frei und erhob ihn —* 
gar für ſeine tapfere Vertheidigung in 
den Adelsſtand. Paul Jones ſagte 
ſtolz: „England hat ihn zum Ritter 


geſchlagen. Wenn ich ihn aber noch⸗ 


mal fange, dann mache ich ihn zum 
Lord.“ 

Die Mannfhaft vergötterte Paul 
Soned. Er war ftreng und milde zu 
feinen Leuten. Bon ben niebrigjten, 
feinen beiben Negerfflaven Gato und 
Scipio, die ihn nie verliehen, bis zu 
feinen Offizieren, die ihn ben „Kapitän 
der Kapitäne” nannten — fie liebten 
ihn alle. 

An Frankreich murbe er der Abgott 
bon Berfaillee. Die Herzogin bon 
Chartres nannte ihn den „Ritter der 
Meere”. Der hohe Abel empfing, ihn 
mit fönialihen Ehren. In der Oper 
feierte ibn das Parifer Publifum, 
Mme. d’Houbetot gab ihm zu Ehren 
ein glänzendes yet zu Montmorench. 
Ludwig XVI. ſchenkte ihm einen gol- 
denen Degen. machte ihn zum Chevalier 
und ſtellte ihn der Königin Marie An— 
toinetie vor. And auch die Frauen er⸗ 
oberte Paul Jones. Eine Königstoch⸗ 
ter ſchenkte ihm, dem „Seeräuber“, ihr 
Herz, die Tochter Ludivigs XV. Als 
er in fein freigemorbenes Vaterland 
aurüdtehrte, erlaubte ihm der Konareh 
durch befonderen Beihhluß, die Aus- 
zeichnung de3 franzöfifchen Königs zu 
tragen, und ber Kommobore blieb 
„Chevalier“. 

Der Krieg war zu Ende. ones 
mollte wieber auf feine Plantage zu⸗ 
tüdtehren, da erreichte ihn bie Bitte 
be ruſſiſchen Geſandien in Frank⸗ 

: er folle in ruffifche es 
ten und ber Kaiferin zen I hel⸗ 
fen, die rn bom —— 


zu 
ruffife war veraltet, 


9Yöc—Ungefähr 600 Paar niedrige Schuhe für Damen, 
handgewendete fehwarze Kid und Welt Sohlen Tan Calf. 


(Zum Bertauf Freitag.) 


$1.50—Welt Orforbs für Männer, aus Patent Colt 
und Ian Calf, herabgefegt auf halben Preiß. 


$1.00—3-Strap Patentlever Stipper3 und Tan Kib 
Orfords für Kinder, handgewendete Sohlen. 


Meid&Co. 


Basement-Verkaufsraum. 
Der große Auguft-Berfauf von Schuben. 


ihres Werthes. 


$1.65 — Hunderte von Paar feinen Orforbs für Da- 
men, in Schwarz und Tanz—biele zu ungefähr der Hälfte 


$2.50 — „Earlisle" Schuhe für Männer und Damen, 


Invincible 


herabgeſetzt während des Monats Auguſt. 

$1.25 — Tan Calf Schuhe für Knaben. 
Schuhe für Knaben und Mädchen—alle 
herabgeſetzt für dieſen Verkauf. vaſement nördlicher Raum. 


Jährliche Räumung von Männer⸗Negligee-Hemden, 65e. 


Mehrere neue Partien wurden zu den bereits zum Verkauf offerirten Aſſortiments hinzugefügt und zu weit 
unter dem regulären MWerthe markirt. Diefe, zufammen mit den herabgefegten Preifen der regulären Partien, 


er⸗ 


möglichen außerordentliche Spargelegenheiten. Die Auswahl iſt vollſtändig und reichhaltig. 
Um aufzuräumen—Biele angebrochene Partien von Negligee Hemden für Knaben, zu ungewöhnlich niedri— 


gem Preis, das Stüd zu 35. 


Baſement nördlicher Raum, 


Spezielles in geitridtem Unterzeug für Männer. 


Angebrochene Aſſortiments, mit welchen wir ſchleunigſt aufzuräumen gedenken. Alle zu ganz bedeutend her— 


abgeſetzten Preiſen —in einigen Fällen bietet ſich eine Erſparniß von der Hälfte. 


wünjchenswerth für den Kunden, als zu den regulären Preiſen. 


Xerjey gerippte Babriggan Union-Suits 
für Männer — „Seconds“, aber die fehler 
find fo Hein, daß ſie dieDauerhaftigfeit nicht 
beeinträchtigen — in blau oder fFleifchfarbe, 
zu etiwa dem halben Preis, Stüd 65e. 


Wollene HerbftsHemden und =hofen für 


Gauze Lisle Strümpfe 


für Damen, 10c. 


Ein anziehender Werth in 150 Dutzend 
Gauze Lisle-Strümpfen für Damen, echt: 
ſchwarze Burlington, ganz nahtlos, doppelte 
Ferien und Zehen—eine ungewöhnliche Her: 
m vom gewöhnlichen Preis, per Paar 
au 10c. Bajement nördlicher Naum. 

Baummollene Kinderftrümpfe, chtjhtwarze 
Burlington, gerippt, doppelte Terjen und 
Zehen, jpeziell, per Paar 7e. 


ihre Bemannung fhlecht inftruirt. Er 
ließ die Schiffe außbeffern, erzog bie 
Mannfhaften zu tüchtigen Seeleuten 
und trug fo (1788) zum Giege ber 
ruffifhen Flotte über die türkifche bei. 
Aber am Hofe in Peteräburg lang- 
meilte er fich, die Intriguen der Höf- 
linge verbitterten ihm da3 Leben, und 
fo verließ er Rußland und ging wieder 
nach Frankreich. 
* * * 

Es war im Jahre 1792. Alle Welt 
Iprach in Frankreich von „Freiheit“, 
bon jener Freiheit, für die Paul Jones 
gekämpft hatte. Die Bürger wurden 
zu den Waffen gerufen, und auch zu 
Paul Jones ging man und bat ihn, 
ein Flottenprogramm für Frankreich 
zu entwerfen und öffentlich dafür zu 
reden. 

Meine Stimme iſt zu ſchwach, man 
wirb mich nicht hören“, ſagte der Ad⸗ 
miral. Paul Jones war ja noch jung, 
aber ſeine Bruſt war angegriffen von 
den wilden Seefahrten. 

Seine Freunde gaben ihm ein Diner, 
um ihn durch Liebenswürdigkeit zu 
überreden. Paul Jones huftete—man 
trank auf ſeine Geſundheit. Aber die 
lärmende franzöſiſche Revolution er= 
ſchreckte ihn, den Amerikaner. Er war 
an ruhigere Revolution gewöhnt. 
Schließlich ſtimmte er doch zu, und er 
trank auf das Wohl Frankreichs. 

Als er nach Hauſe kam, fieberte er. 
Eigentlich war er in den iehten Jahren 
der Ruhe ſchon rgeſſen worden, als 
aber nun die Kunde von feiner Erz! 
franfung in weitere Kreife brang, mel- 
beten fich alle wieder. Alle famen an 
ſein Krankenlager, auch Ludwig XVI. 
Da lag nun der kranke König der 
Meere in einer Hängematte, und ſeine 
Liebe, die Königstochter, ſchaukelte die 
Hängematte; und noch einmal träumte 
er von den Wellen des Meeres. 

Dann ftarb er. — — — 

Am Tage nach der Schlacht von. 
Trafalgar fragte Napoleon: „Bertbier, 
wie alt war Paul Jones, als er 
ftarb?“ 

Ich weiß nicht genau — etwa 45 
Jahre.“ 
„Gr hat feine Laufbahn nicht voll» 
enbet,“ fagte der Kaifer gebanfennoll. 
„Wenn er noch lebte, dann Hätte 
Frantreich einen Admiral.“ 


Die Kofaten. 


Der Frankfurter Zeitung wird böm 
12. Xult au ©t. Petersburg geſchrie⸗ 
ben: Wie die Koſaken, welche die Ord⸗ 
nung aufrecht erhalten“ follen, nicht 
nur in bereinzelten Fällen haufen, da= 
bon gibt eine Dumafigung in Ticher- 
nigomw ein anfchaulihes Bild. Die 
Sitzung war der yrage bed „Schußes 
ber friedlichen Einwohner vor ber ems 
pörenden und abjcheulichen Führung 
der Stofaten“ gewidmet. Unter ande: 
tem wurde berichtet, daß am 21. Juni 
die Tſchernigow Stabtnerorbneten 
und das fie begleitende Publitum 
beim Perlaffen des Dumafaales einer 
förmlichen Attade ausgefeßt feien, mo= 
bei viele verlegt und zu Krüppeln ge= 
macht worden find. Alle Anmejenden 
— mit Ausnahme zweier — [pradhen 
fich tategorifch für die fofortige Abbe- 
rufung der Kofaten aus und nahmen 
eine diesbezügliche Refolution an, in 
der unter anderem auch gejagt tourbe, 
baß bie Kofaten mit ihren verſchiede⸗ 
nen „Helventhaten“, welche fie bei 
ihren täglichen Batrouillen - Ritten 
durch die Stabt vollführen, nur bie2ei- 
denjchaft des Voltes erregen, ftatt es 
zu beruhigen. Statt tiefer „Schüßer 
ber Orbnung“ brachte bie Duma bie 

Organifation einer Stabtmiliz in 
Vorſchlag, die aus Bürgern refrutirt, 
diefe thatfächlich fehügen merbe. 

Oft habe ich mich gefragt, mie bie 
Kofaten felbft fich dazu ftellen, daß fie 
faft ausfchlieglih zu Polizeidienften 
benußt werben. Wohl wußte ich, daß 
die ruffifche Regierung bie bon Koſa⸗ 
lken bewohnien Gebieie in tiefſter geiſti⸗ 
ger Nachi laſſe und in jenen Gegenden 


me 


“a 


— — — — ——— — 


Männer, ein glänzender Werth infolge eines 
glücklichen Einkaufes, per Stück 96. 

75 Dutzend Hemden, Reiſende⸗ Muſter, für 
den Sommer, qu etwa einem Drittel des ge⸗ 
mwöhnlichen Preijes, Stüd 2öe. 

Balbriggan Union-Suits für Knaben, 


Baby: Hüte und 


Bonnet3. 


Refter und Ueberbleibjel von Mull Bon- 
netS für Babies, enganjhliegende oder in 
verfchiedenen Facons, murden in zwei Grup: 
pen plazirt und für fofortigeRäumung mars 
tirt, 25c und 50c. 

Waſchbare Corded Hüte für Babies, aus 
Laton mit Knopftrone, reduzirt, um damit 
zu räumen, 1l5c und Sc. 

Bafement nördlicher Raum. 


fo gut wie gar feine Schulen zu eröff- 
nen gejtatte, aber ich wunderte ınid, 
daß die ruhmreiche Tradition des Ko— 
ſakenheeres in der Gegenwart nicht le— 
bendig genug ſei, um die Koſaken zu 
Proteſten gegen erniedrigenden Poli- 
zeidienſt zu veranlaſſen. Da traf ich 
im vergangenen Winter im Eiſenbahn⸗ 
waggon mit einem Koſakenoberſt zu— 
ſammen, der mir ſeinen Unmuth über 
dieſe Zuſtände mit großer Leidenſchaft 
ausſprach. Wie jetzt aus den offiziel⸗ 
len „Donſkija Wjebomofti”, die in Nos 
motjcherkast, im Don-Gebiet, erjchei= 
nen, zu erjehen ift, hat biefer Kofaten- 
oberft nur das geſägt, mad feine 
Landsleute und Standesgenoffen ſchon 
längjt empfunden und jeßt auch auf ei= 
ner außerordentlihen VBerfammlung 
des Donifchen Adels, d. h. derjenigen 
Kreife ver Kofatenbevölterung, melde 
die Offiziere für das Kofatenheer lie— 
fern, in folgender Refolution zum 
Ausdrud gebracht haben. 


„In Veranlaſſung deſſen, daß gegen⸗ 
wärtig den Koſaken ſpezielle Funktio⸗ 
nen zur Aufrechterhaltung der Ord— 
nung im Innern des Reiches übertra— 
gen werden und ſie ausſchließlich Po— 
lizeidienſt zu verrichten haben, was 
den geſammten hiſtoriſchen Traditio— 
nen der Doniſchen Koſaken, die be— 
reit ſind, ihrem Vaterlande auf dem 
Schlachtfelde zu dienen, widerſpricht, 
drückt die Verſammlung den Wunſch 
aus, daß beſondere Abtheilungen berit— 
tener Volizei organiſirt werden, die 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
zu ſorgen haben, die Koſakenregimen— 
ter dagegen von dieſer ihrer militäri— 
ſchen Würde nicht entſprechenden Rolle 
befreit werden.“ 

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch eine 
intereſſante Einzelheit aus der Anter⸗ 
haltung mit einem Koſakenoberſt an— 
geführt. Wir ſprachen über die Lei— 
ſtungsfähigkeit der Koſakenregimenter, 
die im gegenwärtigen Kriege ſo gründ— 
lich Fiasko gemacht haben, da ſie nicht 
einmal die Eiſenbahn mit Erfolg zu 
bemachen im ftande waren. „Das i;: 
bie eigene Schuld der Regierung, fagte 
ber Kojal. Wie Sie miffen imerben, 
entrichteten wir einen Theil unferer 
StaatZabgaben durh Militärdienft, 
zu dem mwir eigene Pferde und Waffen 
zu ftellen hatten. Geit einigen Jah— 
ren erhöht die Regierung ihre Ein- 
fünfte dadurch, daß fie ftatt der Pfer- 
de von den Kofalen Geld ala Abaabe 
eintreibt. Bei Ausbruch bes Krieges 
wurden nun im Goupbernement Woro- 
nefch Pferde für die Kofalenregimen- 
ter aufgekauft. Dieſe ſchwächlich:a 
Bauernklepper machten den Koſaken 
ſchon an und für ſich keine Freude, 
das Schlimmſte aber war, daß ſie an 
das wilde Tempo, das der Koſak rei— 
tet, garnicht zu gewöhnen waren. Sie 
kamen ſofort in Schweiß, was bei den 
abgehärteten Koſakenpferden nie der 
Fall iſt. Der Schweißgeruch war dem 
Koſaken unangenehm, verekelte ihm 
ſein Pferd, das ſonſt ſeine Freude iſt. 
Die Bedeutung des Koſaken liegt aber 
darin, daß er ſozuſagen auf dem Pfer⸗ 
de geboren wird, im Laufe der Jahre 
mit ſeinem treuen Gefährten derartig 
verwächſt, daß ſie beide zuſammen et⸗ 
was bilden, das einem Kentauren 
gleicht. Mit dem Woroneſcher Bauern⸗ 
pferde wird der Koſak ſich nie eins 
fühlen und ſeine ganze Bedeutung iſt 
damit zum Teufel. Er reitet, wie der 
Lahme auf Krücken geht.“ 


Wieder ein Beweis dafür, daß man 
aus einer Petersburger Kanzlei nicht 
über ein Land vom Umfange Ruß— 
lands regieren kann, wieder ein Argu⸗ 
ment dafür, wie wichtig eine Kleinig⸗ 
keit werden kann, wenn nicht Volks— 
vertreter die Regierung auf jede lokale 
Eigenthümlichkeit ihres Bezirkes auf⸗ 
merkſam machen können, um ſie vor 
—— Fehlgriffen zu warnen. So 
Ya en geringfügigfte Detail 

ebte Sprache gegen bie 
befltenbe turzfichtige, ja blinde Regie- 
rung und fehreit nach einer ben Inier⸗ 
effen bes Boltes — tragenden 
lonſtitutionellen. 


Aber die Qualitäten ſind ebenſo 


kurze Aermel, Knielängen, Stück 50e. 
Balbriggan Hemden und Hoſen für Kna⸗—⸗ 
ben, mit kurzen oder langen Aermeln, Hoſen 
in kenie⸗ oder Knöchel⸗Längen, mit Perlmut⸗ 
terfnöpfen und boppeltem Bieyele-Sitz, per 
Stüd 35e. Bajement nörbliher Raum. 


Damen-Korjets, 75c. 


Ein jehr jpezieller Merth wird offeriert in 

. 2. a la Spirite KorfetS für Damen, aus 
Coutil und Batifte, weiß oder ihwarz, ges 
rade front, überftehende Hüften, jehr em= 
pfehenswerth für mittlere und korpulente 
Perſonen, 7de. 


Eine Sammlung von Reſtern und Ueber— 
bleibſeln von verſchiedenen Facons wurde 
für fofortige Räumung marlirt, 50e. 


Baiement nördlicher Raum. 


Jumbo der Jüngere, 

Aus London mird berichtet: Ein 
neue „Wunbderfind“, da® von ber 
Londoner Gefenfchaft nicht meniger 
berhätfchelt wird al3 die geigen- und 
klavierſpielenden kleinen Virtuoſen, 
iſt das niedliche Elephantenbaby bes 
königlich italieniſchen Zirkus, das auf 
den Namen Jumbo junior hört. Es iſt 
der kleinſte Elephant, der jemals in 
Eüropa geſehen worden iſt, von rei— 
zendem Ausſehen und großen Fertig⸗ 
keiten. Er ſpielt die Mundharmonika 
und dirigirt mit einer großen Brille 
ausgerüftet ein ganzes Drchefter von 
zehn mufizirenden Ponied, Er verfteht 
mit Würde und Grazie zu tanzen und 
nimmt auf die zierlichfte Weife Kuchen 
und Früchte, wenn man fie ihm ans 
bietet. Seine Fähigkeiten jcheinen un- 
begrenzt, er reicht nicht nur Schüſſeln 
herum, ſondern veriheilt auch Pro⸗ 
gramme und hilft den Damen, wenn 
ſie aus den Equipagen ſteigen. Sein 
Auftreten in der vornehmen Londoner 
Geſellſchaft gleicht einem Triumph⸗ 
zuge, und es gibt keine vornehme Feſi— 
lichleit mehr, die nicht Jumbo durch 
ſeine Anweſenheit verſchönen würde. 
Seinen erften Erfolg hatte er im 
April in dem fafhionablen „Ercentric 
Club“, in dem ihn ein ungebildeter Be- 
dienfteter ſchwer beleidigte, indem er 
fi, da der Jmprefario Signor Volpi 
beim Ausfteigen aus der Drofchte den 
gefeierten Gaft auf den Arm nahm, 
die breifte Frage erlaubte, mas das 
für ein Eleiner Affe fei. Dafür em= 
pfing ihn der Klub mit der ihm gebüh⸗ 
renden Auszeichnung, und auch Jum—⸗ 
bo fühlte fich in ben eleganten Räumen 
wohl und ſprach befonders dem guten 
Gebäd eifrig zu. Wie erzählt wird, 
fol feine Aufnahme unter die Mit: 
glieder nun nahe bevorftehen. Nah 
diefer glänzenden Eröffnung feiner 
gejellfehaftlihen Laufbahn entfaltete 
der rüffeltragende Gentleman bald 
noch ſchätzbare Gaben ſeines liebens⸗ 
würdigen Talentes. Bei der einen Ge— 
ſellſchaft reichte er höchſtſelbſt das 
Eis herum; bei einer anderen ließ er 
ſich voller Freundlichkeit dazu herbei, 
die Kinder auf feinem Rüden reiten au 
laffen. Bei einem „Gondeldiner“ im 
Savoy-Hotel fehritt er mit einem gros 
Ben Kucden auf dem Rüden von Gafl 
zu Gaft und bot einem jeben, fid 
freundlich und einlabend niederlegend, 
den Kuchen an. Obwohl er an ben eins 
zelnen Gängen bes Diners nicht theils 
nahm, fo tranf er doch mit dem Gaſt⸗ 
geber etwas Champagner und plät⸗ 
ſcherte dann vergnügt in dem künſtlich 
eingerichteten See. Den Höhepunkt je⸗ 
doch erreichte ſeine Beliebtheit, als er 
einer Einladung desKönigs nach Bud» 
ingham Palace folgte, um ben Ge- 
burtstag ber Pringzeffin Viktoria mit: 
zufeiern. Die Zleinen Prinzen unb 
Prinzeffinnen waren dbegeiftert bon 
ihm, und bie Königin fütterte ihn un- 
aufhörlid mit Näfchereien, Kuchen 
und Bananen, biß er ihr innigfter 
Freund wurde und gar nicht mehr bon 
ihrer Geite wid. Nur mit großer 
Schwierigkeit fonnte man ihn fchlieb- 
lich überreven, feine tleine Tonne zu 
befteigen und feine Munbharmonita 
zu nehmen. Aber er war nicht zum 
Mufizieren aufgelegt, fondern verlieh 
fogleich wieder Die Tonne unb mar- 
I&hirte wieder zu dem Site ber Küön!- 
gin, bei ber er für den Reft des Nadj- 
mittags Plag nahm. Als die Königin 
aufftand, trottete Jumbo wie ein Pu- 
bel binter ihr Her. Seitbem heißt der 
fleine Elephant allgemein „ver Köni- 
gin Schoofthier”, und fein Anfeben 
in ber Gefeufchaft iſt in's Ungeheure 
geſtiegen, ſo daß Signor Volpi klagt, 
er komme ſich jetzt nicht · mehr wie 

umbos Dreſſeur, ſondern nur wie ein 

kretär vor. 


— Protzenkummer. — Bankjer 
feiner Gattin): „Mangelbafte 
tung das, auf den Bahnhöfen; ſobald 
mer aus dem Zug heraus ift, fieht Nie» 


— 





Ein allgemeines Herunterfallen ber 
Preife unferer mafhhbaren Weften bie- 
tet außerordentlich gute Werthe in den 
ganzen Partien. 

Meitfihtige werben zugreifen. 

3u $2 und $3 find die Werthe fpe- 
ziel verlodend. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausftattungstwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs:-Wegweifer, 


— „Miss. Temple3 Telegram“, 
. — „The College Widom“. 
8, — „The Mayor of Tokio“, 
. — „The Royal Chef*. 
ago DperaHoufe. — „Land of Nor“. 
rd Garten. — Konzert der Metropos 
pelle jeden Abend u. Sonntag Nahmittag 
nbaahs Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nahmittags. 
Kienyi. Konzert jeden Ubend und Sonntag 
auh Nachmittags. 
Rivderpiew Part. — —— und 
andere Attraktionen auf dem „Bite*. 
Sans-GSouctisParf. — Konzert und ans 
dere Attraftionen. 
Hillingers®artens Theater — Baus 
depille- Aufführungen und andereittraltionen jeden 
Abend und Sonntag-Nahmittag. 
Bields Eolumbian Mufenm—Samfag 
und Sonntag tft der Eintritt frei, 


Unter Qurnerfchub. 


Soll die Beamtenwahl der Fede- 
ration of Yabor ftattfinden. 


Aufruf von Präfident Dold. 


„Ihr müßt die Romwdies hinauswerfen, 
fonft feid Ihr deren Mitichuldige.” — 
Was der große Streif gefoftet hat. — 
Zunehmende Erbitterung. 


„Attive Turner heraus! 

Der Präfident der Chicago Yedera- 
tion of Labor erfucht die aftiven Tur- 
ner von Chicago, am näcdhjften Sonn 
tag, dem 13. Aug., Morgens 9 Uhr 
in der Nordſeite Iurnhalle, 257 N. 
Clark Str., zu erfcheinen, um die De- 
legaten der verſchiedenen Gewerkſchaf—⸗ 
ten von Chicago, welche vor zwei Wo— 
chen durch Spitzbuben und bezahlte 
Todtſchläger verhindert wurden ihre 
Stimme abzugeben, zu beſchützen. 

„Jeder Turner, der es ehrlich mit 
den Arbeitern meint — und das thun 
hoffentlich Alle — trete pünktlich näch— 


ften Sonntag, 9 Uhr" Morgens, in | 


grauer Turntleidung und mit Eijen- 
ftab auf dem Turnplag der Chicago- 
Qurngemeinde an.“ 

&o lautet der Aufruf, melden Zur- 
ner Henry Kraft, der Turnmwart bes 
Turnbezirf3 Chicago, heute an alle 
Jurner der Stadt gerichtet hat. Wie 
aus dem Aufruf herporgeht, hegt Prä- 
ſident Dold von der Yeberation of 
Rabor die Ueberzeugung, daß die Be- 
amtenmwahl diefer Körperfchaft unter 
dem Schute deutfher Turnerfäuſte 
ohne Gefahr für Leib und Leben vor- 
genommen werben fann, und bie Auf- 
forderung an die Turner, ihre Eifen- 
jtäbe mitzubringen, ift für „Skinny“ 
Madden und jeine Morbbande eine 
zarte Anbeutung, daß wenn kräftige 
Faufte nicht ausreichen, auch zu ein- 
drucksvolleren Beruhigungsmitteln ge— 
griffen werden wird, um Gewalt mit 
Gewalt zu begegnen. 

Präſident Dold hat geſtern den Auf⸗ 
ruf an die Gewerkſchaften zu einer 
Spezialwahl in der Nordſeite-Turn⸗ 
halle erlaſſen, und damit eine Flanken⸗ 
bewegung gegen Madden und ſeine Ge⸗ 
noſſen ausgeführt. Dieſe bezeichnen 
nun die Anberaumung einer Spezial⸗ 
wahl als verfaffungsmwibrig und mol» 
Yen den Plan befämpfen; Präfident 
Dold verfichert aber, daß die Mehrheit 
der Mitglieder der Federation auf fei- 
ner Seite fteht und der Todtſchläger— 
Methoden gemiffer Gemerkjchaftler 
mübe ift. 

An dem Aufruf führt Präfident 
Dold aus, daß in der Iekten Ber- 
fammlung der Federation neun Zehn- 
tel der Anmefenden für bie fofortige 
Abhaltung der Beamtenmwahl geitimmt 
haben und gegen bie Aufitellung 
neuer Kandidaten. Die Ausführung 
dieſes Bejchluffes wurde, mie er jagt, 
durch aufrührerifche Auftritte verhin- 
dert, die das Leben der Anweſenden 
bebroht hätten, märe die Verfammlung 
nicht aufgehoben worden. E3 Bleibe 
daher nur übria, eine andere Wahl an- 
zuberaumen, unb zwar fo jchnell mie 
möglih. Nach reiflicher Ueberlegung 
und Berathung mit vielen herbor= 
ragenden Gewerkſchaftsführern jet er 
zu der Ueberzeugung gelommen, daß 
dem ehrlichen Gemerkjchaftier nur ein 
Ausweg übrig bleibe, nämlich ba3 
Romdythum auszurotten. „Wenn die 
organifirten Lohnarbeiter von Chica= 
go,“ heißt e3 meiter in dem Aufruf, 
„Jich der Sachlage nicht gemachfen zei= 
gen, wenn fie ji nit von ber 
Schredensherrfchaft befreien, wenn fie 
nicht mit biefer Gruppe ben Kampf 
aufnehmen, bis jede Spur von beren 
' Macht und ‚Einfluß vertilgt ift, dann 
; perbienen fte nicht bie Achtung ehrlicher 
: Männer und Frauen, ob Gemerkjchaft- 
' Ter oder nicht. Falls fie nicht handeln, 
müffen jie ala Helferähelfer von Ver— 
' Hrechern betrachtet werben.” 

Alle Perfonen, welche Einlaß zu der 
; Berfammlung am Gonntag finden 
wollen, müſſen, damit die Rowdies 
fern gehalten werden, neue Delegaten⸗ 
ſcheine vorweiſen. Die Kandidatenliſte 


wird nicht verändert werden, und der 
Rücktritt der Kandidaten Barney Co— 
hen, Robert Noren, J. F. O Neil und 
Henry Ritimann in der Verſammlung 
am lebten Sonntag wird nur dann an» 
erkannt, wenn fie ihre Erklärung wie⸗— 
berholen. 

* * 

Der große Fuhrmanns-Streit hat 
den internationalen Verband berryuhr- 
Yeute und die den Auzftändigen zu 
Hilfe Tommenden Gemerkichaftler 
$110,620 aefoftet, abgejehen von ben 
Rojnverlujten der Streiter. Für biefe 
wurden $111,694 gefammelt, mobon 
noch $1064 übrig find. Von der [672 
fammtfjumme Hat der internationale 
Verband 847,000 beigefteuert, Chica= 
goer Fuhrleute- und andere hiefiae Ge- 
mwerffchaften dasllebrige, außer $2616, 
meice von auswärtigen Kameraden 
eingefchit wurden. Für die ausftändi- 
gen Gemerkfchaften murben $108,820 
ausgegeben. Die Zahl der Mitglieder 
de3 internationalen Verbandes hat fi 
um 9683 vermindert, und die Einnah- 
men in dem am 1. Juni abgefchloffe- 
nen Verbardejahre find um $12,403 
zurüdgegangen. Alfo murbe auf dem 
Verbandstage in Philadelphia von 
dem -internatinnalen Gefretär und 
Schatmeiiter geitern Nachmittag be— 
richtet. Shea hielt dann eine Rebe, in 
melcher er fein Verhalten im Gttreit 
bertheibigte, und erklärte, daß erit, al3 
die Friedens-Verhandlungen fehlge— 
ſchlagen waren, beſchloſſen wurde, den 
Kampf bis an's bittere Ende fortzu— 
ſetzen. Er habe zu den Ausſtändigen 
gehalten, wie es ſeine Pflicht geweſen 
ſei. Robert J. Thorne von der Firma 
Montgomery Ward «e Co. machte er 
für den Ausſtand verantwortlich. Nie 
würde er, ſagte er, zu der Forderung 
der Arbeitgeber ſeine Zuſtimmung ge— 
ben, auf die Gewerkſchaftsknöpfe zu 
verzichten. Er werde gegebenen Falles 
alles, was er während des Ausſtandes 
gethan habe, wiederholen. Man werfe 
ihm eine techniſche Verletzung der Ver— 
bands-Verfaſſung in der Streik-Er— 
klärung vor, aber dieſe ſei nicht zu um— 
gehen geweſen, da die Arbeitgeber die 
Fuhrleute ſonſt zum Streik gezwungen 
hätten. Die Rede Sheas wurde von 
ſeinen Anhängern ſehr beifällig aufge— 
nommen, aber die Gegner waren auch 
nicht ruhig, und es regnete ſchwere Be— 
ſchuldigungen gegen Sheas Leitung des 
Ausſtandes. Die Erbitterung iſt ſo 
groß, daß man Ausſchreitungen be— 
fürchtet. 

Vor der Verſammlungshalle kam es 
zwiſchen den Anhängern und Gegnern 
heute Morgen zu vielen bitteren Aus— 
einanderſetzungen, die nur durch das 
Dazwiſchentreten Sheas und der Lei— 
ter ſeiner Gegner beendigt wurden. 
Die Kluft zwiſchen den Parteien iſt 
noch größer geworden, und es heißt 
jetzt, daß A. J. Reed oder John Sheri— 
dan, von der Möbel- und der Eisfah— 
rer⸗Gewerkſchaft in Chicago, beſſere 
Ausſichten als Präſidentſchaftskandi— 
daten haben. Dan Furman von Chica— 
go ſoll geringe Ausſichten haben, und 
Edward Gould von New VYork hat ſich 
zurückgezogen. Shea ſoll nur auf 118 
Stimmen ſicher rechnen können; die 
von den Kandidaten geſtern Abend ab— 
gehallenen Kaukuſſe waren ergebniß— 
los, und die nicht verpflichteten Delega— 
ten wollen ſich trotz aller Umwerbung 
für Niemand erklären. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein ‚Friih eingewanderter Junge für 
leichte Saloonarbeit; keine Erfahrung nöthig. An⸗ 
fragen 683 Süd Weftern Ape., Ede 14. Str. dfr 


Verlangt: Yunger Mann im Saloon zu h 
7% Carroll Ave., Ede Robey Str. s 8* u 

Verlangt: Wächter, $15; Ingenieure, Mafchini: 
ften, $20 wöchentlih; Heizer, Oeler, Era 
brifarbeiter, $14; Fuhrleute, Porters, Dader Stall: 
leute, $12; Janitors, $65; Zeichner, $25; Kolletto: 
ren, Buchhalter, Dffice-Elert3, $12 bis $20 mwöcents 
ih, jowie Andere. Nahzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 State Str., immer 412, 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Greene enge 

Verlangt: Tüchtiger Reifender für Country-Saloon 
Trade. Muß Erfahrung und qute Empfehlungen ha— 
ben. Abdr.: 9. 606 Abenppoft. 10ag, 1X 


un in ————0 

Berlangt: ‚Männer. Guter Nebenverdienft für 
Leute, die mit Saloongejhäft in Verbindung ftchen. 
166 Michigan Straße. Oag,Im& 


DVerlangt: Männliche Hilfe für Hotels, Saloons, 
Reftaurants, Privathäufer, Sommerreforts, armen 
und FFabrifen, fowie — irgendwelcher Art 
finden immer gute Pläße bei hohem Lohn. 76 La 
Salle Str. Telephone Dtain 2717. Bil,ddia,im 


Berlangt: Bar: Porter, deutjcher oder ſchwediſcher 
vorgezogen. 203 Evanſton Ave. mid» 


Verlangt: 6 Korbmader. Stetige Arbeit und gu. 
ter Lohn. Auch 6 Mädchen für FFabrikarbeit, 98 Ets. 
per Tag. 214 Blue Island Xpe. mibo 


Verlangt: Junger Mann als Borter und Bars 
tender, nüchtern. Guter Lohn für guten Mann. 
The Tungalom Buffet, 832 W. Irving Park Bipo,, 
Ede Elfton Ude. mibdofrfa 


———— 
Verlangt: Guter Mann zum Helfen an Fleiſch⸗ 

wagen, guter Lohn, nur ein ſtetiger braucht vorzu⸗ 
fprehen. 3147 Union be. mid. 
u arbeiten, 5 


Berlangt: Männer im Eishaus 
Meilen von Chicago, freie gr achzufragen beı 
Eid Bros. & Rabe, 215 Weit 18. Str. midı 


Verlangt: Guter reinlider Junge in der Päderer, 
Tagarbeit, Sonntag frei. 4851 Armour Ape., nadı 
44. Str. mido 


fish ne ———— 
Verlangt: Kräftiger Mann im SFlafgenbier:Ge- 
ihäft. $. NR. Hollander, 181 Allinois Str. mido 


Verlangt: rntearbeiter für Dakota, $2 bis $3 
und Board, Meijegeld $14.50. 500 Eiienbahnarbeis 
ter an Son Linie, North Dakota, $2 bis $9,25 per 
Tag, Reifegeld $10. 200 Männer für Wistonfin, 
Joa, Michigan und Indiana, $1.75 bis $2; freie 

abrt. SFarmarbeiter, $25 und Board. Rob Labor 

gency, 117 ©. anal Str. dag, Iwx 

Verlangt: Männer, im Eishaus auf dem Lande 
zu arbeiten. Jefferſon Jce Co., NGrand Ave. 

dag, Iw 


Verlangt: Sofort zwei gute Bracemaler, beftäns 
diger Plab, bober Lohn, mur erfahrene brauchen 
fid zu melden. Dr. Wolfers, 60 Fifth Une, 

4ag,imX 


Morris, Mann 
Nahzufragen auf dem 6. 
dimido 


Berlangt: Portemonnaie Mader. 
& Reilly, 185 Fifth Ave. 
Floor. 


Verlangt: Agenten, um bie Agentur für unbe— 
ſiedeltes Territorium zu übernehmnen; ein Ugent 
verdient 8 die Woche und arbeitet nur 4 Stunden 
taglich. Rur Leute von gutem Charakter brauchen 
fih zu melden, Adr.: 709 Milwaule Ave. 5ag,im 


Berlangt: Arbeit befommt ein Yeder, auch Fa— 
milien, in europäifchen Unfiedelungen in Wiston: 
gi Gebe reelle Gelegenheit zu gutem BVerdienft und 

im, 8.Müplbad, Zimmer ‚ 115 DearbornStr. 

15jl,t%,40 


Leder: Zufhmeider. Morris, Mann & 
Fiftb Une. Nachsufragen auf dem 6. 
dimido 


ter R meider, ſteti la 
fofort. 318 92 E — 
cago. dimidoft 


Verlangt; Kin muter Porter. guter Lohn und 
utes m & den tigen Mann. 833 Irving 
art Bipd., e Elfton pe. dimido 


Verlangt: Agenten, um die Agentur für freies 
Territorium zu übernehmen; ein UAgent verdient 
20 die Woche und arbeitet nur 4 Stunden täglich. 
Rur Leute don u. Charakter brauden ri 
melden, Adt.: Miliwaulee Ave, 


Berlangt: 
Neilio, 1 
Flcor. 

Berlangt: Ein 
. & 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 1- Gent das Wort.) 


VBerlangt: Zuverläfftger Dann im Koblengeicäft. 
Muß $200 deponiren Lönnen. Gute Stellung: für 
Sr Dann. ‚Antworten brieflid, 407 Baut 

r. 


Verlangt: Bäder als 3. Hand. 3114 Eifton Une. 


$4 per 


—— Starker Lauf- und —— 
.dJadſfon 


Woche. Paul Schniedewend, 118—132 
Boulevard, 3. Floor. 


Verlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. 106 Ran: 
bolph Straße. 


Verlangt: Ein guter Waiter für SaloonsArbeit. 
233 Wabajh Une. 


Berlangt: Guter Porter für Saloon. 
Udenue, Gde Taylor Str. 

Berlangt: Ein vn lediger Porter. für‘ Sa: 
lfoon, gute Lage. 468 S. Halfted Str. 

Verlangt: Guter Gates: Bäder. 789 W. 12. Str. 


314 Gentre 


Berlangt: Iunger Butcher zum. Store tenden. 
2858 Court. 

Verlangt: Schuhmacher auf Reparatur. 1709 Mil: 
waukee Avenue. 
Verlangt: Alter Mann als Nachtwächter. 3417 
Fifth Une. 


Verlangt: Porter. 152 35. Straße. 
Berlangt: Xüchtiger, reinliher Porter, der auch 
Bartenden kann. Weferenzen. Adr.: 356 Sedgmid 
Straße. dofr 


Verlangt: Ein zuverläffiger, lediger junger Mann 
als zweiter Bartender; muB gs Geſchäft verſtehen 
und gut a an Bringt Empfehlungen. 
„The Yamous“, 798 Southport Ave. 

.  Verlangt: Mann, um Pferde zu bejorgen und 
in Orocery mitzuhelfen. 1425 Diverjey Bivpd. 


Verlangt: Weber. 118 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Guter Schuhmader für KundensRepa« 
raturen. 308 Rujh Str. 


Derlangt: Treiber für Bäderwagen. 49 €. Dis: 


bifion Str. 
— Porter, von 6 bis 2 Nachm. 397 Wells 
17 


Berlangt: Guitarren- und Zitherjpieler, bei der 
Stunde. 173 Ohio Str., 1. Department. dofja 


Berlangt: Welterer Mann mit Gefpann, 5 Yard 
2og, leichte Arbeit. 111 Yomwa Str. 
Verlangt: Dritte Hand an Brot. Tagarbeit. 785 
©. Halited Str. 
Verlangt: Erfahrener 
Wode und Board. 537 
Divijion Str. 


Verlaugt: Junge in ber Apothete, 16 bis_17 
Jahre. Graduirt dpn- der Schule. 136 Genter Str. 


Berlangt: Junger Mann als Porter, der aud 
am Tifh aufwerten fann. 3249 N. Clark Str. dir 

Verlangt: Mann für Saloon-Arbeit. 1229 Nord 
Maplewood Ave. Milwautce Ave. Car. 


an Gates. $6 per 


er 
. California Ave, nahe 


Berlangt: Mann an automatifder Drehbant in 
Möbel-Fabrit zu arbeiten. Aug. Hauble & Co., 
100 Weed Straße. dofr 


Verlangt: Flafhen:Wafcher, Stüdarbeit. Anzufra- 
gen bei der Tool Webb Eo., 117 Weit Randolph 
Straße. dofrfa 


Berlangt: 10 Mafchiniften, Gifenbahn, Country; 
freie Fahrt; VBladjmiths, Arbeiter. 159 Wajhington. 


Verlangt: Guter Sattler. 4284 Milwaukee Ar. 


—— — — — me 


Verlangt: Ein guter Junge mit Erfahrung an 
Cates. 126 Wabaſh Ave. Ede Madiſon, Baſement. 


Verlangt: Ein Klempner. — 47. Str. 


Verlangt: Garpenters für grobe Reparaturarbeit. 
Adr.: W. 944 Abendpoft. 


Guter jfelbititändiger Bäder an Brot 
und Rolls. Harlem Star Bäderei, 3 Madijon 
Str., Sarlem. bofr 


— — ——— — EEE —— — 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Mann 


Verlangt: 


Verlangt: Zigarrenmacher, 
2286 Eberly Abe., Ecke Elſton. 
Verlangt: Ehepaar ohne Kinder für Etagenge— 
bäude, ohne Heizung, um Treppen etc. reinzuhäl— 
ten. Freie Wohnung und etwas Lohn. Hoffmann, 
2075 %. Gongres Str. 


oder Frau. 
dofrja 


Verlangt: Ehepaar, etwa 45 Jahre alt, für Gar- 
ten= und Hausarbeit, Hühnerfüttern, ftetige Arbeit 
das ganze Sahr. Friih eingewanderte von Süd: 
deutichland vorgezogen. Zu erfragen: Willem 
Springs, JUs. Beorge Webers Hotel, 

Verlangt: Kinderlojes Ehepaar für Janitor-Ar— 
beit, Nordjeite. Adr.: W. 960 Abendpoft. 
en ee ee —— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Ein geübter Butcher und Wurſtmacher 
ſucht Stelle in Stadt oder Land. 21 Jahre alt. 
W. 933 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter 
im Saloon. 146 Perry Str. 

Geſucht; Deutſcher Mann, ein Jahr im Lande, 
ſucht Steinhauerarbeit, wenn auch wenig Lohn im 
Anfang. Agenten verbeten. Franz Gärtner, 801 W. 
2%. Straße. 

Gefuht: Junger Butcher juht Stellung. Cohn 
$12, oder $8 ud Board. Undler, 2148 NR. Troy Str. 


Gejuht: Deutiher Mann fucht irgendwelhe Be: 
fhäftigung. 546 S:dgwid Str. 


Geſucht: Bartender, zuverläjfig, der eine Arbeit 
fheut, jucht Stellung. Apdr.: DO. 522 Abendpoft. 


Gejuht: Maurer jucht Arbeit als Bridlaper ober 
PBlafterer. John Zweig, 1190 N. Irving Wve, 

Gefuht: Junger Deutfcher (29 Yahre), .3 Monate 
im Lande, juht irgendwelche Beihäftigung. 217 
Elysourn Avde., 2. Flat. 

Gefuht: Zweite Hand Bäder jucht Stelle. 
Northmeft, Ede Wells und Kinzie Str. 

Gejuht: Junger Mann fuht irgendmweldhen P’ak 
als Porter oder in Privatyaus; fan auh mit 
Pferden umgeben. 129 Schiller Str. 


Gejucht: Läder, und $ 
fremd bier, wiünfcht ftetige Arbeit. 
Abendpoft. 


Hotel 


guter Benh und DOfenarbeiter, 
Adr.: W. 058, 

mdo 

Gefudt: Ein anftändiger junger Mann fucht ir- 
Gendmwelche Arbeit. Mar Schwarz, 21 South Beorru 
Etraße. midoh 


 Geiccht: 
welche Beſchäftigung. 


Eingewanderter Deutſcher fuht irgend. 
Adr.: W. 920, Abendpon. 
mido 


Gefudt: Sunhmenn fucht Stellung, nicht unter 

$12 die Wehe. Eugene Bauer, 893 N. Elart Er. 

midu 

—— —— nn 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
rennen ee 


Läben und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen in Bäderei. 85 per Woche. 
92 Canalport Ave. 

Verlangt: Taſchenmacher, Nähtemacher u. Stitchers 
an Hoſen. M. Born & Co., 4. Floor. 

Verlangt: Putzmacherinnen, Vorbereiter und Ko— 
pirer an Damen-Hüten und fertigen Hüten; kön— 
nen $2 den Tag und mchr verdienen; ſtetige Arbeit 
das ganze Nabr; and 10 Lehrmädcen, Lohn mäbs 
rend der Lehrzeit. Giger Bros., 1249 Wabaſh Ave. 

domo 


BVerlangt: Mädchen für Fabrif, muß ftarke Fin: 
er baben; ftetige Arbeit. 498 Dgden Ape. nabe 
olt Str., in Store. . dofrjaio 


Berlangt: Mädchen, welches im Dry Goods &- 
fhäft arbeiten möchte, oder allgemeine Arbeit im 
Haushalt thun. 5152 Halfted Straße. 


— 


Berlangt: 50 erfahrene Mädchen um GStkirts zu 
machen. Stetige Arbeit. Nachzufragen 234 Weit 
Gongre Etr., nahe Morgan Str., 4 Floor. ©. 
Weriheimer. midofrja 


Verlangt: Mädchen, 16 Aahre alt und älter im 
Eeidenfpinnerei zu arbeiten. Unterriht für An- 
fänger. Dtiar Heineman, 63 Market Str. Yaug,iio 


Berlangt: Mädchen an Rähmafdiinen, erfahren. 
Canvas: Artikel. Ebenfo junge Mädchen zum fyalzen. 
Delta Mfg. Eo., 147 Fulton Str. midogr 


Berlangt: 16 Aabre alte Mädchen an Nähmaldız 
nen in ubfabrit. argo & Phelps, Dr Ro» 
bey Str mibor. 


"Berlangt: Mädchen für leichte Babrifarbeit, Rap 
mittags. 69 Sa Salle Une. mide 


Berlangt:  Baifters, Finifhers an Eoats, "guter 
mid» 


Lohn. Potomac Ude., oben. 


BVerlangt: Mä um bie PBuhmaderei zu ers 
lernen und erinnen, gute fetige Arbeit. — 
Goldftein, 954 Milwaulee Une. mido 

langt: Mafhinenmä an Hoſen, elektriſche 

— Dr Re. 10. een —* 
Verlangt; Erſter Kla Maſchinenar beiteri 

tlang t gute * 

n Buren 


an feinen Shop Eoats. Stetige Arbeit, 
®. Ruppenpeimer & Go., 188 Wet 
ee | 


— 


das Wort.) 


(Unzeigen unter diefer "Rubrit- 1 Gent 


* Läden unb Fabriten. 
erkangt: Mä ür leichte 
me Dann Keil Er 
fragen auf dem76.' Floor. 


Verlangt: Mafhinen-Dperators. Morris, Mann 
&. Reilly, 185 Fifth Ave. Zu erfragen auf dem 
jechften Floor. bofrfa 


britarbeit. — 
Ave. Zu er⸗ 
doft ſa 


Verlangt: Mädchen, um Searbreffing zu erler: 
nen. 544 N. Clark Str. 


Verlangt: 2 Mädchen für Stores und Hausarbeit. 
2ohn $. 1570 Armitage Une. 


Verlangt: Yunge, MafhinensKnopflohmaher an 
Eoats. 888 ee Ape., 2, Floor, hinten. 


Verlangt: Mafhinen: und Handmädden an Ka: 
benröden, 773 Girard Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Bäderei. 1667 
Lincoln: Avenue. 


Verlangt: Mädchen im Laden. 858 Dito Str., 


Ede Berry. 


Saußarbeit. 


Berlangt: Gutes ehrlihes Mädchen oder ältere 
Frau für — Dausarbeit in kleiner Fa— 
milie. 2547 ilwaufee Ave, Store. dofr 


Verlangt: Erftes und weites Mädchen, müſſen 
gut fodhen können. 4714 Grand Blvo., 3. Flat. 


gelangt: Frau zum Schruppen. 288 S. Wood 
Str. 


Berlangt: Erfahrene Schruppfrauen. Nach zufra⸗ 
gen Freitag um 8:30, in der Superintendents Of: 
be 4. Floor. Hillman’s, State und Wajhington 

tt. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit aufs Land zu geben; guter Xoyn ge: 
zahlt. Nachzufragen in 695 Armitage Avenue, 


— 


Verlangt: Ein junges Mädchen bei Hausa-beit 
zu helfen, zubaufe jchlafen. 245 BifjelStr., 3. Flat. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 154 Genter 
Straße. 


Berlangt: Williges Mädden für allgemeine 
Hausarbeit und einfaches Kochen, auch friich einge: 
wandert; guter Lohn. 48350 Foreftville Ave. 

Verlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit. — 
1205 Belmont Abe. 


Verlangt: Eine Wajchfrau für Samftag, ftetiger 
Plas. $1.50. 98 Warren Ave. nahe PBaulina Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, melches Geſchirrwaſchen 
verſtehrt. 110 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 15 Jahren, das 
Luft hat, Tiſchaufwarten zu erlernen. 110 Clybourn 
Ave., Reſtauranti. 


Verlangt: Eine Köchin und Mädchen für allge— 
meine und Küchenarbeit. 162 Oſt North Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbelt. 
Zu erfragen: 616 W. 12. Str., 3. Flat. dofr 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1365 
N. Samper Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Küchen: und Diningroom: 
arbeit in fleinem Privat Boardinghaus; muB eng: 
liih sprechen; gauter Lohn. 631 Fullerton pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
170 Eugenie Str., 2. Flat. 

Verlangt: Frau oder udhen für Gefchire zu 
wafhen im Gandy-Geihäft, Abends und Sonntag. 
Hyman & Hirih, 347 Dit North XWpe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
BIN. May Str., mittleres Flat. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 
30 W. Superior otr. 


PVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, braucht 
weder wajhhen noch kochen. 4745 Jndiana Ave. 


Verlangt: Mädgen für leichte Hausarbeit in Bleis 
ner Familie. 556 Nord Robey Str., 3. Floor. dfr 


Berlangt: Drei Diningroom Mädchen, zwei Küs 
henmädden und zweite Köhin. 134 W. Harriion 
Straße. 


Berlangt: Ungarifches oder deutsches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in fleiner Yamilie. ru, 
eingewandertes bevorzugt. 860 N. Glaremont Ave., 
2. Fleor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
28 Lıncoln Ave, nahe Lincoln Park. dofr 

Berlangt: Nurfe zur Pflege eines Heinen Kindes. 
14 Lane Blace, 1. Flat. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
7 Seminarp Avenue. 


Verlangt: Dem ches Mädchen für allgemeine 
er. 828 Clifton WUve., nahe Belmont Ape., 
2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für FKüchenarbeit; 
auter Lohn. Sofort anfangen. George Bachmann, 
21 Süd Halftevd Str. 


Verlangt: Starfes Mädchen für allgemeine Haus: 


arbeit. 210 Orchard Str., hinten. 


Verlangt: Deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1624 Belmont Ave. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn — 
85 und 86. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: 5 Geſchirrwäſcherinnen. 
86. 586 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1306 Oakdale Avenue. 


Lohn 85 und 


Verlangt: Ein nettes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit, eins das ſtark und willig iſt. 
5433 Drerel Avenue. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1463 Edges 
comb Place, nahe Evanfton und Irving Park. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, ftetiger 
Pla, gutes Heim. 1953 RN. Aihland Uve,, oben. 

Verlangt: Ein Mädchen im Reftaurant. 504 Weft 
79. Straße nahe PVincennes Road. dofrja 
Verlangt: Eine Köchin für Meines Hotel. 6600 
Haljted Straße. dofr 


Verlangt: Erſter Klaſſe Buſineß-Lunchköchin; keine 
Sonntagarbeit. 42 Franklin Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, gute einfache Köchin; Lohn 83. Jeden 
Abend frei. Nachzufragen Abds, 783 Armitage Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 1344 N. Rocwell Str., nahe Ful— 
lerton Ave. dofrſa 


Verlangt Tüchtiges deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 7139 Egglefton Une. 


amilie. 221 
art Blvd., 2. 
dofrfa 


Verlangt: Ein Mädchen fiir Feine 
North Hermitzge Ave., nahe Irving 
Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
englifh iprechender Yamilie. $4 die Woche. 253 
Loomis Str. md» 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Privabaus. Familie von 2 Ermwacienen, feine Kin- 
ter. Gute Heimath für twinjchenswerthes Mädchen. 
901 Zouby Ave, Rogers Park, Chicago. midorn 


Verlangt: Erfahrenes zweites Mädchen, fein Ma: 
ihen. 3358 ©. Park be. midu 
Berlangt: Ein junges Mädchen täalih für Teihtı 
Hausarbeit, von 8 bis 1 Uber, muß zu Haut 
ihlafen. Borgufprehen Morgens zmwijchen 9 und 11 
Ubr. 716 La Salle Ape.. Apartment 1. mibdorre 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 1550 
QDunning Str. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
Meit 14. Str., nabe Halfted. midı 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 47 Prairte 
Ape., 1. Flat. midu 


Verlangt: Gutes Mäddenf ür gewöhnliche Haus: 
arbeit in Heiner Familie. 45 Wet Congrek Str. 
midu 


Verlangt: 75 Mädchen für Privathäufer und Re: 
ftaurants, 3 Köchinnen, guter Cohn. Jofeph Kolb, 
Bermittelungsbureau, 772 Milmautee pe, 

momidoja 

Berlangt: Ein Mädden oder frau mittleren WI: 
ter für allgemeine Hausarbeit. E. I. Heuer, 
Libertypille, AUS. Gag,im 


Berlangt: Mädchen vnd Frauen für irgend eine 
Arbeit in Privat: und Geihäftshäniern, Stadt und 
Eommerrsjort; bober Lohn. Tüchtige Haushälterin- 
ven immer auf der Lifte. 76 LaSalle Str. 1 Treppe. 

il. im 


W. Fellers das einzigfte, grökte deutich-amerifas 
nifhe VermittelungssInjtitut, befindet jih 586 R. 
Glart EStr. Eonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mäpdhen prompt Heforgt. Gut: Haushälterinnen im: 
wer an Kand- Tel.: Dearborn 81. Sian® 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

Gejuht: Deutihes Mädchen fuht Stellung in 
befferem 


Sauspält oder bei Kindern. Adr. &. Bus 
row, 211. Mohawf Str. —— — 


Geſucht: Fleißi 
zeethnline. du efanen seh Ma Ei, 
Elybourn Wpe., Hinterhaus. 


ı Mä t Stell Hausarbeit. 
neck * = R. Rode Str. f 


:  Deutfches * Mädchen 


leichte 
318 


beit in Blei u Ste, fir 
ner mitite, etwa 
; unbefannt. Un chen 12 Str, 


Geiuht: Eine deutie wünfdt feige Be: 
ihäftigung. Abr.: ne 4* ee — 


: Frau ſucht Stelle als —— bei 
— — für lei 
— Sausarbeit bei 


Sei 
leichte 
von 


385 


43 La 
Ave 


RN * 


(Anzeigen unter. diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— tell 
e18 Teaskies Mhhen bc“ für Teihte Sensorik 
336 Wells Str., unten. 


Geſucht: Deutſches jüdishes Mädchen juht Stelle 
in. Lleiner Familie oder als zweites Weänchen in 
beiferer Familie. 137. Fremont Straße. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Hausarbeit. — 
Bitte vorzufprehen 42 Gardner Str. 

Gefuht: Deutihes Mäphen fuht Stelle für 
Küchenarbeit. Mihula 432 Larrabee Str. 


Gefuht: Junge Frau wüniht Waihpläge. Nad- 
— ur Si Scherm, 37 Glarinda Str. 


Gefuht: Wittine, Tatholiih, in den Vierzigern, 
fuht Stelle al3 Haushälterin bei 2 älteren Xeu= 
ten oder bei Wittwer. Nur Anftändige brauchen fich 
au melden. Adr. 601 Lincoln Ave. rs. Kirſchwen. 


Gefucht Madchen ſucht Stelle für Hausarbeit 

oder als Kindermädchen. 372 Garfield Ave. 
Geſucht: Alleinſtehende deutſche Frau ſucht Stelle 

in Haus- oder Küchenarbeit. 4 Oft 21. Str. dfr 


Gefuht: Stille zum Nähen in Privatfamilie. Pe. 
B., 54 Eugene Str. midu 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Bort.) 


Zu verkaufen: 2 Wallcafes und 1 Counter. Nad: 
zufragen: 226 Glykourn Ave., 2. Flat. 

Seltene Gelegenheit! AImportirte in Gold umd 
Seide geitidte deutihe Sprüche wegen Abreiſe ver— 
fchleudert; jeltene Gelegenheit für Agenten. 184 S. 
Morgan Str., 1. Flat. 


Zu verkaufen: irtures eines Meatmarfet8 und 
Grocery: Stores; Marmor:Counterd; in fehr gutem 
Zuftande; beinahe neu. Nahzufragen 204 Elybourn 
Ave. — Agenten verbeten. 

Umerican Store Ein 
Umerican Store igtur 
S—1M Süd Halten Straße, 
Ede Monroe Strake. 
Telephone Monroe 2142. 

Dies ift der billigfte Plag in Chicago zum Ankauf 
von neuen und Second Haud FFirtures, Wir fönnen 
Euh vollftändig ausftatten. Spreht bei uns vor 
und wir offeriren Gud große Bargains. 

American Store Firture Co 
RB—1W Süd Halftevd Straße, 


Ede Monroe Straße. 
Ale Beitellungen vem Lande $. DO. 2. “u 
Bil, 2* 


6 


e Co. 
e Co. 


Chbas. Bender 1%, 129, 131 Wels Str. 
on. Phone 1442 North.... 
Rauft Eure Store Fiztures don dem berborras 
gendften firturesGeihäft. — Bollitändige Ausftets 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitateifens. 
Sigarrens, Gandy-Läden und Wpotbelen zu den 
niedrigften Breifen. 
Ale Waaren werden koftenfret aufgeftellt. 
—Woaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Chas. Bender 17, 19. 131 Bells — 
ad 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Centt das Wort.) 
Zu verkaufen: Möbel wegen Verlaſſens 
Stadt. 3158 Wentworth Ave., 3. Floor. 


der 


Zu verkaufen: Ganze Hauseinrichtung, wegen Ab- 
reife. Spottbillig. 693 Dit Fullerton Ave. dofr 


‚T:Zimmer Möbel mit Teppihe im Ganzen oder 
einzeln wegen Abreije billig zu verfaufen. 5644 
Lake Ave., 2. Flat, links. 


Großer Spezial-Verkauf von allen Sorten Möbeln 
und Eiſenbetten; durch vortheilhafte Einkäufe ſind 
wir in der Lage unſere Waaren zu und unter dem 
regulären Einkaufspreis loszuſchlagen. Eine Rartı 
ftarfe Gifenbetten, Werth $2, jolange der PVBorrath 
reicht zu 98c; Gichenholz-Chiffonier 83.75, Werth $b, 
ihöne und gutgemadhte Side Boards von $9.98 auy: 
wärts,; jchöne Bo-Gart3 für den halben Preis, jcho- 
ne große Küchenöfen mit 6 Löcher von $14.50 auı- 
wärts; 9 bei 101% PBrujiel NRugs, $12.75 baar oder 
auf Abzahlung, Tiberale Bedingung für Alle. Bor: 
fhen, 194 €. North Abe. 5 Yaug,imx 

$18 faufen Leder Couh und 2 Stüf Parlor:Mo- 
bei. 582 Hoyne be. mido 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gutes Pferd 
1. Floor. 


zu verfaufen. 238 Burling Str., 


Zu verfaufen: 
Straße. 

Zu verfaufen: Pferd und Magen mit zivei Ge: 
ihäften, wo Ahr die Fäller und Kiften umfonft be: 
tommi, $15 die Woche zu verdienen, gebe zwei Tage 
Probe, etwas für einen alten Dann. 739 Weit 
Kinzie Str., nahe Robey Str. 


Zwei junge Ziegen. 344 Dayton 


Birnos, mufitalifhe Instrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





‚865 _Taufen ein $400 Upright Piano, mit Garan: 
tie, Baar oder Zeit. 629 Xarraber Str. dofrion 


Zu verfanfen: Gutes Bauer Upright Piano, $05. 
Nahzufragen: 685 N. Maplewood Ave., 1. Flat. 


Brauche jofort Geld, würde mein elegantes Pianv 
verfchleudern. Adr.: D. 518, Wbendpoft. Yaug,Im 
Nur $B5 für fchöneg Upright Piano, $5 monatl. 

Aug. Groß, 59094 Wells, nahe North Xpe. 
Yaug,im&X 


Keine Anzahlungen — Wir Ieben nit in ln= 
frieden mit unjeren Fubrleuten.— 1 Heines3 Upright 
$65; 1 Upright Eteinway $145; 1 Hallet & Davis 
875; 1 Kimball Upright 81103 1 Fiſcher Upright 
$85; 1 Knabe Upright $275; 1 Conover Upright $65; 
1 Emerjon Upright $l2UV. Größter VBorrath in der 
Stadt. Bedingungen: $4, B und $6 den Mt. PB. U. 
Stard, 157 W. Madifon nahe Halfted, Abds. offen. 

3ag,&, im 


120 Wiano3. zurüderbalten aus öffentlihen Schu- 
len, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benugt; alle Fabritate; zum Verkauf unter den 
Her ellungstoften ; $75 bis $165; leihte Sablungen; 
fpreht jegt vor und wählt Euch die beiten aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verfchleuderungss 
verfauf von Werten. M. Schul; Eo., 373 Mil: 
mwaufee Une. Offen Wbends. 15iun,tX,3mt 


Zu verkaufen: Wegen Berlafiens der Stadt, ein 
neues Upright Piano, 1423 ©. 40. Court. 


Arrstliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Eents das Wort.) 

Frau Jergler, 545 Waihington Boulevard, 
deutihsungariihe, auf der Buoapeiter Univerjität 
geprüfte Hebamme, Iangjährige PBraris, Entbindun: 
gen in und außer dem Kaufe, 14jl,1mo&X 


NierenKrantheiten, Gingeweide, Ma- 
gen und Lebersfrankheiten werden dur mein uns 
tehlbares Mittel geheilt. The 2. B. Kidney 
Eure, nit ein Fehlihlag in 1 Fällen, wenn 
auch Doktoren alle Hoffnung aufgegeben haben. 
Zum erften Male auf beionderen Wunjch vieler ge: 
deilter Kranke angezeigt. Fragt Euren Apotheter 
nad der 2. B. Kidney Cure. Schreibt nah 
freiem Zirtular und Zeugniien. 

Frau 8. Brunswid, 98 Walnut Straße. 

Peter Bar Schand & Sons, 133 Yakı Straße. 
Wholejale Druggufts. 4ag,e.0.0.% 


VBaftor Kneipp Natur s Heilanftalt. 
Rheumatismus, hroniide Kranke, bejonders 
Haut:, Harn-, Nierens, Blajen:, Geſchlechts-Krank⸗ 
beiten, Hetze, Magens, - Xeber:, Blutz, 
werden raid 
ohne Medizin 


ungens, 
Männer: und rauenleiden, 
auf Dauer furirt, 
und Operationen. 
ag frei — nebft gutem Rath. 

Naturgemäße E — helle Zimmer — mäßige Preife, 
Dr. Rothiild, Direktor, 2011 Wabaih m —— 
mi,bido, 


D. Roejfel (deutfcher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven, Magens, Leber:, Nieren, Blafens 
und Privatkranfpeiten. Für eine jcnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, sofort bei 
mir borzujpreden. (Behandlung diskret). Dr. Korj: 
el, 11—193 S. Clark Str., zwiihen Monroe und 
dams, DOffice-Stunden: 9 Uhr Morgens bi3 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bi 3 Ubr. 5ag,Xim 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Enaliſche Sprache für Derren oder Das 
men in Sleinflaffen und gen owie Buchhalten 
und Handelẽ fächer, belanntlich am beiten gelehrt im 
R. W. Buſineß College. MMilwaukee ÄAve. nahe 
Paulina Str. Tags und Abends. au mäßig. 
Beginn jent. Brof. George Jenjien, Peinzipal, 
Etaklirt 189. 16ag,didoja® 

Gründliher Piano:, Piolin-, Mandolinz, 
und Sitbersilnterricht, 50c. Inftrumente frei ausge: 
lichen. 563 NR. Ahland Ave., nahe Milwaukee Ape, 

lag, didofa,im 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Es wird ſich für Euch bezahlen, um unſere Preiſe 
zu ſchreiben, ehe ar irgend welche Dadharbeiten vers 
eihten läbt. The Anglo-American Woofing Co,, 
792 Weit Chicago Une. 11j1,didoja,im 


Ai Euer Dah beihädigt? Ihr Lönnt ein bejferes 
und billigeres & befommen, al3 Schindeln 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofi 
Sale Str. Rordjeite-Dffice: 
Weftieite-Office: 508 Blue Island ne. 

: Vards 700. Gegen Baar oder auf — 


Batente Hüsgt Eure Ideen; 
1864. h Ben: 8:0 9. «0. Baal 


“7 


hgeigen unter diefer Mubrif 2 Cents das Wort.) 
‚gu verfaufen: Milhroute. 136 Racine Une. 


Zu verfaufen: Gute Gelegenheit, einen Grocery: 
ftore zu taufen. Kann einen Reingewinn von $4000 
per Ban nachteifen, innerhalb 34 Nahren zus 
tüdgelegt. Wegen zweiten größeren Geſchäfts. Un— 
terfucht die Angaben. Sam Gans, 211 N. Leapitt 
Etr., oder nahzufragen 270 W. 


Madifon Str. Dia 
u verlaufen: Saloon, alter - Plas, 
nabıne, großes Lager, billig. 
Eleveland Ave. 


gu verlaufen: 
bezahlt Miethe. 
&levdeland Ave. 


gute Eins 
Nahzufragen 58 


jigarren= und Gandpftore. Laundry 
enn fofort genommen $275. 58 


Zu ‚verlaufen:* Zigarren und Gandpftore mit So- 
——— Zäglide Einnahme $18. 58 Cleveland 
de. 


-3u verfaufen: Delitatefienftore, täglihe Ginnab: 
me $40. Nahzufragen Morgens 9. 538 Cleveland Ave, 


Au .verfaufen: Saloon, an South Water Str. — 
Preis $1500, — Altes Geihäft. Näheres 44 Ors 
leans wır, 

Zu verlaufen: Gutgehende Päderei. Preis $3000.— 
2 Wagen, 2 Deren, ein guter Storctrade, Nord: 
mweitjeite. 8. 8. 365 Abendpoft. 

$125 Taufen jofort Gandye, Zigarren, Teichte 
Grocerp, gutes Austommen garantirt; feine Kon: 
fürrenz, neben großer Fabrit, 4 Zimmer mit 
Store. $15 Miethe. 103 Oft North Ave. 


Zu verlaufen: Wegen Abreiie nah Guropa— Ein 
Cafe und Reftaurant; Gintommen monat.ih $30) 
bis $450, langjähriger Kontrakt, billiger Zins; eng: 
liidhe Sprache nit nöthig. 44840 S. Halfted Str. 

doirja 


ne ci a Ne 
gu verlaufen: Grocery, ein alter Pla, die Leute 
müjjen die Stadt verlaffen. 378 W. Chicago Abe. 
dofr 

Zu verfaufen: Bufineh-Lund, billig. Zu erfragen 
nah 4 Uhr. 560 N. Lincoln Str, Ede Divifion, 
Flat 4. 

Zu verkaufen: Gajh Grocery, neben SFleiicherladen, 
Miethe KH den Monat einichließend 4 jichöne Zim- 
mer. Berlaufägrund: Berlajie die Stadt. 725 Ra: 
eine Avenue. 


Zu derfaufen: Yäderei mit Haus und Lot, gutes 
Geihäft. Preis FUN. 0 Meilen von Chicago. — 
Adr.: W. 972 Abendpoſt. 10ag, 1m 


Zu Verfaufen: Erfter Klaffe Bäderei, 1033 Late 
Straße; zu einem Schleuderprei3, wenn dieſe 
MWohe genommen. Berfaufsgrund: Krankheit. — 
Arthur, 148 State Str. dofa 

Zu verfaufen: Ed-Saloon, Bufineßstund; wegen 
Krankheit. Adr.: W. 905 Abendpoft. 


Zu verfaufen: fFrequenter Saloon, Nordieite, täg- 
lihe Einnahme $30 bis $40, mit Leafe. Pargain 
$1000. Krankheitshalber jofort zu übernehmen. — 
17 Nord Glart Straße. 

Zu verfaufen: Saloon, gute Lage, ferpiren täge 
ih für 60 bis 70 Verfonen Bufineß:-Lund. Zu ei: 
nem PBargain. Mu die Stadt verlajien. Narett 
& Fenste, 5 Oft Indiana Str. dofrja 


=) 
Zu vertanfen: Wegen zwei Geiwäften, ein guter 
Ealoon,, Ausihant monatlid M—95 Barrels. 
Ucherzeugt Eu felbit. 475 Welt Fulton Str. midu 


Zu verlaufen: Grocery und 5 SKannen Mily- 
Route, verlaffe die Stadt. Nachzyufragen 3007 ©. 
Ganal Str. midofa 

Zu verfaufen: Ein autgehender Meatmarfet wegen 
Verlafiens der Stadt fofort und brug zu verfaufen. 
Nadzufragen bei PB. Müller, Bi Elybourn Abe. 

midofrjafon 

Zu. verfaufen: Wladimity Shop, billige. ? 
Clybourn Ave. dimi 
Zu verkaufen: Polſtergeſchäft, billig. guter Platz. 
Adr. W. 955 Abendpoſt. 8ag,1!o 


Zu verfaufen: Saloon mit Kegelbahn. Näheres 
47 La Salle Str., Saloon, unten. 4ag,lioX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vartner verlangt, junger Mann, um theilzuneh— 
men bei Kauf eines etablirten Delikateſſengeſchäftes. 
Feine Gelegenheit für den rechten Mann. A. Mon— 
neron, 71 24. Place. 

Partner. in älterer Mann toill ji bis zu 
0) an einem gutgehenden rentablen Geihäft aftiv 
betheiligen. Adr.:.D. 524 Abendpoft. 


— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store mit Bafement, gute Rad: 
barichaft. 1570 Armitage Abe. 


Zu vermictden: Mebrere gut gelegene Saloons, 
unter mäßigen Pebinqungen; nur an gute, 
antwortiihe Leute. Nechzufragen: Beter 
Brewing Co., 37 Ehefficld Ave, nahe North pe. 
dimido 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit: 2 Gent3 das Wort.) 
Zu bermiethen: Schön möblirtes 


für ‚anftändigen Herrn bei Witifrau. 
Abendpoft. 


Schlafzimmer 
D. x. 75 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 335 
Str., oben. 


Zu vermicthen: Möblirtes Zimmer. 
Str., unten. 


Zu dermiethen: 100 N. Clark Str., Fort Dear: 
born Soufe, fhöne, fühle, belle, möblirte Front: 
und Sinter-Zimmer für Herren und‘ Damen. 

5ag,Im& 


Zu dvermiethen: Alleinftehende Syrau ſucht Boarders, 
61 Bingdam Str., nahe Gar-Remifen. dag, Iw 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Möblirtes Zimmer gewünſcht auf der Südſeite. 


Offerten mit Preisangabe an Rayner, 4655 Eroß 


Ave. 
Junger Mann ſucht möblirtes Zimmer in der 
Nähe. Ernſt, 393 Wells Str., Baſement. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unte? dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Ein polniſch-amerikaniſcher (Ka— 
tholit) Wittiver, mit Laden-Geſchäft nahe Schule, 
wünſcht die Bekanntſchaft eines Mädchens oder jun⸗ 
gen Dame mit Vermögen zwecks Heirath. ZJahre. 
MM 1063 N. Robey Str., Chicago. 


Berfönliches. 


(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Mufitaliicher, jüdifcher junger Mann minjht die 
Bilanntihaft eines Herrn, welcher jih für Mujit 
intereffirt. Adr.: MW. 912 Abendpoft. 


Wenn Ihr zu Vlaftern, Brid: oder Schornftein: 
Arbeit habt, idreibt. Arbeit gut und billig. Kochler, 


442 Thyomus Str., nahe Wiftern re. a 
3ag,doiamo, Im 


1. Rajüte 865; 2. RKajüte $40; 3. Kajüte $26.50 
nad Liverpool; Hamburg $3; Bremen $35; Rotter: 
dam. $33. Canadian Pacific Steamihip Yines. — 
A. ©. Shaw, 232 Clart Str., Chicago. sljl,t* 


—— Zur gefl. Beahtung ! — 
ferimit meiner geebrten Kundicaft und dem Bus 
blifum im Allgemeinen zur Nachricht, daß nah dem 
31. Juli ich meine Safe View Office (129 Willings 
ton Str.) jchließe und fortan alle Geſchäfte in 
meiner. Stadt-Office, 108 La Salle Str., Zimmer 
10730, bejorge. Nicholas Pruffing. 5ag,im& 


Eingewachiene Nägel, Warzen und Hühneraugen 
erfolgreih furirt. Uhl, Ehiropotiit, 6024 Wents 
worth Ave. Offen bis 9 Uhr Abends und Sonn: 
tag Morgens. 2ag,imX 


Bills Lollektrt, alles Gejekliche erledigt. Binymouth 
Agency, 192 W. Madijon Str., 371 Dearborn Str. 
18il.1mf 

Bollmahten ausgefertigt, Päffe in’s Auslan 
beforgt. artoriws, Deffentliher Notar, 173 
Fifth Une. Ubends 330 Mobamf Etr. Han. X* 


Rech? sSanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Georg Remus 
deuticher Rechtsanwalt und Notar, 59 Glart Str., 
Suite 505. Phone Central 4220, empfiehlt jich zur 
Führung irgend welcher Rehtsjahen in allen Ge- 
richten; Banferottverfahren, Abſtratte, Vollmachten, 
GErbfhaiten; Löhne koftenlo3 follektirt. 38 Evergreen 
Ane., nahe Milwaulee Avenue, von 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel. Dgden 585. 10ag,dojondi,im 


Butter3 & Garr, bdeutihe 
emeine Rechtspraris. Konjultation 
172 Waihingten Straße. — 

19in,jodide* 


Quttmann 
Apdofaien. — Allg 
rei. — Bimmer 407, 

elepbon Main a 


Albert Ü. Kraft, Deutiher Wdpotar. 

— 2* — 8 
n ei n. 

: In tes Rolleftirungs-Bept. Unfprühe überall 

a lontee Git., Steumer 

B06. : AT North 43. Unenwe. mi,“ 
ed. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 

8 Bin bejorgt. Praftigirt in als 

Rath frei. 79 Dearborn Str., Jim» 

dnnag: 164 Briar Place, nahe R. 


Wollt Ihr Euer Keim gegen | 
miand vertaujcen. en gü 
—— W. * — ... 1Iag,iiot 


Zu verfaufen: Farın, 160 Ucres, gittes 7 Bims 
mer-Wohnhaus und Seitengebäude, alle InakenEn 
Wertzeuge, Bierde, Kühe, Schweine, Hühner, 
Obftbäume, in fhöner gefunder Gegend. Erbtheis 
lungshalder. für nur $2500. Näberes bei E,. Voigt: 
lander, Crewe, Virginia. 


Zu verkaufen: 75 Ucres, 3 Meilen vom Bangor, 
Mid.; Kiesfahrweg. 12 Wcres Zimber, ber Reit 
gut Zultivirt. 7=gimmer Haus, Steinteller, guter 
Brunnen, 2 große Stallungen, 4 Ares Dr rd. 
Erde ift fhiwarz und ift eben gelegen. Preis 
Rehme 3100 als Anzahlung. Regelin, JZenjon & 
&o., 105 Waihington Str. ; 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Gut Fultivirte 
= mit jämmtlihem Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 2a Salle Str. 12d3,didojaje,* 


Zu verfaufen: W1 Ader Farm, alles kultivirt, 
gutes 3 Zimmer-Haus mit 2 _VBerandas, Räuders 
baus, Stall, nie ausgehende Wajier etc. 4 Meile 
von Schule, 3 Meile von Eijenbapn-Stabt. Yarnı 
liefert 60 Buthel Korn per Qder. Preis ) 
Hirei Drittel Anzahlung. Adrejjirt an den Eigen» 
thümer: 4. S. Osbora, Mt. Bernon, Ills. 

dag, IimX 


Of 


Nordweitjeite. 

Zu verfaufen: Bargain! Bargain! Bargain! — 
Eine pradtvolle 6-Zimmer Brid-Cottage, moderm 
Einrichtungen, ein Blot von Humboldt Bart, ele- 
gr Gegend. Preis $270. Auguft Zorpe, 147 Dit 
North pe. dofrfajo 

Gelegenheitstauf: 3 Flat Badftein-Gebäude, md 
dern, mweitlih von Humboldt Part, nur 51V; 
muß verfauft werden. Navratel, 521 W. North Une. 


u verlaufen: Seftödiges Bridbaus, heißes uud 
faltes Wajfer, Bad und Gas. 6- und 5egimmer 
— 511 NR. Rockwell Str., 3. Floor. Humboldt 
Bart, 


Bir können Eure Häufer und Lotten fchnell vers 
faufen oder vertaujden, verleihen ‚Celd auf Grunds 


\ eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinen, reelle 


Bedienung. ©. 
Upe., nahe North Une. und Robep Str. 


Zu, verfaufer. Käufer, unter meiner perfönlichen 
Aufiitt erbaut, von beftem Material, 5 und u 
Zimmer, Bajenent, Attic, vollftändiges Bapezim- 
mer, Gas, Xotten 29 bei 125, $100 Anzahlung: 818 
sıonatlih, Yinfen eingerechnet. Otto Dobroth, Eı- 
fon und Belment Ave, 663 Jrping Part Ylvd., 
Ede Kimball. midofru 


reudenberg & Co., 1199 Milmautee 
didoja* 


Gelegenheit für einen Arbeiter: $1650 kauft 6 
Simmer Haus mit 2 Lotten, werth $2000,. Winona, 
vabe Lincoln Ave. Leihe $1000 zurüd im qutent 
Zuftand. George U. Neuß, 105 Waihington St. 

9aug,imx 


Norpieite. 
‚gu verfaufen: oder eine große BVerfchleuderung in 
einem 2eftödigen Bridftoregebäude an . Sherfield 
Ave. nahe Lincoln Ave, Bargainpreis $4200, 
Auguft Torpe, 147 Oft North Xve. dofrfa 


Zu verlaufen: Z-nödiges Framegebäude, Brid- 
Bajement, Hartholz Fußböden und hodhmodernes 
Plumbing; Miethe $40. Zu erfragen beim Eigen: 
thümer, 527 Dtto Str. dofrja 


Gunsten — 
Zu vertauſchen; Habe Bauſtelle Lawndale Ave., 
nördlid von Aullerton Uve., KW, als Anzahlung 
für irgend ein. Gebäude in Late View. Arthur 
ojetti, 20 Oft North Ave. dofr 
Wegen Erbicafts:Regulirung fpottbillig zu _ber= 
faufen: Zwei 2:jtödige, allerdings reparaturbedürftis 
ge, Framegebäude. 4 Wohnungen. Bringen in Dies 
jem Yuftande $30 Miethe monatlih. Mohawt Str., 
nördlih von North Ave. - Preis nur 250. Arthur 
ZJofetti, 20 Oft North pe. didoja 
Zu verkaufen: Gutes Bäderei-Gejhäft, dreiftödi- 
03 modernes BridsYadengebäude, zujammen mit 
einem eleganten Bäderei:Geihäft, in guter Lage 
auf der Rordjeite. Der Laden hat fjehr große täg: 
liche Einnahme. Preis $12,000. Wuguft Torpe, 
147 Oft North Wve. bag, Iw 


Ru S1100, ‚Dot an Gheffielo ine., 200 Fuß füp- 
lih von enter Str., Oftfront; toftete $1800. Res 


gelin, Jenjon & Eo., 105 Wajhington Str. Taugliw 


Wegen Wbreife fofort zu verkaufen, billig: Ein 
zweiftödiges PBridhaus, mit Bafemment, nebit ziveis 
ftöd. Yramchaus; Straße asphaltirt; vier Blods von 
Webfter Ave. Hochbahnftation. Adr. W. 902 Su 

9,10 


Berſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt. lommt zu uns. Richord U. Koh & 
6s., 5 Waibington Str. Größtes deutſches Grund⸗ 
eigenthums⸗Geichãft. San, 2* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen gejucht: $1800 auf 5 Jahre zu 6 Pros 
zent, auf mein 7-Zimmer Brid Wohnhaus, vor 2 
Jahren gebaut. Lot 30x125 Fuß; wert $4500; Feine 
Kommijjion. Adr.: W. 957 Abenbpoft. Wag,6tX 

Zu verfaufen: 2000 Winona Rex Copper Mining 
Go. Antheile, je 15 Ets., Companypreis 25 CEts. 
demnädft 50 Er3. Adr.: DO. 520 Abenbpoft. 


Geldobne Rommifiton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Binjen von 4—b.Proz. KHäuier 
und Lot3 ſchnell und vortheilhaft bverlauft u 
vertauſcht. William rg! & €o., 140 Waib: 
ington Str., Südoftede La Salle Straße. 

24ja,didoja* 


Privatmann Hat $600 auszuleihen auf Nordjeite- 
Property. Wpr.: W. 986, WUbenppoft. mido 


Geld zu verleihben. 

Louis — verleiht Privatkapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommiſſien und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Unkoſten ſeibſt. Dreifach ſichere Hhpothelen zum 
Vertauf ſtets an Hand. Vormittags: 40 Wuguits 
Etr., nahe Hoyne Ave. Nachm.: Unity-Gebaͤude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 19jul* 


Oreenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Gtraße. din, æ⸗ 


Zehn DB. Foerfer & Go, 


15 La Galle Str, maden Unleihen auf bebautes 
Grundeigentum und für Neubauten. Gichere erfte 
Sypotheten zu verlaufen. 2m;8* 


Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigentdum 
zu den niedrigften Raten. 
Erſte Hypothelen zu verkaufen. 
Richard U. Roh & Go. 9 Waihingten Str, 
15in,2* 


Darlehen auf zweite Sppothelen auf Grundergen» 
tbum prompt bejergt; * der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S.Elart Str., |. 

Ib, mt 


€ G. Bauiing, 132 La Galle Straße. 
Grfte Hppotbeten zu verkaufen. Geld zu verleihen 
sum niebrigften Sinsfuß, Zelepfon Main 250. 
6mai, %, li 
— — — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
EChrlide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, zu ferde, Wagen oder ir» 
gendwelde Sicherheit oder Werth zu ven allernieb» 
rigften Raten. Wir leiben Guh_das Geld nur der 
injen wegen, nit um Gure Saden zu erhalten. 
arum taflen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $0 bi unjere 
Spezialität, 

Es werden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yyr könnt das Darlehen in E 
pajienden Abzablungen bezahlen, sder auf einma 
sujammen zu beliebiger Zeit und aujbören, Zinien 
su_ bezahlen. 

Wenn Jor eine Anleihe zu maden wünft und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, ſprecht vor ber 


U. Fre 3ja,X 
9 Dearborn Str., Zimmer phone Sentral 5059. 


— — — 


Macht Euchkeine Geldſorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen⸗ 
den niedrigen Raten: Ihr könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat 75 fü 25». 
$30 für $1.25 9. Monat $100 für x 
$35 für $1.40 p. Monat $125 für 
$%40 für $1.50 p. Monat $150 für 84.25 D. 

d für $1.75 p._ Monat $200 für 85.50 ». 

Lange Zeit. Keine Dejfentlihkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgejchäfte. 


Goot Gounty Mortga 
de Dearborn 


immer 609, 108 Dearborn Str., 
8 und Wafbington Str, 


— 


Bringt dieſe Anzeige mit. Taug,26t 
PERTT Get Beim 
a a a a a "> 
sr 3. Ra rer 
Südofi:Gde Halited. Strabe.' 


Wir leihen Euh Geld in großen und Tleinen Ber 
trägen auf PBianos, Möbel, Pierde, nam ober its 
gend welde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zum jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzahlungen erden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die Koften der Ders 


ringert werden. lap, 
e Loan Company, 
9 216 und 817. 


Chicago Mortga 
175 —3* er. 


Darlehen auf Möbel und Pianos on gute Leute: 
$% nur 81.50; $ 60 nur $2.25—Reine 
BE: 75 nur $2.50--anderen 
r 00; nur 3.0—Roften. 
Zange erablirtes und berantwortliches Geihät. — 
€. Boelder, 70 La Salle en. Zune 
3%. Deffentliher Notar. iuni®X 


Gefunden und Berloren. ® 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 9 Cents das Wert.) - 


laufen: | 
PR era — Großer gelber Hund. Ubzuhelen 511 


—————— 
———— 
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Beder Mann, der leidet - 


an irgend einer Privatfrankheit, 

an irgend einer ererbien, zugezonenen oder an» 
ſteckenden Krankheit, 

an Verluft der Lebenskraft, Schwäche, Blaſen⸗ 
beſchwerden, Waſſerbeſchwerden, Hydrocele ober 
Krampfaderbruch, ſollte 


N 
— 


Dr. WEINTRAUB, 
den Wiener Spezialarst, 


tonfultiren. Er wird perfönlic und vertraulich fip mit ihm ausfprechen und ihm ber 


italism 

bie neue Behandlungsmethode, weldhe von deutfhen und franzöfifhen Spestaliften mit 
wunderbarem Erfolg angewandt wird, ibn nahbaltig und gründlich zu heilen vermag. 

Ih lade befonder8 alle ungufriedenen Leidenden ein, die bon anderen Ueraten er» 
folalo8 behandelt wurden, borzufprehen, und ich werde ihnen bemeilen, dab Bitalism 
Andere Zurirt bat und au Euch Turiren wird. 

Zonfultation frei und vertraulidy. 

Spredhftunden: 8 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montags, Mittwoh3 und 

Sreitags Bon 8:30 bis 5:30 Nam. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. ö 


Dr. Weintraub, Wiener Spgialarıl, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams S$ir., 


Eingang an Wabaih Ave, 5. Floor. Nehmt den Elcvator. 


weifen, daß 


KH 


Elaſtiſche 


und alles in unſer 
niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von $1.25 aufwärts. 


Bruchbänder, 
Zeibbinden, 


Strümpfe 


* Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den aller⸗ 
Gute einjeitige Bänder von G5e aufwärts; gute Dops 
Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und 


Damen, fteher zur Verfügung. Unterfuchen und Anpafjen ift frei. Ein gut pa fiens 


des Band heilt den Br 


HOTTINGER BA 


uc, und wir 


Abends. 


Wir 
Bänder in 
thele; 
nicht irreführen. 
Fabrik und 
mer 
Rehmt Elevator. 


NDAGEN-FABRIK, 


haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 


Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Sonntags von 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abends. 


verkaufen Teine 
einer U 
laiien Sie 
Anpaßzin 
find im 6. Stod 


. Thurmuhr⸗Gebäude, 
465-467 Milvaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stock. Nehmt Elevator. 


| Erbſchafts— 


Regulirungen. 


Amllich beglaubigte 
Vollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


Bonds, Hypoltheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Deuticdres Geld ge: und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


* La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bi 12 ilhr. 


18ıny, jajonmomido* 


®egrändet 1894. 


J.$.Lowitz, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod sland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauuben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ettc. 


Bollmadıten,. Erbichaiten, 


Borldiuß, wenn gemünldıt, 


Kollektionen, Feſdſendungen 


unter Garantie prompt and rech. 
Gedtiuet bis 6 Uhr Abps. Sonntags 9 bis 12 Torm, 
Tien,modidsie,* 
S1lO Anzablung ficbert iekige redus 
jirte PBreife; Noten bober am 
20. Auguft. Extra billig nab und bon Ham- 
burg, Bremen, Ster.n, Antwerpen, Rotterbam, 
Köndon, Havre, Raris, Trieit, Yıume, Wien, 
Budapeit, Berlin, Oderberg u. j. w. 
Gepäd vom Haufe abaeholt und auf Dampfer 
Hefürdert. Kauft, tw» Geld geipart wird, 


Union Ticket Office, | 


205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 


Sonntags offen bi3 12 Uhr. Saugim& 


Oscarf Mayer Rn. 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Srgenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die feinften Corten Würfte ftets feil. 
lag.,2mo,X 


Telephone North 1325 


GEO. A. KYLE, 
Schindeldächer » Ronlraklor. 


Meine Galifornia Nothholz und Wafhingten 
zoihed Beder, von friihem Holz geichnitten 
und mit kupfernen Nägein gelegt. 


Allerbeſte Arbeit. 
80 MUDSON AVE. CHICAGO. 
ims,8ınE 


Boranfhläge auf Verlangen. 


nee 
Das befte Kavmland, 

Gute Gegenden für ante Katmen, nabe Inter 
bale, Marinetie County, Wis, Der belle Salon 
Difieift . in den Vereinigten Staaten, durch 
fnittlider Extrag_drei Zonnen der Ader. Jhre 
wißt, dab autes Stleeland die beiten Farınen 
bt. Seine Grnien und Markt, gute Schulen, 
chen, und Nahdarır, borzügliches Kli» 
ma, tv veined, weihed Waller, fomie 
Brennmaterial. Großartiges Land für Viehzucht, 
Rolterei und Zuderrüben-Hultur. Alle treis 
und rzelfrüchte wachſen gut, Veines Land 
für Obft aller rt. Land auf leichte Abzabluns 
berfauft. Freie gabrt jür Landläufer, Saat 

ir was Jhr wänfct. 6. €. Rollins, 
169 Iadion Boulevard, Chicago h 
5iLdofaiondi.dıv — 


Etablirt 1884 


Nur Diele Woche! 


Srgend ein Anzug im Haufe, chiwarze 
und blaue ausgenommen, zu 


Fe ai 


247.949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


midofr 


Finanzielles. 


Savings I3ank 


Monroe und Prardorn Str. 


3 Zinſen bezahlt auf 


Spar-Einlagen 


Spar⸗Einlagen augenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nachlaſſenſchaften verwältet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Tktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direltor iſt und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,berapi* 


92 LaSalle $tr. 


» erie | hen Geld auf Grundeigen- 


thum zu niedrig« 
Machen 


ſten Zinſen. 
Bau⸗Anleihen. 


Wer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
fen will, wird erſucht, ſich an obige Fir— 
ma zu wenden. Zap, didofa® 


Greenebaum Sons, 


Ad BANKHRS. 

s3 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
EI Berieihen Seid auf Grundeigentgum zu 

. nichrigen 58 

Einleiben zum Bauen. Erfte ſichere Hypothelen 

zum Verlauf borräthig. Wechlel u. Geldfendun- 

pen nad Deutihland und anderen Ländern. Fre 
itbriefe für Reifende, aablbar überall in der 

Welt. Allgemeines Banfgeihäft.  Bag,didofon* 


Geld zu verleihen! 


zu anftigen Raten auf Grunnriaenthum in Chi» 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorangt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


St. Johns 
Military 
Academy 
Delafield, Wiskonsin. 
“The American Rugby” 


Gelegen in der berühmten Waukeſha 

County Late Gesten Yar Kataloge 

etc. ihreibt an 

DR. S. T. SMYTHE, %räfident. 
Delafieid (Wauteiha Es.) Wis. 


| 
| 


und Ihonfcherben gab e8 in 


ia 


Schwediſche und norwegiſche 
Machtmittel. 

Anläßlich einer Polemik, welche die 
ſchwediſchen Zeitungen mit dem Oberſt 
a. D. Bratt als Verfaſſer einer Dar⸗ 
ſtellung über das militäriſche Macht⸗ 
verhäliniß Schwedens und Norwegens 
geführt haben, find über die Gtreit- 
träfte der beiden Länder interejjante 
Aurfchlüffe befannt geworden. Oberſt 
Bralt hatte die mobilifirten Armeen 
wie folgt angegeben: 

Schmweden: 6 „Urmeeabtheilun- 
gen“ zu 12,600 gleich 75,600 Mann, 
Kavallerie 2500 Mann. Pojitionsar- 
tillerie 450 Mann, zufammen 78,500 
Mann mit 240 Gefhügen. 

Norwegen: 5 nfanteriebriga- 
den zu 12 Bataillonen gleich 55,140 
Mann, andere Truppen 14,878 Dann, 
zufammen 70,018 Mann mit 186 ©e= 
ſchützen. 

Die Summe der ſchwediſchen 
Schiffe war auf 65 (darunter 11 Pan- 
zer 1. Klaſſe und 10 Panzer 2. Klaſſe), 
die Summe der norwegiſchen auf 51 
(darunter 4 Panzer 1. Klaſſe) angege— 
ben worden. 

Uebereinſtimmend haben nun ſämmt— 
liche Zeitungen von links nach rechts 
dem Verfaſſer vorgeworfen, daß er bei 
der Aufſtellung ſeiner Ueberſichten nicht 
unparteiiſch zu Werke gegangen ſei, in= 
dem er nicht nur die Staärke ber ſchwe— 
dien Truppentbeile viel zu niedrig 
angegeben, jondern aud) eine _ ganze 
Reihe wichtiger Punkte, die auf nor= 
megifcher Seite zur Verftärfung der 
Gejammtziffer mit angeführt worden 
find, auf jehmwebifcher Seite unberüd- 
fichtigt gelaffen habe. Um nur einige 
Beifpiele anzuführen, jo ift bie Yeld- 
ſtärke einer ſchwediſchen Armeeabthei— 
lung nicht 12,600, ſondern 15,500 
Mann. Vier freiſtehende vollſtändige 
Regimenter hat der Verfaſſer ganz 
fortgelaſſen. In der ſchwediſchen Auf— 
ſtellung fehlen 3000 Mann pro Abthei— 
lung Sanitätstruppen, zuſammen al— 
ſo 18,000 Mann, in der norwegiſchen 
ſind dagegen 1800 Mann ſolche Trup— 
pen aufgeführt. Der allergrößte Fehler 
iſt jedoch, daß der Verfaſſer für Schwe— 
den nur die Linientruppen angibt, für 
Norwegen aber Linie, Landwehr und 
Landſturm zuſammenzieht. Von den 
aufgeführten 60 norwegiſchen Batail— 
lonen gehören nur 20 der Linie, dage— 
gen 20 der Landwehr und 20 dem 
Landſturm an. Das gleiche iſt mit der 
Kavallerie und einem Theil der Artil— 
lerie der Fall. In Bezug auf die Aus— 
bildung iſt außerdem die ſchwediſche 
Armee der norwegiſchen weit überle— 
gen, eine Thatſache, die mehrfach von 
ausländiſchen Sachverſtändigen aner— 
kannt worden iſt und ihren Grund an— 
ſcheinend darin hat, daß in Schweden 
die Zahl der feſtangeſtellten Stamm— 
mannſchaften, die vor Allem als In— 
ſtrukteure und Unteroffiziere in Be— 
tracht kommen, viel größer iſt als in 
Norwegen. Ueber die oberſte Kriegslei— 
tung läßt ſich natürlich im Voraus nur 
ſchwer urtheilen, jedoch iſt in Norwe— 
gen wenigſtens zur Zeit kein höherer 
Truppenführer bekannt, der befondere 
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hätte. 
— ——— 


Leder als Schreibſtoff. 


Der WüſtenſandEgyptens hört nicht 
auf, alljährlich ſeine Ueberräſchungen 
zu bieten. Eine ganze Schaar von Ge— 
lehrten aller Länder prüft ſeit Jahren 
jeden Papyrusfetzen, der irgendwo dort 
zum Vorſchein kommt und meiſt ir— 
gendwie beſchrieben iſt. Aber nicht nur 
auf Papyrusblätter ſchrieben die al— 
ten Egypter, ſie hatten, wie die Chine— 
ſen, eine ſolche Freude an der wunder— 
vollen Kunſt des Schreibens, daß ſie je— 
den nur irgend brauchbarenGegenſtand 
beſchrieben. Freilich, Blätter, auf die 
ſich hätte ſchreiben laſſen, lieferte ihnen 
weder die Dattel- noch die Dumpalme, 
noch gab es eine Rohrart, die ſolche 
Schreibtafeln geliefert hätte, wie die 
Bambusbrettchen, die nach der Ueber— 
lieferung Chinas ja im fernen Oſten 
Aliens zu dem früheſten Schreibftoff 
gehört haben. Aber Kalkfteinplatten 
Menge, 
auf bie jich mit den egyptifchen Tufchen 
gut zeichnen und fehreiben ließ, und 
für wichtigere und größere Urkunden 
boten den dauerhaftejtenStoff vielleicht 
noch vor der Erfindung der PBapyrus- 
bereitung die IThiere de3 Landes, die 
Gazellen, Krofodile und Ejel. 

Neuere Funde haben beiiefen, daß 
lange, bevor das Pergament in Berga: 
mon feinen. Namen erhielt, die Kunit, 
aus Thierhäuten einen jchönen perga- 
mentartigen Schreibftoff herzujtellen, 
den alten Egyptern ſchon befannt ge- 
mweien ift. Darauf führten jehon frü- 
ber einzelne urkundliche Angaben, mie 
die in den Jahrbüchern des Königs 
Ihutmofi3 III, daß diefer König die 
Kunde von feinem großen Siege in der 
Schlacht bei Megiddo auf einer Leder: 
rolle im Tempel des Ammon vereivigen 
ließ, oder die Ermähnung eines Plane? 
auf Thierhaut für den Tempel von 
Denderah. Und im Louvre zu Paris 
fonnte man fchon feit 1885 eine folche 
Handfchrift auf Thierhaut betrachten, 
die 1,85 M. lang und 0,27 M. breit 
it. Sie ftammt aus der Zeit des Kö- 
nigd Ramfes II. der zur 19. egypti— 
Ichen Dynajftie (1400 bi 1200 v. Chr.) 
gehörte, und enthält das Rechnungs: 
buch eines föniglichen Intendanten. 
Aber griechifche Urkunden auf Gazel- 
len- und Krofodilleder find erit in 
neuejter Zeit von dem öfterreichifchen 
Forſcher Vrofeffor Dr.Krall veröffent- 
licht worden. 

E3 find drei Hleine Gtreifen aus 
Gazellenleder, etwa 50 Zentimeter lang 
und 6 bi 24 Zentimeter hoch, auf be= 
nen Eharachen, der König oder Häupt- 
ling der Blemyer, eines den Nubiern 
verwandten Volfes, im fünften nad)- 


| Sriftlichen Jahrhundert feine Regie 


rungsafte befannt gibt.. Und zwar 
verleiht er in der Haupturfunde bie 
Nilinfel Tanare, auf der fich die Blem- 
per fejtgefegt hatten, feinen Söhnen 
Charapattur und Charahiet, und er- 
mädhtigt fie, wie e3 fcheint, den Nilzoll 
au von den Römern einzutreiben. 
Und von eben diefem Flußzoll handelt 
die zweite längere Urkunde, eine Banf- 


— — — — — — — — — — ———— — — 
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ı und nicht zufriedenftellendes Gheleben. 


Wir 


und fnriren fie 


achhaltı 


ein Dollar Ül zu Bezahlen, wenn nicht kurirl, 


Mänser, nicht jonftwo erperimentiren, nicht das Rifilo einer Kur übernehmen. Geht in die 
Wir garantiren die Kur, wenn wir fagen, dab wir Furiren fönnen. 


— 


Sicherheit 
Der Kur 


Wirlungen unferer Behandlung find fo 
dauernd mie da3 Leben. 
nahbbaltig. Wenn ein Batient einmal 


heerenden Krankheit oder Schwäche, mie 
ſie ſeinem Geſchlecht eigen iſt, ſo wird 
er nie wieder damit geplagt. Wir behan- 
deln nicht alle Krankheiten, aber wir fu= 
tiren alle, die wir behandeln, und furi- 
ren fie nadhaltig. 


Männer, welde 
in den Eheitand 
treten wollen 


follten boriprehen, um fich einer Unter: — 


ſuchung zu unterwerfen. Es lönnte im 
Körper irgendwelche Kranlkheit vorhan— 
den fein, melde das Eheglück ſtören 
lönnte. Ihr müßt derartigeLeiden vor der 


Ehe nicht zu berdeden juden. Der Ebe- K 


ftand wird diefes und feine Folgen ber- 
ihlimmern, und die Nahfommen werden 
die Epuren tragen. Ehe hr heirathet, 
feid männlid. ter 
fuhung nad der Chicago Medical Elinic 


und vergemiliert Euch, ob Ihr zur Ede © 


paſſend ſeid. E 
Unterſuchung und Rah ſind abſolut frei. 


Privat-Krankheiten 


CLINIC und ſeid der Rur ſicher. 
bringt Jemand aus einer En 


Kranfe wollen eine nadbaltige Heilung, 
nicht blos zeitweilige Abhilfe. Die guten J 


Rir Iuriren © 


dur und gerettet wurde bon einer ber- 


Seht erit menen Unter # 


tfernung, um kurirt zu werden. 


— ET Rn I — 
... » 
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Kräfteverluſt 
Männer—Viele von Euch ernten ſetzt das 
Reſultat ihres früheren geſundheitswidrigen 
Lebens und ſpäterer Fährläſſigkeit. 
Lebenslraft nimmt ab und wird bald ge— 
ſchwunden ſein, wenn Ihr nichts dagegen 
thut. NRervöſe Schwäche lommt, wie alle vi⸗ 
taͤlen Kranlheiten, nicht zum Stillſtand. Ent⸗ 
weder Ihr müßt fie oder fie wird Euch be— 
meiftern und Euer Leben unbefchreibliich 
elend geftalten. Wir haben fo viele Fälle 


diefer Art behandelt, dab wir damit fo bers 
trant find, wie Ihr mit dem Zageslıht. Un» 


Aue 


fere Behandlung für itmohe Männer beilt % 


BI dieje Leiden und macht aus Euch iwicder 
gefunde Männer mit vollitändiger phuliicher 


und aeiftiger NHiait, wie die Natur beabfid- K 


tigt bat. 


Blutvergiftung 


ift eine fchlimme und verheerende Kranfbeit. 
In Hütte und PBalaft hält fie ihren Ein» 
zug, und Teine Gefellfhaitällaife iht vor ihr 
ihher. Blutvergiftung wird auf die dritte und 
bierie Genera..on übertraaen, und die 
DM Ktramlbeit der Eltern zeigt fig, an dem Kin— 
a dern. Die Krankheit iann primär, fetundär 
oder tertiär fein. Wenn Yhr mit Quedfilber 
oder Nodfali u. anderen giftigen Stoffen be- 
banselt worden feid, und doh nobSchmerzen 
babt, die Schleimhäute Eures Mundes_und 
Halfes nicht rein Yim® wenn Ihr noch VPim⸗ 
pel und Tupferrotbe Fleden oder Geihmüre 


Blutvergiftung, die bon den Merzten ber 
Chicaso Medical Elinic Turirt wird. Wir 
find den bartnädiaften Fällen in ibren bor- 
aeichritteniten Stadien newadien. Das Blut 
und das Syſtem werden vollſtändig gerei— 
niat und von jeder Spur des Virus in lür— 
zerer Zeit als dies in irgend einem Hot 
Springs auf Erden möglich wäre, befreit. 


Er 8 


am Aörder babt, wenn Euch das Haar und 
die Augenbrauen ausgefallen, dann ift dies MR 


Wir furiren auf die Dauer Beſchwer 
Schmwäde, alteGefgmwüre und alle Krankheiten privater Natur, bei 


® 

Zunge Männer 
Wenn Ihr durch ein gefumdbeitämidri- 
aes Leben, duch Unterlaſſung oder Ver—⸗ 
geben ein einziges Natur-Gefeg, mag 
es auf den Körper oder auf den Geift' 
Bezug baden, verlegt habt, und wenn 
Ihr dies vorzugsweiſe wiederholt gethan 
babt — dann könnt Ihr der auf jede 
Ueberſchreitung geſetzten Strafe nicht 
entoehen, mwelne in Krankheit, Verfall 
und Tod beitedt. Die unberänderliden ' 
Naturgefege, die in dem Uiriderfitm all: 
gemeine Geltung baden, find derartig, 
dab auf der Berlegung irgend eines ber- 
felben unter den xebeweien die Strafe 
der Krankheit, de3 Berfals und des To— 
des beiteht. Dies ift fo ficher, vie die 
Nacht dem Tage folgt, und Ihr, ihr jun- 
gen Leute, lönnt dann früher oder fpäter 
diefer Strafe nicht entgeben. Entrinnt 
diefer Cirafe und geht nah der Chi«- 
cego Medical Eiinic und laßt Euch Iu- 
riren. 


Waſſerbeſchwerden 


Es bleibt ſig aleich, wie lange Ihr 
ſchon mit Beſchwerden behaftet ſeid, noch 
wie biele verſchiedene Doltoren Euch 
enttäufcht, baben, wir werden Gud fo 
ſicher luriren, als Ihr bei uns in Des 
handlung tretet. Die Kur wird nicht 
durch Schneiden bewertſtelliagt. Unſere 
Behandlung iſt neu, durchaus original 
unfſererſeits und völlig ſchmerzlos. Sie 
hebt die Beſchwerden vollſtändig und be— 
ſeitigt ſie dann dauernd. 


den, Anſchwellung, Hydrocele, 


— — 
FU 


HICAGO MEDICAL 
Jeder Bahnzug 


Ehrliche 
Behandlung 


Die Spezialiften in der weltberühmten 
Ehicago Medical Elinic Zuriren alle 
Männerfrantbeiten fchneller al alle an 
deren Spezialiiten im Nordiweften. Die 
Behandlung ihwaher Männer Iift eine 
Spezialität, und diefe Elinic bat mehr 
Gerätbidhaften und Apparate zur Be 
bandlung don Männerfranfbeiten als 
alle modernen Epezialiiten im Norbive- 
fien aufammengenommen. 


Die günftigiten 
Bedingungen 


mit ſchwachen ſchmerzenden 
Rẽcken und Nieren, Schwäche, ſchmerz⸗ 
haftes Uriniren, Abſonderungen, ein⸗ 
eſchrumpfte unentwigelte Körpertbeile, 
Sedädtnikichmäce, Nerböfität, Schmer- 
zen in der Bruft, Nierenleiden, Blaf 
tarıh, Sag im Urin, PBleden bor den 
Augen, Bedrüdung, Melandolie und an- 
dere Shmptome, welche ntiartung, 
Wahbnfinn und Tod borhergeben, permas 
nent gebeilt. 

Sebeitne Kranlbeiten, unnatürliche U 
fonderungen, Blutdergiftung, VBaricocele, 
für immer geheilt. eüfte Heilung für 
Ihrade Männer. 

Junge Männer, duch ünd 

ken 


Ueberarbeitung und &ram 

worden, in wenigen Wochen 
Krampfaderbruch, Brud, 
melden e3 Euch unangenehm 


Männer 


en, 
ge 


wäre, ven Familienarzt fonfultiren zu müffen. Alles ftrift fonfidentiell. eber Zug bringt Männer von einer Entfernung außerhalb, um lurirt 
zu werben. Eifenbahnfahrt abgezogen für ausmärt3 mohnende Patienten, die zur Stabt fommen. 


! ic Al GLINIG, 


Nr. 344 South State Strasse, nahe Harrison St., Chicago, Ill. 


Stunden von 10 bis 4 Uhr und von 6 biß 7 Uhr; Sonntags und an allen Feiertagen nur von 10 bis 12 uhr. 


quittung, in der der Bankier Argon, 


Sohn des Laize, beſtätigt, daß bei ihm 
elf Solidi (Goldſtücke) hinterlegt ſind, 
die in Kleingeld eingenommen ſind 
von den Flußſchiffen durch Noaimek, 
wohl den königlichen Zollbeamten, der 
die Summe nicht in ſeiner Hütte be— 
halten wollte. Es iſt intereſſant, zu 
ſehen, wie die heidniſchen Blemyer, de— 
ren König nicht griechiſch ſchreiben 
konnte, ſondern durch ſeinen Notar 
Sansnos die Urkunden ſchreiben und 
unterzeichnen läßt, mit der griechiſchen 
Kultur in Berührung treten, aber das 
Geſchriebene ſo dauerhaft wie möglich 
haben wollen, wenn es dabei auch et— 
was klobig ausfällt, wie die Abbildun— 
gen der Lederurkunden zeigen. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
helfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil— 
mittel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 
eheimen Krankheiten: Formualare Nr. 1 und 2 
uriren jeden noch ſo hartnächigen Fall von 

eheimen Krankheiten und UrinLeiden. Preis 

1.00 ver Flafhe.— Doktor Tuer! Bint Spe⸗ 
cifie lurirt Blutvergiftung in allen Stadien — 
Preis 82.00 p. Flaſche. —Prof DeBois Paitilles 
Bigsrateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, une 
Brei 
$1.00 die Echautel, 3 für 52.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns zu baben. 
Sehlte's TDentide Apotheke, 441 Süd Etnte 
Etrafe, Chicago, IH 13m3,t& li 


la Bores French Female Pills 


Erilen abjoint alle Unregelmähigteiten, 
ganz gleih aus welcher Uriadhe fie tom» 
men. An jede Wdreiie verjandt nad 
Empfanz des Preifcs von $2.00. 


Bertram Drug Co., 


2132 Eliton Ave, Ede Albany Ave, Chicaas. 
lag,didofa,3mn 


Borsch 
& Co., 


. Optiker. 


Geraue Unterfuhung von Augen und Anpaf- 
fen don Släfern für alle Mängel der Sebfraft. 
Ronfultirt uns besüglihd Eurer Augen. 


EORSCH & CO. ?15 Tearbsrn Str. 
Löfeh,dioofa* scgenüber der Boit-Ofjice. 


Heill Cuch Jelbl 53 


ten und ımmatürlide Entleerungen der Harn» 
Ergane Heider Geiclechter. Volle —— mit 
eder Aaſche. Vreis $1.00. Berlauft von E. R. 
ahl Drug Co. oder nad Eripfang des Preifes 
—58 €. 2. —— 

3 Ban 


er —* 

q D anh, 

Blög.. Ede &tr., Chicago. 
joma.Didefon® 


Kalteioh's Bruchband 
lt ben Brud und 
tt die Baudiwand, 
bein 


Sabrifanten 
Otto Kalteich, 
133 Elart Str. 
Ede Madifon Str, 1 Treppe bod. 6ma* 


215 Dearborn Str, 


French 


Kejet Die »„Sonntagpon«, 


RE 


imgend einer | 
Urt. Da ift eins | 
Rettung für | 
Guh geblichen, | 
wenn Ihe dem | 
Prof. Moſſe— 
maguetiſch⸗ elel ⸗ 
triſchen Reide 
Apparat tragt. 
Wenn alle Vie: 
Dizinen nicht ges 
bolfen haben, 
diejer wird Eu 
iicper beifen, Air 
heilt po fitım - 
Rheumatisınue, 
Nervenihwähe, 
NRüdenihmerzen, | 
KRopfichinerzen, 
Leber, Nierenz, | 
- Lungen: u. alle | 
" Magenleiden, 
Männerfhtwäce, Krampfader-Brud 
(Barircedle), und alle g: auenleiden. 
Aedo- Leidende ift im Stande, ihn zu Saufen für 
aut 82.00 aufmärts bi3 815.00. 


W.J. HELM. M.S. 
co Fit Ave, nahe Randolph Str. — — 
Uuch Sonntags offen bis 12 Uhr. iTno dofa® 


2 1 
Eamenfluß. 


De 


S Dr. J. YOUNG, A 
w; Spezial-Arzt für Augen-, 
i Chren-, Naſen⸗ und Halsleiden. —* 
un 


handelt dieſelben gründlich 
ſchnell bei mäßig, Vreiſen u. ſchmergzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neuelter Methode furirt— Rünitlihe Aus 
& gen; Brillen angepaßt. Unterfugung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Borm., 2—4 Nadhm., 
6—8 Ubends. Eonntags S—12 PBorm. 


Damen: $500 Belohnung, fal3 „Safe Relieh“ 
Regulator verjagt, aufgebaltene 
monatlihe Perioden, ganz gleıh 
wie lange unterdrüdt, zu lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, 
abfolut fiher. Taufende der hart 
nädigiten Fälle wurden in einem 

‘ Tage gelindert. Billen $2.00. 
e hi $3.00. Echreibt wegen 
Beuaniffen. 
WOMEN’S PRIVATE INSTITUTE, 
Dept. D, 185 Dearbsrn Str, Chicago. 
lag,-2,318 


Dr. J. H. GREER, 
beutfher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spesialiit in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und rauen, Shwäre, Baricocele und 
Blutvergiftung. iceStunden: Tägs 
lid 1,5 um 8 Uhr Mbends. Sonntag 
bis 12 Uhr Mittags. & 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find 
fhe Epesialiiten und beiradten es. 
e, ihre leidenden — ſchnell als 
elih von ihren Gebredhen zu en. Eie bei» 
ien gründlih unter Garantie alle —8 


iten der Männer, und 
kaendförungen, eins Ebereien, Hast 
zene t en Operationen vo; le 


er n 
e. Operateuren, tadilale lung bon 
, 47 Gelee ee etc. Kon» 
uns bebor br Benn 
laziren wir Patienten er 
auen —— dom ( ) 
i lung Medizinen 
Rur drei Dollars 


J 


10 bis 12 


i Xag 


Bruchleidends 


fowie ale an Berfrüms 

mungen des Nüdgrats, 

der Beine und Füße Leis 

denden werden mit meinen 

neueften Apparaten pojttio 

geheilt. Bruchbän— 

der, %00 verichiedene 

(9) — Sorten, Leibbinden für 

ſchwachen Leib. Mutter⸗ 

ſcha den, fette Leute und 

Nabelbrühe, Gummiftriimpfe für Krampfadern, 
Geravebalter, Kıüden, lünftliche Beine u. f. m. — 
Pruchbänder 50 Gent3 nnd aufwärts. Beſonders 


; empfehle ich mein neu erfunden Bruhband, 
! melches eingeführt iit in : 


der deutichen Armee. 

ift das jicherfte, bequemite 
und Ddauerbafteite, melches ME 
und Na ohne ER 
Echmer;z getrageft wird 
und eine Here Heilung "4 
erzielt. 


Dr. Robert Wolfert, 


abritant, 60 iftb Ude, nabe Nanpolph 
tr. i ft für Brüde um Ber 
wahfungen des Körpers Au Sonn 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaiien, 


n Dental Barlord, 149 
State Str., vor 9 Jahren maden; fie fah 
vorzüglich, bis ich fie vor kurzem zufällig zer 
brad). Cie reparirten fie mir foitenfrei, _ und 
ſebt ift fie wie neu. Ich empfehle jie ald Zahn⸗ 
ärzte, y’ —* u in jeder au auts 
nahen. Ergeben] en au, 
18feb,cod£ 2060 & Madifon Er. 


Dr. KLEENE, 


Ohren», Nafen- und Haldarst. 

Gtunden Wiorgens 9—11, Abends 7—9 übe, 

Bohrüher Gebäude, Milmaulee und Tales Ave, 
18ag.dofab3 


Sch — mir eine große Brücke von den 
J Boſto 


Eiſenbahn-Fahrpläãne 


Chicago 4 X „Der einzige Weg““. 


Stadt TidetsOffice, 101 Adams Gir. Zelepben: 
erilon 4470. union Vafjagier » Station, Gare) 
Be. mi Gen Udanız und Wabijion Gre, elcphom: 
ein - 
&t. LouißsSp’gfield e. Wbf. Ehie. Ant. Ehie. 
Brairie State en "0 dm 8.9 * 
Ulton Limited ou ll 50 Rm 
ce Expreh ...... IM Rn 
—— Sopeciai.AN. An 
Blsemington-Spr’gfield Docal *1.80 Ru 
Gtreator:Peoria e. 
—S un ER 
e <a Bi 
—8 Special... „11.40 Am 
onvillesRanjas Gity €. 


Ber t9 Qummer, .. 
fenight Gpecial . 2000... 11.40 Rn 
Blsemington u. Yadfonvilie..*9.00 Um 


Nousn Routc— Drarbors Sratıom, 
TikotsChfiees: 232 Elart Str. und 1. Klaffe Hotels, 
eleupon Dart. 1267. Abfahrt. U Io 
lorida Bliniden.o..enonuneene RR 78 
ndianapolis und Gincinnatt.. * 103 *12.00 
a nahe, — > er: 
h ı m 
a 
ee —— on 33 
0 — 
®. 
a 
*7.120 


gi 
nbiananolis, Cincinnati und 


J 
Lid u. WM. Baden Spring 
«. Lid u. 

“Täall 


R 
2 
— 
R 

ntaas. 


> “ 
.*8 
228 
®. Baden Shrings * 9 
di. ** Außarnommen Eon 


Baltimore & Ohle. 


Bahnhof: Grand Central Bejlazier-Gtation; 
g Klort Str. und Aubiterium. 

Eitra:Fahrpreiie verlangt auf Limtiten 
BB 


Ken der” Kinfingion She u 


Iidets 
Keine 


anna ae 


Rem & 


Bittse 
ER 
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Dampferlturen. 


Goodrih Line Dampfer—sl nach Mil⸗ 
mwaufe, 9:30 Borm. und 9 Uhr Abends täglich; $i 
nah Racine, 8:00 QVorm. und 9:00° Ubends; $2 nad 
Grand Rapids; $1.0 nad Mustegoen und Grand 
Haven; $1.75 nah White Hall, Mid., 7:45 Ubenas 
täglih; nah Shreboygan und Manitomwoc, 8 libe 
Abends, ausgenommen ——8 101 Adams Etr,, 
od am Fuh der Midigan Ave. Biun®t 


— — ——— —— — Vans ———— —— — 
Elſenbahn⸗Fahrpläne. 


Ridele⸗Vlate—NRew Vork, Chicago & &t. Louis 

R.R.—La Salle Sttation, B-a Buren u. Lafalle, 
Tıdet:Cjfices, 111 Adams Str. u, Audbitor'm Anneg 
zum enter. 357. Wlle Züge tägl. Abf. Unlumit. 

ew Dorf und Baften Grpreb...10.35 Bm 9.15 Nm 
New Vork Exxoreß 32 Nm 5.35 Ru 
Rem York und Bolton Expreb... 9.15 Rm 7.40 Bm 


Bet Shore Elfendahn. 


kr Pimited Schnellzüge li 
and Gt. Louis —— rt Ben R Be 
bafd Giiendbahn und Nidel Plate Bahn, mit e 
ten „3 Found BuifetEhlafivagen burd, ahıne 
een € 
Züge geben ab von Ghicage wie falgt: 
Via et af. 
Abfahrt 11.00 Borm,, Untunft in Rem 
Mofabet 11.00 Mbends, Mnfunft In Mew Wort 7.50 
t il. ends, Ankunft in Rem Yor 
Untunft in Bolten. 10.0 
YBiaNidel Plate 
Astahrr 10.35 Borm., Ankunft in New Vort 
ntunft in _Bofton., 
Eytasıt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7. 
Antunft in Bofton..10, 
Büge geben ab Sm S 53 feigt: 
aMDapbafp. 
apfabrt 9.10 sende, Unlunft in New York 3.00 
ntunft in Bolton... 5.50 R 
bfahrt 8.40 Unends, Ankunft in New York 7.50 9 
Untunft in Boflon..10.%0 3 
weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
1. w. (predt vor oder jhr:iht am 
Generals Bafiagier- Agent, 
5 Banderbilt Uve., Rem Port. 
en — 
. Glar * cago, 
Kifetsigent, 05 ©. Clark Str. © , 


FR 
= 


— 


2 
8553 


Biegen 
Bley u. 


JUinois Eentral»Eifenbann 
Ude Ducchgcheuden em ab vom Zenttals 
— An A 1 Row. Gtadt-Ti 
Iffice, 9 Mdanıs Gir., Bbore Central 
*945B RR. DOrelans:MemphisSpecial 
united, u2 R. ODe⸗ 
"620 N. leans 
8. 8 
*10:38 8. Biamend 
3:30 8, airo Loca 
.2:508. und 


ign, 
und attson teb. 
loominaton u. Ghatsworth 
u. 
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32.00 und 82.50 Shirtwaift Suits, 98c 


ne 


Wegweiſer für Freitag-Käufer 


Kommt zu irgend einerZeit am Freitag nach dieſen Bargains u. Ihr erhaltet 
„S. & H.“ Grüne Trading Stamps frei mit jedem Einkauf. 


en 


Morgen Eure Auswahl aus 1,000 Shirtwaift Suit®, genügend Größen für hagere oder forpulente Berfonen. E3 
wird fich in diefer :Saifon nie wieder eine Gelegenheit bieten, folch gut gemachte Kleidungsftüde zu faufen, aud 


nicht für das Doppelte diefes Preijes. Sie find in allen Tarben non 
Zaion, hellem und dunflem Chambray zu haben. Mails find piped 


und tuded; dazu pafjende Skirts; Auswahl, 


$15 und $18 Shirtwaift Suti3 zu 
10.75 — Sin diefer Partie findet hr 
die feinjte Taffeta, einfach oder farrirt— 
mit Spiten bejetter Guimp und Xermel, 


Freitag Eure Auswahl 10 75 | 
+ 


9Sc 


7.50 und $10 Tailormade Suit3 für 
Mädchen, 1.98—Räumuna einerPartie 
furzer Eton Coat Styles 
fancy Wollftoffen, in hellen und bunt: 
len Farben, fo lange der Vor— 
rath reicht, zu 


in beliebten, 


Unfere populären $10.75 Suits jegt 7.50 —Die übrig gebliebene Partie unfe- 
rer wohlbekannten Frühjahrs-Suits in ſchwarz und weiß karrirten Mohair Suit— 
ings, ſhirred Blouſe Effekt, Satin gefüttert, Taffeta Seide Girdle und Cuffs — 


Skirt in Panel Effekt und ſhirred, zu der Waiſt paſſend, ſpeziell für 


BE ee 


$10 und $12 leinene wafchbare Suits, 5.98 — Lange fitteb Coat3, 
turze ftrapped und lofe Effefte—alle in diefer Partie Freitag zu . 


. 1.50 


. . J 


.9.98 


Eovert Eoat3 und Cape für Damen — Zwei Partien, anfchließender Rüden 


ober Iofe Bor Hlaited, mit Gürtel, werth $6, in viefem großen Verkauf 


zu29Sund. . ..» le 


$4 Walking Skirt3 zu 1.69. Ge- Meite Lan: Shirtwailt3 zu 4de. 
nügend Davon, um den ganzen Tag | Speziell für Freitag — 50 Dutzend 
borzuhalten, in fchmwarzer od. blauer | Shirtwaiſts, welche zu 75c al3 großer 
Brilliantine, Bin Dot und geftreifte | Werth gelten würden; prachtvoll geftic; 
Effekte, drei elegante Faconz in al= | und = Tucks nee ar hübſche 
len Längen, für Mädchen weiße Lawns und Polka Dot m 
und Damen, fpezie IUzu. . 1.69 Effekte; Auswahl zu 456 


o 2 v 
Spezielle Einkauf von Halslradjlen 

Mir kauften das ganze Sommer=Lager von 8. 

Samuel & Co., beitehend aus 1,000 Dutend ©pi- 

ten= und GtidereisChemifettes, Tailorsmade, ge— 

jtidte Tab Stod3, Oriental Lace Stod3, Openwork h * 

geſtickter Kragen und Cuff Sets, Spitzen-Kragen 

und Cuff Sets, waſchbare Tab Stocks, in allen 


Farben, prachtvolle Coat Revers und 12€ 
2 


Lace Yotes, Wecthe dis zu 1.00 — 
Slou 518 Tonrillen-Anzüge, do 


Auswahl zu 
Enbdailtioe Räumung von $15.00 und $18.00 Tou⸗ 
riften = Unzügen, viertelgefüttert mit Seide, reine Wor- 
| jteds u. f. w., fomwie $10.00 und $12.00 blaue Serge 


und MWorfted Cheviots, Double und Tmift 5 00 
® 


Tweeds und Caſſimeres — 
us! dl... A ; 
$8 und $10 Anzüge für Heine Männer und Yüng- 

linge, 3.0 O—Nur in Größen 30 bi3 36 Zoll. Beliebte 
reinmwollene modifche Touriften-Anzüge, große Nume 
mern, alle verfauft zu $8.00, $10.00 und 
$12.00, um damit zu räumen, zu 

$3 und $3.50 Touriften- $1.50 und $2 weiße und 
Hofen für..............1.25 | fanch Weiten 


Waſchſtoffe verſchleudert 


$1.00 ruffiiche Anzüge....33e | 500 „Regatta«Wajchhofen, 15c 
$1.50 ruffifche Anzüge....45e | 35c Bromnteslleberhojen..15c 
$2 Ruflian u. Sailors....85e |! $1 Star u. 8. E. Blufen, 33e 


53.00 Schuße und Nrlords zu 98c 


Heißmetter = Schuhe, beftehend aus handgemachten 
Strap Slippers, Juliets, Welt und gewendeten 
Oxfords, Boots, allem Sommer-Schuhzeug, in 


lohfarbig und ſchwarz, ein Aſſorti— 98 


ment bon Größen, Werthe auf- 
81 Slippers und Schuhe | 


. . + 


*2 Schuhe für Knaben 
und Mädchen, für 75 — 
Ziegen: und SKalbleder: 
Schuhe, — lohfarbig und 
ichwarz,alfes neueSommer: 
Schuhe, 2 Werthe Yy 
— für 98e und... ‘IC 


wärt3 bis zu $3.00, zu 1.48 unt.. 
und Slippers für Kinder, 


Mufter = Schuhe und 
Orfords für Männer, 

zu 35c—Mit handgemwen- 
deten biegjamen Sohlen, 


1.45-—Niedrige u. hohe 

Schuhe, Tohfarbig und = 
zum Knöpfen u. Schnüren, 
fhwarz u. farbig, © 
69c, 480 me Bde 


häumung von Nännerlachlen 


E verkauft, 1.95 

| gohe 

— 75c Unterzeug für Männer, feines Lisle Iwirn Bals 

5 —X briggan in fanch gerippter und poröſer Sorte, 3 1 
Auswahl morgen zu SER ſ 


Feines Männer- Unterzeug, 50e Sommer-Negligeehem⸗ 


werth bis zu 1.50, importirtes | den für Männer, helle und 
dunkle fancy Percales, mit 


Lisle-Faden, Balbriggan, fer: 
ner mercerized jeide- Manichetten, Auswahl 
69€ am Freitag zu 29c 


17c feidebeftidte Strümpfe, ferner echtichivarze, 
Füße und Iohgelbe Farben, Freitag, per Paar 

35 Glaftic 50c importirte Web 
Hofenträger nur ofjenträger 


hargain-Steilag Haus-hedarf 


Bmwei-Quart Arcs 


Uufer $ a borite : - 
tic EiScream 


Einsihrant, aus, 
Hartholz gemacht. 
ma ga lb aniſir⸗ 
tem Eiſen ausge⸗ 
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(ur bie — 
Wiener Brief. 


Wien, 28. Juli 1905. 

Daß den Menſchen die abſonderliche 
Hitze auf abſonderliche Gedanken 
bringt, iſt eine ſchon vor undenklichen 
Zeiten feſtgeſtellte Thatſache. Ich er— 
innere mich, daß mein Profeſſor der 
Gefhichte am Gymnafium—und wenn 
irgendwer unfehlbar ift, jo ift es bie 
Sorte! — immer behauptet hat!e, daß 
eö nur die Hite war, die den alten 
Pharaonen die Jdee zur Erbauung der 
Poramiden eingegeben Hatte. Auf 
ausfchmweifende Gedanken diefer Art 
fann nun freilich ein armjeliger Zei- 
tungsfchreiber nicht fommen. Aber 
e3 ift jchon immerhin etwas, wenn un= 
fereind zu dem Entfhluß fommt, 
„aufs Land“ zu gehen. Denn bie 
Freuden des Landaufenthaltes jind 
eigentlich nur für die „Fruges confume= 
te nati“, nicht aber für die armen 
AUrbeitsbienen. Wer bei dem Hinauf 
und Hinab der Börfenfurfe fein Leben 
macht, der mag fich einen Zandaufent- 
halt geftatten; wer aber fein Brod fidh 
erjchreibt, der fol fo hohe Aniprüche 
an das Leben nicht ftellen. Die Wie- 
ner „Elektrifche” geht jegt bi3 nach Ka= 
gran, das fchon ein gutes Stüd jen- 
jeit3 des Donauftromes liegt, und fo- 
meit mag au der Zeitungsfchreiber 
feinen Zandaufenthalt erftreden. Was 
darüber hinausgeht, mag aber ber 
„beiferen Welt“ rejervirt bleiben. So 
will e8 die Ordnung der Dinge. 

Heuer aber darf ich mit Ulrich von 
Hutten jagen: „ch hab’3 gewagt!” Ych 
bin nämlich wirklich „auf’3 Land“ ge— 
gangen—und nicht nach Kagran, fon- 
dern in die Bergwelt, und zwar gleich 
dorthin, wo fie am fchönften und am 
theuerften ift: auf den Semmering. 

Noch vor zwanzig Jahren fümmer- 
te fich fein Menfh um diejes Giüid 
des Alpenlandes, das fozufagen vor 
den Thoren Wien’3 fteht. ! ıt dem 
Schnellzug erreicht man nämlich den 
Semmering heute in fnapp zwei Stun 
den. Ein armfeliges Landwirthshaus 
ftand oben auf der Höhe, mo ein ftei- 
nerner Obelisf anzeigt, daß hier die 
Grenze ziwifchen Niederöfterreih und 
Steiermarf ift. Ein paar Landhäus- 
chen erhoben fich in der Nähe und ga- 
ben durch die Einfachheit ihrer Bauart 
Zeugniß für den anfpruchslofen Sinn 
ihrer Befiter. Wie hat fich das alles 
grunditürzgend—um als gebildeter Eu= 
ropäer das neuefte aus dem MWortfchat 
bes modernen Zeitungsdeutfch anzu: 
menden — geändert. Ein halbes Du: 
Bend Hotels von unheimlicher Ausdeh— 
nung ift da oben erftanden. Die 
Thmwarzen TFräde der Kellner würden 
der Gegend fchon längft einen düfteren 
Charakter geben, wenn nit das 
freundliche Roth der Reifehandbücher, 
in denen die Fremden die Nafe fteden 
haben, anftatt fich an den unbefchreib- 
liden Reizen der Alpenmwelt Her: und 
Augen zu erquiden, etwas Licht und 
Yarbe Hineinbringen würde, 

Einftmal3 erftieg man von der Ei- 
fenbahnftation aus den Berg 3.1 Fuß; 
weſſen Reiſetaſſe beſonders reich aus— 
geſtattet war, der geſtattete ſich wohl 
auch einen einſpännigen Landwagen. 
Heute graſſirt amSemmering der theu— 
ere Wiener Fiaker und mit ihm zuſam— 
men die ſcheußlichſte Erfindung nach 
de.a Telephon: das Automobil. 

In dieſe Wunderwelt, wo die un— 
verdorbene Natur u. die Raffinements 
des modernen Komforts ſich die Hände 
reichen, lenkte ich meine Schritte. Ich 
lenkte ſie aber auch ziemlich bald wie— 
der zurück. Oh Herr, über den Wol— 
ken! Alles, was ich einſt den Hoteliers 
in den Modeorten der Schweiz und 
Tirols Schlimmes nachgeſagt hatte — 
all' das nehme ich rückhaltslos zurück. 
Sie ſind ja alleſammt wahre Waiſen— 
knaben im Vergleich mit den Beherr⸗ 
ſchern des Semmering. 

Einſt ſangen die Wiener Volksſän— 
ger ein Liedchen, in dem es unter An— 
derem hieß: 

„Und ißt der Herr a Hendl gar, 
Dann ſag'n die Leut', das is a Narr 


Oder, er hat wo in der Nacht 
Ein' Einbruch kechk vollbracht!“ 


Welchem ſchrecklichen Verdacht müß— 
te ſich nun aber ein Menſch ausſetzen, 
der auf die abenteuerliche Idee käme, 
oben am Semmering „a Hendl“ zu eſ— 
ſen! Am Semmering. wo ſchon ein 
ſchlichter Kalbsbraten, der eigentlich 
erſt unterm Mikroskop zu halbwegs 
tauglicher Größe heranwächſt, einen ge— 
ſchlagenen Gulden koſtet! Wo eine Fo— 
relle, das freundliche Kind der Berg— 
wäſſer, nicht unter drei Gulden zu ha— 
ben iſt! 

Als mir der Zahlkellner am erſten 
Tage meines Aufenthaltes die Rech— 
nung präſentirte, fragte ich, einer 
Ohnmacht nahe, mit Heinrich Heine: 
„So willſt Du, Gottverfluchter, ein 
Straßenräuber ſein?“ — Der Kellner 
ſchüttelte das pomadiſirte Haupt —in 
unſerem Dichterwald iſt er offenbar 
ein Fremdling, wie ich in ſeinem Hotel. 
Eine Woche, nicht einen Tag länger, 
hielten meine Reiſekaſſe und ich den 
Semmering aus, dann aber zog es 
mich in freundlichere Gegenden, wo 
Natur und Kellner noch unverdorbener 
find und auch der Menſch,. dem fein 
Schidfal nicht eine runde Million in 
die Wiege gelegt hat, ich fatt eſſen 
fann. 

Aber woher diefe wahnfinnige Theu- 
erung? Sie hat au ihre Gejchichte 
und die ift nicht ohne Pitanterie: Der 
Semmering gehört zur guten Hälfte 
einem Herrn Viktor Silberer. \n fei- 
ner Xugend abenteuerte der Mann in 
der Welt umher, ohne es je zu 'mas 
Rechtem zu bringen. Später wurde er 
Sportämann und war als folcher ein 
leidenfchaftliher Spieler. Während 
aber die meiften Menjchen bein Spiel 
unrettbar gerupft werben, ift ihm ber 
große Wurf gelungen: er machte Gelb, 
two immer er fpielte, fogar in Monte 
Carlo, dem Grabe jo vieler Erijten- 
zen. Als Herr Silberer fein Schäfchen 
im Trockenen hatte, begann er fich für 
den Semmering zu „intereffiren“; d. 5. 
er kaufte die Gründe oben zufammen, 
baute prachtvolle Villen und ein un- 


u 


geheures Hotel und fpefulirte Luftig 
darauf log. So murbe allmählig et- 
mas aus dem Semmering. Aber ber 
„Leine Mann“ follte ferne gehalten 
bleiben; e3 jollte ausichliehlih ein 
Plaß für die vornehme, d. 5. die reiche 
Melt fein. Und Herr Silberer diktirte 
die Preife. 

An all’ dem wäre nun freilich nicht 
biel auszufegen. Der Spieler von ehe- 
dem ift eben ein jmarter Gejchäftz- 
mann geworden, ber’ fich darauf ver=- 
fteht, wie man das Geld -in’3 Rollen 
bringt. Das Gelungene an ter Sadıe 
fommt erft: Herr Silberer, für den 
der Lleine Mann gänzlich überflüffig 
ift, wenn das Gejhäft in Frage 
fommt, ftellte fich eines Tages demfel- 
ben fleinen Mann als Kandidat für 
den Landtag vor. Und der fleine 
Mann ift bald von der Fürtrefflichteit 
eines Kandidaten überzeugt und fo 
mählte er denn richtig Herrn Silberer 
zum Abgeordneten. 

Alfo wandeln fih die Dinge auf 
Erden: Mbenteurer, Sportämann, 
Spieler, Grundbeliger und jchlieklich 
„Bolfsvertreter”, natürlich auf antife= 
mitifhem Programm, obwohl die ive- 
nigften von Denen, die ihr Geld auf 
dem Semmering laffen, der arifchen 
Kaffe angehören. Aber „Geld riecht 
nicht“, fagt Herr Silberer mit jenem 
römischen Imperator. 

Herr Silberer hat e8 auf ein Ber- 
mögen bon mehreren Millionen ge= 
bracht und bdiejes Vermögen wächſt 
fortwährend, denn der Semmering 
gehört ja zur Hälfte ihm und diefer 
Befit ift wie der „Ejfel jtred Dich“ aus 
dem Märchen: jo oft man will, wirft 
er Gold ab. Ach aber möchte nichts 
mehr zur Vermehrung diefes Golb- 
ftrome3 beitragen: ich habe Herrn Sil- 
berer nicht gewählt und ich wähle auch 
nicht mehr feinen Semmering zum 
Sommeraufenthalt. Fery. 

— — — — 


Japaniſche Lehrer undInſtruktoren 
in China. 


Ueber die Thatſache, daß Japan auf 
die raſſenverwandte chineſiſche Nation 
Einfluß zu erlangen ſtrebt und hierin 
auch Erfolg hat, iſt ſchon mancherlei 
geſchrieben worden. Ein paar weitere 
Streiflichter dürften indeſſen nicht 
ohne Intereſſe ſein. Im „Geographical 
Journal“ vom Juni d. J. berichtet der 
engliſche Oberſtleutnant C. C. Mani— 
fold über ſeine Reiſe von 1904 durch 
die chineſiſche Provinz Szetſchwan, 
und er kommt dabei auch auf das Ein— 
dringen des japaniſchen Geiſtes zu 
ſprechen. Er erzählt, daß ſogar in 
den entlegeneren Städten der Pro— 
vinz Einrichtungen getroffen ſeien, wo 
die Chineſen ſich mit der weſtlichen 
Kultur bekannt machen können, und 
daß die Vermittlung dabei die Japa— 
ner übernommen hätten. Außerdem 
ſchickt jeder Stadtbezirk Szetſchwans 
drei Studirende auf Provinzkoſten 
nach Japan, damit ſie ſich dort weiter— 
bilden, freilich nur auf ein Jahr, ſo— 
daß der Gewinn vorläufig nicht allzu— 
groß ſein dürfte. Vor dem Kriege mit 
Rußland hatte Japan begonnen, Chi— 
na mit militäriſchen Inſtruktoren zu 
verſehen, von denen drei auch nach 
Tſchengtu, der Hauptſtadt Szetſch— 
wans, geſchickt worden waren, und 
welch großen Werth Japan auf dieſen 
ſeinen Lehrberuf in China legt, mag 
daraus erhellen, daß es keinen der In— 
ſtruktoren zurückgerufen hat, obwohl 
es klar iſt, daß es für gebildete und 
tüchtige Offiziere, wie ſolche Inſtruk— 
toren es doch ſein dürften, jetzt ſelber 
Verwendung haben muß. 

Ebenſo — ſo meint Manifold — 
werden auch die japaniſchen Profeſſo— 
ren in der Unterweiſung der Chineſen 
in den abendländiſchen Wiſſenſchaften 
ihre europäiſchen Kollegen zurückdrän— 
gen. Abgeſehen davon, daß jene mit 
der Literatur, der Etikette und den 
Schwächen des chineſiſchen Volkes beſ— 
ſer vertraut ſind als dieſe und von 
vornherein mit einer Kenntniß der chi— 
neſiſchen Schriftſprache auf dem Plan 
erſcheinen, die der europäiſche oder 
amerikaniſche Lehrer ſich beſtenfalls 
erſt in fünf Jahren aneignen könnte, 
hat der Japaner den Vortheil voraus, 
daß er viel billiger zu haben iſt; ein 
europäiſcher Profeſſor, der Herborra— 
gendes leiſtet, kann darauf rechnen, in 
der Heimath das Zwei- bis Dreifache 
deſſen zu beziehen, was ihm in China 
geboten werden würde, er braucht alſo 
garnicht erſt in die Fremde zu gehen. 

Die Wohlfeilheit aber der japaniſchen 

Lehrkräfte ſpielt in einem vorläufig 

armen, weil unentwickelten Lande wie 

China eine große Rolle; man nimmt 

den, der am billigſten liefert — nicht 

nur die Waaren, ſondern auch das 

Wiſſen. 

Trotzdem ſie alſo billig arbeiten, le— 
gen die japaniſchen Lehrer und In— 
ſtruktoren Werth darauf, daß man ſie 
in China mit dem weſtlichen Maßſtab 
mißt und ihnen einen hohen Rang 
einräumt. Zur Illuſtrirung deſſen er— 
zählt Manifold von einem Geſpräch, 
das er mit dem engliſchen und dem 
japaniſchen Konſul in Tſchungking 
hatte. Da die beiden Engländer nicht 
japaniſch ſprachen und der Japaner 
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und die oft lebensgefährlichen 
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Coats, Taior-⸗made Skirts, 


waſchbaren 


Skirts und Kinder-Reefers, einſchießich 85 


Werthen, werden ausverkauft 
zu dem niedrigen Preis von 


Shirt-Waijt-Euits zu 2.75 


Wir offeriren ein Sortiment von jeidenen und } 
Govert Eoat3, mwoll. Stirt3, wajchbaren Shirt: 
Waiit-Suit3 und Mädchen-Reefers, iwerth bis zu 
8.50, marlirt, um jchnell zu räumen, zu 2.75. h 
Sciden: und Eovert:Coats 3.50 

Novety Damen:Coat3, aus Pongee:-Seide, Co: 
vert Goat3 undRegenmäntel, jeidene und mwollene 
Shirtwaift-Suits, die früher bis zu 12.50 ver= 
fauft wurden, jpeziell, um zu räumen, zu 3.50. 


@eidene Zhirt-Waift:Suits #5 


Gine Sammlung von Taffetajeide-Shirtwaift- 
Suits in beiten Facons der Saijon, jchön plaited 


und garnirt, theilweije 


von der Hauptjektion, 


werth bis $15, jehr jpezielle Offerte, jest zu $. 


Einzelne Kleider zu 81 


Bargaintiich von einzelnen Kleidungsftüden, ein: 
fchließend wollene und wajdhbare Skirts, furze 
Anders, Mädchen-Reefers und woll. Kleider; die 
Auswahl davon, jo lange fie reichen, zu nur $l. 


Waſchbare ſtinder⸗Kleider 


Drei Gruppen marfirt für jofortige Räumung — 
Percales, Lawns, Dimities, Ginghams, Cham: 
brays. Tiich 1, 49e; Tiih 2, 69e; Tijc) 3, 89e. 
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Die früheren Preife waren $1 bis 2.50. 
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Kern Wholefale-Koftenpreis— nicht einmal erfte Kojten find in den 


Preif en, 


die wir hier quotiren, einbegriffen. Jedes tem ein wundervoller Bargain- 
Touriften-Anzüge für Männer — 300 von 
der Hauptjeftion — unvollftändige Partien 
bis zu 46 Bruftmaß, Homefpuns, 


Woriteds, 


Caſſimeres, Tweeds, 


Cheviots, 815-Werthe, zu 


810 und 812 reinwoll. Touriſtenanzüge für Män— 


ner und Jünglinge, 


33, 34 und 35 Bruſtmaß; 


Flanells, Homeſpuns uſw., 83. 


820 Anzüge für Männer 810 


DOfferiren 300 Anzüge von der Hauptjektion, mit 


einer 


oder zwei ReihenKnöpfen, importirte Stoffe, 


jpeziell morgen zu $10. 


Baihbare Anzüge für Knaben 89c 
Wafchbare Knabenanzüge, Rufjian,&ton und Satz 
forfacons, regulär $2 und 2.50, zu räumen, 89c. 


für Jünglinge von 13 bis 20 Jahren. 


Worſteds, Tweeds, 


4.50 Knaben: Anzüge 1.95 


Eton, Bloufe, Sailor, Ruffian, Norfoit 
und Doppelbrüftige Facons, vorzügliche 
Stoffe, Größen 24 bis 16, zu 1.95. 


Lange Hofen- Anzüge für Knaben 85 
Genau’ der halbe Preis. 


Ein glänzender Bargain 
Sowohl 


mit einer wie mit zwei Reihen Knöpfen, $5. 


L2eiht befhmugte Männer: Welten 25c 
Werth 1.50 und werden nah dem Mafchen richtig 
fein, Größen 33 bis 36 Bruftmaß. Zu 25c. 


5 Männer-Hofen 2,50 
Cafjimeres und Homefpung, 


ein Theil mitTurn=up unten. Bom 2, Floor. 2.50. 


Schube: Die Hälfte geipart 


Eine Erfparnif von der Hälfte oder noch mehr an niebrigen Schuhen und 


in 


nicht Englisch konnte, fo unterhielt 
man fich hinefifh. Manifold fragte, 
welchen Rang die japanifchen Inſtruk—⸗ 
toren in Tfchengtu hätten. Die chine- 
Umgangsfprade bot einige 
Schwierigkeiten ‚das zu erklären. 
Man holte alfo ein auch in Peking 
gebräuchliche Handbuh und jchlug 
eine Seite auf, mo dur die Berfaj- 
fer, gelehrte Sinologen, die englifchen 
bom Leutnant bis zum 
Dberft für die chinefifhen Ehargen 
umfchrieben waren. Der japanijche 
Konful mar jedoh mit diefen Be- 
zeichnungen nicht zufrieben und mein- 
te, obwohl fie in der hinefiichenirmee 
gebraucht würden, fo dedten Jie fich 
doch nicht mit denen der. FremdenSHeere, 
da die chinefifchen Offiziere, die folche 
Titel trügen, nicht die Verantwortlich- 
feit, ven Stand und da3 Anjehen hät- 
ten, da3 in einer europäifchen Armee 
felbft jeder Kompagnieoffizier habe. 
Deshalb mendeten fie auch die japani- 
fchen Behörden nicht an, um denRang 
ihrer Offiziere zu bezeichnen . Der 
Konful fchlug deshalb die Seite um, 
| zeigte auf da3 Wort, das der Verfaf- 
fer des Buches zur Benennung eines 
Generalmajor gebraucht hatte, und 
bemerkte, daß, obwohl diefe Benen- 
nung für den Zmed der Ynftruftiong- 
offiziere etwas zu viel fage, fie doch 
die geringfte wäre, die er anmenden 
müffe, um den Chinefen die Bebeu- 
tung nahezuführen, die einem Offizier 
be3 japanifchen Heeres von den Mili- 
tärbehörben feiner Heimath beigelegt 
werde. 

Die abendländiſchen Mächte, die 
China mit Inſtruktionsoffizieren ver⸗ 
ſehen haben, ſowie letztere ſelbſt, fchei- 
nen auf eine ſolch hohe Einſchätzung 
weniger Werth gelegt zu haben. Da⸗ 
her vielleicht auch die im großen und 
ganzen geringen Erfolge abendländi— 
ſcher, in der chinefifchen Armee ange- 
ſtellter Inſtruktionsoffiziere. 


—1 +90 —— 
— Mandıer trifft am Nagel alles, 
nur nicht den Kopf. 


ſiſche 


Slippers für Damen und Kinder, 
Chargen 


den beliebteſten Facons dieſer Saiſon. 


Eine Menge von außerordentlichen Bar— 
gains erwarten Euch morgen in dieſer 
Abtheilung. 
Niedrige Damenſchuhe und Slippers, in 
Patentleder und Vici Kid, 


Paare, in einem glänzende Sortiment von 
Facons, werth bis zu 82 per 


etwa 300 


$2 und 2.50 niedrige Damenfhuhe und fanch 
Slippers, in allen Größen — Orfords lohgelb 
und jhwarz—pofitiver Bargain zu 1.25. 


Mufter-<huhe für Babies 55c 


Patentleder, jchwarzes und lohgelbes Bici und 
fancy farb. Leder, Größ.2—5. GuterWerth, 55c. 


Muiter- Schuhe für Kinder 69c 


Beftgemachte Schuhe in Patentleder,Bici u. Ioh- 
gelbes Kid und Aujjia. Größen 5—8. Zu 6%. 


Mädhen-&chuhe zu #1 


Diei Kid, Patentleder Tips, Ertenfion-Sohlen. 
Größen 83 bis 2. Regul. 1.50:Werth. Spez. $1. 


Eine Enttäufhung. 


Der. verftorbene englifche Naturfor- 
fcher Profeffjor Hurley hielt häufig jo- 
genannteWanderborlefungen und wur⸗ 

| de auch einmal eingeladen, in einem 
Mäpigfeitsverein zu präfidiren, ber 
bauptfählih gegen die Mibbräu- 
che des Tabafs metterte. Er milligte 

: ein und wurde mit großem Beifall em- 
pfangen. Er hielt eine Rebe über ten 
Tabaf und erzählte bei diefer Gelegen> 
heit ein perfönliches Erlebniß. Er be- 
fuchte einen Freund, mit dem er fi in 
eine lebhafte Diskuffion über eine neue 
mwillenjchaftliche Entdedung einließ, an 
ber fie alle beide großes Intereſſe nah— 
men. „Snbeffen waren wır in einem 
Punkte verfchieden,” fuhr Profefjor 
Hurley fort, „mein Freund war ein 
großer Raucher, während ich den Ta- 
bat ir jeder Form haßte und ver— 
fchmähte. (Lebhafter Beifall.) Nah 
dem Mittageffen zogen wir und ge= 
möhnlich in jein Arbeit3zimmer zurüd; 
doch da ich felbft einmal bei vemRaudh, 
ben meines Treundes Zigarre, hetvor- 
brachte, faft erjtidte, fo wollte ich das 
Zimmer verlaffen. Da ftellte er mir 
die Sigarrenfifte hin unb meinte: 
Nehmen Sie ich felbft eine, das iſt das 
befte Mittel. Da ich mußte, daß ich 
ihn nicht. überreden konnte, daB Rau- 
chen aufzugeben, jo nahm ich miber- 
ftrebend eine Zigarre und raudte fie. 
Und feit diefer Zeit, meine Herrfchaf- 
ten, fann mich nicht3 auf Erben ver- 
anlaffen (erneuter lebhafter Befall) — 
auf meine Nachmittagszigarre zu ver⸗ 
zichten.“ 


— Proviſoriſch. — Barbier (zum 
Laden hereintretend, entſetzt); Wie 
fieht denn der Herr aus?!" — Lehrling 
(ftoiternd): „Ach, Meifter, Sie blieben 
fo lange au... ba habe ich ihm pro= 
Pt Ichon ’mal die Haare gejhnit- 
en 


— Iſi das Gi faul, 
er 





